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V o r r c d c^

iVleine Pauna von Baiern erfcheint nun bereits m

det" dritten Vcrkgshandiung. Offenbar fchadete

dem Werke bisher die Langfamkeit, mit welcher

es aus den Freflen hervorkroch , welches aber nicht

meine Schuld war, indem ich keine Arbeit diefet

Art an ^inen Verleger abgebe, ehe fie bis auf den

iezten Federzu^ vollendet ift» Aber nun ift üq bey

d^ Thätigkeit der gegenwärtigen Buchhand*

lung am Ziele» Bereits wird bey Erfcheinung der

erften Abtheilung diefes dritten Bandes an der

zweytert Abtheilung gedruckt , Welche diefer

crflen auf dem Fufse folgen, aber übrigens

noch einmal fb ßark ausfallen wird, als die erfte,

weil dem Verzeichniffe der Würmer für ein Bin-
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neiiknd, wie Baiern ift , wenig von feiner Voll-

kommenheit fehltn dürfte, wie dann auch ihre

Naturgefchichte fb> voUftändig ausgeführt ift, als

es bey Bearbeitung diefes Bandes möglich war.

In derThat ift in der Zwifchenzeit nichts von

Belang über dielen Th eil der Naturgefchichte er-

fchiehen, wenn ich Hrn. Zeders vortreffliches

Buch über die Eingeweidewürmer ausnehmer, da*

von wir aber noch dem zweyten Bande mit Ver-

langen entgegen fehen. Wenn ich nicht gerade

feinen Eintheilungen fotge, fo gefchieht es theils,

weil mein Buch ülter ift, als das feinige, und fein

übrigens ganz artiger fyftematifcher Zufchnitt gleich-

wohl nicht das vorzüglichfte Verdienft feiner Ar-

beit ift, theils weil ich gerne meinen eigenen Ideen-

gang verfolge, den ich allemal auf Ueberlegungen

gründe, ohne gerade zu glauben, dafs ich allemal

darüber auch Rechnung zu legen hätte.

Aufler der Naturgefchichte der Würmer darf

ich xnk wohl über die beyden Abhandlungen, von
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denen die eine diefen Band beginnt, die andere

ihn und mit ihm das ganze Werk fchliefst, den

BeyffiU des Publikums verfprechen, Beobachter

der Natur von der erflen Jugend an , und bey ih-

rer Beobachtung grau geworden, mufste ich wohl

verfehledene Handgriffe durch die Uebung erlernt

haben, wie man fich dabey am vortheilhafteilen

benehmen könne» Ich habe diefe Ideen ganz aus

meiner Erfahrung niedergefchrieben , und freuen

wird es mich, wenn ich dadurch angehenden Na*

turforichern den Weg abkürze und ebene, den fic

2u gehen haben. Sie werden dadurch , dafs ih-

nen Zeit erfpart wird, bey gleichem Fleifsc wei-

ter kommen i als ich gekommen bin, tiefer in das

innere Heiligthum der Natur eindringen , als es

mir möglich war.

Hdllers Anf^hen hat, wie man glaubt, den

Streit über den Urfprung der Mifsbildungen ent-

fchieden. Ich kenne feine Verdiente, und glau-

be aicht, dafs jemnad üq höher fchäze, als ich;
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aber noch höher fchäze ich die Wahrheit. Wars

mir o-leich nicht möglich, fo viele Mifsbildiingen

vonMenfchen und Säugthieren zu fehen^ als Hai.

1er zergliedert hat, fo habe ich doch lange diefen

Theil der Naturgefchichte verfolgt, die Schriften

der Zergliederer darüber nachgelefen, die Natur

felbft bey den Pflanzen > wo fie zugänglicher ift^

beobachtet, die Gründe der beyden ftreitenden

Theile auf der Wage der Phjfik und Vernunftlehre

geprüft, und überall felbft gedacht, und glaube

>

einRefultat herausgebracht zu haben j welches dem

des grofsen Mannes gerade entgegen ift.

^ Auch mit neuen Thieren habe ich diefen

Theil vielfältig bereichert, und verhältnifsmäfsig

mehr, als jeden der vorhergehenden^ weil er in

unfern südlichen Ländern gerade de^r vernachläP

figtfte ift» Wie die Menge der Thiere überhaupt

gegen Süden zunimmt , fo mufs das wohl auch

von den Würmern gelten; aber gerade fie werden

bey uns nicht beobachtet, weil fie entwedei?

\
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fchlaixterdings nicht gefammelt werden können,

oder in einer Sammlung fchlechte Figur machen.

Als wenn Sammlungen und Gabinette Zweck, und

nicht blos Hilfsmittel der Naturgefthichte wären!

Und doch verfichere ich, dafs kein Theil der Na^-

turgefchichte weniger koftbar, und weniger müh-

fam fey , als diefer. Ein gutes Mikroskop , ei-

nige Bücher, und einige Fertigkeit im Zeichnen

find alles, was man dazu braucht. In der einfa-

men Zelle des Ordei?smannes laflen fich die Auf-

gußthierchen fo gut fludieren, als in den Spregcl-

zimmern eines Großen, den Ungnade oder Ueber-

drufs vom Hofe entfernet haben» Wer weis, wo-

zu uns die Beobachtungen dießr winzigen Thiere

noch fuhren»

Ueberhaupt haben die Thiere, welche in die-

sem Bande abgehandelt werden, das Eigene, dafs

fie weniger umherichweifen , und eben darum

leichter zu beobachten find. Dabey gewähren fie

uns oft Aufschlüffe, die man bey flüchtigem
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Thieren vergeblich erwarten würde; man iknke

nur an die Spinnen Quatremere's , und an die

Kräzemilbe.

Gerade, weil fie am meiflcn vcrnachläflTget

werden, ift bey ihnen am meiflen zu entdecken;

und ich wünfchte, daß fich angehende Naturfor-

{cher, nachdem fie die diefem Bande vorgefeztc

Abhandlung ftudiert haben, vorzüglich in der

Beobachtung der Aufgufsthierchen und df Ein^

geweidewürmer üben möchten*

Landshut, den 8. Nov« i8oa.



Bey träge

zu t

Beobachtungskunft
in der

Naturgefchichtc.

W ir haben ein fehr gutes Buch über die Kunft zu

beobachten von Hrn» Senebier , welches den Preis ver-

dienet hat , den es feinem Verfafier erwarb. Aber in die-

fem Buche wird faft lediglich von denjenigen Beobachtun-

gen geredet, welche Gegenftände der Phyfik (das Wort

im engern Sinne genommen) oder der Aftronomie zum

Vorwurfe haben. Der Naturforfcher, welcher (ich eines

der drey fogenannten Naturreiche zum Gegenftände feines

fitudirens gemacht hat, findet aufser allgemeinen Grund-

^f^Eaana boica 3, B, i, Abth, A säzen



jt Beyträgc zur Beobachtungskunfl

säzen wenig Belehrung» Die Üriache liegt am Tage : die

aftronomifclien Beobachtungen find von der gröfsten Ein-

fachheit, und werden lediglich durch die höchfte Voll-

kommenh2it der dazu gehörigen Werkzeuge erleichtert,

und verfeinert; die Handgriffe dabey find von einer Art,

die fchlechrerdings bey keinem andern Gegenflande anwend-

bar ift. Der Phyfiker fezt den Naturkörper, den er vor

fich hat, in einen Zuiland, welchen er gegenwärtig ohne

ihn nicht gehabt hätte; er, foltert ihn,- wie einen Skla-

ven, um ihn zum Geftändnifle der geheimen Arbeiten der

Natur zu vermögen. Der Naturforfcher, von welchem

wir reden , begnügt fich weder mit fo einfachen Beobach-

tungen, -^ie der Aßronom, noch bringt er gewöhnlich

(wenn man die Mineralogie ausnimmt) die Naturkörper in

einen Zudand, den fie ohne ihn nicht gehabt hätten; er

hütet fich vielmehr vor allem Zwange, den er ihnen an-

thun könnte,, und fucht feinen Einflufs auf fie fo uner-^

heblich, als es ihm möglich wird, zu machen. Ihm ift

vorzüglich darum zu thun, i) dafs er die Naturkör-

per, welche er fich zum Gegenftande feines Studirens ge-

wählet hat 5 finde ; 2) dafs er mit ihrem Baue , 3) mit

den Zwecken und Abfichten ihrer Theile, 4) mit ihren

Naturtrieben , Kunftwerken und der Weife üe zu verfer-

tigen bekannt werde« Das erfte diefer Dinge , und gewif-

fermafsen auch das zweyte, interelTirt den Mineralogen wi6

den Botaniken und Zoologen : denn auch der Mineraloge

braucht fowohl die Beftandtheile der Gem^ngtheiie , als die

Art und yerhältnirs 'ihrer Verbindung, das ill, den Bau

feiner Mineralien zu' kennen. Der Botanift müfs den Bau

feiner Pflanzen , die Zwecke und Abfichten ihrer Theile

nothwendig zum Gegenftande feiner ÜGterfuchungen na-.

chen,
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ch^n, und, obgleich eigentliche Naturtriebe in den Tflaji'

zen nicht voikommen, doch auf gewifie Erfcheinungen

aufmerkiam feyn , die mit den eigejuiichen Naturtiiebea

einige Aehnlichkeic haben , dergiaichen der Püanzenfchlaf,

das Hlnilerben der Gewächfe nach der Gegend, aus wel-

cher das Licht kömmt, das Drehen verfchiedener Stengel,

das Wandern der Staubfäden und dergleichen Dinge mehr

find» Der Zoologe endlich mufs auf alle vier Punkte in ih-

rer ganzen Ausdehnung feine Aufmerkfainkeic verwenden*

Aus diefer vorläufigen Betrachtung erhellet 5 dafs der-

jenige 9 welcher für den Zoologen eine Beobachtiingskunft.

fchriebe, dadurch auch dem Potaniilen und Mineralogen

Unterricht gäbe. Ich bin weit entfernt, hier alle Regel»

und Handgriffe diefer weitlauftigen Kunft vortragen zu

wollen, die vielleicht mir felbH: nicht alle bekannt find»

Aber einen Veifuch' darf ich wohl wagen, den andere

belTer ausführen ^ die Bahne darf ich brechen , auf welcher

andere weiter fortwandeln mögen. Ich werde dies in fol-

genden fünf Abcäzen thun , indem ich zuerll: einige allge-

meine Lehren vorausfchicken , dann jeden der obengenann-

ten vier Punkte in einem befondern Abfaze abhandeln

werde. Die Beyfpiele, womit meine Vorfchriften erläu-

tert werden foiien , werde ich zwar gröfstentheils aus

der Zoologie entlehnen, aber mir auch kein GewilTen

daraus machen , wenn es mir einfallen follte^ fie aus der

Botanik oder Mineralogie zu entnehmen.

Aligemeine Lehren*

i'Es ift fehr überfl,üß]g anzumerken,. dafs der Naturfor-

fdier, wie ich ihn mir in diefer Abhandlung vorflelle

,

A a mit
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mit allen jenen Naturgaben müfife ausgerüftet feyn , dit

wir an den gröfsten Männern , welche der Naturgefchichte

Ehre gemacht haben, bewundern. Ein vortreffliches Ge-

dächtnifs, eine reife Beurtheiiungskraft , ein gemäfsigter

Wiz, eine gezügelte Einbildungskraft find allerdings von

Seite des Geiftes unentbehrliche Eigenfchaften , die aber

wohl fchwerlich demjenigen fehlen werden, der den Muth

hat, fich in die Geheimniffe der Natur einweihen zu iaf-

fen» Mögen fie auch anfänglich die Mittelmäfsigkeit nicht

überfteigen , fo ift dies gleichwohl nur ein Fehler , der

mit jedem Tage kleiner wird: denn es ift unglaublich, zu

welchem Grade der Vollkommenheit fich Fertigkeiten durch

unabläffige Uebung erhöhen lafTen.

Von Seite des Körpers habe ich dem Naturforfcher,

aufser einer hinlänglich guten Gefundheit faft nichts als ein

vortreffliches Auge zu wünfchen. Aber auch hier ift es

unglaublich, wie weit man es durch Uebung bringen,

und wie fehr man bey warmem Ernfte für die Naturge-

fchichte die Fehler des Auges auf andere Weife erfezen'

könne* Man hat mir von einem berühmten Gelehrten und

grofsen Dichter , welcher viele Jahre lang die Naturge-

fchichte der Schmetterlinge in der Natur felbft ftudiret

hatte , erzählt , dafs er jede Raupe von einem erfchütter-

ten Baume fallen fah, und genau den Ort bemerkte, wo

fie niederfiel ; gleichwohl war er fonft fehr kurzfichtig 9

und mufste ein Buch , das er lefen wollte , fehr nahe vor

die Augen halten. Aber wären auch die Fehler der Au-

gen etwas mehr als blofse Kurzfichtigkeit , fo findet die

Begierde , fich über die Geheimnifle der Natur zu unter-

richten , bald in der Wahl der Gegenftände der Beobach-

tung
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tung Auswege, bald ift fie fmnreich genug, diefen Fehler

durch andere Mittel zu erfezen. Bonnet, deffen Augen

für die Beobachtungen kleiner Gegenftände zu empfindlich

\vrurden, und fchlechterdings keine Anftrengung ertrugen,

wählt (ich für feine Unterfuchungen Gegenflände, zu de-

rer Beobachtung kein fcharfes Geficht vonnöthen ift; feine

Unterfuchungen über den Nuzen der Pflanzenblätter, über

das Hinneigen der Pflanzen gegen das Licht, über den

Wachsthum der Pflanzen in andern Materien als Erde , ha-

ben wir lediglich diefer fchmerzhaften Empfindlichkeit fei-

ner Augen zu verdanken^ Huber , der feit feiner erften

Jugend blind war, fand Mittel, fich bey feinen fchönen

Unterfuchungen über die Einrichtung der Bienen fremder

Augen zu bedienen: er unterrichtet feinen Bedienten in

der Kunfl: zu beobachten, führt ihn dabey gleichfam bey

der Hand, und (wer follte es glauben?) macht Entde-

ckungen , die dem fcharffinnigen Reaumur entgegen waren.

Die unentbehrlichfte Eigen fchaft für einen Naturfor-

fcher ift ein hoher Grad von Aufmerkfamkeit, Sie iJlein

erfezc nicht feiten die angeblichen Schwachheiten unferer

Sinne, und vorzüglich des Gefichts. Eine Wifsbegierde,

die nirgends mit halben Vorftellungen , mit halben Be-

griffen zufrieden ift, die jeden Gegenftand von allen Seiten

befchaut , die den bekannteften unterfucht , und mit an-

dern vergleicht , die (Ich keine Mühe verdriefsen läfst,

unter den ähnlichften Naturkörpern Unähnlichkeiten , und

unter den unähnlicften noch Aehnlichkeiten zu entdecken:

eine Fertigkeit , aus wiederholten wenigen Erfcheinungen

abgezogene BegrirFe zu bilden , und fie durch neue Wahr-

nehmungen zu beßättigen: eine fefte Ueberzeugung end-

A 3 lieh,
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lieh, dafs das , was ein anderer gefehen hat, auch ich,

xind vielleicht befier , feben könne: diefe Eigenfchaften

bald einzeln , bald zufammen , tragen ungemein viel zur

Erhöhung der Aufmerkramkeit bey, welcher in gewiffen

Fällen ein befchränktes Mifstrauen in eigene oder fremde

Beobachtungen, wiederholte, aber zugleich verfchiedent-

lich abgeändert^ Beobachtungen deflelben Gegenftandes , oft

nur blofse Anficht aus einem andern Gefichtspunkte , oft

blos längere Ausharrung bey ebenderfelben Beobachtung,

vortrefflich zu Hatten kommen«

Diefe beyden lezten Benehraungen haben ihren unver»

kennbaren Nuzen bey mikroskopifchen Beobachtungen. Die

Gegenwände des Mikroskopes find oft fo klein , dafs es gar

nicht in unferer Macht ift, fie nach verfchiedenen Seiten'

zu drehen , um fie von allen Seiten zu betrachten ; dies

ift noch weit fchwerer , wenn es lebendige Thiere find

»

für welche jeder kleinfte Wailertropfen ein See ill. Allein

allmählig und in glücklichen Augenblicken drehen fie fich

wil-4.ührlich oder aus Zufall , und laffen dadurch den

Beobachter eine Erfcheinung fehen , die alle feine Zweifel

hebt , oder neue verurfacht , allemal aber belehrend ift»

Diefe lebendigen Atome haben gar oft noch das Ei-

gene » dafs fie mehrfialtig, oft gar vieifi:altig find. Eigen-

fmnig genug behalten fie. lange Zeit hindurch immer einer«

ley Geflalt; es läfst, als ob fie ein Vergnügen daran hät-

ten , den Beobachter zu ermüden. Dies fodert feinerfeitg

(jine angeftrengte Aufmerkfamkeit , eine unermüdliche Be-

harrlichkeit, und eine «iferne Geduld, Ein andermal fe-

dern die nßlkroskopifchen Gegenfl:ände gerade einen gewif*

fQji Grad von Schatten und Li^htj gerade einen gewiffen

Winkel
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Winkel des einfallenden Lichtftrales» Es ift nicht möglich,

diefen Lichtgrad oder diefen Winkel zu meffen : nicht

möglich dem altern Beobachter , ihn für die, welche feine

Beobachtungen zu wiederholen belieben, beftimmt anzu-

geben : nicht möglich für ihn felbS » den einen oder den

andern bey jede? von feinen Beobachtungen gleich auf das

erfie Mal anders als blos zufällig zu treffen. Man darf daher

niemal ermüden, den einen wie den andern auf die maach-^

fältigile Weife abzuändern* So entdeckt man z. B» gar

oft an einem Aufgufsthierchen kein Flimmern , wann es

gerade im Brennpunkte ift , aber deutlich fieht man es diefe

Bewegungen machen, fobald man es etwas verrücket hat*

Zuweilen verhält fich die Sache gerade umgekehrt»

Aber nicht allemal bedürfen die Beobachtungen einer

folchen Aengftlichkeit, Oft bxaucht ein Beobachter nur ei-

nen Blick auf den Gegeniland, welcher fich ihm eben

darbeut , zu werfen , um eine neiie Wahrheit zu entde-

cken. Es ver(!eht fich , dafs diefer zufällige Bück in

der Folge mit Aufmerkfamkeit verfolgt , und mittels über-

legter Beobachtungen raülfe beftättiget werden» Und die-^

fer Beftättigung bedarf er ficher allemal, wenn man fich

der Gefahr zu irren nicht ausfezen will, Ich habe mir

diefen Blick ziemlich eigen gemacht , und oft hat er mir

die Wahrheit in ihrer vollen Geftalt gewiefen , fogar in

Fällen , die fchon weiter aufser dem Felde meiner gewohn-

ten Beobachtungen lagen ; aber er hat mir auch fchon

manche Tücke gefpieit , die mir etil eine fpätere Prüfung

entdeckte.

Diefe zur Fertigkeit gewordene Aufmerkfamkeit läfst

fich x(iz\\t anders , als alle Fertigkeiten % nur durch hau»

A 4 fige
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ii^e Uebiing erwerben. Man wird daher wohl thun

»

wenn man in den erden Jahren feiner naturhidorifchen

Läufbahne jede. Gelegenheit benüzt, feinen Scharfblick zu

üben» Jedem» Spaziergange , jeder Luftreife, fogar jeder

GeIch äftsreife feze man wenigftens zum Nebenzwecke eine

naturhjftoriiche Bemerkung vor. Ich will damit eben

nicht fagen , dafs diefer Zweck beftimmt feyn rnüife : nur

feiten würde es in diefen Fällen möglich feyn , ihn zu er-

fülen; es reicht fchon hin, und ift oft belTer, wenn man

blos die Abficht hat , aber üq ftrenge befolgt , dafs man

von jedem, noch fo zufälligen. Umgange mit der freyen

Natur unterrichteter nach Haufe kehre. Je ftrenger und

häufiger diefer Vorfchrift nachgelebet wird, 'defto mehr

wird man die Aufmerkfamkeit fchärfen. Wir werden blos

mit Anlagen geboren , und unterfcheiden uns darin viel-

leicht eben fo fehr nicht von einander , als man denkt

;

aber alle Fertigkeiten werden defto vollkommener erwor-

ben , je häufigere Uebung man fich verfchafFet hat.

Ich habe es bereits gefagt , man dürfe fich mit dem

blofsen Scharfblicke nicht begnügen. So wie es für fich

ift , hat er oft noch viele Dunkelheit in feinem Gefolge

,

viele Dunkelheit, die man nicht gewahret, wohl gar für

Licht hält« Man fuche fich alfo von jeder Erfcheinung

alle mögliche Deutlichkeit zu verfchafFen , vernachläflige

keinen Umftand , und fpüre, fo zu fagen, alle Winkel der-

felben aus. Es mag feyn , dafs dadurch die Beobachtung

überladen werde ; aber es ift leichter eine überflüflige

Beobachtung auszuftreichen , als eine fehlende zu ergän-

2ren ; und kann man's wohl während einer Beobachtung fo

genau wiüen , was etwa davon überflüfilg , was nothwen-

dig
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dig feyn möchte ? möchten auch wohl für das gegenwär-

tige Bedürfnils wenigere Umftände hinreichen , fo find

vielleicht die übrigen für ein anderes Bedürfnifs , das man

noch nicht ahnet, unentbehrlich oder doch belehrend; fie

find Wahrheiten , und jede Wahrheit geht mit einer andern

Wahrheit fchwanger.

Allein unfer Gedächtnifs ift von Zeit und Ort be-

fchränkt. Alte Ideen, die nicht unabiäfslich gewecket

Werden , erlöfchen ; neu hinzugekommene Ideen tilgen die

Spuren der altern aus. Es ift unumgänglich nöthig, dafs

man dem Gedächtnifle durch die Feder zu Hilfe komme,

und ich möchte gern hinzufezen , auch durch den Pinfek

Man führe über feine Beobachtungen eine ordentliche Buch-*

haltung, ordne zufammen, was zufammen gehört, trage

unter den geeigneten Rubriken jeden kleinften Umftand

mit gewIITenhafter Genauigkeit ein , vergelTe nicht , auch

jeden dahin gehörigen Einfall einzutragen, er mag nun die

Theorie betreffen , die fich etwa aus der Beobachtung ab-

ziehen liefse, oder das Bedürfnifs einer wiederholten , oder

anderweitigen Beobachtung angeben. Aber indem man auf

diefe Art Buch hält, befleifsige man fich, alle diefe Dinge

mit einer netten Schreibart aufzuzeichnen , fchreibe nie

für fich, fondern immer, felbft in diefem geheimen Tag»

buche , fürs Publikum , und habe für diefes Publikum

Ehrfurcht. Diefe Erinnerung ift für den phiiofophilchen

Naturforfcher von eben fo grofser Wichtigkeit, als, was

man vielleicht nicht gleich erräth, Bequemlichkeit. Nichts

ift gefchickter, verborgene Dunkelheiten, oder Lücken in

der Beobachtung felbft aufzudecken , als diefe Verfahrungs-

art# Was deutlich und hell in meinem Kopfe da liegt,

A 5 mufs
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mufs (ich auch deutlich und hell ausdrücken, und in eine

gefällige Ordnung bringen laffen , was eben die gefchmack-

volle Schreibart ausmacht. Man kann überhaupt nie ftark

genug darauf dringen, dafs die Menfchen nach Deutlich-

keit in ihren Begriffen ftreben mächten ; gäbe es keine

undeutlichen Begriffe, fo würde des,pezänkes weniger,

fo würden die Leidenfchaften ruhiger, fo würde dis Har-

monie des Lebens vollkommener feyn.

Die Bequemlichkeit
,^

welche durch eine nette Eintra-

gung feiner Beobachtung und feiner Gedanken in das

Handbuch herbeygeführet wird , ift grofs* Man braucht im

vorkommenden Falle , wenn man etwa feine Beobachtungen

in einem Buche, oder in einer AbhandluUjj, bekannt ma-

chen will , faft nichts weiter zu thun , als die verfchie-

denen Rhapfodieen zu ordnen und abzufchreiben , und die

lÜade ifl fertig. Oft läfst lieh die Natur bey fonderheit-

liehen Beobachtungen faft Schritt vor Schritt verfolgen

,

und die Abhandlung ift bis auf einige AusbelTerungen faft

eben fo bald am Ende als das Ganze der Beobachtung. Die

Lebensgefchichten , oder fogenannten Monographien , ein-

zelner Thierarten find von diefer Natur.

Endlich wird auf diefem Wege einem Verlufle befTer

vorgebaut, v/elchen die Naturgefchichte bey dem Tode

verdienllvoller Beobachter fchon oft erlitten hat : ihre

noch nicht bekannt gewordenen Beobachtungen laffen fich

aus ihrem NachlafTe retten; fo wie fie eingetragen .find,

fmd fie fehr vollftändjge Bruchfiücke eines Ganzen, wel-

ches nun, nachdem der Weg einmal gebannt ift, leicht

verfolgt werden kann, oder fie find wohl gar vollftän-

dlge Beobachtungen und Aufsäze , denen weiter nichts als

die Pubilcität mangelt.
* Mehri
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Mehr als alle Vorfchriften wird es dem beginnenden

Naturforfcher nüzen , wenn er den Gang grofser Natur-

beobachter, die vor uns gelebet und gefchrieben haben*

ftudirt. Malpighi , Swammerdam , Grew , Duhamel

,

Beaumur find unter diefen die empfehlungswürdigflen

,

vorzüglich aber der lezte. Für den Anfänger wäre ea

wünfchensv/erdi, dafs die Abhandlungen ,diefes grofsen

Mannes, die fich serdreut in ^cai Schriften der Parifet

Akademie der ¥/iüenfchaften befinden, gefamraelt würden»

Da ÜQ meiftens nur einzelne Gegenftände zu ihrem Vor^

würfe haben , fo fällt der Gang des Beobachters deutlicher

ins Aule, als in den Abhandlungen über die Naturge«

fchichte der Infekten j die für den bereits weiter vorge-

jückten Anfänger der Beobachtungskunft eine vortrefHiche

praktifcbe Logik find» Allein, um das wirklich zu feyn,

ifl es nothwendig , dafs man dem grofsen Manne nach-

beobachte 5 indem mau entweder denfelbigen Gagenftand f

oder 5 was befTer iH , einen ähnlichen vor die Hand nimmt.

Endlich ßelle man jede Beobachtung mit der vollkom«

menilen Unbefangenheit an» Ohne irgend eine Vorliebe

für eine noch fo fninreiche Meynung fey man bios Auge

für die Erfcheinungen , blos Ohr für die Belehrungen,

welche die Natur ertheilt. Möge in der Folge aus den

Beobachtungen dn Refultat hervorgehen , welches da

wolle, man bekümmere fich gar nicht darum: es wird,

wenn weder in der Beobachtung felbft,' noch in den dar-^

aus abgeleiteten Folgerungen , ein Fehler unterläuft , alle-

mal Wahrheit feyn. Möge diei^Q Wahrheit einer geliebten

Hypothefe wehe thun, möge üe diefelbe gar über dtn

Haufen werfen : Wahrheit id das höchüe Ziel des Natur-

becb^
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beobachters, und er mufs bereitwillig feyn, jede feiner

vorgefafsten Meynungen nicht nur willig, fondern auch

mit Vergnügen , auf ihren Brandaltar zu legen.

Nicht, genug kann man dem Beobachter gewilTe Eigen-

heiten der Seele anempfehlen , ohne welche man bey al-

len übrigen vortrefflichen Anlagen gar nicht, oder nicht

gut beobachten wird. Reinheit der Sitten , gemäfsigte Be-

gferden, Seele iruhe, RechtfchafFenheit , vorwurfiofes Be-

wufstfeyn find diefe Eigenheiten , die unendlich nöthigep

fmd , 'als man denkt. Ich habe die Religion nicht ge«

nannt ; fie ftärkt den Beobachter bey feinen mühevollen

Ünterfuchungen , indem fie ihm häufig einen Abglanz der

Gottheit fehen lafst, der ihn entzückt, und mit himmli-

fcher Wonne füllt»

Auffindung der Naturkörper,

Man kann auch in der gegenwärtigen Rückficht die

gewöhnliche Theilung der gefamcen Naturkörpe^f ^ in drey

Reiche annehmen ; jedes davon, und gewiflermafsen jede

einzelne Unterabtheilung, fodert eigene Handgriffe, wenn

man die dahin gehörigen Naturkörper auffinden will. Es

ifl: nicht möglich , hier alle diefe Handgriffe anzuführen :

die Abhandlung würde zum Buche anwachfen, was nicht

nothwendig ift, indem einige wenige Bemerkungen ge-

nügen.

In den Büchern, welche von der Bergwerkskunde

handeln, hat man niemal vergefTen, dem Fündigmachen

der verfcbiedenen Mineralien, von derer Gewinnung der

Staat
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Staat im Grofsen mehr oder minder betiächtlichs Vortheile

zieht, ein Kapitel zu widmen. Ich habe in meinen An-

fangsgründen der BergWerkskunde diefe Vorfchriften ge-

würdiget, einen Theil derfelben verworfen, einen anderrt

mit Einfchränkungen gebilliget, und mich durchaus be-

müht, alles auf feinen wahren Gehalt zurückzuführen.

Ich darf mich dello eher auf die dafelbfl gegebenen Lehren

berufen , weil die Aufsuchung der Mineralien im Gro-

fen, in den Eingeweiden der Erde, durch bergmänni-

fche Arbeiten , nie das Werk der eigentlichen Naturfor-

fcher feyn kann» Aber wenn der Bergmann Naturforfcher

ift, fo wird er nicht haftig und ohne Unterfchied alles,

was aus der Grube gefördert, oder in der Grube gewonr

nen wird, in Erz und Berg eintheilen ; er wird auf die

Unterfchiede aufmerkfara feyn , die zwifchen Erz und Erz

obwalten, und Berg von Berg nicht nur forgfältig unter-«

fcheiden , fondern auch reiflich ihre Unterfchiede ftudiren.

Der Botanift wird jeden geheimen Winkel feiner Ge-

gend in jeder Jahrszeit, auch den Winter nicht ausgenom-

men , durchwandern , die Gebirge feines Vaterlandes , oder

benachbarte, fo oft als möglich befuchen , alle ihre ver-

fchiedenen Lagen wahrnehmen, fich von den Gefahren,

die auf Morallen viel drohender als auf Gebirgen find

,

nicht abhalten lafifen , auch mitten aus der Heimat der

Fröfche die Schäze der Flora zu fammeln* Hat ihm irgend

ein anderer Botanift vorgearbeitet, fo wird er fich diefen

zum Wegweifer wählen , aber fichs nicht nur erlauben

,

fondern auch zum Gefeze machen , auf den Schultern fei-

nes Vorgängers weiter zu fehen , das , was diefer über-

fehen hat, aufzufinden, und an Stellen zu kommen, die

der
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der Fuft des erftern nie betreten hat» Ueberzeuget, da.ffe

jede geringe Abänderung des Bodens, derL^ge, des Land-

ßriches, oft fogar zufällige Umftände, andern und andern

Pilahzen angemeffener feyen , wird er fichs nicht verdrie-

fen laflen, einander auf den erllen Anbh'ck fehr ähnliche

Gegenden tagelang mit Aufmerkfamkeir zu duichftreifen ,

um keinen Bürger der Flora zu überfehen; jede geringe

Abweichung vom gewöhnlichen Anfehen wird ilm aufmerk-

iam machen ; er wird überall bey feinen gefamtnelten

Pflanzen auf die Umftände ihrer Wohnörter , vorzügüch

auf die Lage, den Landftrich, die Art des Bodens, und

die Jahrszeit Rückficht nehinen, und feine darüber ge-

machten Bemerkungen forgfaltig aufzeichnen. Er wird die

Werke anderer Botaniken mit AufFnerkfaujkeit durchlefen ,

ihre Winke über die 5tandörter dfr Pflanzen, von denen

fie reden, auszeichnen und befolgen. Es müfste viel

feyn, wenn ein Botanift, der diefen Regeln nachlebt,

nicht binnen wenigen Jahren eine fehr anfehnliche und

lehrreiche Pfianzenfammlung zufammenbrächte*

Weit fchwerer hält es beym Thierreiche. Bey den

Säugthieren und. Vögeln ift es hier ichlechterdings nöthig,

die Hilfe der Jäger und Vogelßeller : und bey den Fifchen

die der Fifcher für Geld und gute Worte anzuflehen. Oft

gelingt auch dies nicht , und niemal darf man von ihnen

fodern , dafs fie die verachteten Thiere genau unterfchei-

den feilten» So vi^erfen unfere Fifclier dreyerley fehr ver-

fchiedene Fifcharten unter der Benennung der Lauben un-

tereinander, bringen fie nie zu Markte, fondern halten

fie nur zur Speife für edlere Fifche auf. Man mufs zu

ihnen ins Haus kommen i an ihren Fifchbehälter feibft

kommen^
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kommen , felbft nachfehen , was (ich etwa da vorfind«»

möchte , und die verlangten Fifche auf der Stelle heraus

fangen laßen» In andern Fällen mufs man fleh alles

bringen lauen, was diefen Leuten nur immer vorkommen

mag , mit dem Verfprechen , man wolle nicht nur jedes

bisher noch nicht gefehene Thier wohl bezahlen , fon-«

dem fogar von jeder Art, und das gerade von de-

nen , die ihnen am unwertheften find , mehrere Stücke

nehmen , vorzüglich foiche Stücke » die von den übrigen

in etwas abweichen. In gröfsern Städten befuche man
fieifsig die Pläze, an denen Federwildpret , Fifche oder

lebendige Vögel zu Kauf gehalten werden, ond forge

überhaupt dafür, dafs man in feiner Gegend für einen Lieb-

haber von Naturmerkwürdigkeiten bekannt werde.

Die Thiere der übrigen ClafTen , die Amphibien , die

Infekten , die Würmer mufs man fchlechterdings felbft auf-

fuchen. Zwar haben fich feit einigen zwanzig Jahren in

den gröfsern Städten von Deutfchland Leute gefunden

,

die damit ihr Stück Brod zu verdienen fuchten , dafs fie

Raupen erzogen und Schmetterlinge für die Sammler diefer

Naturmerkwürdigkeiten fiengen , und feit einiger Zeit thun

üe das auch mit den Käfern und einigen andern mehr in

die Augen fallenden Infekten, Zur Ergänzung der Lücken

feiner Sammlung mag man fich immer des Dienftes diefer

Leute bedienen , allein begnügen wird fich der wahre

Naturforfcher damit bey weitem nicht 5 er wird felbft

hingehen , und auf jedem .Pflänzcheit die Raupen der

Schmetterlinge , und die Larven 4er übrigen Infekten auf-

fuchen , um fie zu Haufe naturgemäfs zu erziehen ; er

wird Phiiofoph genug feyn , um auf den Weiden und in

dm
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den Wäldern den Koth der Thiere umzuwühlen, um die

dort nillelnden Käfer und ihre Larven mit einem Zängel-

chen herauszuholen; er wird die Sümpfe, Waflergräbcn

und Moräfte felbft befuchen , um aus ihnen mit einem

feinen Neze die Wafierinfekten nebll ihren Larven, uni

die gröfsern Würmerarten zu erkalten ; er wird den

Eckel, und oft den Geflank, nicht achten, der mit der

Zergliederung thierifcher Eingeweide verbunden ift, um

in denfelben die Eingeweidewürmer zu finden ; er wird

fich nicht begnügen, zu Haufe verfchiedene Aufgüfle über

trockne und frifche , ganze und zerfchnittene Pfianzentheile,

oder thierifche Subflanzen zu machen : er wird felbft hin-

gehen , um aus den Aufgüflfen , die die Natur im Grofsen

bereitet, aus flehenden oder fanftfliefienden Wäflern, in

welchen thierifche Körper oder Pfianzentheile in Verwe-

fung übergehen , fich auf geradewohl Wafler mit und oh-

ne Bodenfaz zu verfchaffen , davon er zu Haufe tagelang

Tropfen vor Tropfen mit Hilfe feines Mikroskopes durch-

fpäht, um ein noch nicht gefehenes Thierchen zu entde-

cken. Alle diefe Nachforfchungen wird der Naturforfcher

nicht etwa nur in der fchönen Jahrszeit vornehmen« Für

ihn öffnet die Natur ihre Schäze auch im Winter, fparfa-

mer zwar als in den übrigen Jahrszeiten , aber noch immer

reichlich feine Mühe vergeltend« Die Aerndte der Schmet-

terlinge und ihrer Raupen wird am reichlichften im Früh-

linge und Herbfte ausfallen, die der übrigen Infekten ift

in den Sommermonaten , die der Aufgufsthierchen im Ju-

lius und Auguft , und die der Eingeweidewürmer im

Spätfommer , nachdem die thierifche Fiber durch die Som-

merhize am meiften erfchlaffet ift, am ergiebigften» Aber

noch immer bleibt für die übrigen Jahrszeiten eine Menge

von
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von Arten übrig , die' ihnen allein , oder vorzüglich eigen

find. Einige Inlekten lalTen fleh nur zur heifseften Tagzeit

finden : die Linnäifchen Schwärmer mit Fenfterfiügeln

find von diefer Art; gewöhnlich verrathen fie aber auch

dann den Aufenthalt, in welchen fie als Raupen gelebt

haben: fie fchwärmtn ir,eifl:ens an den Gebüfchen , in de-

rer Holz ihre Wi^i^c gewelen id. Eine ungeheure Anzahl

von Infekttn wählt zum Fluge die Nacht
J
man mufs,

um in ihre BekanntlLhaft zu kommen , eine Menge Raupen

am früheften ]\i>rgen auf den Pflanzen fuchen , die fie

benagen , öder bey Tage in Rizen und Winkeln der Bäu-

me , auf denen fie leben , oder unter abgefallenen Blät-

tern verdeckt, und fie zu Haufe zum vollkommenen In-

fekte erziehen. Selbft diejenigen Infekten Äwelche bey

Tage herumfchwärmen , verfiecken fich gern vor dem Son-

nenlichte, fo lange ihr Larvenfland dauert.

Tierin den Pflanzen leben einige Infekten den gröfs-

ten Theil ihres Lebens dahin , andere nifteln zwifchen

Borke und Holz , wo ihnen oft auch einige Würmer Ge-

fellfchaft leifl:en , andere durchbohren die Wurzel , andere

durchwühlen die Blüthen, und wieder andere leben in

den Früchten oder in fproflenden Knofpen. Auch ihre

Gröfse ift höchfl: verfchieden» Scharffichtige Naturforfcher

haben in dem lezten Jährzehend eine fo grofse Menge

äuiTerft kleiner Infekten mittels ihrer Suchgläfer entdeckt,

dafs dadurch die Anzahl der gefam:en Infekten beynahe

verdoppelt wurde. Ein vortreffliches Suchgias iH demnach

für den Naturforfcher ein unumgängliches Bedürfnifs. Ich

bediene mich zu diefem Ende eines zufair.rnengefezten

Suchglafes , das aus zwo Linien befi:eht , davon die eine

FÄuna boica, 3. B, 1, Abth, B flach



Ig Beyti^age zur Beobachtungskunft

flach erhaben, die andere beyderfeits erhaben gefchh'fFen

ift; der Brennpunkt hat eine Weite von ()'*', welche Licht

genug zuläfst, um den Gegenfi-and im ziirütkprallenden

Strale mit feinen natürlichen Farben 2U zeigen. DieFes

Suchglas vertritt bey mir häufig auch die Stelle eines ein-'

fachen Mikroskopes.

Aber es glebt -Gegen(lande, die kein Sucliglas zu ent«

decken vermag. Ein zufammengefeztes Mikroskop ift für

fie unbedingtes BedürfnilK Viele Aufgufsihierchen blieben

ohne diefes wohl^wig üngefehen , und von d.en meiften

würden v/ir wemgUens nicht die genaue Kennrmfs haben,

die uns wirklich geworden ift. Ich werde mich hier

nicht darauF^inlaflen , die verfchiedenen Mikroskope ge-

geneinander^r vergleichen. Wenn fie eine hohe Vergrö-'

ferungskraft mit .grofser Deutlichkeit verbinden ^ und da-

bey fchn eller Bewegungen fähig find , um dem Am Waf-

fertropfen he^umfchwimmendn Thierchen nachjagen zu kön-

nen, find fie zuverläfiig gut« [>ie üebung und der ftätige

Umgang mit einem gev/ohnten Inftrumente gewährt hier

eben die Vortheile, wie in der Aftronomie» Scanderbegs

Säbel that nur in Scanderbegs Hand die grofsen Wunder,

in andern Händen war er ein gemeiner Säbel*

Die gröfsern Naturkörper , die einer Aufbewahrung

fähig find, ftellt der Naturforfcher in feinem Cabinette

auf, ausgeftopft oder getrocknet, oder im Weingeifte

,

wie es der Natur eines jeden angemefien ift« Natürlich

ift die Folgerung , dafs nach und nach die altern Stücke

immer mit neuen ausgewechfelt werden müiTen. Aber die

kleinern , befonders die mikroskopifch kleinen Körper

,

muffen unumgänglich gezeichnet werden* Nur feiten, und

nur
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nur 2weydeuti> und hinfällig ift diQ Hilfe, die er dazu

von fremder Phnd erwarten kann* Die gefchickteften

Maler willen N.furkörper nieh' zu zeichnen, weil fie üq

2u fehen nich: ve Itchen. Es ift daher für jeden Natur-

forfcl'er, der fich mit fo kleinen Gegenfiänden befchäftf-

get , dringendes ß dürfniis , fich in der Zeichenkunft und

im Malen mit Wallerfarben eine hinlängliche üebung zu

verfchaffen.

Unterfiichung des Baues»

Wenn vom Baue der Nauirkürper die Rede iH:, fo

kann man wohl keine andern Körper darunter verliehen »-

als foidie , bey welchen der Organifmus herricht. Int

weitläuftigern Smne mag das Wort auch von einem Ge-

menge oder Ge^ifcbe gelten 9 folglich die Mineralien mitbe-

greifen. Ich werde mich aber mit diefen ieztern nicht

befaffen , da die Chemie fehr bekannte Regeln an die Hand

giebt, ÜQ zu zerlegen , und jeder Mineraloge, wenn er

diefen Namen verdienen will 5 nothwendig auch Chemill

feyn mufs.

Der Bau der organifchen Körper ifl vt>n doppelter

Art: denn er fällt entweder fo, wie man die lebenden

Körper anficht , in die Augen , und beliebt Vorzüglich in

der ^Geilalt, Bildung und dem Verhältnlire äulTerlicher

Theile — Aeu/prlkher Bau ; — oder mäh unterfucht die

innere Bildung, die Geftalt, Ordnung,, Anzahl der innem

Theile — lnn<rer Bau. — Ohne Bekanntfchaft mit d^cm

erftern ift es unmöglich , einen otganifchen Körper von dem

andern zu unterfcheiden , man kann gar iiiciit Natu: i'ufoher

B a ieyii ^
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feyn; und ohne Kenntnifs des leztern wird man nur ein

fehr unvollkommener feyn*

Es ifl mit zwey Worten gefagt , die Anatomie gebe

zur Unterfuchung des einen und des andern Baues Anlei-

tung; aber damit ift gar nichts gei^^igt: wir haben gar

kein Lehrbuch , welches die Zergliederung der gefamtcn

organifchen Körper lehrete; nur die Theile des menfch-

lichen Körpers machen den Inhalt aller diefer Vorfchriften

aus, und nur in den neueften werden einzelne Winke auf

einige thierifche Körper gegeben , und auch diefe Winke

nehmen blos auf ziemlich menfchenähnliche Thiere , fad

lediglich auf Säugthiere, nur feiten auf die Vögel oder

Amphibien, Rückficht.

Das kömmt aber gar nicht daher, dafs in der Zer-

gliederung aller Klaffen von Körpern der beyden organi-

fchen Reiche nicht recht viel gefchehen wä#e. Daubenton

hat uns in der Büffonfchen Naturgefchichte der Säugthiere

herrliche Beyträge zur vergleichenden Anatomie geliefert;

HerrilTant und Bloch haben einzelne Gegenftände aus der

Zergliederung der Vögel vortrefflich bearbeitet; Röfels

Meifterwerk über die Fröfche und Kröten Deutfchlandes

ift in unfern Händen ; und Gouan hat uns eine umftänd-

liche Aufzählung aller äufsern und innern Theile , und

Monro wichtige Nachrichten von einzelnen Theilen der

Fifche gegeben; Lyonet hat in feiner Zergliederung der

Weidenraupe , wenn wir diefes Werk allein hätten , ein

Mufter geliefert, wie man fich bey der Zergliederung der

Infekten benehmen muffe; aber wir haben noch Reau-

murs, Degeers, Röfels unfterbliche Werke. Aus der gro-

{tn Familie der Würmer haben wir einzelne Zergliede-

rungen
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rungen in den Abhandlungen der Akademien dewii^-en.

fchaften zu Paris und zu Stoci^holm ; den fcgyrnnten

Blackfifch haben mehrere unterfucht, unter andern lonro

und Scarpa. Aber freylich ift in diefer Thierklaliyer-

hältnifsmäfsig noch am wenigften geichehen*

Alle diefe Schriften braucht man nur zu iludii^,

ihren Inhalt mit dem Scalpel in der Hand in der Na;r

felbfl: aufzufuchen , und vor allem fich aus den gewöli-

lichen Lehrbüchern der menfchlichen Anatomie mit dei

wefentlichften Stücken bekannt zu machen, um es bala

in der vergleichenden weit zu bringen* Allerdings wird\

das ein Studium feyn , womit man nicht binnen einigen

Monaten ans Ende kömmt; aber die Naturgefchichtc ift

überhaupt eine WKTenfchaft , in welcher man auch dann

Anfänger noch ift , wann man es bereits weit in derfei-

ben gebracht hat. UnterdelTen möchte die Angabe einiger

Handgriffe gleichwohl nicht überflüffig feyn,

Herriffant hat fich vielfältig der naflen Fäulnifs be-

dient 5 um fchwer zu reinigende Knochen von den ankle-

benden weichen Theilen zu befreyen. Auf diefem Wege lallen

fich auch Skelete von Infekten bereiten , indem man die

der naflen Fäulnifs lange genug ausgefezten Theile ab-

wäfcht, und unter Walfer behutfam auspinfelt. Auch

Amphibien, befonders ihre Kopftheiie, laflen fich auf die-

lem Wege vortrefflich behandeln.

Gar zu weiche Thiere, bey welchen die Muskeln

beynahe flüflig oder breyig.find, wirft man mit gutem

Erfolge einige Stunden vor der Zergliederung in guten

Weingeift. Dies gilt nicht nur von den Infekten und eini-

B 3 gen
,
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genW"^^^"? Ibndern ich empfehle dielen Mand^riff auch

jjey ii Amphibien, bey ^Yelcllen aulTer icn aie Reizbar-

jjeil-er Muskeln fehr lange nach dem Tode fortdauert

s

Und^en Schniti: unficher inachr. Frt^yiich erhält man dies

j^i^ienilicher Zuverläffigkeit , wenn man das Thier auf

jje Anatomirbrette ausfpannt, und feil bindet oder na-

g^; fogar lebendig laffen (ich diele Thisre bey diefei?

"Drrichtung zergliedern. Aber nur leiten , nuf aus wich-

gen Gründen foll inaq ein Thier einer fokhen Qual un«?

.erwerfen 5 und gefezt, m-m h^rte auch das Thier vorher

getödtet , fo hindert doch der blolse Tod das Zucken der

Eingeweides der Muskeln Leiber nicht, lbt>ald Lufc hiß-

zutritt.

Einige fehr kleine Thiere find noch immer der Ein»

fprizungen fäh5g^ aber feUen kann man dazu etwas an-

ders, als gefärbten Weingeill oder gefärbtes Waffer ge«

brauchen ; und allemal mufs fich die Sprize in das feinfte

Haarröhrchen endigen ; auch wird man nur feiten dieCe Ein-

fprizungen auf einem andern V/ege,, als durch den Mund

©der After (bey den Infekten iiefse es fich vielleicht auch

durch die Luftlöcher thun) zuwege bringen Natürlich dür-

fen dergleichen Thiere weder vor roch nieh der Einfprizung

in Weingeifl gelegt werden, v/elcher im erften Falle dieOeff-

nungen der Gefäfse fchliefsen , im zweyten den Färbefloff fei-

ner Farbe berauben würde. Es iil unnöthig, daß ich mich

über das Färbemittel feibii erkläre : wir haben keines

,

das fich feiner vertheilen läfst , und weniger Körper bey

einem hohen Grade von Farbigkeit hat , als die Kofcheniile»

Bey Infekten , die entweder durchaus oder an gewif-

fen Theilen fehr ftark mit Haaren oder Schuppen überklei-

det
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detfind, liegt oft
,
mancher wichtige. Theil unter diefen

Schup}>€n und Ilaaren verborgen , oder wird von ihnen

gefchüzt Schuppen laffen fich gewöhnlich mit der Spize

eines Federmeßers wegfchaben ; die Haare , befonders die

weichern, fizen feiler: aber fie brechen, " wann fie fprÖ-

der geworden find. Dies gefchieht bey einigen , nachdeiri

fie vollkommen trocken geworden fmd; bey diefen hat

man eben nichts weiter zu thun , als die noch weichen

Theile vollfl;ändig vorzubereiten, dann gewaltfam zu

trocknen, und endlich die dürren Haare behutfam mit

der Spize eines Federmeßers abzuftofsen, Allein häußg

bleiben d'iQ Haare imm^r weich , und bey denen y die

durch das Trocknen fpröde werden , v/erden es die Ge-

lenke , die fie etwa verdecken, noch mehr» Vielleicht^

aber verfucht habe ich die Sache nicht, liefss (Ich das

Verfahren der Lohgärher, die Haare von Thierhäüten weg-

zumachen 9 mit Erfolge anw^enden , nur dafs hier alles im

Kleinen gemacht, und ftatt des Kalkes ^Alkali , flatt des

Schabeifens ein Pinfel von Glasfäden oder ein gemeiner

Migniaturpinfel genommen würde.

Einige Thieie vertragen den Weingeiß nicht; fie

plazen , wenn fie darein gebracht werden , oder fchrum-

pfen unnatürlich zu&mmen» Die meiden Rundwürmer

fmd von diefer Art» Hier iH nun freylich kein anderes

Mittel übrig, als fie in ihrem völlig weichen, Zufiande zu

zergliedern , aber fo behutfam p dafs man keinen der In-

nern Tbeile in Unordnung bringt. Erfi: nachdem man die

blos gelegten Theiie in ihrer natürlichen l^age hinlänglich

beobachtet und gezeichnet hat , mag ma-a ihnen durch ei-

nige Tropfen Weingeiftes diejenige Fefiigkeit ge^en , wel-

B 4 che
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che erfodert wird, um fie aufheben und aus der Stelle

rücken zu können.

Man ifl: gewohnt, fehr zarte Theile, die man durch

die Zergliederung von Pflanzen oder kleinen thierifchen

Körpern erhalten hat , unter Wafifer zu betrachten. Ich

verwerfe diefe Methode nicht : ich habe mich ihrer felbft

bedient , und fie lehrreich gefunden ; aber allemal habe

ich vergleichende Beobachtungen angeftellet , indem ich ent-

weder denfelbigen Körper ^' oder einen gleichen , einmal

im Trocknen und ' einmal unter WalTer becbachrete« Da

die StTalenbrechiing im WafTer nothwendig von der in

freyer Luft verfchieden ift , fo könnte man gar leicht

durch die erftere allein, an die wir bey weitem nicht hin-

länglich gewöhnt find, zu Fehlfchlüflen verleitet werden«

Man bedient fich des WaiTers bey fehr zarten und dabey

feuchtern Körpern , die durch die Verdünftung ihrer

Feuchtigkeit leicht einfchrumpfen und unkenntlich werden,

dergleichen z, B. Srreifchen oder Scheibchen von Pflanzen-

theilen , Eingeweide von Infekten oder Würmern u. dgl,

find» Allein die Erfahrung hat mich gelehret , dafs diefe

Vertrocknung und Einfchrumpfung in dem kurzen Zeit-

räume null feyen , den man anzuwenden hat , um den

Gegenftand zur Beobachtung vorzubereiten , wenn man

fich nur einmal eine hinlängliche Fertigkeit in feiner Be-

handlung erworben hat.

Zur Beobachtung von dergleichen Gegenwänden ift

faft allemal ein A^ergröfserungsglas unentbehrlich. Aber

diefes optifche Inftrument fodert viele Behutfamkeit. Je

nachdem der durchfichtige oder halbdurchfichtige Gegen-

ftand
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ftand eine Lage gegen das Licht, nachdem der Spiegel eine

Wendung hat , erfcheinen- andere und andere Stellen un-

durchsichtig , dunkel oder gar fchwarz. Ein Gegenftand

von einiger Gröfse erfcheint , weil er entweder nicht Licht

genug erhält, das er zurückwerfen könnte, oder zu grofs

und zu gewölbt ifl, um ganz inner den Gränzen des phy-

fifchen Brennpunktes zu liegen, unter einer flark vergrö-

fernden Glaslinfe weit undeutlicher , als unter einer fchwä-

chern, unter dem zufammengefezten Mikroskope weniger

beflimmt , als unter dem einfachen» So habe ich faft alle-

mal die kleinern Bandwürmer mit meinem vortrefflichen

Suchglafe befler gefehen , als mit meinem Mikroskope.

Durchfichtige oder v/eifse Körper zeigte mir das Mikro-

skop oft beffer im zurückgeworfenen Lichte bey völlig

abgewandtem Spiegel , oder auf einer fchwarzen Platte vor-

^gelegt, als im durchfahrenden Strale.

Man hat das Mikroskop gewifiermafsen auch als ein

Anatomirwerkzeug angewandt. Bey durchfichtigen Kör-

pern fleht man in der That die Innern Theile mehr öder

weniger gut durchfchimmern , und kann oft mit einem

ziemlichen Grade von Gewifsheit ihre Lage , und oft ihre

Verrichtung , beftimmen. Doch find alle diefe Beobach-

tungen immer mit vieler Dunkelheit verbunden, und mö-
gen nur fo lange gut feyn , als man keine beffern haben

kann.
^

Auch den Prefsfchieber hat man gewifiermafTen zu ei-

nem anatomifchen Werkzeuge gemacht. Zwo fehr ebene

Glasplatten , die man nach Belieben mehr oder weniger feft

aneinander drücken , und in diefem Drucke erhalten kann,

haben diefen Namen» Er ifl bey einigen Mikroskopen an-

B 5 gebracht.
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gebracht , und kann bey allen angebracht werden^ Sein

Gebrauch befteht darin, dafs man einen kleinen Körper,

den man etwa unterfiichen will, zwifchen die beydea

Platten legt, fie aneinander prefst, und fo unter den

Brennpunkt des Mikroskopes bringt* Auch diefes Werk««

Zeuges habe ich mich vielfältig bedient , aber mit der

gröfsten Behutfamkeit , die ich nicht genug emp^fehien

Kann: es ift höchß verfilhrerifch , und taugt fchlechter-

dings nicht weiter , als entweder fehr dünne Körperchen

in der anfänglichen Geßalt und Stellung zu erhalten , oder

aus andern , die einige V/öibung haben , währender Beob-

achtung durch verftärkten Druck herauszupreffen , wie

Göze die Jungen aus den Effigälchen ausgeprefst hat. Aber

nie erlaube man fich , diefes Werkzeug dahin zu mifsbrauehen-,

um durch feinen Druck undurchrichtige Körper durchfichtig,

oder wenigüens durchfcheinig zu machen , und fo einige Thei-

le von ihrem Innern zu entdecken: nie, um Körper, bey*

denen ni<:ht all-e Theile ihrer Oberfläche genau in derfelbi-

gen ebenen Fläche liegen,, feft zu halteu. Man würde

fich in dlefen Fällen der Gefahr ausfezen , entweder das ,

•was nur optifche Täufchung ifl , für Naturerfcheinung zu

halten , was dem berühmten O. F* Müller begegnet ill n) :

oder einen künftlich verunilalteten Körper für ein Natur-

gebilde anzufehen, auf welchem Wege Göze's Fiügel-

wurra b) entftanden ift» Man follte in den organifchen

Naturkörpern, die man beobachten will, entweder gar

keine Veränderungen ihres natürlichen Zuftandes hervor-

bringen , oder nur folche , davon man die Folgen genau

kennt.
Man

a) Naturf. XII, 189*

i) Eingew. 176.
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Man mufs überhaupt den Grundfaz als wahr anneh-

men, dals das Mikroskop ein täufchendes Werkzeug fey.

Seine Täufchmigen find gerade in dem VerhältnilTe , wie

die Dienße, die es uns leißeu Je ftärker die Vergröfse-

rung ifl:, deflo weniger Wahrheit gewähren uns die Er-

fcheinungen, die es uns verfchaft-. Dies hindert gleich-

wohl nicht, dafs feine Diente nicht fehr beträchtlich,

und die Nachrichten , . die wir auf diefem V/ege üherkoni-:

men, nicht fehr ziiverläffig feyn feilten, fobald wir feine

Sprache gehörig vergehen. Je mehr es vergröfsert, defto

kürzer ifl: fein Brennpunkt , defto v/eniger Licht kann vom

Gegenihnde zurückgeworfen werden, deilo undeuth'chee

mufs er erfcheinen, und das nicht blcs darum, weil er

felbO: weniger beleuchtet ift , fondern auch darum , wei!

der Raum des phyfifchen Brennpunktes, der imirier noch

einige Spielweite hat, deßo melir in den Raum des raathe«

matifchen Brennpunktes , der ein untbeilbarer Punkt ift ^

einkriecht, je ftärker feine Wirkung ift. Wenn man da-

her durch fehr ftarke Vergröfserungen irgend eine Ent-

deckung gemacht zu haben glaubt , fo verwechsle man

die Linfe , durch die man fie gefehen hat , mit einer

fchwächern, um der Wahrnehmung, die man blos der

ftärkern Linfe verdankt , auch Deurlichkeit zu geben 9

welcher jene nicht fähig war. Man wird fich auf diefe

Weife zween Zeugen verfchaffen, die von einerley Sache

reden, und fich wechfelweife erklären*

Die Gegeneinanderhaltung diefer beyden Zeugen ifl

nun freylich nicht allemal nothwendig, aber es ifl nicht

wohl möglich , die Fälle anzugeben, in denen fie es ifl«

Man kann inzwifchen fall allgemein fagen, man bedürfe

üiefei'
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diefer Vergleichungen nie, wann man im durchfafhrenden

Lichtftrale beobachtet, und fie fey bey den Beobachtungen

im zurückprallenden Lichte fall allemal nüzlich , wenn

gleich nicht allemal nöthig.

Man könnte mich fragen , was ich vom Sonnenmi-

kroskope halte. Ich empfehle es nicht ; es zeigt blofse

UmrilTe > und die mit demfelben gemachten Beobachtungen

find felbft bey durchfichtigen Gegenftänden der mühefamen

Vorrichtung nicht werth,' weil durch die Wärme des

Brennpunktes die Gegenflände in eine unnatürliche Lage

gerathen. Der Naturbeobachter wird diefes Werkzeug

ohne Nachtheil und mit vieler Zeiterfparung dem Phyfiker

überlalTen , in delTen Hand es nüzlicher werden kann

»

nicht , um über die Gegenflände , fondern , um über die

Brechungen des Lichtes Aufklärungen zu geben.

Verfchiedene Thiere legen zu gewüTen Zeiten eine

Haut ab. Diefe Häutungen find eine Art von Zergliede»

rung, welche die Natur felbft macht, und die mikrosko-

pifchen Beobachtungen diefer eben abgelegten Häute kön-

nen in manchem Falle für uns fehr belehrend werden»

Ein vielleicht nicht unerhebliches Beyfpiel einer folchen

Beobachtung habe ich in meinem Beytrage zur Naturge-

fchichte der Chamäleonfiiege c) gegeben. Reauraur und

Degeer haben in ihren Werken über die Naturgefchichte

der Infekten ähnliche Beyfpiele geliefert.

Oft läfst uns der Zufall oder ein gewilTes Bedürfnifs

an irgend einem organifchen Körper eine Wahrnehmung

machen,

€) Naturf. XXVir.
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machen 9 die nicht unerheblich ift» Der Naturforfcher

wird bey diefer ifoiirten Wahrnehmung nicht flehen blei-

ben* Mit dem Grundfaze vertraut , dafs Arten von ei-

nerley Gattung auch einerley oder ähnliche Eigen fchaften

haben, wird er jezt alle Arten derfelbigen Gattung, die

er nur auftreiben kann ^ in diefer Hinficht muftern , und

die übereinkommenden und abweichenden Erfcheinungen

forgfäitig anmerken. Auf diefem Wege entffcand meine Ab-

handlung über die Melolonthengattung d): ich hatte das

Bedürfnifs , an einer fonderheitlichen aber veränderlichen

Art der Laubkäfergattung ein ftandhaftes Kennzeichen zu

finden, ftudirte den Bau diefes Käfers mit der gröfsten

Aufmerkfamkeit , fand endlich, dafs er fonderbar gefpal-

tene Fufsklauen habe; jezt verglich ich die Klauen diefer

Art mit denen der übrigen Arten, die fich in meiner

Sammlung befanden: fie waren bey allen gefpalten , aber

nicht auf einerley Weife. Hr. Fröiich , durch diefe Beob-

achtung aufmerkfara gemacht, verfolgte diefe Bemerkung

nicht nur bey einigen andern Arten , die mir unbekannt

waren , fondern wendete fie verhältnifsmäfsig auch bey

andern Gattungen an e).

Nicht eben zum Körperbau gehörig , aber doch Fol-

gen deffelben find die Farben der Thiere und ihrer Theiie*

Bey einigen Thierklafien (wie bey den Infekten) machen

fie fogar die Kennzeichen der Art aus. Aber diefe Farben

vergehen oft gleich mit dem Leben , wie die Farben der

Augen gewiffer Fliegen : oft erft nach und nach am todf.en

Infekte,

d) Born Aib. eintr. Freund. II.

*} Naturf. XXVf, 78,
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Infekte, Es ift ein fcbon länger bekanntes Kunftftück, die

farbigen Augengemälde der Fliegen wieder dadurch aufle-

ben zu machen , dafs man fie einige Zeit in fehr warmes,

aber nicht kochendes , WafiTer Heckt« Ick habe diefes

Kunßftück auch bey einigen verblafsren Blattkäfern nicht

ohne guten Erfolg angewendet, doch war diefer Erfolg

nicht bey allen zu erhalten ; aber bey der Sehildkäfergat-

tung gelang der Verfuch ohne Au?nahme. Die Sache

kömmt da hinaus: das warme WalTer ftelit keine Farbe

wieder her 5 aber wenn eine farbige Schicht unter einer

durchfichtigen liegt, und die ieztere durch Vertrocknung

Ihrer Feuchtigkeiten die Durchfichtigkeit verliert , fo ftellc

das warme Wafier die Durchfichtigkeit wieder her, und

die darunter liegende farbige Schicht erfcheint wieder*

Dies ift bey der Flornhaut der Thieraugen allemal der Fall,

aber nicht allemal an den übrigen Theilen, weil hier die

Farbe oft oberflächlich ifl.

§* 4-

Die Abficliten der organifchen Tlieile»

Alles hat im organifchen Körper feinen Zweck, nichts

Ift ohne hinreichende Urfache da. Aber diefer Zweck ilt:

nicht gleich auf den erften Anblick alleraal fichtbar, die

Urfache fpringt nicht in die Augen. Man weis wohl all-

gemein , dafs das Auge zum Sehen da fey ; aber nicht fo

allgemein bekannt find die fonderheitlichen Abfichten der

Theile des Auges , und lange hat man über den eigent-

lichen Siz des Gefichtes einen Streit geführet, der viel-

leicht noch nicht am Ende ift. Alle Bemühungen und

IVachforfchungen des Naturforfchers , von denen bisher die

Rede
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Rede war 9 find nur Vorarbeiten , die nothwendig vor«

ausgehen müiTen 5 feine eigentliche Beftrebung mufs die

Ergründüng der Zwecke feyn, wegen welcher jeder Theil

im organifchen Körper da ift , die Unterfuchung der Ver-

richtungen, die ihm angewiefen ßnd , di^ Bemerkung des

genauen VerhältnifTes 2wifchen Zweck und Mittel, wel-

cTies die Natur fo meißerhaft zu treffen gev/ufst hat* Ohne

diefes Studium wären alle übrigen Arbeiten leerer Wort-

kram 9 der zu nichts dient , als ein müßiges Gedächtnifs

zu befchäfrigen , ähnlich den Verzeichniffen der Blumiften^

aus welchen man nichts lernt , eine dürr« Grammatik

,

weiche die Namen aller Figuren einer rührenden Rede, ei-

Kes geifterhebend^n Gedichtes mühfelig aufzählt, aber

kein Herz rühret, keinen Geift erhebt. Erß die Phyfik

bringt lebende Kraft in die Naturgefchichte , befeelt das

t9dte Verzeichnifs von Körpern und Körpertlieilen , und

macht den Anblick der Natur zur Wonne des Himmels.

Aber diefe Phyfik id fo leicht nicht , als man etwa

denkt» Bald fezt fie genaue Bekanntfchaft mit dem., was

naan im engern Sinne Phyfik nennt, voraus, bald mehr

oder weniger tiefe KenntniiTe der mechanifchen Künfte,

der Mechanik felbO: , der Chemie , der reinen Mathematik.

Sie fodert zu einer Menge vergleichender Verfuche und

Beobachtungen auf, und ftrenge Logik ift das Bedingnifs,

das man fich mufs gefallen laiTen , wenn man fie mit ei-

nigem Erfolge ftudiren will» Sie verfchmäht die Beyhilfe

des Wizes nicht, aber eiferfüchtig für die Rechte der

Wahrheit, gebietet fie ihm, in den Schranken einer fchüch-

ternen Befcheidenheit zu bleiben; er darf ßitnmen in ih-

rem Rathe , und feine Stimme wird in reife Erwägung ge-

nommen , aber für fich entfcheidet er nichts»

Dies
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Dies beobachteten die meiften unferer Phyficotheolo-

gen nicht ; dies beobachten noch die naturhiftorifchen

Schriftfleller in grofser Anzahl nicht: ein wiziger Einfall

über das Warum eines Naturgebildes kürzet ihnen die Ar-

beit ab, aber bringt fie noch der Wahrheit nicht näher,

die vielleicht defto länger verborgen bleibt, je wahrfchein-

licher der Einfall war. Einem berühmten Manne find über

das Warum oder Wie einer naturhiftorifchen Erfcheinung

ein paar finnreiche Worte im Vorbeygehen entfallen : fie

werden aifogleich aufgefangen, taufendmal wiederholt,

jedesmal mit gröfserer Zuverficht auf fein Anfthen , und

man glaubt ihnen am Ende ohne Beweis. Doch nicht im-

mer glaubt man ohne Beweis : man hat ihn in Händen ,

oder wähnt es wenigftens. Ein Baum fleht nahe an einem

Blizableiter , fo alt als feine Brüder im Garten, und von

eben der Art , aber von weit anfehnlicherm Wachsthume»

Was kann zuverläffiger feyn, als die Folgerung, fein an-

fehn lieber Wuchs rühre von dem nachbarlichen Einflufle

des Blizleiters her , fey Wirkung der alles belebenden

Electricität ? Zwar erhält der Grund von der Dachtraufe

mehr Feuchtigkeit als der übrige Garten , die weifse Wand

fandet die Stralen der Sonne auch an die Nordfeite des

Baumes zurück, was keinem andern Baume gefchieht,

thierifcher und vegetabilifcher Dünger wird dem Boden

dort reichlicher zu Theil, wo fo vieles, für den gegen-

wärtigen Augenblick unnüzes Zeug aus den Fenftern ge-

worfen wird , und unmittelbar aus den nahen Fenflern

ftrömt der Krone des Baumes die gemifchte mephitifche

Luft zu , die für die Pflanzen eben fo wohlthätig , als

für die thierifchen Lungen nachtheilig ift ; dies alles

,

und vielleicht noch manche Nebenumftände , überfieht

man,
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maSi^ Viiiä fchreibt das ganze Gedeihen des ßaumts dem

Blieleiter -zu» Die Pflanzen haben entweder Haare , od<er

gewiß^ fehr kleine iängiichte Erhabenheiten -mit etn^m

* "Spalte auf ihren ßiättern ; fie dünflen aus, das wtifs.te

man aus der Erfahrung.;; üe faugen durch ihre Blätter

Feuchtigkeiten ein, das hat Bonnet bewiefen-: alfobald

hat die eine Parthey aus der Haaren oder fteiivertretenden

Erhaber.heiren eif^faugende , die andere Parthey ausfüh-

reJide Gefäise gemacht, ohne für die eine 'oder andere

Verrichtung einen weitern Beweis zu verlangen, ohne ati-

siifragefi, ob auch der Ba-u diefei- Gefäfse den ang^eblichen

Verrichiu^gen ängemefien fey. Das Männchen der 'foge-

siannteti Siebbeine hat an den Vorderfüfsen ein Paar napf-

ähn liehe Platten, die durctilöchert punktit't zu feyn (chel-

nen'; das [Hlekt felbfi: fatid man fafb nirgends als auf Blii-

then s tnati hielt diefe Platten alfobald für Sieb« , tvomit

das Infekt den ßiüthenfla'ub flehten foil. Ganz gewifs hätte

man ehet , als man ihnen diefes fondcrbaie Gefchäft an-

wies, durch eine fcharfe Beobachti^ng ausmachen folkn

,

'ob die diTTChfchernigen Punkt^durchgehende Löcher feyen^

^odei- man hätte fidh klhÜ die Fi-age Hellen folleh, wozic

doch gefichteter Blüthenßaub nütt feyn möx:hte« Häufig rft

"der Griffel in den Btüthen inwendig hohl, imd es iß fehr

' .geWöhnlrch , dafs diefe Höhlung aiisv/äns forrgefezt> \md

iur Mündung des Griffels wird : ject hielt mans für aus-

gemacht genug, dafs die Stp.ubkörncheii durch diefe Röhre

"bis in den Fruchtknoten hinabsteigen, ' bis au die Embryo-

'nen der Saamenkörner gelanget , und entweder fclbd ihre

' Keime werden , oder , was ohne Zweifel weit-iger feitfjftn

ifl:, die Belebung ihrer Keime, fo zu Higei*! , per^oniiih

Wirken, Es id fchade für di^fe Hypothefc;, dafs es griltel-

5'äuna boica 3, B, i, Abth, C lofe
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lofe Narben gebe , die gar keine Oeffniing haben , dafi

es hohle Griffel mit gefchlüllenen Narben gebe > dafs die

Höhlungen der Griffel in Taufenden von Pflanzen aufhören,

che fie noch den Fruchtknoten erreichen , und daft eg

vielleicht gar keinen Fruchtknoten gebe , ia. welchem die

in ihn fortfezenden Höhlungen der Narben mit den Saa-

men in einige Verbindung kämen*

Daraus erhellet, dafs man Weit entfernet feyn mM^
die erfte befte Erklärung einer Naturerfcheinung gleich aU

wahr anzunehmen. Scheint fie befriedigend , fo verdop-

pele man feine Bemühungen , fuche in den verfchiedenften

Körpern , in welchen die Erfcheinung , wenn die Hypo-

thefe Grund haben follte > ebenfalls vorkommen müfste

,

ihre Beftättigung oder Widerlegung , fuche fie , gegen bey-

de glaichgiitig , auf mehr als Einem Wege , frage fich felbft,

ob man nicht Nebenumilände überfehen habe , die mehr

ak dje bemerkte ürfache an der Erfcheinung Antheil haben

dürften; fehe nach, ob der Bau der Theiie den ihnen

untergeftellten Entzwecken entfpreche , und füllte man

auch, um die Frage zu^öfen, die feinfte Berechnung

und tieffinnigfte Geometrie anwenden müiten j habe einen

wahren Abfcheu vor dem TrugfchlulTe j der aus einzelnen

Fällen aufs Allgemeine folgert, und vor einem andern

Trugfchlufie , der aus dem blofseii Nebeneinanderfeyn oder

Aufeinanderfolgen zweyer Dinge das eine zur Urfache des

andern macht; vor allem aber habe man Acht, ob die

Erfcheinung fich in der That fo verhalte , wie man Ile

glaubt gefehen zu haben. Man hat fich lange darüber den

Kopf zerbrochen , wie auf einer Schirmpflanze eine Bei-

lisblüthe hervorkommen könne , bia «s endlich jemanden

«in&il
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«infiei/), die vorgebliche Bellisblüthe zu Eergliedern

,

und flehe da , man fand , üe fey eine Schwerer der fo-

genannten Weidenrofen > das Werk eines Infektes , eine

blofse Vetkrüppelung der Scliirmpflanze feibft , und keine

Blüthe.

Reaümiii: ift In feinet Gefchiclitä der Infekten und in

den meifteii feiner übrigen Abhandlungen ein fehr gutes

Müller > Wie man über die Erfcheinungen der Naturkör-

per urtheilen müfte, und feinem Urtheile Sicherheit >

Feftigkeit> Wahrheit verfchaffen könne» Häufig hat er

felbft den Gang gezeichnet, den er genommen: keinert

Fehler verfchwiegen , den er im Beobachten oder im Beur*

theilen gemacht hat : aber auch die finnreiche Beüuzung

der fchwachen Lichtftfäleil tiicht verfchwiegen ^ die ihn

zur Wahrheit führten» Sehr gewöhnlich nahm er folgen-

den Gang : Wanii er irgend einen organifchen Theil in ei-

nem Thiere gefunden hatte ^ davon der Zweck nicht voll-

kommen ausgemacht war 9 und linwiderfprechlich in die

Augenfprangj forfchte er erft nach Majfsgäbe der Analo-

gie i welche Urtheile fich wohl mit einiger Wahrfcheinlich-

keit von der Sache fallen liefsen j zog auch wohl andete

Schrifiltellef uiid ihre Beobachtungen daröber Zu Rathe$

ihre Beobachtungen > ihre Urtheile lind die feinigen , un*

terwarf er neuen Beobachtungen; diefe Beobachtungen

liefsen fich zuweilen unmittelbar machen > zuweilen war

das nicht wohl zu erwarten j allein klar wars ^ im Fallö

er Recht hätte , dafs eine gewilTe andere Erfcheinung ^

die man fich verfchafFert konnte, die Folge davon feyn

C a tnüiTe*

f) Hrn. Dr. ßorkhaufeft*
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niüre, lind nun bracl^te er feinen Gegenftand in eine folcne

Lage 5 dafs die Erlbiieinung nothwendig folgen inufste

,

Vv-enn feine Hypoihefe richtig war. Es ifl: bekannt, dafs

die Bienen mit ihrem Stachel dem, der fie beleidigt, ei-

nen fehr fchmerzenden Stich verfezen; der Stachel ift

fehr fein, und die Wirkung fcheint gröfser zu feyn als

ihre Urfache, Reaumur unterfuchte dielen Stachel; er fand

wohl Widerhaken an feinem Ende, aber diefe Widerha-

ken find zu fein, als dafs fie für fich die. Schmerzen be-

trächtlich vergrölsern könnten; zwsr reifien fie, waniv

die Biene ihren Stachel wieder an fich zu ziehen facht,

aber der ganze Raum, in welchem das alles vorgeht, ift

fehr klein , gleichwohl folgt auf den Stich eine beträcht-

liche fehr fchmerzhafce Entzündung. Reaumur durchfchnitt

nun den Stachel : er ift inwendig höhl Jezt entfleht in

ihm der Gedanke: vielleicht läfst die Biene ein Tropf*

chen Gift durch diefe Röhre in die Wunde fallen ; Reau-

mur verfolgt in der Biene den Stachel aufwärts ^ er ift

mit einem Bläschen verbunden, das eine klare Feuchtig-

keit enthält, Soll diefe Feuchtigkeit das Gift feyn , das

den Bienenfi:ich fo fchmerzhaft macht? Wenn das ift, fo

anufs der Stich mit der feinßen Nadel , die in diefe Feuch-

tigkeit eingetunket v/orden , diefelben Folgen haben. Reau-

mur macht diefen Verfuch an fich und andern ; allemal

fmd die Folgen wie beym Bienenftiche : die Natur diefer

Feuchtigkeit und ihr Zweck v/ar alfo gefunden»

Ein andermal fieht man wohl , wozu das Thier den

befraglichen Theil brauche, aber feine Anweniiing ift fon-

derbar. Reaumur pflegt in diefen Füllen damit anzufan-

gen , dafs et uns die Lage und Geftalt diefes Theils in

deF
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der Rühe und aiifser Handlung genau und umßändllch be-

fchreibt ; dann folgt er ftufenweife feinem Beginnen , Bgt

uns, wie ßch dieCer Theil in Handlung fezt , wie er fie

fortführt, abändert, ender. Es iil: felir begreiflich , dafs

die Beobachtungen felbft nicht gerade in dieler Ordnung

aufeinander folgen können, und dafs mehr als ein Thier

derfelben Art dazu gehöre , um alle die Beobachtungen

zu machen, die zu einer folchen Gefchichte nötbig (Ind.

Auf diefem Wege befchreibt er uns die fortfchreltende Be-

wegung des MeiTerfcbalenmufchelthieres (Solen Vagina),

und fafl: aueli nach diefer Methode das Maufern Krebfe

und das Nachwachfen ihrer Füfse.

Zuweilen mufs fich der Forfcher bis zu aligenieinew

Grundsäzen erheben, bis "in das Gebiet fremder Wifien-

fchaften fortgehen. Bey meinen Unteifüchungen über die

PEanzenhaare fand fich , dafs die kegelförmigen Haare

weitaus die gewöhnlichHen feyen. Die Frage war , wozu

f;2 den Pflanzen dienen. Ich fand fünferley Meynungen

vor mir» davon drey fehr auffallend verwerflich waieiu

Nur die Gefchäfce des Anlaugens und Ausdünftens liefset^

lieh ihnen mit Wahrfcheiniichkeit auftragen;, kaum konn-

ten fie beyde zugleich verrichten l für welche Meynung

war alfo der Ausfpruch zu thun? Gröfsere Wahrfclieiii-

lichkeit war für das Anfaugungsgefchäft vorhanden : die

Blätter der Straucharten und Bäume find unten haariger als

oben: das id. allgemeine Erfcheinung ; die Blätter der

Straucharten und Bäume dünften oben mehr aus als unten,

laugen unten mehr an als oben : das find Thatfächen , die

Bonnet durch mühefame und vergleichende Beobachtungen

ervviefen hat. Aber die Folgerung aus jener alLircmemen

C 3 B:rfcliei-
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Erfcbeiniing und diefen Thatüchen ? Sie konnte noch im'»

mer zu Irrtlium führen , ward noch immer von llrenger

Logik mifsbilligt» Zwar ftellte ich felbft Verfuche an«

brachte hehaaj:te Blätter unter dem Mikroskope in Wafler,

Iah , dafs üe reines Waller unvollkommen , mit Weingeift

verdünntes Waffer fehy gut anfogen ; aber es war kein

Weg möglich , mich durch Verfuche über ihre Fähigkeit

Feuchtigkeiten auszuführen zu unterrichten , und felbft die.

V^rfuchQ über ilir Anfaugungsvermögen konnten wohl un=

möglich an einigen taufend Arten wiederholt werden^

Jezt fragte ich * was widerfährt; einem flüfligen Körper

,

welcher in einer kegelförmigen Höhre nach ihrer Spize

hinllrömt*? Die Mathematik fagte mirs Verminderung fei^

Xi'^r Gefchwindigkeit , und diefe Verminderung wird dello.

größer feyn, je mehr der Kegel von, der Walze abweicht,

\yird in der V/alze nuU feyn , im Kreifel in Vergröfserung

übergehen. Die ganz unmittelbare Folgerung war dem«

jiach ; die kegeiförmigen PflanzenhaarQ find zum Anfangen

weit gefchickter als zum Ausdünften , die kreifelförmigen

zu Abfonderungen und Ausführungen vorzüglich gefchicktg

^nd die walzenförmigen für heyde Verrichtungen gleich-^

giltig. Ich hielt diefe Antworten wieder mit der Natur

ZUfamn^en» und fand fie nicht nur allenthalben beflättigetj

fondern e§ fanden nun eine Menge Erfcheinungen eine fehr-

leichte Erklärung« Noch ein Zweifel war übrig? find in

d;ea Pflanzen doit i\beraU Haare a wo, Anfügungen vor

fich gehen? I^ie Wurzeln fangen vorzüglich > wenigftens

bey deu meii^en Püanzen, die Elemente der Nahrung an:

CS wa? natürlich zu, yerniuthens, (im üo behaart feyn

Würdena ynd dafs fi© dies durch die Haare thun ; allein

M^Ipi|M ÜnA m. e.inige.n igwkbelwurzQln keine Haiare, ich

auch
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auch nicht* Aber in der Folge fand ich tiberall Haare,

wo ich fie nur vermiithen konnte, auch fchlechterdings

in allen Zwiebelwurzeln und in Menge, und fand auch ,

was Malpighi und mich zum Irrthum verleitet habe* Ich

fand noch mehr : nur die kleinen , die noch jugendlichen

Wurzeln find behaart; dies erklärt, warum Gewächfe,

die m^n aushebt , um fie zu verlezen , und denen man

nach dem Schlendrian der Gärtner die Zaferwurzdn ver-

ftuzt, fo lange kränkeln: fie erhalten keine Nahrung,

bis dfe noch übrigen Lebenskräfte des Gewächfes neue

Zaferwurzeln getrieben haben , oder diefe Nahrung , wenn

tnan fie der Pflanze durch übermäfsiges Begiefsen mit Ge-

walt anzwingen will , tritt in Gefäfge ein , die für fie

nicht gemacht find*

Zuweilen zeigen Verßümmelurigan an, wozu der ver-

üümmelte Theil gut gewefen fey. Die Nagethiere derje-

nigen Gattung , welche Herr Präfident von Schreber Di-

füs genannt hat, und davon äufserft kurze Vorderfüfse

bey unverhäitnifsmäfsig langen Hinterfiifsen den Charakter

ausmachen , haben alle einen fehr langen flarken Schwanz.

Herr Collegienrath Pallas Iheb einigen Stücken der fiberi-

fchen Art ihren Schwanz ab: und fiehel die verftümmel-

ten Thiere, die ,jivegen ihres Baues keiner andern fort-

fchreitenden Bewegung fähig find, als mittels gewaltiger

Sprünge, konnten nicht mehr fpringen. Die meiften Fi-

fche haben eine grofse Blafe in ihrem Leibe , die mit Luft

gefüllt ift; man rieth wohl darauf, wozu fie diene, aber

man wollte Verficherung haben ; man durchftach die Blafe,

und der Fifch konnte fich nicht mehr über den WafTer-

grund erheben. Durch Verftümmelung hat man den Zweck-i,

C 4 der
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de& Staubfäden, und die Wichtigkdf der Blätter zur vol* -

Iqfl Gefundheit der rßanzea entdeckt; usid eine Verfriim-

melung wafs, wodurch Duhamel die allgemeine Verthei-

lung des Saftes in den Gewächfen erfuhr. Der Poiype

endlich hat uns die feltfamften Gebeimnifle der thierilirheii

Phyfiologie entdeckt , als Trembley auf den Gedankens

verfallen war a iho grillenliaft genug zu verftiimmsln*

Ein andermal leiten uns Verglejchungen wo nicht un«

mittelbar zur Wahrheit ielbft, doch wenigflens zu Ver-

muthungen, die un§ der Wahrheit näher bringen. Man.

hätte nieraal den Verfüch mit Durchiltfchung der SQh\ylniin=^

blafe bey den Fifchen angeHrellt, wenn man nicht bemer-

ket hätte,, d.afs diejenigea Fifche^ die fich nie über den

Waffergrund erheben , derfelben ber^iubt feyen. l>afs ge«

wiffe Seitenöllaungen an dea Iniektgnk-örpern Lu£tw:€rk-

zeuge feyen , üefs . guerft der den Luftröhren, der Säug*.

thisre ähnliche Bau vermutlien , wekhe!> die Röhren ha-

ben 9 davon fie die Miindiingen ßnd» Um kurz, zu feyn ^

d^r.f ich mich wohl auf die unwiderfpre^hiichen Vortheil©:

berufen 9. welche die- vergleichende Zergliederungskunil be-

reits gebracht hat; des Kreisla|tf des Geblütes felbfi: , die:

Rsjzbatkeit , und ihr UnterfchiJF von der Empfindlichkejts».

fin4 mittels Verfuche und Beobachtungen > die man vor«»

züg-lich nur be^ Thieren angeftdlet ^at. j ejitdeckec-

worden.

Doch rieht immer läfst ficfi der Zweck dies wahrge*

nommenen Organifmus durch biofse Beobachtungen wahr--

nehmen» Man mufs^ öfter den Körper, den man ftudirt»,

in Lagen und Verhältnifie bringen , in welche er wenig--

tlens jezt ohne unfere Handanlegung nicht g^^kommen wäre»,

da&
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das ift, man mufs Verfuche machen« Aber mdem man

das tluit , mufs man genau mit den Wirkungen der umge-

henden Körper , mit welchen man die Gegenftände des

Verfuches in Verbindung bringt, bekannt feyn , damit

man keine fehlerhaften Folgerungen daraus ableite. Man

hat Landpflanzen in gefärbtes Waller gebracht , weiches

von ihnen angelogen wurde; man hat richtig ggnug dar*

aus gefolgert, dafs die gefärbten Streife , die man in die-

fen Pflanzen beym Zcrfchneiden wahrnahm , die Gefäfse

anzeigen, in welchen diefe farbigen Flüffigkeiten aufgenom-

men worden ; aber m.an hat unrichtig gefolgert , dafs diefe

Gefäfse Saftgefäfse feyen , indem nach den Gefszen der

Haarröhrchen, gerade das Widerfpiel folget, wie ich an

einem andern Orte g ) gezeiget habe. Ivlan nennt diefe

Verfe. klingen der Prlanzen in gefärbte FlüiBgkeiten Einfpri-

zungen , ich will über dk Benennungen nicht zanken : aber

Einfprizungen lehren nie unmittelbar den Gebrauch der

Theiie , in welchen fie fortgeführet werden , fondern nur

ihre Verbindungen , ihre Einmündungen , ihre Stätigkeit j

nur wann bekannt ilt , v/as der HauptaO: für einen Zweck

habe, folgert man mit Grunde auf die Verrichtungen

der Nebenäfte, die man durch diefe Einfprizungen ent-

decket hat. ReaumuF hat in feiner Gefchichte der Bienen

nicht anders als durch Verfuche die Natur des Futterbreyes^

lind des rohen Wachfes ausmachen können , nicht anders

als nach forgfältigen Verfuchen die Arbeit der Spinnen

mit jener des Seidenwurms zu vergleichen vermocht, und

wäre es ihm eingefallen, die Natur des Giftes, welches

in dem mit dem Bienenßachel verbundenen Bläschen ent-

C 5 hai-
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halten ift , zu erfahren , fo wären auch hier Verfucbe mit

Reagentien vonnöthen gewefen ; wahrfcheinlich würden

He gelehret haben , dafs es in einer Säure » vielleichc

AnKifcnfäure , beftehe«

Häufig ift es bey Verfuchen vonnöthen , dafs maa

fleh um ein Vergleichungsmittel um fehe ; oft find ihrer

mehr als eines erforderlich« Als Bonnet dem Einfaugungt»

vermögen der Pflanzen nachforfchte , nahm er drey voll-

kommen gleiche Blätter zu jedem Verfuche » brauchte

zwey 9 um mit WalTer gefüllte Zuckergläfer zuzudecken

,

fo t dafs eines feine obere Blattfeite oben , das andre

Unten Hatte , und eines legte er nebin hin auf den Tifch»

Duhamel 9 um die angepriefene Wirkung eines Düngfalzes

zu erfahren , theilte ein Gartenbett in vier vollkommen

gleiche Theile, nahm dann von einem Getreidhaufen vier

gleiche Mengen , A , B , C , D , davon er die Körner

zählte, weichte B und D in einer Aufiöfung d^s ange-

rühmten Salzes auf, fäete dann A und B ganz in die

für fie beftimmten Viertel des Gartenhettes , von C und

D nur die Hälften auf gleich grofsön Räumen , und fand

die Aernte von A und B gleich , auch die von C und D
gleich, aber gröfser als von A und B; woraus dann her-

vorgieng , dafs nicht die Einweichung, nicht das Dünge-

falz, fondern die weitläuftigere Ausfaat den gröfsern Er-

trag crzengtt habe. Man hat in der Botanik den richti-

gen Grundfaz angenommen , dafs nichts zuverläfsiger ent^

fcheide als die Cultur, ob zwo einander fehr ähnliche-

PHanzen Arten , oder nur Abarten feyen ; aber man haC

ihn häufig mifsverilanden : man fezte den wilden Strauch,

dk wilde Zwiebel in den Garten , und fie blieben viele

lahre
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fahre hindurch » was fie waren. Das war doch wahr-^

lieh kein Wunder ; auch der Neger , nach Europa ge-

bracht , vertaufcht feine vorragenden Kinnladen mit der

europäiCchen Gefichtslinie nicht. Man hätte allerdings die

beßrittenen Pflanzen in den Garten verfezen 5 aber auch

di« von ihnen erhaltenen Saamen j immer vergleichend , in

fehr mancherley E;rdrei(?h ausfäen follen s immer auf Sand-»

grund die Saamen von A und B (den beyden beftritte-»

nen Pflanzen ) s während man andere gleiche Saamen von

A und von B auf fetten Grund oder in einen künftlii

chen Moraft fäete. I^rft dann würde man erfahren habenp

welche Bildung der Pflanze wefentlich 5 welche nur zu-

fällig fey.

Man kann auch wohl zur Unzeit den ängfligen

Zweifler machen* Es würde gewifs lächerlich feyn , wenn

man fich darüber den Kopf zerbrechen wollte , woza

doch die hornartige Scheide an der Zungenfpize des

Spechtes mit ihren zurückliegenden Stacheln , und dem-

vielen auffizenden Kleber^ diene j man braucht nur mit

der Lebensart des Vogels bekannt zu feyn, und ihr

Zweck wird fo deutlich in die Augen fallen, als die

Abficht der Füfle , der Flügel » der Augen, Und über-

fuifsig wäre es zu fragen , warum der Ehrenpreis nur

zween Staubfäden , die kleine Möhringie hingegen acht

habe ; ganz eine andere Frage hingegen würde es feyn

»

wie es zugehe p dafs bey der einen Pflanze zuweilen

drey ^ bey der andern zehn Staubfäden vorkommen ; je-

nes zu wilTen ift zwecklofer Vorwiz? die Begierde dicfea

zu erfahren verfchaffet uns Anlafa die Natur genauer zu

ftadi]^en ^ was iiieraal ohne Nuzen iß.
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Naturtriebe , Kunfltriebe.

Die nothigen und allgemeinen - Beftrebiingen fich m
erhalten > und fich feine Bedürfnifle aller Art zu verfchaf-

fen , heitren bey den Thieren Naturtriebe. Einige davon

werden zu Kunfttrieben , wenn das Thier , um zu feinem

Zwecke zu gelangen p zwar feiner Art gewöhnliche , aber

in Vergleichung mit allen andern Arten mehr hervorfte-

chende Fertigkeiten äuflert , Fertigkeiten, die oft ausge-

flachte Plane, oder einen fehr vorzüglichen Unterricht vor-

aus zu fezen fcheinen. Wenn die B-iej^e aus Blüthen fich Nah-

rung holt , die Zellen , in denen fich Eyer befinden , mit

Futterbrey vollfi:opft, im Herbfte die Drohnen verdrängt,

die Unreinigkeiten aus dem Korbe fchafFt , und fich aa

ihrem Beleidiger rächet , fo find das lauter Naturtriebe »

aber wenn fie den nach Haufe getragenen Blüthen-

ßaub zu Wachs knettet , wenn fie gar Zellen

daraus baut , fo find das Kunfttriebe. Die Raupe handelt

btos aus Naturtrieben , wenn fie an der Pllanze hinauf-

kriegt, fich ein fchickliches Blatt, und am Blatte einen

fchicklichen Theil wählt , den fie abweidet ; aber wen.*i

jDe Stücke aus dem Blatte herausbeifst , fie mit Fäden zu-

fammen heftet , und fich daraus eine Begleidung macht

:

wenn fie fich eine künflliche Hülle bereitet , in welcher

fie im Pupenftande der Vollendung zum Schmetterlinge

entgegen harrt , fo leitet fie bey ihren Arbeiten ein Kunft-

tneb» Die Maus gräbt ihr unordentliches Loch aus bJo-

fem Naturtrfebe , aus blofsem Naturtriebe minirt das

Kaninchen ; abei* der Fuchs arbeitet an feiner Röhre

,

und das Murmelthier baut feine Höhle aus Kunfitriebe.

Alle
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Alle Tliiere haben Naturirkbe; aber nur bey den Vögeln

und Ififekten koiiinien die meiden KunÜtrisbe vor > auch

bey den Säugthieren find fi^ nicbt feken , und " wenn

inäh ihr iiftiges Benehmen im Entfliehen , oder indem fie-

auf andere Thiere lagd inachen , daiimter rechnen will»

fogar fehr häufig. Allein bey den Amphibien , den Fi-

fchen und den Würmern und faft gar keine Kunfttriebe

wahrzunehmen»

.

'.'
' *»

Im Grunde find die tinen und. die afidern lediglich

Naturtriebe , und den Unterfchied- zwiichen beyden hat

imfere Bewunderung, nicht die Natur gemacht», Einer.-^

ley Dr^ng zwingt den Vogel fein kÜEdliches Neil zu

bauen a und den Marder feine Eyer auszulaufen. Für

dm Beobachter feibil: ifl es gleichgiltig g ob er fie als

zweyerley Triebe betrachten, oder,, unter eineriey Ge-

licht;^puncte anfehen will; er kann fogar gewiüc Bew^r

gungen der Pßanzen, ihre Neigung gegen das _ Sonnen-

licht 5 ihren fogenannten Schlaf, das Wandern ihrer Staub-

fäden , und ähnliche Erfcheinungen mit untes .4iefe•Kate-

^ gorie aufnehmen ; die Art, wie er fich bey ihrer Beob-

achtung zu benehmen ; die Regeln- 5 die- er. -zu befolgen

hat , fmd diefelbigen.

Man kann überhaupt fagen, der Naturforfctier , wel-

clier die Triebe der Thiere , und', wenn man will ,' der

Pßanzen , beobachten will, müfle viel um fic feyn ^ fie,

fo viel möglich, beiländig unter feinen Äugen haben, alle

ihre Handlungen , alle ihre jedesmaligen Srellungcft", ihr

verfchiedenes Benehmen , ihre Neigungen fogar , Törgfäl-

tig wahrnehmen ; ipüfle mit ihnen in einer ^e\viüeif 'Ver-

traulichkeit leben V 'ohne dafs fie ' es feit;!^ bemerk(iti , iind

wenn
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wenn ße es am Ende dem doch benrerken » wird dief&

eine neue Reihe von Beobachtungen gewähren. Die cr-

ften Beobachtungen folleii allemal im Stande det Wildheit»

«nd der, wenigAens fcheinbaren , Freyheit des Thiere«

gemacht werden; es foU alles das zu feinen BedürfnifTeit

haben > Was es in der Währen Freyheit findet ; ift die Art et-

iler Bezähmung fähig » fo foll der Beobachter auch diefe

bey eben demfelben Individuum, öder bey eineni

andern von derfelberi Art VerfucÜen , feinö Sitten

im häuslichen Zuftande ftudiren f feine Triebe in

dem einen wie In dem andern Zuftande zuweilen mit

ihm fonft ungewöhnlichen Dingen befriedigen , um zu fe*

lien , wie es fich dabey benehme « es in Verlegenheitert

fezen » um 2ü erfahren » wie es fich zu helfen WilTe. So

trennte Reaumur den Motten ihre Säcke auf ^ um ihre

Flickarbeit zu beobachten » entkleidete fie wohl ganz > um
ihr Schneiderhandwerk zu erlernen j indem fie fich fieuS

köcke verfertigten»

Das alles lafst fich faÄ hiemal bey grofsen l^äugthie»

fen, feiten bey den Vögeln und kleinern Säugthieren^

Hoch weit weniger bey den Fifchen vollftändig bewirken*

Sie fodern für den Stand ihrer Freyheit zu grofse Räume»

und merken fehr bald die Sclaverey , in welche fie gera-

then find, Unterdefifen find auch Btuchrtücke ihrer Ge*

fchichte detn Forfcher von Wichtigkeit. Ünfere inländi*

Iche Amphibien ^ die nicht fehr eiferliichtig auf ihre Frey^

heitfind, laifen fich füglich in gläfernen Kaften , in wet*

chen man durch ein dünnes ^ darüber gcfpanntes , Nez voft

feinem Drathe , oder , nach ümßänden , nur von Flor »

für den Abzug der Feuchtigkeiten und für den Lufcwech«

fei
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kl forgt, ftudiren. Noch leichter wird für die mdßeR

wnferer inländifchen Würmer Räch gefchafft»

Aus allen Thierklaffen haben die tnfekten , ün4

unter diefen die Schmetterlinge die meißen Beobachter er-

halten* Im Ganzen genommen kann man aber auch voa

ihnen iagen , dafs es bey diefer Clafle am leichtefte« fällt,

fie über ihre Gefangen fchaft zu tröftenj fie gewinnen fo-

gar durch ihre Einfchliefsung, indem fie ihren Feinden

entrükt werden. Ein Zuckerglas , eine Schachtel mit ei-

nem Deckel von Glas, eine Abtheilung In einem mit Glas

bedeckten Karten » verfchaffet ihnen fo viel Raum > als fie

2U ihren BedürfniiTen nöthig haben; giebt man einigen

Arten f die zu gewiffen Zeiten in die Erde gehen , feinge^

fiebte Erde, die man von Zeit zu Zeit, wann das In*

fekt nicht darinn Üeckt , erneuern mufe ^ oder Sand auf

dem Boden des Behaltniires , und das nöthige Futter in ge-

höiigem Zuftande, fo hat man faß keine weitere Mühe

mit ihnen, als oft genug nachzufehen, und die Hemer-

kungen , welche fie uns machen lafTen , aufzufchreiben»

Denjenigen , welche fich mit der Erziehung der Raupe»

zu Schmetterlingen befchäfcigen wollen ^ empfehle ich

vorzüglich das Verzeichnifs der Schmetterlinge der Wie*

nergegend ; da in diefem Werke bey den ünterabtheüun»

gen der Arten in Familien immer ein Auge auf den

Schmetterling, das andere auf die Raupe gehaiicn wird,

fo wird es dadurch dem Beobachter leicht gemacht , die

Familie einer erhaltenen Raupe zu finden, wo er dena

auch zugleich eine kurze Üeberficht der Familienfitten

»

und vorzüglich eine Nachricht , ob Erde , oder Holz , oder

Blätter zur Verwandlung der Raupe nothwendig^ feyen 9

erhält*
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erhält» Für den Notlifall habe ich den Mangel diefcs Ru-

ches in gegenwärtiger Fauna zu erfezen gefacht , aber

ich habe es darum noch nicht entbehrlich gemacht.

Schwerer find jene Raupen zu erziehen , die in Holz

leben ; und das gilt auch von den Larven - a41er . übrigeii

Infekten, die gleiche Sitten haben. Es kömmt .hier vie-

les darauf an , ob fie dürres oder frifches- und faftiges

Holz lieben. Hat man den erften Fall, fo braucht man

nur das .abi^efchnittene Stück Holz in ein Zuckerglas zu

legen , und die vollftändige Entwidielung zu erwarten.

Hat man die Larve mittelß eines Spaltes entdeckt, den

man im Holze gemacht bat, fo ift es nöthig , dafs man

die beyden Stücke, jedoch ohne das Infekt 7.ü drücken,

wieder aneinander befellige , • was mit Bindfaden gefch«-

henkann, und forgfältig die unmittelbare Berührung der

Luft auflialre , die ein töduiches Abtrockn-en im weichen

Infekte bewirken würde» Schwerer ifl: es , wenndas In-

fekt im frifchen Holze, oder in den Stengeln und Zwei-

'gen lebendiger PSaiuen lebt , oder die Blätter miniret.

Freylich läfst fich hier noch etwas RathfchajfFen, wenn

diefe Pflanzen in Gürten wachfen , worüber wir unbe^

"fchränkte Herren fmd; man darf an die Zweige mit die-

fen Blättern nur Beutel von Flor befeftigen ^ ufid fleifsig

^nachfehen , was dahinter etwa vorgehen möchte; diefe

*Öder eine ähnliche Vorrichtung läfst ßch noch wohl bey

kleinen wildwachfenden Pflanzen anbringen, die man nur

mit ihrer anklebenden Erde auszuheben 3 und in Blumen-

töpfe zu fezen braucht,' um fie da nach ieinem Gefal-

len zu behandeln» Aber alle diefe Handgriffe lafTen fich

nicht anbriRgeii , weüii grofse Pilanzen , etwa gar Strauch-

arten
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^rten oder Bäume im Freyen oder in fremden Gärten

wachfen j in dicfem Falle ifl fchlechterdings ktin Ausweg

librig , als dafs man die Zeit abwarte , in v/elcher die

iLarveti ihrem PGpenftande nalre find ; es hält nicht fchwer,

^as gepflückte fölatt, oder den abgefchnitteni n Zweig ei-

•iiige Tage noch frifch zu erhalten, wenn man ße entwe-

der mit ihren untern i^den in Waflet ileckt , das man

-an einen kühlen Ort hinfezt, und vor Eir/ftifs des Lieh»

<tes und der Zugluft bewahret , oder in die blecherne

^üchfe legt , äie ich in meiner Anleitung die -Naturge-

fchichte £u ftudiren den Bi:)taniften empfohlen habe , die

man ä'lDer oft Kiffen müfs, damit weder Schimmel noch

Fäuinifs entftehe» II^ einmal tite Pupe gebildet , dann

bringe man den Zweig oder die Blätter in. ein Zucker-

glg.s , das man mit Flor verfchliefsen ksnn , und ahme

dQü Wechfel des Regenwetters und der trocknen Tage

dadurch nach, dafs man fie öfter mit Waller befprizet,

Üäs m&n wieder frey abdünften läfst.

Einige Wa-^Terinfekten leben in dem Wafier , mit wel-

chem man fre aufgefifchet hat, fehr lange, und find fo-

gar in dem bereits faul gewordenen fehr thätig, vermuth-

üch weil fiC i:ich von dsn Aufgufsthieren, die dann ent-

liehen, ernähren. Andere fodern unitmgängiich , daf»

man ihnen das WälTer erneuere ^ abei* da fie nicht vom
V/affer felbft zu leben vermögen , fo mufs man Sorge

tragen , dafs üe ihre Nahrung darinn finden ; man thut

daher wohl 9 wenn man ihnen immer das neue Waffer aus

eben demfelben Graben veS-fchaift , in welchem man fie

2uerft gefunden hat-, man hätte denn zufälliger Weife ei-

ne Nahrung gefunden, die ihnen behagt; fo habe ich

FÄttnaboica, s.B.i.Abth, D - die
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die Larven der Chamäleonfliege in Quellwafler erzogen

,

nachdem ich bemerkt hatte, dafs fie fich mit Bro krumen,

mit Hjiarpuder, und mit Mehl füttern lalT^n. Auch darf

ir^an nicht unterlafien , Stäbe oder Pflanzenftengel in das

W^lTer zu ftecken , an denen fie , wenn es ihnen beliebt,

an die Luft herauf kriechen, oder fich hefeftigen können^

Diefs iJl zwar nur bey einige% Gattungen nothwendig

,

und der Forfcher, der (Ich bereits einige Fertigkeit in die-

fen Beobachtungen erworben hat , wird bald felbft im

Stande feyn, zu urtheilen, wo er feine Handgriffe abän-

dern » und wann er gewiiTe Vorfchriften unterlafien dür-

fe. Nur habe ich noch anzumerken , dafs einige WalTer-

infekten , um fich in eine Pupe zu verwandeln , nicht

blofs aus dem WalTer heraus, fondern auch in die Erdo

gehen , die ihnen alfo der Beobachter in Bereitfchaft hal-

ten mufs.

Es giebt noch eine Menge von Infekten » die in fehr

unflätigen Dingen aller Art leben; ihre Beobachtung ift

weniger fchwer als unangenehm, aber die Refultate find

allein il beiehrend, und bringen viel Vergnügen» Der

phiiofophifche Beobachter bedarf nur anfänglich einiger

Ueberwindung des natürlichen Eckeis , um auch diefen

Infekten ihre Geheimnifle abzulauern; freylich wird er

diefe Beobichtungen nicht auf feiner Studierftube vorneh-

men , fondern ein eigenes Zimmer » das fleifsig gelüftet

und durchräuchert werden mufs , zu diefem Parke wid-

men ; er wird hier den Gegenftänden feiner Beobachtung

alles dasjenige verfchaffen , was fie in der freyen Natur

zu ihren BedürfnilTen finden : nur die Freyheit wird er

ihnen befchränken, um nicht Verwirrung und Vetvvech*

,v~ ielun-



in der Naturo:efchichte. 51

feiungen in feine Beobachtungen zu bringen. Diefer Theil

der Infektengefchichte ift aus allen bisher noch am vvenig-

flen bearbeitet worden ; denn was Reaurour darinn gelei-

tet hat , ifl verloren gegangen , oder uns vorenthalten

worden* Doch ift er wenigftens nicht eckelhafter als die

Verfertigung anatomifcher Präparate durch die Fäulnifs,

und wird gewifs eben fo beiehrend feyn.

Es giebt Fälle, dafs wir in irgend einem organifchen

Körper Bewegungen, oder Stellungen, oder andere ähn-

liche Erfche'nungen wahrnehmen , die von - den gewöhn-^

liehen abweichen* Diefe Wahrnehmungen find meiften-

theils Werke des Zufalls; aber der Forfcher benüzet die

Erfcheinung, nimmt auf alle ihre Umftände Rückficht,

fucht fie zuerft bey den gleichartigen Körpern fo oft ,

als möglich, zu erhalten, fucht üq dann bey den an-

verwandten Arten auf, und erweitert allmählig den Kreis

feiner Beobachtungen immer mehr* So wurden wir mit

den Eigenfchaften des Pflan^nfchlafes , den Sonnenwenden,

dem Beftreben der Pflanzen nach Licht > dem Wandern

der Staubfäden , den fogenannten Ehefcheidungen , den

Wundern des Bildungstriebes , der Natur der Linnäifchen

Nectarien , und taufend andern Merkwürdigkeiten der

Natur bekannt , die noch in tiefer Nacht lägen , hätten

nicht aufgeklärte Naturforfcher die zufälligen Winke der

Natur forgfältig benüzt.

Aber auch ich konnte in diefer Abhandlung nicht

mehr als Winke über die Kunft zu Sehen ertheilen. Dem-

jenigen, der fie zu benüzen fucht, werden fie hinrei-

chend feyn , um als eine vorläufige Anleitung zu dienen,

lind bald wird er, befonders bey dem fleifsigen S.tudium

D 2 der



52 Beyträge zur Beobachtungskiinft in der etc»

der Schriften grofser Beobachter, ihrer nicht mehr bedürfen,

wird den Weg, der zu den Geheimniflen der Natur füh-

ret, frey von den Feffeln der Vorfchriften , bald felbft

wandeln können. Man braucht nur den erften Schritt

auf dem Pfade der WilTenfchaften zu erleichtern , die

übrigen haben entweder keine Schwierigkeit mehr , oder

die Schwierigkeiten fpornen feibil zu ihrer Befiegung an»

— — — Naturam invifere tecum

Dulce mihi : dulce eft altos intrare receflu«

,

Et praeferre facem, et greflus firraare labantes, '

Ne te, quaefo , viae capiant mala taedia longae»

Sunt rigidi , fateor , trito ühq traraite montes.

Sunt durae cautes, ac fpinis horrida paflim

Virgulta, et foffae juga per falebrofa profunda©,

Macte animo tarnen

!

Antilucntt

Fliegen.
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Fliegen,

In bis tarn pnrvis atque tarn nullis qiine ratio , qunn*

ta vis 3 quam inextricahilis ^erficiio !

^ / i n i u s.

Engerfliege, 244. Kojf: rülTellüs , ohne deutliche Mund-

Oeftrus. theile.

Fühlhörner : äufferft kurz: jedes aus ei-

ner runden Höhlung der Stirne,

mit einer langen Borfte am Ende»

Mücke* 24^, Munal ohne kenntlichen RüfifeU Zwo
Tipuja* Barthfpizen : ziemlich lang 9 faden-

förmig, einwärts gebogen.

Bruflrucken : gewöibt*^

Stiletfliege. 2^^. Fühlhörner : kurzj, walzenförmig: eine

Bibio, Borfte aus der Spize.

Ri^ffd : fleifchig, in die MufldöfFnung

zurückziehbar*

Hinterkih : etwas ßach gedrückt*

D 3 Waffen-
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Waffenfliege. 247, Fühlhörner: walzenförmig, genähert,

Strätiomys^ dreygliedrig : das lezte Glied larg,

walzenförmig lanzettähnlich, bor-

ftenlos.

'RiH/el : fleifchig , m elften s in die Mund-

öffnung zurückgezogen.

Schildchen: ^dornet.

Schwingkolbchen : deckfchuppenlos.

Pfriemenfliege, a^g. Fühlhörner : kurz : mit einer Borfte

Rhagio. aus der Spize.

Rüffelt fleifchig.

Körper : langgezogen»

Schwingkolbchen : deckfchuppenlos.

Stumpfhornfliege* 249* Fühlhörner i walzenförmig, ge«

Atrichia. nähert, borftenlos , dreygliedrig;

das lezte Glied länglicht , llumpf.

Eiiffel : fleijTchig, meillens in den Mund

zurückgezogen.

Schildchen : dornlos»

Schivingkölbcheni deckCchupperdos»

'Walzenhornfliege. 250. Fühlhörner: das lezte Glied wal-

Nemotelus. ' zenförmig , lang , geftreckt : eine

Borde am Grunde.

Ri^ffel i fleifchig »meillens in den Mund

zuruckgezf5gen.

Schildchen : dornlos*

Borftenfliege» 35 j^ Fühlhörner: abwärts gebogen: das

Mufca. lezte Glied gröfser 9 zufammenge^

drückt, flumpf: eine Borfte aus

der Seite.

RitUel:
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Rüffel \ fleifchig, in der Ruhe in den

Mund zurückgezogen.

Hinterleib \ am Grunde einfach»

Schivingk'öfbchcn ; die Stiele durchaus fa«

denförmig.

Federßicgc. ä^a» Fühlhörner: abwärts gebogen: das lez-

Voluceiia» - te Glied gröfser, zufammenge-

drückt , ftumpf : eine Feder aus

der Seite.

Mffel : fleifchig , in der Ruhe meiftens

zurückgezogen.

Hinterleib: am Grunde einfach.

SchTvingköIbeben : die Stiele durchaus fa«

denförmig.

Bohrflleget 253, Fühlhörner : abwärts gebogen : das lez-

Trupanea. te Glied gröfser, zufammenge-

drückt , ftumpf : eine ßorfte aus

der Seite.

Rüffel : fleifchig , zurückziehbar*

Hinterleib : am Grunde vorwärts zwey-

zähnig, am Ende (beym Weib-

chen) lanzettförmig verlängert.

Schwingk'ölhchen : die Stiele am Grunde

dicker«

Geradhorn. 254. Fühlhörner: geftreckt,am Ende kolbig,

Orthoceratium, mit einer Seitenborfte.

Rüjfel : fleifchig , zurückziehbar.

Bremfe. 2SS* Fühlhörner : geftreckt , borftenlos , zugc*

Tabanus. fpizt : das dritte Glied das läng-

de, die folgenden kurz*

D 4 ^¥^^^'
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Riiffel : geftreckt , fleifcbig , am Grund*

von zwo Barthfpizen bedeckt,

nicht einziehbar»

Sdinabelükg©* s^^6, Fiibthöyfier : abwärts gebogen : das

Rhingia> kzte Glied gröfser , ftumpf , mit.

eirner Seitenboifte»

Mund: in einen fleifen , hosnarti^n',

unten hohlkehligen Schnabel ver-

lüDgert ; der Snugr'üJJ'el in der

Hohlkehle veri>orgen.

Raubfliege,. 257. Fühlhörner', geftreckt, genähert, drey-

Afilus. gliedrig.

R'üß'el : g€flreckt , unten am Grunde et^

was bauchig , am Ende fturapfo,

I^anzeMiegf. ^^%^, Fühlbdrneri geilreckt, borßenlos t

Conops» die Glieder alle iänglicht : d^s

kzte Glied lanzettförmig.

Rüffel: fleif , in der Mitte abgegliedert S:

das Vorderftück länger , gÄÜxekt ,,

am Ende breitlicht.

Stiechfliege, 2.5-9, Füblbdrner: kurz, abwärts gebogen ^

am Ende dickere das lezte Glied

mit einer (oft gefiederten). Sei-

tenborlle.

Mxtjfel : hornartig , über dem Grunde ab«»

gegliedert 2 das VorderÄück viel

länger , geftreckt , am Gründe di-

cker , auswärts fchmächtiger.

Saiigfliege. ^q, Füfjlhömer: am Grunde verbunden,

Sicus. keulenförmfg.

Ri\j[/el:
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Kijffil: fteif, am Grunde, Und in der

Mitt;e ab,2egliedertc

Schnacke. 261^ Fühlhörner : fchnurförmfg , lang : die

Culex.» Glieder kugelföcmig , haarig g^e-

ringelt,

Rüffel; fehr lan^ , borftenförmig, ge-

dreckt 9 fteif,

Schnepfenflfege. 262* Fühlhörner : dreygliedrig : das äuO*

f^mpis, ferile Glied, gröiser, eyfgrmig 9

pfrfeiTienähniich gefpizt*

Rüßel : fe.hr lang, pfriemenförmig, c^-

was gebogen , fteif,

HinHrleih: länghclit*

SthWeber, 253 Fühlhörner: dreygliedrj^: das ätifTerß©

Bambylius. länger.

Iß^nffcU, fehr lang , gedreckt j horEenför-

mig.

Hinterleih: tellerförmig gerundet; der

Körper pelzig.

Lausfiiege. 2.^4. Fühlhönieri eine doppelt^ Warze a.»

Hlfpob.ofca. jeder Seite des Rüffels, ?nit Bor-

ften befezt.

Rüßl: febr kurzj geßreckt.

D 5 Enger-
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Engerfiiegc.

Vfer^ E« 228(J» Auf den Flügeln Punkte , und eine Bin-

de , fchattenbraun ; der Körper röthlicht gelb-

grau : Stirne und Bruft bläfler*

Oeftrus haemorrhoidalis. Modeer fchrped^ Ahh^

I785« 125.

Oeßrus inteftinalis, Degeer üeberf, VI, 117» Ta^»

15* Fig, 13 - ai.

Mouche dQs Inteftins i^s Chevaux. Chahert malade

Reaum, hiß IV. mem, 12. Tab, 34. Fig, 13^ Tah^

35» %» 1-7-

Fifcher contin, tVern^ IT. pag, 8r.

Wohnort ; in den Gedärmen , und oft im Magen »

der Pferde.

Anm* Die Fliege legt ihre Eyer in den MaHdarm

der Pferde» Die ausgelfommenen Larver bleiben gewöhn-

lich im Maftdarme» und in den dicken Gedärmen, näh-

ren fich da von der Siibftanz des Pferdekodies , und wer-

den oft vor der Zeit mit demtelben a iise^eworfln , gehen

aber» wann die Zeit der Verwandlung herankömmt,

felbft gutwillig mit , und machen auch fonft in diefem Auf-

enthalte dem Pferde keine erheblichen Unbequemlichkei-

ten« Aber üe fteigen zuweilen bis in den Magen hinauf,

erregen da heftige Ent/ündungen , die , wenn nicht fehr

frühezeitig geholfen wird , fchlechterdings tödtlich find«.

Ganz gewifs kann in diefem Falle nichts eine zuverläfsi-

gere Hülfe ieiften, als anfehnliche Mengen Oeles, das

diefe
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diefe fchrecklichen Maden zuverläfsig tödtet, und, wenig-,

üens vorübergehend , die gemachten Schmerzen etwas lin-

dert , und erff dann kann zur gänzlichen Heilung des

Pferdes gefchritten werden*

Nafen E» 2287. Die Flügel ungefleckt; der Bruftrü«

cken fchwarz , etwas pelzig, der Hinterleib

fchwarz, etwas pelzig, mit bleichen Haaren

am Grunde und am Ende,

Oeftrus nafalis. Modeer fcbrved, Abh 1787. 129*

Wohnort: im Schlünde der Pferde. Hr. Fifcher

glaubt, h) dafs auch die Engerlinge im Ma-

gen der Pferde von diefer , nicht von der

vorigen Art feyen.

AmK Die Mundgegend pelzig, weifsgrau; die Au^

gen fchwarz ; an dem Orte der Fühlhörner zwey vertiefte

Grübchen , in denfelben eine halbverfenkte mufchelbraune

Schuppe mit einer Borfte auf dem Rücken, Der Rücken

des Infektes famt dem Schildchen fchwarz , etwas pelzig ;

die Flügel ungefleckt. Der Pelz des Hinterleibes am Grun-

de weifsgrau , an der Spize roftgelb. Die Schenkel

fchwarz ; die Schienbeine und Fufsblätter mufchelbraun*

Kuh £, 2288» Pelzig 5 der Bruftrücken fchwarz: am

Grunde gelb ; der Hinterleib mit einer fchwar-

zen Binde rothgelb , am Grunde blafsgelb.

Oeftrus Bovis. Modeer fihwed, Abb, 1785. 131, H:

Fifcher cont^ Wem, Ih p, 79, ^^ Degeer

Ueberß VL I19. Tab, 15* Fig, 22.

Die Bifselmücke der Thüringer, Schröter Abb, L
315. Tab^ I. F/g. 5.

hj Cont, Werner. II. %$,
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Reaum, inß IV, 2» 282. Tab, 36. 37. 3S»

Wohnort : in der Haut des Jüngern Rindviehes f

meifbens an den obern Theilen, vorziigiich

am Rücken j wo diefe Larve Beulen verur-

fachet.

Anm, Dia Larve länglicht eyförmig mit 6 Läßgs-

ftrerfen , allenthalben mit fad: unüchibar kleinen Zacken

befezt , am Rücken etwas eingedrückt. Sie wird durch

die Beulen erll vorzüglich im April und MaymonatQ merk-

lich.

Die Verwandlung in ein Tönnchen geht über de?

Etde unter einem Steine vor fich i).

Schaaf E. 2289. Fad nackt; der Hinterleib weifslicht,

fchwarz gedegert ; der hi-ntere Fiügelrantf fein

klein faltig.

Oefbrus Ovis. Ähdeer fchved. Abb. 1786. idr. H-T

Fifcmr cont^ Werner //; 78. «"^ com, IL 1.3-

35.

Renimur Inß IV* 2, 45. Tab, 25. Fig. ^1, 25t

Wohnort : in dea Stirnhöhlen der Sch-aafe.

Anm, Die Larve glatt ; unten das Mittel von jedem

Rirrge mit feinen rückwärts flehenden Stacheln befezt«

Zv/eeB Hacken am Munde , wie in der Gattung üblich

ifl»

Ch^bert k ) eignet faH: alJQ Kennzeichen y die d^s Da^

feyn des vielköpfigen Blafenwurras verrathen, den En-

gerlin^<^n der- SurQhöhle zu , denen er auch alle di? üe«..

bei

f) Reaum. loc. cii,

k) Malad. §5. 26. af.
'
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bei zufchr^ibt, welche im Gefolge diefer Anzeigen find»

Aber die Hellart des Schwindels der Schaafe , die man

in Sachfen mit Co gutem Erfolge verfuchet hat , widei-

legt fein Vorgeben«

Hirfcbkehh E, 2290.

Oeftrus Cetvi»

Reaum. Inf. V, mem, 2. Tab, 9»

Wohnort : im obern Gaumen am Schlünde in llirfch<

köpfen.

Anm, Ich kenne nur die Larve. Ich hatte eine

,

die 13 ^" lang, 4 i/a ''' breit War, von Farbe beingelb j

aUenthaiben mit fpizigen Hacken befezt , wie dit dtt

Pferde ; die zween Hacken am Kopfe fattfchwärz. Ich

erhielt üt in den erften Tagen des lunius > gab ihr Erde*

in weiche fie fich bald verkroch > ein dunkelbraunes

fchwärzlichtes Tonnchen bildete, ab^r mir keine Flieg«

gab»

H i ffc hhnut E. 22p U
Oeftrus Eiaphi*

Wohnort \ in der Haut der "Kirfche*

Anm^ Ich kenne weder Larve noch geflügeltes In-

fekt , nicht einmal aus Schriften , und weis es nur von

den lägern, dafs fich in die Hirfchhaut> wie beym Och^

fen , Engerlarven einnifteln, und ihm, wie diefem , Beu-

len verurfachen»

Allgemeine Anmerkung.

Der 0/9^05 der Griechen war ein geflügeltes Infekt

,

Reffen Larve im Wafier lebt / ) , aifo etwa unfere Waf-

fen ßie-

t) AriÄot, hift. aniir. I, c. jj.
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fenfliege» Aber doch gaben fie gewifs auch denfcibigen

Namen der Engerfliege , wie aus Virgib ZeugnilTe er»

hellt

:

EU lucos Silari circa, ilicibusque virentem

Pluribus Alburnum volitans , cui nonien Aßla

Romanum eft, Oeftrum Graji vertere vocantes

;

Afper, acerba fonans ; qua tota exterrita fylvi»

Diffugiunt armenta ; furit mugitibus aether

ConculTus, fylvaeque, et ficci ripa Tanügri »i )
In der deutfchen Schriftfprache hat man für die Flie-

gen diefer Gattung noch keinen fchicklichen Namen»

Man hat fie bald Bremen, ba)d Bremfen genannt, aber

beyde diefe Namen find offenbar einerley Wort , und be-

deuten eine ganz andere Fiiegengattung , die läftiger , aber

Weniger gefährlich ift , dtn Tabanus des Linn^. Man

hat vorgefchlagen , diefe beyden Wörter zu verrheilen,

und den Tabanus Bremfe , den Oeflrus Bceme zu nennen ;

allein der fchwache ^ifchlaut , der das eine Wort von

dem andern unterfcheidet , ift zu unbedeutend , als dafs

er nicht Verwirrungen veranlaffen folUe. Ich fchlage da-

her das Wort Engerfliege vor, weil der Landmann die

Larven in der Haut des Weideviehes durch ganz Ober-

deutfchland Engerlinge nennt.

1

iw ) Georg. III. verf 146 feqa»

Mücke.



Mücke.
• Mit ausgebreiteten Flügeln, Lan^füfse^

Kammhörnige M, 2292, Jpie Fühlhörner kammför-»

mig QBr) oder fägezähnig QSie)-^ Kopf,

Bruftrücken , und ein Längsftreif aus dreye-

ckigen Flecken auf dem gelbbraunen Hinterlei-

be fchwarz; ein fchwarzer Fkck auf den

Flügeln.

Tipula pedtinicornis. Euum, infect, aufl^ «. 953.
—^

Degeer Ucherß VI^ 153. Tab 25. F/g. i - 6^

Reaum, hßct, V, 2* 16 Tab. i* Fig, i - i5,

Wohnort : im vermoderten Holze*

fVellenflügelige M, 12293» Die Flügel wegftehend,

fchattenbraun > in der Mitte mit einem brei«

ten gefchlängelten farbelofen Längsftreif.

Tipula gigantea, Emtm. inß aufl. n. 845.

Tipula rivofa, Fabr, fiec^ inß IL 400 « ^.

Tipule ä bandes, Degeer edit. galU VI, Tab^ 19.

Fig, ! 2. ? Sehneffer kon 15, Fig, 3,

Wohnort: um Ingolftadt. Üeberhaupt fehr feiten.

Vierfhckige M, Z294, Schwarz; an den waflerfar«»

benen Flügeln die Adern fchwärzlicht j ein

bindenförmiger Fleck , und einige Punkte

fchwarz.

Tipula quadrimaculata. Enim. inß. aufl, » 855«

Wohnort : auf wäfferigen Wiefen.

Anm, Die Füfie mufchelbraun.

Ooldgelbgür tilge M, 2295. Der Hinterleib tief-

fchwarz mit drey oraniengelben Binden ; die

Flügel
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Flügel bräunlicht waflerfarben : ftarke bräune

Adern , und isine fdiwärzlichte Makel.

Tipula crocaca. Enum^ inf, aufi, n^ 854.

Schaeffer icöfi, iö6* Bg* 4. lein Weibclieii ; nicht

fehr genau«. ^
PVohmrt : m Gärten»

Flfigzeit ; Juni US»

Anm. Die Fühlhörner in beyden Gekhlechtern per-

ienfchiim-förmig. Beym Männt:hen der Hintetleib üumpf^

beym Weibchen Tpizig : die Spize gelbroth«

Garten M* Die Flügel wafierfarben mit verblafstea

btaunen und vveill lichten Makeln,

llpulä hortorum. Li?h faun. fuec, ft, 1725*

Wohnort : Wiefeh , Gärten*

Anm, Die Flügel ichniüzig walTerfarben nlk reiheh

Flecken und ungefähr drey dunklern Maekeln , die an

Adernverbindungen fizeh.

Scheckige M, Schwarz $ Zeichnungen auf dem Brud*

rücken 5 und die Seiten des Hinrerieibes bey*»

derfeits gelb ; die Flügel waiterfarben > fchwarz*

geädert ; die FüßV-fehwarz.

Tipula variegata. F/ibr. fpec^ mß IL 402« «> 10» ^

Schaeffer icen, 15. Fig, 7,

Wohnort: in Gärten^

Jnm, Der Hinterleib oben eigentlich oraniengelb mit

einer Reihe grofser fchu^arzer Flecke^ die längä feinet

Mitte hinabläuft,

Ausmeffungen,

Länge dös Infektes - - := 6"/

des Flügels ^ ^ ZZZ 7

Länge
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Länge des Fühlhorns ^^ «- ZT 1/2 "'

des Hinterfußes — — ^^^15

$4 hwnr%fleckige M. 2298. Der Leib fchw^arz; die

Flügel waireifaiben s ein Fleck am Grunde

und zween bindenartige fchwarz.

^Tipula contaminataf Fahr, Jpec^ inß It 403. n, 1 1»

Schaeffer kofu 48« Fig^ 7,

La Tipule noire ä taches jauües et alles macul^es.

Geoffr. ^ms> II 55g. «> g^

Wohnort i auf Wkfen^

Flugzeit: May»

Afim. Das Infeckc hng 4"^ der Flügel 3 ^/s
^'^."

Durchaus fchwarz 5 die Flügel walTerfarben j eine fchwar-

ze Makel am Grunde des Auffenrandes , die 9 immer fchnü^ler

,

faß den Innenrand erreichtp wo , ihr gegenüber , ein i^unkt j

«in Punkt am Aufienrande; eine dritte Makel , die bis an die

Mitte geht , und aus einem grofsen und kleinen Punkte

zufammengefezt ift; ihr gegenüber am Inn«nrande ein

Punkt,

Mendmaklige M^ 2299* Grau; die Flügel wälTer-

farben mit einer weifsen Moadmakel in der

Gegend des Randpunktes,

l'ipula lunata. Fnum, iitß miß, »„ 849*

Keaunh Inf, V. I. 7. Tab, 2. Fig, 1 - 13.

. Wohnort : in der Erde , auf Wiefen , in Erlengc?»

büfcben.

Flugzeit : lünius«

'Am. Die Fühlhörner beyder Gefchlechter ohne Fe-

derbufch,

fViefen M^ 2300* Die Stifne fafranroth j der Bruft-

rücken fc^.warz, gelbpunktirt j die Flügel

fauna boiga 3. B. i. Abth* £ »^ic
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mit einer mondförmigen fchwärzlichtefl Rand-

makeU

Tipula pratenfis, Scop, carn, «. 848»

Degeer Ueberß VL I34« Tah^ i8« Fig, 14 - ig^

Wohnort: in der Erde; auf Wiefen , in Gärten*

Flugzeit : fchon im Maymonathe.

Anm^ Das Weibchen legt die Eyer in feuchten Sand

ioder lockere Erde , und geht dabey blofs auf den hinter-

ften FülTen > mit auf die Erdfläche lothrechtem Leibe und

ausgebreiteten Flügeln, wie die vorhergehende Mücke*

Fr üblings M, 230 1 . Gelb ; Zeichnungen auf dem Bruft-

rücken und drey Linien längs des Hinterlei-

bes fchwarz 5 die GefälTe der Flügel und der

Randpunkt fchwarzbraun.

Tipula cornicina* Fahr, fpec^ inf, It 403* «. i(5* ZU

Degeer Ueherß VI, 137. Tah^ 19. Fig, a-9#

Wohnort: Um Ingolftadt»

Anm» Etwas gröfser als die fchwarzbandirte Mücke,

von welcher fie ilch durch die drey unterbrochenen Strei-

fe des Hinterleibes , die fchwärzlichten Gefäffe » und den

fchwarzbraunen Randpunkt der Flügel unterfcheidet.

Sie erfcheint mit der Dohle zu gleicher Zeit , und

kömmt den ganzen Sommer hindurch vor ; daher der Li«

näifche Name»

(Ge/chwärzte M, 2302. Der Randpunkt der Flügel

und der Körper fattfchwarz : der Hinterleib

am Grunde und die Füfse braunroth,

Tipula atrata. Enum* inf, nufl, «, 848-

Tipula ichneumonea. Degeer Ueherß Vh I38« Tah»

19. Fig, lOt das Weibchen*

Schaeffer
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Sdaeffer icon* 32. Fig, i* das Weibchen;

JVohtKJrt : im Moder alter Stöcke ; um Ingolftadt«

Flugzeit : May.

Anm, Der Leib des Weibchens pfriemenförmig zu-

Florfchy»arze M, 2303» Die Fliegel berufst; der

Körper tieffchwarz*

Tipula nigra. Enum, inß aufl, n, 0^4,

Wohnort : in Gefträuchen um Ingoiftadt,

Zifejmaklige M, 2304. Tieffchwarz ; die Flügel

walTerfarben , braunaderig , mit zwo fchwärz-

lichten Makeln ; der Hinterleib an den Seiten

und dem Bauche gelb,

Tipula bimaculata» Fahr, f^ec, inf, 11^ 404. «» 20,

Schaeffer icon, 106, Fig, 5, 6, könnte beffer feyn,

Wohnort : auf Wiefen,

Anm. Das Infekt lang 7 i/a '" , der Flügel 5 i/B '"•

Tieffchwarz. Die Fühlhörner ( des Weibchens ) unten

mufchelbraun , die etilen drey Glieder ausgenommen , fehr

kurzgliedrig ; die Fühlhörner des Männchens kammför-

m\g* Die Schienbeine und Schenkel braunroftfarben mit

fchWarzen Knien ; die Flügel waflerfarben » etwas bräun-

licht , ßark geädert , eine fchwärzlichte Makel an der

Spize f und eine andere am Randpunkte ; noch weiter zu-

rück grundwärts ungefähr um die Mitte ein kleiner Punkt»

Der Bauch und die Seiten roftgelb (mit Oranienfarbe er-

höht ) gefleckt; die Oberfeite des Hinterleibes ungefleckt:

die Spize am Weibchen glänzend mufchelbraun » dann

fchwarz,

Sthwarzliniirte M, 2305. Gelb; der Hinterkopf,

drey Striche längft des Bruftrückens , und vier Rei-

E a ^*n
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hcn punktförmiger Mackeln längs des Hin»

terleibes fchwarz>

Tipula lineatab Enum, inf, aufl, «. g^i»

Wohnort: Wiefei?^

Gelbfüfßge M, 2306. Schwärzlicht; die Flügel eis

was riifsig » mit drey fchyrärzlichten Rand-

punkten , und einigen bläiTern Flecken im

Mitte! ; die FüiTe verbleicht fchmuziggeib

mit fchwärzlichten Knien.

Tipula flavipes« Fabr. mant, IL 323* » 29»

Wohnort : um Ingoldadt.

Anra* Kaum gröfser als die Singfchnacke» Der Bruß-

rücken mit drey fchwarzen Linien» Die Flügel etwas ru-

fig : 3 dunklere Punkte am Aafsenrande, zween kleine-

re in der Mitte > und 3 oder 4 Gefäfsäfte werden von

einem Schatten begleitet.

D r eyp unkt ige M, ^^307« Schwärzlicht ; die Flügel

waflerfarben : drey fchwärzlichte Punkte auf

jedem.

Tipula tripunctata. Fahr» fpec, inf, 11, 405* ». 2'6^

JVohnort i zu Ingolftadt , wo fie des Abends an

die Fenfler kömmt,

Flugzeit: luniuS»

Anm, Lang vom Kopfe bis zum After ö i[b. '^U

Sie trägt die Flügel übereinander gelegt » als wenn es nut

tift einziger wäre,

Celh lichte M* 12308» Die Flügel ungefleckt ; der Kor*

per gelb : oben fchwarz»

Tipula flavefcens. Emm^ inß auß» n, 859*

Wohnort : auf Wiefen*

Mlag,
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Ml&Jfe M, 2309.. Der Körper gelblicht; die Augen,

der Mund , und vier Hacken am After fchwarz
j

die Flügel äuflerft blafs ifabelifarben*

Tipula pallefcens, Vhyfih, Auff. S., 173»

Wohnort; uro Neuburg.

Wsidenfchofs M» 2310. Schwarz; die Fühlhörnei

perlenCchnurförmig , bauchlang ; der Hinterleib

mit einer weifslichten Seitenlinie ; die Flügel

berufst*

Tipula faliciSo

Wohnort : in den länglichten Gefchwulßen der heuJ

rigen Scliofse der Bachweide , in eigenen Zel-

len.

Dia Larve oranienfarben«

Flugzeit:: lulius.

Amn, Sehr klein, kaum i/^' lang. Durchaus matt-

fchwarz ; die Füfle etwas abgebleicht , fehr lang. Die

Fühlhörner fo lang als der Hinterleib* Das Schildchen

braunfchwarz.

Vilzen Af» 2311. Bruft und Bruftrücken roftfarben ; der

Hinterleib linienförmig , fchwarzbraun : weifs-

liclit geringelt; die Füfse blafs fchattenbraun*

Tipula Boleti. Vbyßk, Aufß S, 223.

Wohnort ; im Feuerfchwamme der Eiche*

Qelhgiirtelige M, 231a. Der Hinterleib mit wech-

felweifsen fchwärzlichten und gelben Binden ;

die Flügel waflerfarben , gegen den AufTen*

land gelblicht, mit einer fchattenbraunen Ma-

kel in der Gegend des Randpunktes»

Tipula feneßralis. Sco^, carn, n^ d<^,

Wohnort ; um Gern.

E 9 Anfn.
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Anm» Das Infekt lang a ly^'", der Flügel s'".

=*f * Zurückgelegte , länglichte , fich nicht kreuzen-

de Flügel. Tnnzmvicken.

Federbüfch M. 2313* Der Bruftrücken grüniicht ; der

Hinterleib mit fchwarzen Binden ; die Flügel

glasfarben mit einem , oft unmerklichen , dunk-

len Punkte.

Tipula plumofa. Enum, inf, nuß* « ^66.

Reau7fh Inß V. ! 38. Tr.b, $ Fig, i - 10,

Wohnort : an WafTergeftaden»

.Aüith Die Larve roth mit zween fehr kurzen Ar-

men nahe am Kopfe , vier bandförmigen Anhängfein un-

weit des Hinterleibes , und fechs eyförmigen Körpern am

Hinterende , davon zwey gröfeer find^

Sie wohnt in Röhren , die fie fich felbft aus Erdkör*

nern baut , und vielleicht , wie Reaumür glaubt , zufam-

men fpinnt.

Die Pupe mit einem weifsen Federbufche am Vcrder-

cnde, und einem andern am Hinterende»

Sie wohnt in ebendenfelben Röhrer, wo die Larve

war f kömmt aber zur lezten Verwandlung auf die Ober-

fläche des Walfers«

Im vollkommenen Infekte find die Fühlhörner des

Männchens Federbufchförmig.

Wachsgelhe M* 2314. Schmuzig wachsgelb ; die Flü-

gel blafs fchattenbraun ; am Grunde f eine

Binde , und einige Punkte weifs»

Tipula cerea.

IVohttort: um Ingolfiadt»

Streck"



M ü c k € 71

Strtikfü/ßge M^ 2315. Blafs roftgelb ; die Vorder-

füfse fehr lang , vorwärts geßreckt , farbe-

los ; die Flügel weifs , ungefleckt.

Tipula tendens. Fnhr^ fpec» inf, lU 40(J» «» 34»

Wohnort : an Bächen,

Anm, Sehr klein , kaum eine Linie lang,

Bandirte M. 23 15. Blafsgelb ; die Flügel weifs : fechs

fattfchWarze Binden über den Hinterleib , paar-

weife genähert ; die Füfse fchwarz mit wei^
'^ fen Binden.

Trpula zonata.

Wohnort : um Ingolftadt.

Flugzeit: May*

Antn^ Streckfüfsig. Lang a 1/3"^ Drey Paare fam-

metfchwarzef Binden über den Hinterleib charakterifiren

diefe Mücke fehr gv.u

Flimm er Tide M« 2317* Die Vorderfüfife fehr lang , vor-

wärts geftreckt, weifslicht, zitternd; der

Bruftrücken fchwarz ; der Hinterleib grün,

Tipula vibratrix. Lin^ faun, fuec, ». 1761,

Wohnort : Sie kömmt gern an die Fenfter.

Anm, Sehr klein. Das Männchen mit Federbufch-

fühlhörnern.

Zitternde M, 2318. Die Vorderfüfse vorwärts ge-

ilreckt , aufgehoben , fchwarz mit einem wei-

fen Ringe,

Tipula motitatrix. Enum. inf» auft, n, 872,

Wohnort : auf Wiefen*

Amn^ Die Fühlhörner des Männchens federbufchför-

mig; der Körper meiftens fchwarz, doch die Schwärze

£ 4 des
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des Hinterleibes mit Gelb unterbrochen* Drey fchwarza

Striche längs des Bruftrückens« An allen Füffen ein wei«»

fer Ring» pi^ Flügel ungeüeckt. Das Infekt etwa i'"

lang*

Schwar&kolbige M\ 2519. Screckfüfsige , durchau«

lattfchwarz ; die Flügel weifs , ungefleckt*

Tipula ftercoraria* Degeer Ueberß Vh 149* Tah

22« Fig, 14 ^ 20-

Wohnort : im Pferdemifte#

Anm^ Lang etwa 1/2''' , durchaus fchwarz 9 unge«

fleckt, auch die Schwingkölbchen und die Streckfüfle^

Die Flügel allein weifs, un^eöeckt. Die Fülilhörner des

Männchens Federbufchförmig.

Mittelf unktig^ M, 2320. Grau; der Hinterleib weiß-

geringelt ; die Flügel mit einem fckwarzen

Punkt in der Mitte.

Tipul^^ict|ca*^ Fahr, f^ec, inf, IL 407. «. 3g»

Wohnort : in den WafTergräben um Ingolftadt,

4mn* Lang 1/2"^ D^n vorhergehenden ähnlich

»

ebenfalls ziemlich langfüfsig. Der Fiügelpunkt ift eigent-.

lieh ein Strichelchen, das zween Nerven verbindest. Der

Randpunkt kaum merklich*

Qlie der wurm M. 2321. Sattfehwarz \ di$ Flügel

waflerfarben ; die Fühlhörner {Er) runduni

behaart.

Tipula Goezii.

Göze Naturß XIF. iia. Tab, 6. Ftg, i - f.

Wohnort : im Schlamme aller Gräben und Teiche«

4nm. Die Lfirve faß linienförmig , isgliedrig

:

die Glieder l^ngUch^ elliptifch» Auf dem Kopfe vier fchWar-

ze Punkte»
Die
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Die "Pupe am Hinterleib^ beyderfeits mit zween Ha-

cken an jedem Ringe.

Wedelhörn ige M, 2322» Die Fühlhörner federhufch-

/ förmig 5 fchwarz ; die Füfse verblafst , ge^»

ftreckt ; die Flügel weifs mit 4 - 5 dunklem

Punkten.

Tipiila flabellrcornis» Fahr* Jpect ifjß IL 407^ ». 40,.

/To/jÄö?'/ ; um Regensburg*

Flugzeit: May.
\

'Sarte M^ 2333. Der Kopf fchwarz ; der Bru^rückea

blafsgdb; der Hinterleib grünlicht,

Tipula tenera. Müller p-odr^ ?/. 1984.

Wohnort : * - Sie kam mir im Maymonathe sn das

FvT.fter meines Schläfzimmers,

Afim. Etwa i 1/2"' lang. Der Kopf fchwarz , aber

die Mundtheil© und die Augen gelblicht, auch Bruftrü-

cken , Brüft und Füfse, von denen die vorderßen die

;iäng(len ; der Hinterleib wäßerig grün ; die Flügel glas-

farben. Die Fühihärner federbufchtörmig,

^cJxi ffeckige M. 2.324. Die . Fühlhörner federbufch«

förmig ; fchwarz ; die Füfse verblafsi.» ge-

.fireckt j die Flügel giashell mit drey fchwa;'-

.zen Punkten in einQm fchiefen Dreyecke,

Tipula fcalaena.

Wohnort: nm Ingolftadt ; fie kömmt an die Feu«?

fter*

Flugzeit: lulius*

A;m* Die Gröfse und Bildung der vorigen Arten.

Ein Punkt näher am Grunde der Flügel und näher am

Innenrande ; zween andere ani Hinterende und davon

gleichweit entfernt»

E 5 Strand
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Strand M» 2^iS* Grünlicht; der Kopf, der Bruftrü-

cken , und die drey lezten Ringe des Hinter«

leibes fchwarz; die Flügel ungefleckt»

Tipula littoralis. Enum. inf, aufi^ n, 374,

Tipula Augufli. Müller prodr, « aooi.

Voda inf, graec, Tab, i. Fig. 13. die Larve,

Göze Berlm Bcfch. L 359, Tab, 8» die Larve,

Riaufßi, Inf, V^ ! 51. TnK 6, Fig» 4 - 15. Larve

und Pupe.

Wohnort i in ftillen Wäffern ; um Ingolftadt.

Anm, Die Larve fehr durchfichtig, mit einem lan-

gen > doppelten , aber zufammengelegten Hacken am Kop-

fe, und einer Schwimmflofse am Hinterende, zwey braune

uierenförmige Eingeweide fcheinen durch den Leib durch

unweit des Kopfes , und zwey andere unweit des Schwan«

aes.

Die Vupe mit zwo Schwimmflofsen am Hinterende,

und am Vorderende zwo langen, gefchwungenen , lan-

zettförmigen, am Grunde fehr dünnen Luftröhren.

Die Mü.cke erfcheint fchon im Frühlinge, Die Fühl«

hörner des Männchens gefiedert.

Bleichgrüne M, 23 16* Bleichgrün ; der Kopf und

die Kniegelenke fatter; die Augen fchwarz;

die Fühlhörner in Quirlen behaart.

Tipufa viriduls» Lin, fyft, nat, 975, «. 35.

Wohnort: in den Ausgufsgräben der Städte«

Flugzeit: Auguft.

^»7«. Die Füfse lang , bläfser ; der Bruftrücken eis

Wenig aus dem höchftblafsen Grün in Blaulicht ziehend,

Jung"



yun^/rauliche M, 2927* Die Vorderfüfse lang » vor-

wärts gedreckt ; Kopf, Bruft , Bruftrücken , Fü^

fe , und Schwingkölbchen fchmuzig blafsgelb ;

der Hinterleib grün ; die Flügel ungefleckt,

Tipula virgineat Vreyßkr m Mayer Snmmh L 62$

Wohnort : um Ingolfladt ; fie kömmt des Nachts

in die Zimmer.

Flugzeit; Auguft, Septemberi

Anm, Uu Preyfsier giebt die Flügel nicht nur as

den Rändern gefranzet , fondern auch auf der Fläche be-

haart an» Dieis lezte finde ich nicht einmal durch das

Mikrofkop; auch find bey meiner Mücke die Fühlhörner

viel bufchiger, als er fie zeichnet^

Alansfarbige M. 2328. Die Vorderfüfse lang, vor-

wärts gedreckt ; der Körper fchwarz ; die

Flügel weifslicht walTerfarben : zween Punkte

am Innenrande , einer im Mittelfelde fchwärz-

licht*

Tipula murina, WejifsUr in Mayer Aiiff, I, 60^

fVohnort : um Ingolßadt ; fie kömrat an die Fea*

der, und in die Zimmer,

Flugzeit : lunius* .

Afim, Nur fo grofs als ein kleiner Floh. Von dea

vier Punkten deht der erde einzeln und an? Innenrande >

der zweyte fizt ebenfalls am Innenrande und dem dritten

»

der am Aufsenrande fizt , gerade gegenüber ; der vierte

Punkt fizt im Mittelfelde über den beyden leztern , den»

Hinterende des Flügels näher, und zwifchen zwo Ader«

des Flügels.

Scbeekfüfsige M, 2329. Blafsgelblicht ; die Flügel

wälTerig milchfarben ; drey ungleiche Längs-

fleckf
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flecke auf dem Brudiücken f der Hinterleib

oben f und breite Binden um die Fufsgelenkc

V fchwarz*

Tipula geniculata* Fabr4 mant, IL ^26^ n, 5.

fVohnort : um Ingoliladt ; iie kömmt an die Fcnfler*

Anm, Nicht gröfser als ein Floh» Sie wird fehr

bald kenntlich durch ihre Flügel , die einzeln die

Farbe eines Milch v/affers 5 übereinander gelegt aber ein

volles Milchweifs haben. Der Kopf ifl ungemein klem

,

und famt den kurzen fadenförmigen Fühlbörnem fatt^

fchwarzj der übrige Körper ift zart weinfuppenfarben

;

auf dem ftark gewölbten Bruflrücken drey längiichte tief-

fchwarze Flecke : einer in der Mitte , der am Grunde an«

fängt, und das Hinterende nicht erreicht, beyderfeits "ein

anderer, der am HimerendC: anfängt, und den Grund nicht

erreicht. Der Hinterleib ift oben tieffchwarz; die Füfse

iind weifs, haben am Knie eine breite Binde, und die

Fuf^blätter fchwarz. Im Gehen llreckt das Infekt di©

beyden Vorderfüfse , wie Fühlhörner , betaftend voraus.

'''S. s mme tfc hwavz>e M» 23 3 0. Durchaus fammetfchwarz,

auch die Schwingkölbchen ; die Flügel weifs«*

licht wafferhell, unbefleckt 5 Federbufchfühl-

'

hörner.
''

Tipula bylTma«

Wohnort ; mit dtn vorigen,

Flugzeit i Auguft.

Anrn^ Lang i'". Der Körperbau wie in der Fami-

lie. Alles tieffchwarz und glanzlos, aber rein wie Sam-^

inet. Auffer den Flügeln find noch die langen Haare

'der Fühlhörner, die fie zu Federbüfcheii machen, weifs-

licht.
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licht. Auf den feht wäfierig w^ifs lichten Flügeln fi2t am'

Grunde ein kleines fchv/arzes Strichlein»

Hüpfende M. 1233! Schwarz; die Flügel fchatt«i«*

braun, mit vielen weifsen Punkten»

Tipula fubfultans,
'

Wohnort: um Ingollladt»

Flugzeit : lulius»

Anm, Sie kömmt des Nachts durch die offnen Fen^

Her in die Zimmer, in denen Licht brennt, i(l nicht grö-

fer als ein Floh , für den man fie auch um fo eher hält>

da fie nur kleine und kurze Flüge macht , die den Sprün*

gen eines Flohes vollkommen gleichen»
~

Vunk tf'Q rmige M, 233 2* Schwarz ; die Füüe weifs-

geringelt ; die Flügel wafferhell mit einem

fchwarzen Randpunkte in weifsiichtem FeUe>

Tipula Atoraus.

Wohnort: in Häufern»

Flugzeit: October»

Anm. Sie ift nicht gröfser als der kkinfte Punkt*

und würde gar niclit wahrgenommen werden » wenn fie

lieh nicht bewegte.

iPo^^dkamm M. 2333. Schwarz; die Füh;hörnec

haarig gefiedert: die Haare anliegend; der

Hinterleib fadehförmigj die Schwingkölbchen

weifs.

Tipula pennicornis. Lin, ßfl, nät^ 979» «. S^o

Wohnort', in Gebüfchen,

Flugzeit ; May,

Anm, Lang i 1/5'" Durchaus tieffchwarzj die

Schwingkölbchen ausgenommen; doch haben zuweilen die

Füfs«
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füfee hellmufehelbraune Ringe* Diefe Füfse find ziemlicli

lang, und haben etwas ftarke Schenkel» Die Haare der

Fühlhörner find lang , liegen an der Spulö an » und ge-

ben den Fühlhörnern das Anfehen, als wenn fie nur

xween Haarbüfchel wären»

Der Leib ift Walzenförmig. Das Infekt ift verfchie-

den von T, ha^^hkomii»

• * * Borftenfliegen ähnliche Mücken» Mouches dt

S, Marc* Reautn*

Gtlbrothe M* ^334. Die Flügel weiCs : am Außen-

fatide fchwarz ; Bruftrücken und Hinterleib

oranienroth.

Tipula hortulana. Enum* inß aufl, n, 875.

fVobnort der Larve ; in der Erde » und im Kühe-

kothe i der Mücke : auf den Blüthen der

Obftbäume* Die Verwandlung geht in der

Erde vor fich.

Flugzeit : Frühlings

dprils M» 23 35^ Schwarz; die Flügel fchwärzlicht:

am Auflenrande tieffchwarz; die Vorderfchen*

kel dicker mit einer Furche die Länge hin*

abi

l'ipula Marci» Lin. fyß, nat, 977» «« 28.

Schaeffer icon, 15. Fig, l* 2.

Wohnort i wie der vorigen.

Flugzeit : April.

Anm, Hr. Fabricius Will diefe mit der vorigett Art

in Begattung angetroffen haben. Man hat doch auch von

beyden Arten beyderley Gefchlecliter ; follen fie alfo Ab-

arten feyh V Oder war die Begattung unnatürlich ? Man

kanii noch fragen : war es überhaupt eine Begattung 9

Junim
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yunins M* 2^3^, Schwarz; die Flügel weifs gksfar-

ben mit einem fchWarzen Randpurikte ; die

vordem Schienbeine mit einem dörnartigen

Fortfaze*

Tipula loannis* Lin, ß/ß, nat^ 976. n^ 41»

Vegeer üeberf. VL 159. Tab^ 27. Hg, 12 - 29^

Wohnort ; wie bey den vorigen.

Flugzeit: vom Junius bis in den Oftober*

Anm, Etwas kleiner als die vorige , und ihr ähnHch*

Die hintern Schienbeine allmählig dicker» Der Punkt ift

den Flügeln ift kein wahrer Punkt ; nur das freyö

Auge ßeht ihn: das bewaffnete fleht an feiner Statt ein

länglichtes fchwärzlichtes Gefäfs, das fich aus der zwey^^

ten Flügelader in den Randnerven einfenkt.

Ohfibiüthen M^ ^337. Schwarz; die Flügel weifs-

gbsfarben : die beyden äuflferßen Nerven uiid

der Randpunkt fchwarz ; die Füfse roßfäf^.

ben.

Tipula Pomonae* Fahr^ Jpec, i'/if. lU 4lö* o. 5!j»

Wohnort : wie der vorhergehenden*

Anm. Die Gröfse der folgenden Art.

Baumblüthen M, 23 38, Sattfehwarz 5 die Flügel be-

rufst, durchaus gleichfarbig*

Tipula florilega. Lin, faun, fuec, »» 1795*

Wohnort : wie der vorhergehenden.

Anm, Das Infekt lang 2 1/2"', der Flügel i i/a"'*

Mals kämm M, 2339. Tieffchwarz; die Flügel berufst

mit einer vertriebenen dunklen Randmakel.

Tipula forcipata. Fahr, fyft, entom, 7S5' *»• 45»

Wohnort ; - - In dei Gegend der Karlskrone.

Flugaeit: May»
AflJB»



go Mücke.
Anm, Durchaus fattfchwarz» Vom Baue der vor«

hergehenden. Ein doppelter Kamm über dem Hälfe»

Der Flügel lang i j/a'^'.

Gelb bauchige M^ 23 40» Tieffchwarz , glatt ; die

Flügel florfchwarz ; der Bauch gelb mit einem

fchwarzen Längsllriche.

Tipula Thomae* Lin, fyfi^ nau ^76. «. 39.

Wohnort; um Jngolftadt; fie befucht die Dolden*

blüthen.

" Flugzeit : Auguft.

Anm. Der Bäuniblüthenmücke ähnlich, aber durch

die Bauchfarbe verlbhieden.

Ampfer M» ^^341. tieffchwarz; die Flügel milchweifsj

die zween erften Schenkel zufammengedrückt,

Tipula Acetofke.

Wohnort : auf den Sauerampferblüthen 5 fie kam

mir bey Gern auf einem Stengel fo häufig

vor , dafs diefer davon ganz fchwarz war.

Mugzeiti um die Heuärnte*

An7fi, So grofs als ein Floh» Keine dunklere Ader

im den Flügeln*

'Roßfeh enklige M» 234a. Schwarz 5 die Flügel blafs

fchattenbraun j die Schenkel roftgelb> ein-

fach.

Tipula rufipes»

? Tipula rufipes» Fahr. fpec. inf. IL 410. «. $5* .

Heimath : um Ingolftadt 9 in Gebüfchen ; zu Regensaj

bürg kam fie mir ans Fenftet.

Flugzeit : May.

^m^ Laög a"^
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dhiritt M, 11343. Schwarz; die Fühlhörner perlen-

fchnurförmig ; die Flügel glasfarben mit zwo

fcb Warzen Adern*

Tipula icalihopfe» Euum. it\f. aiift^ ü, 881.

Tipula latrinarum. Retzius degeer. n. 1304. ZU
Degetr ÜeberJ VI 160. Iah, 28. Fig. i. 2*

Wohnort: heimliche Cemächer, Düngerhaufen*

Flohförmi ge M, 2344. ^^^tt tieffchwarz ; die Flügel

walTet tarben ; die Fühlhörner kurz ^ iinien-

förmig , zulammengedrückt»

"Tipula plyllia*

Ho non : m den Häufern zu I^igolüadt»

Flugzeit: Augwft-o

-c4»w. Kaum von der öröfse des kleinften FloheSo

^<beckt m.gelige M* 2345. Schwarz; der ßruflrü«

cken u^eftreirr ; die Flügel grau und weirsiicht

icheckig , mit einem ichwärzeft viereckigen

Punkte am AnfTenrarde.

tipula falciata. Fahr, fyft, entoft*^ 755. n. 44.

^ufcij iii^ricans -; atis anricis aibo nigr<3que varüs«

Lin, Faun, fuec, n. 23 IG»

Heimat^ Ingoiltadt*

Flugzeit : September«

Anm* Etwas größer als dfi ßatlrer Floh ; das Anfe-

ilen für das unbewaffnete Aug borftenfliegenähp.lich. Schon

das freye Auge beüierkt das Scheckwerk der Flügel » die

«igentlich etwas ruföig, und mit verfehiedenen w<nfslich-

ten Punkten , und einem Paare weifsüchter Striche befäet

fmd ; an der Mitte des Auifenrandes lizt ein viereckiger

fchwarzer Punkt* Der ßruftrücken ift grau» und mit

unzähligen äulTetft kleinen fchWarxen Punkten überfäet , aus

welchen auch eigentlich die zween kurzea Längsftriche

beliehen , die man auf ihm bemerkt,

Faiina boica, 3. B. i. Abtb, F Kegel-



gi Mücke.
Kigtlhnuchige M. 2346. Glatt , durchaus tieffchwar^

auch die Schwingkölbchen ; der Hinterleib ke-

gelförmig ; die Flügel durchaus fchwarz, far*

benlpielend,

Tipula conica.

Wohnort: in Gebüfchen um Ingolftadt*

Flugzeit'. Auguft.

Anm^ Lang vom Kopfe bis zum After i 2^"',

der Fh'igel i 2/3 '" lang. Die Fühlhörner fadenförmig

,

Vieiknotig.

•*** Mit faft eyförmigen Flügeln.

$pnnerformige M. 2347* Rauhharriff; die Flügel

eyförmig lanzetiähnlich , flach verbreitet,

alchengrau : Ichwarz benebelt ; die Fühlhör-

ner knotig.

Tipula bombyciformis, Pliyf» Aufs, S, 172*

Wohnort : an Eichenllämmen um Neuburg.

Rauhe M, 2348. Die Flügel eyförmig lanzettähnlich j

dachförmig, geftellt, gefranzet, trüb gefleckt.

Tipula hirta. Lin, famu fuec, n, 1772.

Wohnort : in Gebülchen*

Lanzettflügelige M. 0349. Die Flügel eyförmig

laiizettähnlich , dactitörmig geltellc , gefrahze^

üngetleckt grau.

~ Tipula phalaenoides. Enum* inf, auft. «, 883«

Wohnort: auf fchattigen Pflanzen.

Anritt, Scopol! hat diele beyden Arten (wie C8

fcheint , mit Recht ) für eine einzige angelehen,

"Nervige M. 2350. Die Flügel eyförmig lanzettähnlich,

tielnervig » dachförmig geiteliti WaiTerhell.

Tipuli
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Tipula nervofa.

Heimat : I g<ill\adt,

Anm. Der vorhergehenden vollkommen ähnlich , aber

um die Flälfte kleiner. Acht Nerven laufen vom Grunde

län^s der Flügel fort, und find behaart; 2 theilen fich

in ?wey*

Funktflügelige M. 2351, Schwarz, nackt; die

Flügel evförmia:, weifsj mit dunklern Adern

und fchwärzlichten Punkten,

Tipula punctata.

tVohnort • um Ingolftadt ; fie kömmt an die Fenfter,

Anm, Von der GiÖise eines kleinen Flohes. Durch*

aus ichwarz; nicht ftreckfüfsig ; die Ftügel allein weifs ;

die Punkte fehf matt fchactenbraun » die am Rande etwas

deutlicher»

Rauchen M, 2352. Schwär«, unten bläfser; die

Flügel nackt, fchwärzlicht , gefranzet,

Tipula Sifymbrii.

Wohnort : an den Spizen der Moö'-grundrauke , wo
fie beerenförniige beinfärbige Gallen verurfacht.

Die Larve oranienroth,

Larvenzeit l lulius.

Tiug^eit: luUuS, Auguft.

Annt, Die halbe Gröise eines kleinen Flohes. Die

Füfse lang. Bey einigen Stücken war der Hinterleib roft-

toth.

PVtgtritt M, 2353» Schwarz; der Hinterleib kegel-

förmig : die Ringränder bläfser ; die Flügel

übereinander gelegt , fchwärzlicht wafiferfar-

ben,
* F » Tipula
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Tipula Perficariae. Lin. fyß, nat. 977» w. 49.

Wohnort : in den eingewickelten Blättern des Weg-

trittes $ und der an verwandten Pflanzen.

Flugzeit : Auguft*

Anm. Lang i iß'^K Die Fühlhörfter fadenförmig,

1/3 der Körperlänge ; die Füfse etwas länger , als der

Körper,

Sum^f M, 2354. Sattfchwarz; der Hinterleib und die

Füfse gelb'ichtweils; die Fufse mit einigen

fch Warzen Binden,

Tipula .paluftris. Lin^ faun^ fuec, « 1775»

Wohnort : auf WalTerpflanzen ; vor der lezten Ent»

Wickelung im WifTer.

Anm, Die Gröfse eines Flohes; die Fühlhörnet

blafsfärbig; die Flügel weilflicht glasfirben,

Berufste M. 2355. Schwarz; die Flügel berufst mit

^ ein€m ichwürzen Punkte , am Ende und eme

unterbrochene ßmde wdfs,

Tipula unifafciata,

Beimnt : Sie kam mir zu Ingolftadt an das Seniler«

'Blugzeit : Junius.

Anm, Lang i "'4 Die Füfse lang , wie bey den

zitternden Mücken, aber unter einanJer gleich, und die

Mücke geht auf allen fechfen j fie find roftfärbig , und an

den Gelenken fchwarzlicht. Die Fühlhörner einfach, e^wa

von der Länge des ßruftrückens ; dieier hat drey dicht

aneinander liegende fchwarze Längsftriche, wovon er lelbft

fchwarz wird , iVt aber an den Seiten lichtgfau. Die

Schwingköibchen find famt ihren Stielen niilchweifs ; die

Flügel leicht berufst, mit fehwarzen Adern und emer kur-

zen , zwo Längsadern verbindenden, fchwätzlicht begränz-

ten Querader , die dem freyen Auge wie ein Punkt vor-

kömmt.
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Ifömmt, Da«! Ende der Flügel ift weifs , und um die Ge-

gend des Queräderchens ift eine vveifse Binde , die vom

Aulsenrande bis an den Innenrand fortläuft, aber in ihrer

M'tte von der übrigen Fiügelfarbe unterbrochen wird.

Kra%kraut M, iz6^* Tieffchwarz ; mit köpf langen»

perlenfchnurförmigen , dicklichten Fühlhörnero

;

die Flügel weifslicht : nur zwo kurze Adern

am Grunde des Aufsenrandes und der Aufsen*

rand dafelbft dunkler^,

Tipula Cirfii» Donaumoor i^6^

Wohnort: am esbaren Cirfiura»

Bartförmig» M, 3357, Schwarz; die Fühlhörner mit

Jangen Haaren rund geiledert : die Spizen

kurzhaarig.

Tipula barbicornis. Emnn. inf^ auß, tu 8/5» "^^^

Beytr* s> Naturg. 56. ^^ Lin^ fyfi^ nat, 874»

Wohnort : Gebüfche , IDüngerftätteno.

Flugzeit i Oßober.

Amn, Von der Gröfse etv/a eines Flohes«, Die lau'»

gen Haare der Fühlhörner anliegend.

Blafsfüfsige M, 2358. Sattfehwarz , glanzlos, diql^-

licht ; die Fülse biafs 5 die Flügel dachförmig ,

weifs,

Tipula ^allipes,

Reaum, inß IV, l. Tah» 39. Fig* 10» 13,

^^o^worf der Mücke: Wddenblüthen ; der Larve:

Küht*|i0th>

Flugzeit ; ApriU

^nm. Von der Gröfse eines Flohes,. Sie iß leben-

dig gebährend*

F 5 Saner»
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Sauerdorn M. 2359» Die Fifigel übereinander gelegt»

ruf^g ; Bruftrücken nni Hinterltib roth.

Tipula berberina. Enmn. irf. nufl. n 885»

Wohnort: in den kropfähnlichen Auswüchfen der

Sauerdqrnzweige.

^arttnerde M» 2360» Schwarz; die Füfte, die

Schwingkölb -hen , und der Bauch fchmiizig

blafs ; die Flügel rufsig \ die fühihörner per»

leufchnurförmig.

Tipula Vegetationis*

Wohnort : in fetter Gartenerde, Die Larven faden*

ähnliche blafsgeiblichte Schlängelchen,

Flugzeit: April«

Schvearzhörnige iW» i%6u Blafs wachsgelb; die Flü^

gel weifs ; die Augen , und die kurzen perlen»

fchnurförmigen Fühlhörner l'chwarz»

Tipula nigricornis.

Heimat : zu Ingolftadt ^ WQ fie in die Häufer

kömmt«

Flugzeit ; Julius,

Anm^ Nicht gröfsex als eine Staublaus»

KUinfle M, 236a. Oraniengelb ; die Augen fchwarz,

an der Scheitel genähert ; die Fühlhörner kür-!-

zer als der Körper,

Tipula minuti0ima. L/«« ßfi. tiat, 979. ». 59,

Wohnort: in faulen feichten WälTern«

Anm^ Der ganze Körper oraniengelb | die Füße

Weifslicht : an den Fufiblättern , wie die

Fühlhörner, fchwärzlicht. Die Flügel kry-

ftallhell. Die Augen fattfchwarz , und an der

Scheitel genähert, daher oben der ganzQ

Kopf
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Kopf fchwarz erfcheint. Die Gröfse kaum

anfehnlicher als die der kleinften Milbe»

***** Nur die Larven bekannt.

fVeifsdorn M, 2963. — T. Oxyacanthae.

fVohnjort : in den umgeroliten Blättern des

Weifsdorns.

Die Larve röthlicht gelb; gefellig.

Linden M, 2364. — T. Tiiiae.

Reaum, Inf. IIL 2, 147. Tab* 34. Fig. 7.

Wohnort: in den eingerollten Blatträndern def

Linde.

Die Larve geihroth , gefellig«

Brombeer M, 2355» — T. Rubi.

Reaum* Inß IIL 2. 192. Iah, ^6. Flg, i - 5,

Wohnort \ in dtvi eyförmigen , etwa haielnufsgro-

fen Höckern , die fich längs der Zweige an

den Arten des Rubus erheben»

Die Larve hellwachsgelb.

Aefpen M. 2355. — T. populea.

Wohnort: in den erbfenförmigen Gallen der

ZiiterpappeL

Allgemeine Anmerkungen,

Die Anzahl der Mücken ift erftaunlich ; kein Ver-

zeichnifs hat vielleicht den taufendl^en Theil ihrer Arten

angegeben ; aber es ifl: fchwer , unendlich fchvver , diefe

Arten austinander zu fezen , oder nur dunkel zu unter-

fcheiden. Ein in die Länge gezo^tn^'r Körper, ein ge-

wölbter Bruftrücken, mehr oder weniger lange Scelzenfüfci

und zween gla.^ähnlich durchfichtige , oft farbig getrübte,

Flügel und allen gemein; die Gröise giebt einen undeurli-

F 4 chen
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chen Begriif, und ift raehleos wenig verfciHeden; die

Manchfältigkeit der Farben ift klein , und fchon bey we-

nigen Arten erfchöpfet« Ein mehr oder v/eniger dufteres-.

Schwarz kleidet den gröfsten Theil der Arten , und keine

Zeichminr,en , keine Schattirung^n , die das Aug^ d'es For*

fchers ohne Anftrengung gcwahr-n könnte , unrerfcheiden

den graisten Tfoeit der Arten. Man hat vielleieht nach

einander Hunderte von Mücken gefehen, oäne zu ahniea,

dais mafl fa viele Arten gefer/cn habe,

Ihre Larven find weit abweichender voneinander;,

ße würden uns berechtigen , di^le zahlreiche Gattung Ib-

gar in mehrere Gattungen zu trennen ^ für die fich an d^n

Vollkomrnencin Infekten, bey aller ihrer fcheinbaren Einför-

migkeit noch gewifs hinreichende Me^kmaale finden liefsen;,

•Virenn ip^^n auf die Mundtheüe nicht gerade verfelTen illy.

und fich in der NothwQndigkeit befindet, Merkmaale auf^

zufinden,. Allein die B^ob:^chtll^g dieCer Larven Ift höchd

befchwerlich« Man d^f fuher darauf rechnen , dafs d.tr

4ritte. Theil davqn in d^n Auswürfen der Thiere l.^be, die

bereits in Fäulnifs übergehen« J)qx flinkQßdfte Schlamm»

der ficb in den Ausgüffen fammelt , und noch unercrägli-^

eher ift , als die£Q AuswürBe » giebt einem andern Theile

Wohnung und Nahrung» Die übrigen leben im Waß'er»

\yo man fie nur auf geradewohl findet , oder in Pilzen

iin,d in den AuswüchCen d^r Pflanzen; einige auch im mo.'^

dernden Holze und in reifer Garterierde.

Abef £b unangenehm, fa abfchrecbend für den Na^

turforfcher die Bearbeitung der fonderheitlichen Gsfchich*

ten diefer Infekten ift , fo wichtig ifi: ihre allgemeine Ge-

fchichte , die fie gleichwohl mit einigen andern Gattungen

gemein haben. Diefe (linkenden Körper ^ die fie hewoh-

nei;^
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Ben , an ^enen man auf den erften Anblick nichts, als dfiji

Tod und die Verwefung mit ihren abicheujichften Eigen-

fchaften wahrnimmt, wimmeln von unzähligen Leben, die

mit jedem T. ge i^irer Vollll^n^igkeit pähei^ rücken We*

gen des vielen Oels » das fie bereits entwickelt haben , un-

fähig, auch in unfern gröfsern Kältegraden wirkiich zu

frieren, geben fie allen diefen heranwachfend/vn Inlek;^

§chuz widef d^i Strenge, des. Wimers, die, weit entferne,

ihrer Erhaltung zu fchaden, vielmehr ihr^ Entwickelung

befördern hilft. Der in diefen faulenden Materien einmal

losgewordene V/ärmelloff wird niit jedem lauern Hauche

der abwech feinden Witterung neuerding? rege » l^efördert

durch feinen wohlthätigen Einfiufs auf die Leben, die er

umgiebt , ihr Gedeihen , und verlchafft ihnen durch die

weitere Zerfezung der 3ubftanz , die fie bewohnen 9 fri-

f(:he Nahrung,

Daher kömmt es, dafä nicht nur der fcbeidende

Winter die Oberllä.he aller Miftfiäten, aller Schiammfamm-

lungen , alier Auswürfe mit einem Heere munter': herum-

fliegender Infekten bevölkert, fondern dafe auch mitten im

Wnier , fobsld lauere Winde wehen , oder die obgleich

niedrige Sonne, ungehintSert von Dünften , die Luft einige

Stunden lang erwärmt , zahlreiche. Mücken dergleich^

Stellen umflattern. Dadurch werden MunJvorräthe unfern

bleibenden Vögeln gefiebert , die fmll: zu frühezeiiig auf^

gezehrt würden , und die von ihrem Zuge kehrenden Vö»

gel finden nichtsdeftoweniger in den durch die ßrütung

des Düngers in den erften Frühlingstagen entwickelten Mil-

lionen von Infekten noch Nahrung vollauf, die durch ihje

unbefchreibliche Fruchtbarkeit mit jedem Tage gefichertet

wird*

F Stiletfliege.
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• Der Hinterleib breitlicht, etwas flach gedrückt»

Koblfchwarze St. 2367, Schwarz; die Flügel fchwarz:

am Himerrande abgewifcht ; das Schwingkölb-

chen fchwarz»

B'bio Anthrax.

Mufca Anthrax. Enum. Inf, aufl* n, 893,

Anthrax Morio. Scop, carn^ n, 971»

Schaeffer icon* 76. Fig. 7.

Wohnort: (nach Reaumur) in altem Holze.

Mohr $t, 2353. Schwarz; die Flügel zur Hälfte fchwarz,

zur Hälfte wafierhell ; das Schwingkölbchen

milchweifs ; ^iq Seiten des Bruftrückens gelb-

zottig.

Bibio Morio. Enum, inf. auß* n, 890,

Heimat: um Ingolftadt.

Anm, Kleiner als die vorhergehende.

Es fcheint noch mehrere älfti liehe Sriletfliegen zu ge-

ben ; fo ift Degeers Nemotelus Maurus n ') und Schäffers 0)

Nemotelus nonus wohl einerley Infekt , aber von den bey-

den von mir angeführten durch die weiffen Binden auf dem

Hinterleibe , und die weiffen Punkte auf dem fchwarzen

Flügeitheile gewifs verfchieden. Eben fo ift Degeers Ne-

motelus

#») Uebcrf. VF. 77. Tab. IL Fig. H, I«.

«) Icon. 76. Fig. 9,
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motehfs Morio p') und SchäfFers ^) Nemotelus oitauus von

meinem Bibio Anthrax durch die weiden Zottenflecke ^\xt

dem Hinrerleibe verfchieden«

HottemotenSt. 2369. Schwarz, f:e!bpelzig; die Flü-

gel W9flerfarben : am Au(r«;nrande ichwa«^

braun.

Bibio Hotten totus,

Bibio Hottrii ota. Fahr, fpec. Jnf IL 415. » |5,

TU Koh Baumtr, Tab. 2. fig* 1.

Nemotelus Ilottentotus. Degeer Ueberf. FL Tab, xi.

Flg.. 7,

Schaeffer icon y6. Fig, <J. ZU gelb«

Heimat : um Qern

^nm* Lang 5^'', brejt über den Hinterleib i l/ä'''#

** Der Hinterleib lang, allmählig fchmäier.

Silberfleckige St, 2370. Archenlchwarz , borftig;

der Hinterleib kegelförmig : die Ringe aitt

Rande filberweifs*

Bibio pleb'jus,

Bibio piebeja. Fabr. fpec, inf, II 413. n* 5,

Heimat : um Eggenfelden und Ingolftadt»

Anm, Lang 5'", brei über den Hinterleib i 1/4 "'•

Der zwey'e, dritte, und vierte Ring des Hinterleibes an

den Seiten filberweifs gerändelt ; der fünfte und fechste

mit eintr fiiberfarbtnen Binde Diefe Binden find manch*

mal auch an den vier erften Ringen ganz.

Graue St, 2371. Weiisgrau , etwas zottig, die Augen

grün.
Bibio

/>) Infekt. Ueberf. VI. 78. Tab. II. Fig. 18.

«) Icon. 76. Fig. 8.
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Bibio anilis. Fahr, fpec. inß II, 413, «, g„

Heimat* um Iiigollladt.

Anm. Lang 5'''. Die Flügel Gfasfiüget , ungefleckt;

\uf d$n erften Ringen dos Hinterleibes am Grunde ein

ifchwarzer Fleck,

ttan^üfsige St^ 2^72, Schwärz mit feinen goldgelben

riederliegenden Härchen; die Glasflügel mit ei'»

ner fchwärzlichten Randmackel i die Füfse lang,

^,, 4..Bibio tipuliformis,

Heimat: um Ingolftadt.

Anm, Lang etwas über 3 '''• Vom Körperbaue wie

die borftendiegenähnlichen Mücken p aber der Mund und

dk^ l^ngborftigen Fühiliörner wie bey diefer Gattung« Die

Bruß: hechtengrau ; die Schenkel roftfarbea ; die Schienbein

,iOe und Fufsblätter fchwärzlicht* Di$ Flügel trägt d?« In*

fekt wiß eine Schne^fenfliege,,

j^llgei?ieine Anmerhing^

^ 10 f^mineym , fuerit fi corporis expers*

Waffenfliege^
Profite W^ 2373« Roftgelb ; das Schildchen zweyzähf«

nig ; der erfte Ring des Hinterleibes am Grun-

de fchwarz, der zv/eyte urjd dritte aa deci

Seiten weifsgerändelt.

Stratiomys grandis» Phyf^ Auff, S. 1760

Scbaeffer icou. iio. Fig 4. 5,

//««»«/ ,^ um Burghauien*
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Anvh In der SchaefFerfchen Abbildung fcheint der XU

iwmxn rer das Schwarz vom Grunde des Hinterleibes auf

das Schildchen übertragen zu haben,

Ctrvfsere PK 2374* Roftgelb 5 das Schildchen zwey*

zähnig ; der zwevte und dritte Ring des Hin«

terleibeä an den Seiten weifs eingefaumr.

Stratiomys major. Pojf, Auff^ 177* 1:1 Donaum^

146.

Hnrmt V bey Gern 9 und im ehemaligen Donaumoore,

f'/Hlzifche W, 2375. Mufchelbraun ; das Schildchen

zweyzähnig j d\Q Ringe des Hinterleibes gelb

eingeräumt,

Stratiomys p^Jaina. Phyf, Auff^ S. 175^

Heimat^ um Neuburg. >

Flugzeit : junius*

Chamäleonfliege^ 2376* Das Schilderten gelb, xwe^^

dornig ; der Hinterleib fchwarz mit gelben Sei*

tenbinden ; der ßrullrückcn glatt oder Fein»

zottig.

Stratiomys Chamaeleon. Fahr,fyß, entom, 4t6» «. i^

^luf a Chamafeleon, Enum» hf. auflr, n, 88<5.

Jiq/e/ Inf, IL muß, atq. cuL Tab. 5.

Reaum, Inf. IV. 2. 75. Tah^ ^5^ Fig. I - 7.

Scbmffer icon, 59, Fig. 2. 3.

fi^'ohnoft der Larve in ßillen Wäflexn, die voll

Aentengrün lind.

Anm. Ueber die Naturtriebe der Larve j den merk«

Würdigen Bau einiget ihrer Theile, und die UmÜände ih*

tir endlichen Entwickelurg habe ich im Naturforfcher f)

weine ßeoDachtungeri eizählCa

Hauche
p»«.i. - ...—«^..

r) XX Vif. 7 . 25» Tab. 3. Fig. I - $
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Bauthgürtlige fV, 5377. Daö 5cbildchen zweyzähnifir;

derßruftrückenp'jlzig; der Hinterleib fchwaizj

auf dem Bauche drey fchmaie weiflfe Binden.

5trätiomys ftrigara. Fahr, fpec, inf, lU 417* «* 4.

Schaeffer icön 14, F/^. lö.

Frz/c/j /«/ ^fwf. V, 28. Tfl^« lö,

Heimatt bey Gern und Ingolltadc

^ligzeit : JüniuS.

A/rt. Lang (5 1/3'", breit über den Hinterleib 3'"*

t)ie Stirne unter den Fühlhörnern weiispelzigi dann glatt;

iweett gelbe Flecke zwiichen den Augen in der Gegend

der Fühlhörner i der Biudrücken (chaiuzig geibplzig; die

Dorne des Schildchens gelb ; der Hinterleib tierVchwarz

;

oben hur der Rand des erflen und zweyen (ort auch

dritten) Ringes an den Seiten lehr wen.g weils ; am

Bauche der Rand des erlkn Ringes bieic vveii^gcfaUfat^

der Saum des zweyten . und dritten khmal ; die ßruft

afchengrau wollig. Die Augen Ichwarzoraua mit einet

doppelten verwilchtgiüneii Binde.

F^elzige.fV, 2378. Das öchildchen fchvvarz, zWeydor-

liig : am Ende ftmt den Dornen gw ; der

Hinterleib Ichwarz mit rollfarbenen Seitenbin-

den; der ßrullrücken pelzig*

Stratiomys tomentofa.

fVohnört: im Wafler ; um Ingolfta^^t.

Anifh Durchaus wie die fchwachi-elzi^e Chamäleon flie-

ge» aber eiwas ande.s bemalt. Der Pelz des Buihückens

fchmuzig gelblicht; die Spizen der Üurne ichwarz«

Sntttlfliegen 1379« Schwarz; das Schildchen ZWeydor-

nig j der BrultrücKett roih* : zu beyden Si?itert

ein Dorn«
Stratio-
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Sti-atiomys Ephippium, Fabr^ fpec, inß // 41?», ». 2.

Älufca inda. Enum. inf. aufi, n, S91*

SartelHiege. Scbaeffer Abhandh // 243*

Scbneffer icoff, 47. Fig, 6* 7.

^Woimort : um Regensburg, nach Schaeffer; ich fan4

fie bey Burghaufen und Neuburg,

Flugzeit : May*

Crünkolbige IV4 i238o. Unreinfchwarz ; der Bauch in

der Mitte Ichrnuziggrün j die Schwingkölbchen

reingrün ; eine fatc veylenblaue Längsbinde

über die Augen ; das Schildchen zweydornig*

Stratiomys halterara*

PVohnort t in (lebenden Wäffern um Ingolftadt.

Flugzeit .V May.

Roßbauchige fV^ ägöi. Durchaus fattfchwarz ; der

Hinterleib unten rollfarben ; die Flügel Glas-

fiügel ; die AalTenribbe fattlchwarz ; das Schiid«.

eben zweydornig

Mufca tigrina. Fabr. fiec. inf 11, 417. »* ^.

Heimat : Hr. Dr. Frölich hac fie bey Ingolftadt ge«

funden«

Au s m effu n g*

Länge des Infektes * HZ 41/2"',

Breite über den Hinterleib , :zz 2*

Waffer^fut IV* 2382. D6r Bruftrücken und das zwey«

dornige Sch^l chen fchwärzlicht metallgrauj

der Hinterleib grün mit fchwarzen eckigen

Zeichnungen längs feiner Mitte herab»

Stratiomys Hydroleon. Fah\fppc, inf. IL 4t7» n^ f*

Mufca Hydruieon» Enum. Inf auft* »* 888*

9 Ssbaeffer
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? Schäeffey icon, 14» F/g. 14»

^ Wohnort I -* — Die Fliege kömmt fparfam in Wei*

dengebüfchen vor«

Flugzeit : Junius.

Grixnhauthige IV, 038:5. Braunfchwärz ; das Schild-

eben zv^eydornig ; der Hinterleib grün ; oben

längs der Mitte eine Linie und am Ende eine

gröfse Mackel fchwai'i.

Stntiomys viridula. Fahr, fyfi, entom^ f6o* «. 6*

Heimat : um Getn.

- Anm Kleiner als die vorige» Das 5chaefferfche Citat

pafst hieher beiler.

ausgehungerte P^4 !23§4. Schwarz; Schildchen zwey*

dornig; der Hinterkib blais rollfarben, durch-

fcheinig.

Stratiömys jejuna.

Hnmat : um Eggenfeldeii.

Flugzeit :• Junius.

Anm, Die Gröfse und der Bau wie bey der Vorigen

Art > nur die Farbe verfchieden* Die Füise fehr blafs

roftfarben.

Gilbgefleckte W% 2385. Sattfchwarz ; eine Linie zu

beyden Seiten des Bruftrückens i das zweydor*

nige Schildchen , ein Punkt zu beyden Seiten

,

und auf jedem Rirge zu beyden Seiten des

tiinterleibes eine Mackel fchwefelg^lb.

Stratiomys HypoJeon. Fabr.f^ec^inf. j/. 4i8»«. lo*

Heimat ; um ReicherhalU

Anm, Etwas gröfser als die nächfl: vorhergehenden*

Die Dorne des Sciiudciiens lehr lang , aufwärts gebogen.

D r ty 1

1

«
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Dreylinige W, 2385. Blühend grün: drey Längslim'ea

auf dem Bruftrücken und vier Queriinien des

Hinterleibes Ichwarz; das Schiidchen zvvey»

dornig.

Stratiomys trilineata. Vahr^ Jpec inf II, 413. ». g.

Heimat: an der Schutter um Ingolftadc,

Trüge AT. !2387« Sammethaarig; der Bruftrücken fchwarz-

grün; das Schildchen zweyzähnigj der Hinter-

leib matt goldi'chielend»

Stratiomys p'gra.

? Mufca fallax. Liü, ßfl. nat, » 985. ». 3<5«

Wohnort der Fliege: auf Blüchen.

Anm, Lang 5 i/i'"> breit über den Hinterleib s"'*

Die Stirne fchwarzgrün mit weifslichtgelben Sammethaa-

ren. Der Bruftrücken und das zweyzähnige Schildchen

fchwarzgrün; der Hinterleib fchwarz, mit wenigem, aber

gegen das Ende dichiern, goldgelben Sammethaaren.

Grauwerk W, 2388» Braungelb pelzig; der Hinterleib

kegelförmig ; die Flügel am AuflenranUe dunfe-

1er; das Schildchen dornios.

Stratiomys anilis.

Heimat: um Eggenfelden.

Anm^ Lang 4 1/2^^', breit am Grunde des Hinterlei-

bes I 1/2'". Der Kopf auf der Unterfeite und Stirne pel-

zig, feibft die Fühlhörner am Grunde; der Bruftrücken

und Hinterleib, die Brüll: und der Bauch pelzig; der Pelz

fchmuzig roilbraun.

Wehrlofe IV. 2389. Schwarz; das Schildchen dornlos

j

der Hinterleib milchweifs; am Ende fchwarz.

Faunaboica 3. B, ! Abtb^ G Stra-
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S^ratiomys mutica. Fahr, fpec, inf /T» 41^^ n, T44

Wohnort: auf Wiefen um IngoüUdt.

Flugzeit: Junius,

Anm. Klein, kaum 2"' lan^, i'^' breit. Die Au^af-a

grofs; fie nehmen mit einander den ganzen Kopf ein; die

Flügel fo glashell, dafs man fie kaum ficht Weifs find

ein Punkt zwifchen den Fühlhörnern , die Schwingkölb-

chen, die Knie und die Oberfeite des Hinterleibes: lezte-

rer hat am Ende eine fchwarze Binde.

Pfriemenfliege,

* Mit kegelförmigem Hinterleibe.

Gtmeine P. 2390* Der Hinterleib gelb: drey Reiheö

fcbwarzer Punkte; die Flügel rauchgelb.

Rhaglo tringarius. Fahr, fpec» wf. IL 419. «. 2«

Wohnort der Fliege: allenthalben nicht feiten.

üe/leckte P» 2391. Der Hinterleib gelb: drey Reihea

fchwarzer Punktes die Flügel fclxwärziicht ge*^

fleckt*

Rhagio fcolopacius. Fithr. fpec. inß IL 419. « U

Nemotelus fcolopaceus. Degeer Ueherß FL 58»

Tab, 9, F/g. 6* 9»

Schäffer icon, i88« «. 12.

Wohnort: \xm in^oiüadt; die Lfirve lebt In det

Erde^

Qdh»
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ü^l h/u/s ige K 2392. Der Bniftrücken ziegeiroth; der

Leib Ichv^arz ; dis Füise wachsgelb j diß

Schwingkolbchen weifs,

Rha^io flavipes» Fahr, fpec. inf. IL 420» «.7,

fVüfmon: um Ingolßadt»

Flugzeit: Auguft«

^raue P, 2393. Durchhaus gran ; die Flügel glasfarbei^

mit einem bräunlichtgrauen Randpunkteo

RV-a^io diadema. Fahr, fyfl, €fjfom 7^2 w. 4»

Wohnort: in den Waldungen um Weihering; ^gi

Ingoidadt.

Flugzeit: JuiiuSo

^* Mit linea]förmigem Hinterieibe;

Siafürte P. 25-94. Glänzend; der Btuilmckcn lafiirMsU;

4er Hinterleib goldgrÜH.

Hhagio poliirus.

Ädufca poiita, Mn, lyß, nat, 994« « 9 g«

JVoJmwti auf Blüthen*

i5«w» Lang 4'^', breit über den Kititerleib l^'* Uflö»

^n tieffchwarz; die Flügel bräunlicht,

g. Um die Hälfte kleiner j die Ffögel weifslicht

glasfarb^.

Kn^f^r blaue P. 0395. Glänzend, ksüTt; der Bruft-

TÜcken grün; der Hiateileib kupferblau; 'di©

Füfse fchwarz,

Rhagio formofuSb

Müfca formofs* ^ntiin, inf ßufi^ fi, 899»

Wohnort; auf Blüthen»
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Flugzeit: Junius,

Anm. Die Augen metallgrün; oben mit einem in blau

ziehenden und indigblau eingefafsten gemeinlchaftlichen

Flecke»

'Niedliche P* 239(5. Glänzend, lasürt; der Bniftrücken

grün; der Hinterleib blau; die Füfse und die

Adern der Flügel gelblicht.

Rhagio elegans. Pbyß Aufß S, 174.

Wohnort: um Neuburg in Hecken.

Flugzeit: Junius*

Weifsmakelige P. 2397. Goldgrün; der Hinterleib um-

gebogen; die Flügel gegen die Spize hin mit

einer 'grofsen fchattenbraunen , und an- der

Spize mit einer weilsen Makel,

Rhagio nobilitatus«

Mufca nobilitata* Fahr, fpec, inf. II. 447, ». 63.

La mouche verte cuivreufe ä ailes miparties de bruu

et de blanc. Geoffr4 paris. IL 523. ». 55.

Wohnort : an WalTergiäben.

Speife P. 2398* Grau; der Hinterleib umgebogen; die

Flügel ungefleckt wafferfarben : die Füfse lang,

fchwarz.

Rhagio cibarius*

Mufca cibaria. Lin^ faun, fuec u. 1859^

Wohnort: in den Häufern zu Ingolftadt.

Flugzeit l Julius,

Anm^ Nicht gröfser als die Thaubörftenßiege.

, ^^* Der
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''^^^^ Der Hinterleib walzenförmig»

KrummUihige P. 23^9. Schwarz; zween weifslichte

Längsftriche über den Brudrückeu ; der Hin-

terleib am Ende einwärts gebogen*

Rhagio puber.

Mufca pubera* Lin^ faun, fuee^ « i855*

Heimat: um Ingoiftadt.

Flugzeit', Julius,

Anm, Graufchwarz; der Kopf, die Füfse, und die

ganze Untei feite reinfchv/arz; das lezte Glied des fonft

eyförmigen Hinterleibes fchmal , einwärts gebogen t nnd

angedrückt. Die ganze Fliege kaum gröfser als ein gro-

fer Floh,

Knieband P* 2400* Schwarz; die Borfte der Fühlhör-

ner weifs ; die Füfse roftfarben mit einer

fchWarzen Binde um die Schenkel ; der Kopf

in die Länge gezogen»

Rhagio corrigiolatus» Fhyf, Auff, S. 173,

Mufca corrigiolata, Lin, ßifl^ nat, 995, n, loo*

Wohnort: um Neuburg,

Mückenf'örntige P* 2401. Schwarz; die Flügel

fchvvärzlicht, ungefleckt; die Schenkel fchläge-

gelb ; der Bruftrücken fehr gewölbt.

Rhagio tipuüformis, Phjf. Auff. S» 174»

Heimat x um Neuburg«

Hüpfende P. 2402. Schwarz; die Hinterfüfse ausge«

fpreitet und Springfüfse; die Flügel wafler*

helU

Rhagio fubfultans.

G 3 Mufta
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Miifea fubfultans, Enum, inß aiifl^ ii^ 94#*

Woijh.oyt : an den Fanftern der Lan.ihäuler»

Aim* Lang vom Kopfe bis zum Ende der Flügel

o'", aber die Flügel geben viel vor , fte find i'" lang»

Dis Infekt legt in der Ruhe die Flügel übereinander, als

v/enn es ejji einziger wäre. Die Hinterfchenkel fpreitet

es im Gehen weit auseinander; es find auch überhaupt

die Hinterfüfse viel länger und äiQ Schenkel viel dicker.

Von Zeit ^.u Zeit macht es kurze Sprünge* Der erft©,

R ng dea Hio.erieibss iß fehr lang^ und deckt faft alle 4ift

übrigen

»

S t u m p f h o r n f 1 i e g e,

Uü^f^^äe St, a403. Schwarz; die Augen bindenlosi

die Schwingköibchen oben fcliwarz ^ untea

weifs.

> Atriehia faltitans^

^' ufca faltitans. 5Vop. carn^ ft». 94f«

Wohnort: um Ingolrtddt ^ fehr ipaiikni^ fie komn^

aa die Fenfter,

Flugzeit: J.nius, Julius.

Anm, Lang 2 ifz^'L Die Flügel rufsig, länger a^s des

Hinterleih, übereinander gelegt. Die Füfse braun; di©

Fy Inörnn geftreckt.

Beraubte St, 2404- Schwarz, glatt; die Augen mit ew

ner Binde; cie Schwingköibchen durchaus:

und zween Ouerftriche oben auf dem Hinter-

leibe müchweils,

Atrichia
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Atriclik fpoUata,

Älufca fpoiiata. Scop, cnrn, h. 948.

M^ohnort: um Ir.golüadr, fehr fparfanr*

Flugzeit: Junius, Julius»

Anm, Der vorigen ähnlich, aber fie fpringt nicht.

Beyde legen die Flügel fo fehr über dem Hinterleibe zu-

famineii, dafs man fie auf den elften Anblick für flügellos

halten follte.

4^g€nbindige St, 2405*. Schwarz; eine indigblaue

B^de über die Augen j drey weifse Querlinien

über dm Hinterleib.

Atricbia fafciata.

Woh.'ort: zu Ingolftadt» Ich fand fie todt an- einem

Fenfter meiner Bibliothek.

Amn^ Lang 2,^''. Vom Baue wie die vor!s;en , mit

^bereinandergelegten Flügeln. Die Augen braunfchwarz,

mit einer am Grunde der Fühlhörner quer herüber gehen-

den tieffranzblauen Binde* Der ganze Vorderleib grau-

fchwarz ohne Striche oder Punkte; die Füfse gröfstentheils

olivenbraan; der Hinterleib fattfcllwarz , etwas flach ge-

drückt , mit drcy milchweifsen Querlinien, welches die

Ränder der drey mittelften R.nge find; das Ende etwas

pelzig*

Alle diefe Infekten fcheint Lina^ unter feiner Mufca

feneßralh s) zu begreifen»

tf) Faun, fii€Cf a, lUS»

G ü W2I
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Walzenhornfliege*

Weifshorflige TV, 2^06, Rothgelb; der Hinterleib

walzenförmig V fchwarz; die Borfte der Fühl-

hörner weifs*

Nemotelus alhifetus.

WcÄmort: um ingolftadt in Hecken,

Flugzeit: Junius»

Amn. Lang 3"'. Die Fühlhörner von der Länge

des BruftrüLKcns, fchwarz; die weifse Borfle erwas

gcfiederr. Der Kopf zwilchen den Ausjen fchwärzlicht

roth Der Biutirücken menigroth, die Brurt: gelber, und

die Fülse matt rothge;b Die Schwingkölbchen weifs»

Der Hinterleib fchmäler als der ßraftrückenj walzenför-

mig , fchwarz.

B o r ft e n f 1 i e g e.

^ Nackte,

Ä, B lattlausfrefferinnen*

Bogeng'üv tilge B, 2407. Der. Bruftrücken gefleckt?

auf dem Hinterleibe vier »ebogene, in der

Mitte unterbrochene, gelbe Binden; die Fühl-

hörner gefticckt.

Mufca arcuata. Müller prodr, n, 2020*

Syrphus arcuatus* Fabr. f^ec, inß 11, 427. «31.

fVoIm-
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Wohnort: der Larve unter Blattläufen; der Fliege

auf Blüthen*

Die Larve reingrün mit einem gelben oder weifsen

Rückc:nftriche.

Anm^ Länge der Fliege ZZ 5 172"'; Breite über den

Hinterleib =: 21/3'". Stirne und Scheitel oraniengelb,

in der Mitte durch eiiien tieflchwarzen Strich getheilt.

Die Fühlhörner ausgeftreckt (nicht hangerd|). Der ßriU"!:-

rücken fchwarz: an den Seiten grüntichtgelb gefleckt, und

zween weifslichte Striche über die Mitte; das Schildchen

fchvyrarz; gelb eingefaumt. Der Hinterleib fchwarz: auf je-

4em der vier Ringe zween gelbe Bogen, die lieh in der

Mit Q nahe begegnen: ihre Einbuchten fehen hinterwärts;

puch die Spze des Uzten Ringes gelb. Der Bauch

fchwarz: zu beyden Seiten drey gelbe Flecke« Diq Flügel

am AulTenrande gelblicht,

Ribesbecken B. 2408» Ziemlich nackt; der Bruftrücken

ungefleckt; vier gelbe Binden auf dem Hinter-

ieibe: die erfte imterbrochen*

Mufca Ribefii. Enum, Inf* aufi* w, 905.

Syrphus Ribefii, Fabr^ fpec. inß II, 432. «. 57,

Tkgeer Ueberß VI. 47. Tab* 6, Fig, 3 - I3«

Wohnort: der Larve unter Blattläaien; der Fliege

auf Biüthen»

Anm. Von der Gröfse der Fenfterfliege. Die Stirne

gelb. Die Augen röthlichtfchwarz; der Bruftrücken und

die Brufc brorzefarben, fam metartig; der Hinterleib tief-

fchwarz: vier (beym Weibchen fünf) gelbe Binden: die

erfte (oft auch die zweyte) unter brociien und durchfchei-

nig; die vierte befteht aus dem gelben Rande des dritten

G 5 Ringes
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Ringes und dem vierten Ringe, der ginz gelb ifl; d^ie-

Füfse Und nach ihrem gröisien Theüe gelb» Das Schild-

chen ift Ichmuzig gelb*

jdiin^enblntt B, 2409» Nackt, fchwarz; der Bruft*

lücken gefttckt ; das Schildchen und vier Bin^

den des Hinterleibes geib^

Mufca Menthaftri. £««3«, inf, aufl, ti, 409. ü^

Prcyfsler in Mayers phyß Auff, L 140,

Syrphus Mentliaßri« .Fahr, fpec^ inß IL 433, ». 59,

Conops gemmatus. Scap, carn* n, g6$^

ü'öfel Inf, IL mufc^ Tab» 6.

Wohnort', der Larve unter Elattiäufen, der Fliege

auf ßliitheß.

Anm^ Der ßruftrücken fchwarz: drey weniger tief-

Ibhwarze Striche nach der Länge, ein gelber zu beyden

Seiten. Auf dem Hinterleibe eigentlich fünf Binden: die

2W0 lezten eckig gezeichnet, die lezte oft verßeckt«.

Monig B^ 2410. Nackt 5 der Bruftrücken grünfchwarz»

glänzend , ungeßeckt ; auf dem Hiivterieib©

drey bis vier Paare gelber Flecke.^

Mufca mellinao Emm, inf, aufi, n, 910*

Syrphus meliinus. Fahr* fpec, inß IL 5I7« » 45*

Wohnort: wie bey der vorigen Art.

^tn. Die Flecke des Hinterleibes fmd gewöhnlich

Bsiglichte Vierecke,

Singende B^ 24ii, Nackt; auf dem Hinterleibe beyder-

feits weifs oder gelb gefleckt ^ die hinter«

ften Schenkel keulenförmig, gezähueit,

Mufca piplens* Enam^ iitß mfl* n, 915»

Syrphus
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Syrphus pipiens, hibr, Jpec. inß JL 434« t', 65»

Wohnort X wie bey den vorigen Artein

'Anm^ Die hinterfeen Schienbeine gebogen,

[Träge B^ 2412» Der Brudrücken fchrnuzig grünficht

glänzend 5 der Hinterleib rol^fsrben : an dei-

Spize fchwarz; die hinterlien Schenkel dicker,

Mufca fegnis* Enmn» i?iß nuß, ?;* 914.

Syrph'as fegnis. Fahr» fpec» tnf. IL 4.28« «* 36»

Degeer Üeberß VI. 54. Tab, 7« F/^. 10 • 12.

Wohnort: wie der vorigen Ärten>

^KW* Die Stirne wei fs ; die Füfse fchmuzig gelb; die

hinterften Schenkel unten mit zwo Reihen fchwaizer Zähne»

Oefter find die Schenkel alle fqhwarz«

Z^ejygür tilge B^ 2413, Nackt; der Brußrücke.n gelb*

geftreift; auf dem Hinterleibe zwo gelbe Bin»

den; eine fchwarze Makel auf den Flügeln,

Mufca bicinfta. MülUr prodr^ n^ 2019.

Syrphlis bicinctus. Fahr, f^ec, inf, 11^ 427. «. 30«

Wohnort: wie der vorigen Artea»

Flugzeit % Julius*

Anm, Lang 4 3/4''^ Breite dtt Hinterieibes zz: :l^'^U

Die Stirne gelb mit einem fchwarzen Streife; fonft die

ganze Fliege tieffchwarz: g*?lbe Flecke an den Seiten- des

Brullrückens ^ das Schildchen mit einem gelben Flinterra-n-

de; der Hinterleib eyförmig: eine gelbe, kaum unter-

brochene, Binde auf dem zweyten Ringe ^ eine ganze auf

dem vierten, und noch eine fchmale, verwifchte, auf

dem lezten. Auf dem Bauche am Grunde eine gelbe Ma«*

kel , ura die Mitte eine gelbe Binde » dann ein Paar geli«
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ber Makeln, D^e Flügel am AufiTenrande etwas rollfarben,

und um deflen Mitte eine fchwarze MakeU

Raupent'ö dter ähnliche /i, 2414* Nackt, fchwarz;

der Bruftrücken bronzefarben mit zvveen

fchwarzen Streifen; der Hinterleib lartgftielig

keukntörmig, Ichwarz mit zwo gelben Binden,

Mufca elongata»

Syrphus elongatus. Fahr, Jpec, inf, // 430. ». 42»

Mufca ichneumonea« Enmn, inß aufi^ »911, Be«

fchreibung und A-usmefiTung*

Wohnort-, wie bey den vorhergehenden.

Flugzeit \ September,

Anm, Nur 2 1/2'-' lang; durchaus fchwarz und glatt»

Die Stirne zwifchen den Augen fchwärzlicht filbern. Die

Aug:n röthlicht fchwarz. Der Bruftrücken mit einigem

Metallglanze. Der Hinterleib keulenförmig: nämlich das

erfte Glied walzenförmig, fchmal , fehr kurz; das zweyte

walZ' nförmig , fchmal, verlänizert , gegen das Ende be-

cherförmig erweitert, mit einer trübgelben Binde; das fol-

gende Glied am Grunde mit einer trübgelben Binde: dies

und das vierte machen die eyförmige Keule aus; das fünfte

ift nur fehr kleim Die vier Vorderfüfse bräunlicht weifs,

das hinterfte Paar fchwarz; die Schenkel am Grunde und

die Shienbeine an der Spize weifs licht, auch die Schenkel,

etwas dicklicht, und an der Innenfeite gefranzet.

Dickfchenklige B. 2415* Nackt; durchaus fchwarz;

die Füfse weifslichtgelb: die hinterften Schen-

kel dick, fchwarzgefleckt, und ihre Fufsblät-

ter fchwarz.

Mufca



Borftenfliege. 109

Mu^ca craffipes« Neu entom, Mag^ IL B43. ö. 199»

? Mutca femorata. MUlkr prodr, «. 2017*

? Syrphüs femoratus. Fabr^ f^ec, Inf, lU 429*

» 37.

Wohnort: wie der vorigen.

Anm, Der vorigen ähnlich, aber um 2/3 kleiner, def

crfle Ring des Hinterleibes ftielförmig, fo lang als die

übrigen zufammenj der Bauch weifs, durchfichtig»

Mittelmaklige B, 2^16, Seidenhaarig, fchwarz; der

Hinterleib glatter, ungefleckt, veylenblaulicht

fchwarz; die Flügel fall farbelos: in der Aiitie

ei(>e fchattenbiäanlichte Makel,

Mufca lugubris»

Syrphus lugubris. Fahr, fyß, entom, 770. b. 3^,

Wohnort : in Gebüfchen ; fparfam.

Anm. Auch das Ende der Flügel etwas getrübt; die

Seidenhaare goldgelb, über dem ßruftrücken ziemlich

gedrängt.

WeehfelgürtUge B* 2417, Nackt* der Bruftrücken

gefleclct; das Schildchen gelb; der Hinterleib

fchwarz mit gelben Binden: diQ Binden wech-

feiweife breiter.

Mufca alternata, Flnum. inß aufl.. n. 908.

Syrphus vefpiformis. Fahr» fpec, inß IL 430* ». 76*

Wohnort : wie bey den vorigen,

Amn, Aber Mi^ßa veßyifovmis L. gehört kaum hieher«

Aietallgrüne B. 2418. Feinhaarig: der Bruftrücken

und zween Punkte auf dem Fiügelfelde

fchwarz; der Hinterleib fchwärziicht metall-

grün, die Füise cicrongelb»

Mufca
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Murca metallina,

Syrphus metallinus. Fahr, gm, inf. 307". 3(^ - gf,

PFolmort: im Kölc'hinger Forlle hat fie Hr» P. Dal«

linger gefunden,

Anm, Die Srirne unter den Füh^homefn gelb; daft

Si:hi)dchen mufcbelbraun; die Seidenhaare goldgelb, Di©

Fiügel am Grunde etwas gelblicht*

*
iS. Schuldlofe Fliegen,

Kupfer äugige B, 2419. Durchaus fchwars mit mül*.

gern Metallglanze,

Mufca trift'S.

Wohnort der Fliege: auf Blüthenj um Gern;

Antn, Klein, etwa ^ 374'" lang. Die Augen grofsj

fie nehmen faft den ganzen Kopf ein. Die Schienbeine ofs

etwas b!ä(Ter, So gut als vollkommen nackt. Die Fühl-

hörner fatt tnufchelbraun. Die Flügel etwas trüb; da, wo

die zweyte Flügelader dem Randnerven begegnet, ein läng«

lichter, fchmaier, bräunlichter Fleck*

Mi 1 1 elfleckige B, £420, Glatt, durchaus fchwarz;

der Hinterleib mit einigem Meffingglanze; die

Flügel mit einem grofsen tr.üben Flecke in der

Mitte*

Mufca pulia» Gmelin fyfi^ mu Lin^ L p. 2859«

» 258*

Mufca antennis fetariis nigra # abdomine glabro nia

grovirefcente. Muß Lesne l, 131. n. 114,

Wohnort der Fliege: uoi Neuburg»

Flugzeit', Junius«
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Coldfarhige B* ^421, Glänzend, lasürt; d«r Bruflra-

icken grün; der Hinterleib matt goldfaiben*

Mufca aurata. Pabr, mant, IL 347. « 63.

Wohnort: der Fliege um Ingolftadt mit der folgen-,

den, der fie ähnlich ilt»

Kupferfarbige B* 2422t Glänzend j, lasürt; der Brufl»*

rücken grün; der Hinterleib veylenroth oder

kiipferblau.

Miifca cupraria* Enum, i%f. nufi, n. 944»

Wohnort der Fliege! in Gebüfchen,

ßel'dnder B, 2423. Die Flügel braun mit weifsen Punk*

ten und Makeln; die Füise roftfarben.

Mufca parietina» Ffibr, f^^ec. wf lU 450. n^ 79,

Wohnort der Fliege: bey G-ern,

Attfn, Lang 2''', breit über den Hinterleib 2/3 '^'^

Der Mund weifs; die Augen braun; die Stirne roftfar-

ben,, auch die Fühlhörner; das Schildchen mehr gelb; der

Bruftrucken und Hinterleib fchmuzig roflgelb; die Füf^e

foftfarben ; die Flügel braun mit zahlreichen weifsen Punk-

ten und Flecken : diefe leztern bilden vorzüglich zwo
Binden, davon die eine mehr unterbrochen ifl. Am Auf-

fenrande haben die Flügel einen fehr feinen Dorn.

(Qeringehe B, 2424. Schwarz; die Augen (im Leben)

blau mit fechs röthlichten Binden ^ die Füise

weifsgeringelt»

Mufca annulata. Enum, inf, aufi, n, 970.

Wohnort der Fliege; an den Häufern; in Gebüfchen.

Anfn, Es iH: nicht fchwer, den verfchiedenen Fliegen

,

4lfe m JLebtfß Binden durch die Augen, ©der Punkte auf

denfel«
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denfelben, oder grüne Aii^en gehabt haben, die urfprüng*

liehe Bemalung wieder zu geben, nachdem fie fchon lange

in irgend einer S.anim]ung gefteckt haben: man braucht fie

nur einige Zeit lang in blutwarmes WaflTer zu tauchen.

Ich habe Ibgar Käfern ihre vorige Farbe, und namentlich

den reichen Schiidkäfern , den Glanz ihrer Metallftriche

wiedt?r gegeben ; nur dürfen fie nicht an der Sonne abge-

bleicht feyn. Allein diefes Mittel darf man nur im Noth-

f;3i)e, oder wenn man Stücke vgn einerley Art in einiger

MMt£:e vor (ich hat, anwenden, weil es die Zerftörung

des Infekts befördert*

*^«* Seidenhaarige*

RaAenfchwanz B, 2425. Seidenhaarig, fchwarz; viet

Striche längs des Bruftiückens, und drey gro-

fe Flecke beyderfeits am Hinterleibe gelb}

die Hinterfchenkel dicker.

Mufca pendula« Litt faun, fuec, «, 1795.

Blankaart SchaupL XX I. Tab. \o, Fig. A, B, C.

Reaum^ Inf* IV^ 2. 206. Tab 30. 31,

JVobnort der Larve: in (linkenden Gräben; in den

Buten der Gärten , in welchen man das gefam-

tnelte Regenwaffer lange flehen läfst ; in der

Miftjauche der Düngerhaufen bey Bauerhöfen»

In allen diefen Flüfiigkeiten kömmt fie immer

in einer geftürzten Stellung, und fo vor, als

wenn fie fich mit ihrem Razenfchwanze, in

welchem die Werkzeuge des Athmens verbor-

gen find, an der Oberfläche der Flüffigkeit auf-

gehänget hätte, wie es denn auch in der That

fö ift.

Tsdteti'
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Todtenkopßs B, 24.26* Sammethaarig ,- gelb: zween

runde Flecke und eine Binde auf deni ßruft-

rücken fchwarz ; der Hinterleib fchwarz : vier

gelbe Binden : die erde unterbrochen»

Mufca florea. Älüller prodr, n, 2044.

Wuica Atropos. Enum, inf, nuft^ «, 904.

Syrphus floreus. Fahr. fpec. inf, II 423. «. 11,

IVolmort der Fliege : auf ßlikhen.

Z'dhe B, 1^427. Sammethaarig; der ßrufträ ken fchwärz-

lichrgelb; der flinterleib einfarbig braun-

fcliwarz ; die Augen mit einer doppelten Sam-

metbinde,

Mufca tenax. Lin* fatm. fuec. n, 1799*

Reaum, inf, IV, Tab. 20. Fig. 7,

Wohnort der Fliege: auf Düngerhaufen ; in heim-

lichen Gemächern ; auch auf Blüthen*

Anitt, Die vordere Hälfte der Aiigen behaart: befon-

^ers zeichnen fich ein Paar fattfchwarze Binden aus, die

tvie Sammetflreife längs der Augen herabgehen , und aus

dichtem Seidenhaaren beliehen. Die Schienbeine i'es hin«

tenten Paares zuiammengedrückt , und etwas- fichelförraig.

Gebüfche B, 2428« Sammethaarig; auf dem erden und

zweyten Ringe' des Hiriterleibes beyderfeits em
* gelber Fleck; alle übrigen Hinterleibsringe am

Rande gelb«

Mufca arbuftorum» Enum. inf nuß* n, 902.

Syrphus arbuftorum. Fabr^ Jpcc, inf IL 424,

n. 15.

Wohnen der Fliege: auf Blüthen»

Faunaboica 3»B. I, Abth, H Fa-nW
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Faule B* 24^9. Schwarg, fein fammethaarig; der zweyte

und dritte -Ring des Hinterleibes braun roil-

farben; die Schienbeine und Füfse bräunlicht-

gelb,

M'ifca pigra»

Wohnort der Fliege: bey Gern und Ingoldadt»

. Fiug'Leit t lierbß.

Anrn, Lang 5'", breit über den Hinterleib i 1/2'''.

Sie ift der trägen Borftenüiege f:hr ähnÜLh , aber niclit

^Un^ fnndern fein fammethaarig. Durchaus fchwarz,

g ' Hinzen d ; .die KopFgegend zwifchen den Augen gelblicht;

d.T Hinterleib längh'cht , gleichbreit, am Grunde an den

Seilen fein gebartet : der zweyte und dritte Ring roth-

bra'jn ; die Füfse blälTer rothbraun: d;e Schenkel alle

fchWiTz: die hinterften dicker, kurzbordig. Die Flügel

farbenlos, mit einer kurzen Makel etwas getrübt.

Spangenmak^iig^ B' ^2430. Schwarz; der Bruilrücken

ungefleckt, metal'ifch, an den Seiten feinhaa-

rig; der Hinterleib tierfchwarz: drey Paar

Mondchen , «ine halbunterbrochene Binde , und

der Bauch gelb»

Mufca pyrorum.

La mouche brune ä taches jaunes oblongues für le

ventre. Geoffr. paris^ IL 518. «. 48.

Deq^eer üeherß FJ. 51, Tab. 7. Fig, I - g.

PVohiiort: der dornigen gelblichten Larve unter den

Bhrtiäufen; der Fliege: auf Blüchen,

Flugzeit: Auguft.

Anm G^nz wie die mondmakelige Borßeniiiege , aber

auHer der verfchiedenen Farbe der Makein des Hinterlei-

bes
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beä iß iJite Bildung «in wenig anders«, und die Fliege

kleiner*

Mondmakelige B, 243t. Schwarz; der Brußrücken un«

gefleckt, metallifch, an den Seiien feinhaarig;

der Hinterleib tieficliwarzj drey Paar Mond»

chen und zwo Querlinien weifs,

Mufca pyrallri, Lin, fyfi. nnt, 987. n 51,

Mufca Rofae, Degeer liehe}/. VL 49. Tab, 6"»

Fig, 14 - iii, .

Sy-pliüs pyraftri»» Fahr, f^ec. inf. It 432. n, SS^

PVohnort: der Larve unter den BlaltiäuCen; der Flie-

ge: auf Blüclien.

Punhtnugige B« 2432, Sarametliaarlg ; der Bruf^rückeij

fchw.H'Z, v/eiii^ellreift ; der Hinterleib fzhwa.vZ'*

grün , glänzend , die Äugen fchwarzpunkcirt«

Mufca puntlata, Müller prodr, k« 2050»

Conops aeneus» Scop. cnm. n* 9^7,

? Mufca fepukhr^lis. hin fann fuec. n. 1835«

PVohnort d"er Fliege: auf Blüthenj bey Gern»

Flugzeit: Auguft*

Anm. Lang 4''', breit über deft Hinterleib i '^./^^'U

Der Kopf weilsgrau; die Augen grau Cnach dem T »de

braunrothj, fchwarzpunktirt ; der Rruftrücken jchwarz

ipjt fünf grauweifsen Strichen; das Schildchen tind der

Hinterleib fchwarzgrün 5 glänzend 5 die Flügel waiferfarben:

ein kleiner fchwarzer Punkt am AufTenraijde ; der ßauch

fchwarz,: an den beyden Seiten des erilen Ringei, ein roft-

farbener FleGk«

Ha Gezierte
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Gezierte ß* 1433. Schwarz, fad nackt; an heylen

Seiten des ßruftrückens ein Streif, und vier

unterbrochene Binden des Hinterleibes gelb»

Mufca feftiva, Lin^ faim. fuec. n, 18 12»

Syrphus feftivus. Fahr, fpec inf^ II, 430 «. 47#

Blankaart Schatipl. XXV, Tab, TO. %. N. 0* P.

Wohnort der Fliege \ auf Blüthen,

Anm, Das Schildchen am Ende, die Schwirgkölbchen,

1-2 Binden am, Bauche gelb. Auir^r den 4 unrerbroche»

nen Binden des Hinterleibes find noch öf ers die Ränder

der zween lezten Ringe gflb; die Füfe oranien^i^elb.

Roflflii gelige ß. 2434. Tieffchwarz, fad nackt; die

Flügel und Füfse roftfarben ; der Hinterleib

am Ende eingebogen: vorher zween roitf^r-

bene Punkte.

Mufca rubiginea,

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Julius,

Anm^ Fall um 2/3 kleiner als die polirte Pfriemenflie-

ge, und fall von ihrem Baue.

Betrübte B* ?43^. Durchaus ßttfchwarz; die Flügel

trüb : um die Mitte eine noch trübere Makel j

die Schwingkölbchen weifs.

Mufca lugubris. Fahr, fyfi. entom, 770» «. ^6*

Wohnort der FHege : in Gebüfchen , um Ingolftadt.

Flugzeit: Auguft.

Anm, Lang faft 3'"* Der Hinterleib ziemlich gewölbti

Die Fufsgelenke zwifchen den Schenkeln und Schienbeirifeii

weil'slicht. •

^**

n-^r^^ Bor-
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*^* Borftenhaarige.

HummeJartige B, 2436.' Pelzig, fchwarz i der Grund

des Brudrückens und ein Gürtel des Hinter-

leibes gelb; die Aftergegend weifslicht.

Mufca apiformis* Enum, inf, aufi» «. 03 3«

Wohnort der Larve: im modernden Holze; um Te?

gernfee.

Afim, Eine unferer gröfsten Borflenfliegen.

fVaffer tretende B, 2437* Mufchelbraun ; die Stirne

gelb; der Hinterleib umgebogen,

Mufca petronella» Lin, faun. fuec. n* i856,

IVohnort der Fliege: bey Gern, auf Wäifern.

Anm^ Zweyinnl gröfser als die langfüffige Federfliege

,

durchaus mufLheibraun, kaum borften h aarig , für das freye

Auge nackt; die Augen und drey Striche längs des Brull-

rückens fchwarz: der mittlere der läiigfte. Die Flügel

trüb , unten am Grunde gelb.

Wilde B» 2438, Borfttnhaarig, fchwarz; der Hinterleib

an den Seiten breit rothbraun, durchfch einig,

Mufca fera. Enum, inf, niifl, n, 934,

Degeer Ueherß VI, 15, n. 7, Tab^ I* Fig^ g. 9*

Wohnort der Larve: im Kühekothe.

Silhermündige B, 2439« Boxftenhaarig , fchwarz; die

Stirne, und fchmaie Binden über den Hinter-

leib filbern*

Mufca argyroftoma* Enum* inf. auß* » 935»

Hohnort: um Burghaufen.

H 3 Gel^*
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Qelhflügelige B^ 244.0. Glänzend tieffchwarz, bor«

ßenbaavig ; die Schwingkölbchen, ihre Schup^

pe , und der Grund der Flügel roftgelb,

Mufca tremula. Scop, carn. n. gg^.

M'Jf'ca grolTa* Enum, inf, atift^ n* 935,

Sehäffer icon^ 108. Fig* 7»

Wohnort : in Kühekothe ; fehr gemein»

M^undleihige li, 2441, Borftenhaarig ; der Hinterleib

halbkügeiförmig , rothbraun, mit einer Reilie

fchwarzer 5 oft zufammenhangeBder Fiecfce

längs der Mitte herab.

Mufca rotundata. Fabr^ Jpec^ inß Ih 442, », 334

Wohnort der Fliege : auf Wiefen ; nicht feiten«

Arm. LaBg 4'''% breit über den Hinterleib 1^'** Dio

Stirne weifs ; um den Hals ein g«lblichter Pelz. Der Bruft*

rücken graufchwarz , mit einigen tiefer fehwarzen i4mien»

Zuweilen der Brullrücken am Grunde goldgelb,

Schwar%füfsige II, 2442. Der Bruftrücken grau; die

Füfse fchwarz; 6\q Flügei am Grunde gelb,

der Hinterleib roßgelb ; eine Läng§linie un4

das Ende fchwärziicht.

Mufcs nigripes« Gmelin fyß^ nnto Lin» 2859«

fh 261,

Mufca antennfs fetarüs, cinerea, aus bafi luteis,

r.MC*?- pedibus mgris« Muß Leske I, 131, » 120.

Wohnort: in den Waldungen bey Weihering,

Fliigmt: Julius,

Raupen B, 2443<, Borftenhaarig^, afchengrauj vier

fchwarze Striche auf dem Bruftrücken; der

Hinter-
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Hinterleib fchwarzgefleckt ; das Schildclien un-

gefleckt; die Flügel waüerfarben 3 dornlos.

Mufca Larvanim» Lin, faun^ fuec, n, 1839.

Mufca larvariim minor» Degeer h?ß VI, n, ^.

Wohnort der Larve ; in den Raupen der Schmetter-

linge.

Anm, Lang 3 jfz^'^ 9 breit über den Hinterleib i ifz^^U

Die Stirne filbern; die Borden alle fattfchwarz.

S^ inner! arven B, 2444. Borftenliaarig , fchwarz; vier

fchwarze Striche auf dem Bruftrücken ; der

Hinterleib tleckweife aichengrau icliiilcrnd|

das Schildchen fchwärzlicht,

Mufca erucarura»

Mufca larvarum majo^ Degeer üebcrß FL 13^

Tab* I. Fig^ 7, 8« I^ Degeer Ucherß I. u
Quart, 145. Tab* 11. Fig, 23, i24#

Wohnort der Larve ; in den Raupen,

Awn. Lang 5^'^

Seitejimakelige B, 2445. Schwarz ; borflenhaan'gi ^{q,

Seiten des Hinterleibes (nicht bis an die öni-

ze) rothbrau-n; die Flügel fchattenbraiui : ara

Hin leren de walTerfarben.

Mildes lateralis. Fabr. fyji, entom, 778. ?;, 25«

Keaum^ Inf. JV» 2. 564. Tab^ 29* Fig^ 9«

M'ohuoni bey Gern»

Anm* Lang 31/2'"; breit über den Hinter'eib i i/5"'#

Die Stirne weiis > fiiberglänzend^ der Hinterleib tlcf-

fchwarz : zn beyden Seiten über deneratn, zweiten, uj'd

die Hälfte des diitiien Ringes eine Itäci^e lütlibraune

Make],
H ^ Sie
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Sie ifl: lebendig gebäbrend»

Thau Bf 244 (>, Durcljaus fattfchwarz ; die Flügel

fcawarz«
"

Mufca roraü?. Enum^- Inf. miß, n. 941«

Wohnort: Sie kömmt häufig in die Häufer*

Flugzeit: Auguft.

Regen B^ ^A<\7* Afchenf^'rbig; fünf tieffcbwarze Punkte

auf dem Biüllrücken*

Mufca piuvialis. Emim, inß auft, «. 939»

Heimat: fehr gemein auf dem Lande^

Baurifcbe ß^ 2448» Durchaus tieffchwarz, borftenbaa-

rig ; die Flügel fchmuzig mit roftgelben Adern

und tiefich warzer Randribbe.

Mufca rudica»

Schaffer icon, igS» 'P% 4» 5»

Wohnort', um Pöttmes.

Ziegelrothe ß. 2449. Schwarz; der Bruflrücken grau^

bereift;; der Hinterleib vind die Füfse zie^el«^

roth,

Mufca lateritia» Phjf. Aufjl 129«

Wohnort: bey Pöttmes»

Flugzeit*, September«

Gewitter B* 2450» Schwarz 5 der Hinterleib bläfler,

umgebogen, ftumpf; die; Flügel am Grundt

gelblicht; die Augen fatt rothbraun.

Mufca meteorica, Müller prodr* n, 106^^

Wohnort der Fliege: auf Wafferpflanzen,

Flugzeit: Junius*

Anm,
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Af^tn* La'ig a'", breit über den Hinterleib, wo er am

dickf>en ift, 1/2'". Die Füfse roftfarben; Schienbeine

und Fufsblätter fchwarz , und auch diefe am Grunde roft-

farben. Die Schwingkölbchen ohne Deckfchuppe«

^ä^eflügelige B, 2451. Borftig , fchwärzlicht; die

Flügel übereinandergeiegt, an der AufTenribbe

von kurzen Borften sägef örmig ; Hinterleib

Ui.d Füfse roftfarben.

Mufca ferrata. Enum. inf. /!«/? ?/« 942*

Mufca latrinarum, Degeer Ueberß Vh l6, Tab* I,

%. 15 - 18.

Wohnort: an unreinen Stellen,

Dünger B, 24524 Sattfchwarz ; die Augen roflroth; die

Flügel walTerfarben ; die Randribbe fchwarz*

Mufca putris* hin* fyft» nat, 993« «^ 39^

Wohnort: auf Düngerhaufen»

Flugzeit: Julius, Auguft*

Anm, Die Füfse mufchelbraun»

Qerften B. 2^5z* Schwarz, behaart; die Borfte der

Frhlhörner fo lang als der Bruftrücken; die

Flügel glashell mit fchwarzem AulTenrande*

P-jyfih Aufs. 131»

Mufca Frit. hin^ faun. fuec. «. I85l*

Kornfliege, Linne fchwed^ Abh, 1750* Igp»

Wohnort: in Gerftenkörnern.

l^lugzeit: Julius ^- September.

j^m, Sie ändert ab mit fchwarzen und gelblichten

l^ßen, fchwarzgelblichtem und röchlichtfchwarzem. Hin-

terleibc«

H 5 T^i'f'
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iTieftrauernde B* 2454. Durchaus fanfcbwarz; die

AufTenribbe der weifslichten Giasflügei fatt-

fchwarz.

Mufca ludluofa.

Wohnort der Fliege : in Gebüfchen , \\m Tngoliladu

'

Anm. Von der GrÖfse der Kellerfederfliege; durchaus,

auch die Augen und Schwingkölbchen fattfchwarz^ die

Flügel allein farbelos, glasähnlich: die AufTenribbe fchwarz»

^iVittwen B^ 2455. Tief goldgrün; die Füfse fchmuzig

gelb; die Deckfchuppe der Schwingkölbchen

gefranzet»

Mufca viduata« Fahr^ fpec, itiß Ih ^46, «« 54,

Wohnort : bey Gern.

'Anm, Sie gehört unter die Kleinern.

Lauf B, 24^6, Sattfchwarz, glatt; die Füfse etwas langj

der Hinterleib am Ende beyderfeits mit ge-

treckten Haaren; die Flügel übereinanderge»

legt, farbenlos.

Mufca curOtans. Fnbr, fyft, entom. 782» w. 47.

Wohnort: um Ingolfiradt,

Flugzeit % May,

Anm^ Von der Gröfse der kleinften Sorte der fchwin«

genden ßorftenfliege, auch bewegt das Männchen inr Lau-

fen die Flügel wie diefe; aber die Flügel 'haben keinen

fchWarzen Punkt, der Hinterleib hat beyderfeits feine ge-

ftreckte Haare gegen das Ende, die Augen find pechfchwarz.

Der After ill beym Männchen unterwärts gebogen , wie

bey der hackenfchwänzigen BoiHenfliege*

Hacken^



ßorftenfiiege, laj

Hackefifchwanzige B. 2457* GMnzend grün, borften-

haarig ; der Hinterleib am Ende auf den Bauch

laekenförraig eingebogen; die Füise lang, biafs-

roftfarben,

Mufca ungulata. Emm, inß auft^ », 947,

Wohnort: an WafTergeftaden»

Flugzeit: Junius,

Gdhfüfsige B. 2458« Sattfchwarz, glänzend; der KÖr^

per langgezogen; die Schwingköibchen blais;

die Fülse roilfarben,

MuOca flavipes*

Wohnort: (?) auf Difteln»

Amn^ Vom Baue der Midfederßiege, aber nackter,

und anders gefärbt* Die Borfte der Fühlhörner ift eigent-

lich eine Feder, aber die Fahne höchft unmerklich»

Ssbwingende B, 2459. ßordenhaarig, der Kopf roth«

braun; die Flügel wafferfarben ; ein fchwarzer

Punkt an der Spize.

Mufta vibrans. Enmn^ inß auft^ « 955^

Wohnort: auf Mifthaufen.

4!^««». Sie ändert an Gröfse fehr ab.

Neffel B. 2^60. Schwarz j die Flügel glasfarben: drey

Binden und die Spize fch warzbraun,

Mufca urticae* Emm* inß aufl, »» 96^9»

Wohnort der Fliegen : in Gebüfchen,

Seiitnjnakelige B^ 24^1. Glatt; durchaus glänzend

fchwarz; die Flügel wafferfarhen : ein fchwar--

z%t Punkt am AuSenrande^

Mufc3
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Mufca cynipfea* Fahr, fpcc. inf, IT. 451. ». 82.

fVohfton der Fliege: auf ßimhen»

Flugzeit: die Fliege kömmt mit der Schwarzdorn»

biütlie, die fie befucht*

^«7». Sie gehört unter die kleinen Arten*

tangnafsige B, 2462. Gelb; fünf ungleiche fchwarze

Striche auf dem Brußrückenj der Hinterleib

oben rufslg gelb mit vier fchwärzern Binden,

Mufca lineata. Fahr, Jpec, inß IL 453« « 95.

Mufca nafuta. Enum, inj, nufl, «, 965,

Wohnort' dtv Fliege: auf Schirmblüthen*

Flugzeit: Julius,

Anm, Lang i ifi^'* , breit über den Hinterleib 3''^

Eine andere Fliege mit ganz gelbem Hinterieibe fand ich

bey Paflau; fie ift aber kaum eine verfchiedene Art.

"Dolden B^ 24(53. Gelb; ein Dreyeck an der Scheitel,

drey breite Linien über den Bruflrücken, und

die Oberfeite des Hinterleibes fchwarz»

Mufca umbelliferarum« Scop, cnrn, », 945«

fVolmort der Fliege : auf ßiüthen.

Flugzeit: May,

Anm^ Höchft ähnlich der vorhergehenden Art, und

kaum gröfser. Durchaus gelb; die Fühlhörner rufslg; ein

fattfchwarzes gleichfchenkliges Dreyeck an der Scheitel:

die Spize vorwärts gekehrt* Drey breite Linien längs des

Bruftrückens tieffchwarz; einige fcliwarze Punkte an der

Bruft; auch die Fufsblätter fchwarz» Der Hinterleib fpi-

^ig eyförmig, oben mattfchwarz.

fc. ,
GeJke
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ßelbe B* 2^6^* Gelb; fall ganz nackt; die Augen lieh»

lieh grün.

Mufca flava, Lin^ faun, fuec* », I2d9«

Wohnort: um Ingolfladt,

Flugzeit i Julius.

i4«w* Lang I i/a'". Blafs erdgelb, faft ganz nackt,

unr fehr wenige, äulferll- feine ßorflen. Die Fühlhörner

haben keinen fchvvarzen Punkt am Ende, wie Hr. Fabri-

cius fagt,

Vier^unktige B. 2465. Wachsgelb; auf dem Hinter-

ieibe vier fchwarze Punkte im Vierecke.

Mufca quadripundata, Lin» J}fl,' nat^ 997, n* 116,

Wohnort: um Ingolftadt*

Flugzeit: Julius.

Anm^ Von dem Baue und der Gröfse der vorigen Art;

aber fchmuzig wachsgelb j auf dem dritten und vierten

Ringe des Hinterleibes beyderfeits ein fchwarzer Punkt:

auch noch auf dem fünfttn, aber viel kleiner, und niei-

ftens verlieckt.

Dreyflrichige B, 2466. Gelb; die Augen lieblich

grün; längs des Brullrückens und Hinterleibes

drey fchwarze Striche.

Mufca trigrammica.

Wohnoff. um Ingülftadt,

Flugzeit : Auguih

Anm, Von der Gröfse der beyden vorigen Arten; die

Icbwatzen Striche längs des Hmrerleibes unterbrochen.

XJuber das Schildchen läuft ein einzi^^er Strich,

Uufch
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Btifch B, 24<^7, Graufchwarz ; die vier Hinterfüfse und

der Hinterleib mufchelbraun.

Mufdatopiaria*

Wohnort der Fliege: in Gebüfchen; um Ingolftadt,

Anm» Lang !''' Die Flügel ungefleckt;
, die Augen

tief mut'chelbraun.

flohartige B, 246S. Schwarz; die Stirne, die Schwing-

kölbchen, die fchmalen Ränder der Hinter«

leibsringe , und die Knie weifs.

Mufca pulicaria.

Wohnort der Fliege: in X^ebüfchen*

Anm* Lang i'''* Die Flügel etwas fchwärzlicht trübj

ungefleckt,

lanhenhalfige B, 24=59# Schwarzafchenfarben ; Kopf,

Bruftrücken, Füfse und drey Punkte auf jedem

Ringe des Hinterleibes tieffchwarz; die Flügel

mufchelbraun 5 taubenhälfig.

Mufca ambulans. Müller prodr, 11, 2079*

Wohnort der Fliege: in Gebüfchen.

Anm, Lang 11/3'^'; <iie Flügel eben fo lang. Die

SchwingkÖlbchen roftfarben ; der Hinterleib flumpf kegel-

förmig; der mittlere Punkt auf jedem Ringe länglicht.

QoldflUgelige B, 2470, Sattfchwarz; die Fühlhörner

geftreclit: die Scitenborfte weifs; die Fiügei

übereinandergeiegt , goldfarben.

Mufca chryfoptera.

Wohnort der Fliegen : in Gellräuchen»

Flugzeit: May.

Aftjn. Etwa i'" lang*

Kühe»
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Kühedünger Bt 2471. Schwarz, faft glatt; die Rand-

: ribbe. der Flügel fchwarz; die Schenkel des

erH-en Fufspaares etwas dicker; die Augen

fchwarz»

Miifca fimeti, Lin, faun^ fuec, n^ 1850.

Wohnort: im Kühekoche fo häufig, dafs er damit

oft ganz bedeckt ift»

Ar37n. Ge'vviis verfchieden von der Käfefliege. Kaum

fo grols, als die Abtritts mücke, und ihr ähnlich*

Goldfloh Z>\ 2472. Durchaus, auch die Augen, metaN

liich grün
J

die etwas langen Füfse fchwarz;

^iQ Glasflügel taubeiihälfig angelaufen.

Mufca pfyllia,

PVohnort der Fliege : in Gebüfchen um Ingolfladt,-

Flugzeit: Juni US»

Anirh Kaum gröfser als ein grofser Floh.

Federfliege.
^^^ Pelzige.

Hummelartige F^ 2473» Pelzig, Tchwarz; der Hinter«

leib gegen das Ende oranienroth,

Volucella bonibylafis« Müller prodr. ?;. 3090,

Syrphus bombylans» Fabr^ fpec» inf, Ih 42i«

« I.

Conops pocopyges« Foda graec, iig. » 4»

Conops bombyläns» Scop, carn, n, 955»

Mufca plumata. Dt-geer Ueberf, T/. 58. Tab, S»

% 4 - 9.

Scbäffer
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Schäfer icoH, lo. Fig. 6,

Wohnort: um Burghaufen * in Waldungen«

Flugzeit: Junius*

Anm^ Die Stirne und Lippe mit einem gelben Sam*

met; die Flügel waflerfarben : die Adern fchwarz, und ein

haibfchattenbrauner Fleck*

Ausmeffung»

Lang -_ . - 6"'.

Breit " * - 3 1/2.

Sshnürbärtige K a474» Pelzig, fchwarz; der Flügel*

tund gelb; der Hinterleib am Ende gelb ZU

(^r) oder wei fs i=r (Sie) pelzig.

Volucella myftacea. Müller prodr. « 2091» ^

Mufca myftacea. Lin. ßiun. fufc» n. 1793.

Mufca bombylius. Degeer üeberf, Vh 58 T^ah, 8*

Reaum^ Inß IV* a, 276. Tab. 34. Fig. i - I2»

Wohnort: der Larve in den Bollen der Zwiebeige«

Wächfe ^nach Reaumur}; imKuhmifle (nach

Degeer) 5 der Fliege: auf Biüthen; bey Te-

gernfee.

Bienenartige F, 24.75* Pelzig; die Stirne und det

Bruftrücken gelb; der Hinterleib ichwarzi am

Ende weifs ; zween gelbe Flecke am Grunde.^

Volucella apiaria.

SyrphuS apiarius. Fahr, Jpec^ inf. IL 442» «. 5#

? Volucella fuperbiens. Müller prodr* »» -093»

Sch'djfer icon, 10. Fig, 9*

Wohnort: bey Gern*

Amn^
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Anm, Lang 6'', breit über den Hinterleib 3 1/3''',

Lippe, Stirne una Scheitel auf gelbem G-unde gelbpelzigj

der Briirtrücken auf tcbwarzeni G'U-ie gelbpclzig (der

P:lz ifl aber oft guten TheiK vv g.^ewiicht ), das Schüd-

cheii gelb, gejbpeizig; der Hinterieiö fchwarz, am Gru^.de

gelbe Flecke; der Pelz arm, arn Ende eiwas dichter,

wdiVgran; der Baucti n^ckt, glänzend; die Flügtl, wie

bwy der erilen Art»

'^* Feinhaarige.

CitronkÖpfige F. 2476. Schwarz; der Kopf, und zwo

groi«e durchfcheinige Makein am Grunde des

Hintcl/^ibes ciircngeib ^ das Schiiddien mu-

fchelbraim.

''-

Voluceila dryophila«

Conops dryophilns. Snop. canit n, 957*

PVobnort: im Köl'chiniivT Forlle , wo fie Hr« P,

DalHfigei gefu den bar.

Amn. Der Bau und die GrÖfse der durcbfcheinigen

Federditge, auch e;vvas büDieidiaarig« Die Flügel am

Grunde geioüchc, dann ein fthwarzer Fleck 3 näher am

Ende ein an iertr ichwärzlichter Fieck.

Kaupento dt er ähnliche F. 2477. Das lezte Glied der

Füliihörrier fehr lang, vvalzenfürmig; der

B"ffl:iücken rothbraun; Stirne, ßruft und Füise

rollfsrben; der Hinrer^eib walzenföimig,

Voluceila ichneumonea» MidUr prodr* n 1011,

Syrphus ichneumontus. Fahr, fpec, inß II* 429«

«. 39.

Heimat: Key Gern,

Fauna boica 3. ß. i, Abth^ I An7n.
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Amn, Lang 3 1/3''' 5 breit über den Hinterleib i/a"'.

Schwarz; die Fühlhörner geftreckt.

Haine F» 2478« Feinhaarig, fchwarz; drey fchmale gelb«

lichte Binden über den Hinterleib : an den Sei«

ten des Grundes zween grofse gelbe Flecke,

Volucella nemorum»

Mufca neraorum. Lin. faun, fuec» n» 1797-*

Mufca horticola. Degeer Veberß VL 60^ Tah, 3#

Reaum, Inf, IV, 2» aio, Tab, 30. Fig, 2. 3.

Tab. 3u Fig, 2, 3, 4, 8*

Wohnort i der Larve in faulen ßinkenden WälTern*

der Fliege auf Blüthen. Die Verwandlung in

ein, fonderbar geftaltetes gefchwänztes Tönn-

cben geht auiTer dem Wafi'er in feuchter Erde

vor fich»

Gdhfchildige K 2479. Mattfehwarz, feinhaarig, gelb-

licht fchielend; der Hintertheil des Hinterlei-

bes weifshaarig; das Schildchen gelb»

Volucella intricaria,

Mufca intricaria* Lin, faun, fuec* « i8oo»

Heimat i bey Pöttmes*

Anm, Lang 6''', breit 21/2"'. Schwarz; der Brurt*

rücken feinpelzig, fchmuzig oranienfarben ; der Hinterleib

feinhaarig: die Haare am Hinterende dichter, grau. Die

Sdiienbeine am Grunde gelblicht» Ueber die Flügel eine

fchmaie brandige Binde.
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^ ^.'f ^ Borftenhaarige*

^oidfiirnige F. 24SÖ. Sattfehwarz; die Stirne golden;

der Flügelgrund roftgelb«

Volucelia meridiana. Müller prodr, n. 209^.

Mufca meridiana» Lin. faun fu€c* ?u i%27*

keaum. Inf, IF* i, Tab. 13. Fig vi, ZU 2, IIj7,

Tah. 16» Fig, 6 ' 1O4

Wohnort: der Larve im Kühekothe; der Fliege auJF

Wiefen»

Ämn^ Eorftig, glänzend fchwaiz; die Stirne güldifch

glänzend; eine der gröfsten ölM^t Gattung.

i^urchfch einige F, 24S1. Schwarz; der erde Rin^

des..Hinterleibes weifs» durch icheinig*

Volucelia pellucens«

Mulca peüuceRs, Enum^ inf^ aiifl, n, 920*

Wohnort; um Hohenichwanngau und Gern»>

Rettich F, 2482« Borfter haarig; di^e Stimme weifsgrau;

der Bruftrücken und das Schildchen ochergelb;

der Hinterleib gelb lichtgrau mit- ichwarzea

Binden; ein kleiner Dorn an der Auflenfeite

der Flügel»

Voiucella Rädicumv

Wohnort: in Gärten j auf Aeckern*

Flugzeit : Julius«

Brannfeitige F, 2483. Der Bruftrücken fcht^''arz afchen-

farben; der Hinterleib tieffehwarz; die drey

erllen Ringe fatt mufchelbraun, durchfcheinig:

der zweyte und dritte am Grunde üibern

fchielend»

I ^ Volu-
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Volucella lurida.

Mufca lurida. Fabt\ fpec, inf IL 441. «.^29,

Wohnort: um Burgbaufen,

Anm, Lang 4 i/a"^, breit über den Hinterleib i"'*

Schwarz ; der ßruftrücken bläfT^r mit zween fattern Srri-

cheh die Länge herab; die Fühlhörner rothbraun: das lezte

Glied längiicht, fchwarz; der Hinterleib fchwarz; am

Bauche die drey erften Ringe bis an die Seiten herauf roth-

braun, doch mit einem fchvvarzen Striche längs der Mitte

des Bauches : der zweyte und dritte Ring Ipieien am

Grunde fiibern.

Die Borfte der Fühlhörner ift wirklich, jedoch nur

kurz, gefiedert*

Kaifer F. 2484* Durchaus goldgrün; die Füfse fchwarz,

VoUicella Caefar. Müller proär^ n^ 2098.

Mufca Caefar. Enum, inf, auß^ n, 925.

Wohnort der Larve: in faulenden Leichen warm*

blutiger Thiere. Die Verwandlung in ein

Tönnchen geht in der Erde vor fich*

Dünger F. 2485. Oben goldgrün, unten blau; die Füfse

fchwarz.

Volucella caefarina«

Mufca caefarina. Enum^ inf, aufl, w. 924*

Wohnort: im Dünger.

Kraben F* 248Ö. Der Bruflrücken kupferglänzend; der

Hinterleib goldgrün; ein eingegrabenes V auf

dem SchiJdchen*

Volucella cornicina*

Mufca cornicina. Fahr, fiec, inf IL 438. «. ii*

Heimat: um Pöttmes»
Anfih
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Atmr Diefe dreyerley Arten find wohl fchwerlich

wahri)aft von einander verfchieden.

Herbfi F. 2487. Schwarz; der Bruftrücken fchielend

weiisgrau liniirt; der Hinterleib roftgelb,

weifs fchielend: ein fchwarzer Strich längs

feiner Mitte»

Volucelia autumnalis.

Miflca autumnalis» Retz, degeer^ 1168.

Mufca corvina* Fahr, Jpec, inf, IL 440. «, 21*

Flugzeit': Auguft.

Anm^ Von der Gröfse der vorhergehenden» Die Füfse

fchwarz; die EinfaiTung der Augen filberglänzend^ am

Grunde des Bauches ein fchwarzer Funkt; der After

fchwarz.

Fleifch F. 2488. Schwarz; der Hinterleib blau, glän-

zend,
f

Volucelia vomitoria, Müller proär, fu 2I0i.

Mufca vomitoria. Enum, inß auft^ w, 926.

Reaum» inß IV^ 2. 59. Tab, 24. ~ Degeer Ue*

herf, VI. 29»

Wohnort: in Schlachtbänken, überhaupt im Fleifche.

Die Verwandlung in ein Tönnchen geht in der

Erde vor fich.

Schmeiß F. 2489. Schwarz; blälTere Striche längs des

Braihückensi der, Hinterleib oben und unten

glänzend af^-hengrau gewürfelt.

Volucelia carnaria Müller prodr, ti, 2102*

Mufca carnaria» Enum. hß aufl. «. 927.

R(aum, inß IV^ 2, 159. Tab, 6.

I 3 Degetr
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]Dsge?r Uebnß VI. 39» Tah^ a. Fig. S " i8*

Wohnort: mij; der vorigen«,

^«wi, Sie billigt lebendige Junge. Die. Vea;Wandlung

m ein Tönflchen geht in der Erde vor ficli*

Stuben Fi 2490. Schwar^z; bläflere Stricke längs des

Bruftrückensj der Hinterleib obeR glänzendi

afchengrau gewechfelt.

Volucella. domeiliGa. Müller prodr, ». aro3»,

Mufca domeftica. Enmn, inf, auß, n^ 928*

Stubenfliege. Gleichen Gefch»

Wohnort: Sehr gemein,

Anra» Um die Hälfte kleiner als die vorhergehende,.

Vierfchuppt ge F, 2491. Graufchwarz; der Hinterleib.

gewürfelt; über jedem Schwingkölbchen zwo
Decklchuppen ;, die Füfse fchwarz.

Volucelia quadrifquammata,

' Wohnort : um Ingolftad.t,

Anm, Höchd ähnlich der Mufca tuguriorum des Sco«.

poli, aber die Füfse aU& und durchaus fchwarz, und der-

Bruftrücken nicht g'cftreifr. Die Deckfchuppen der Schwinge

kölbchen ßnd bey.allen aächß verwandten Arten doppelt*

Vier^unktfge F. ^492* Afchengrau; vier fchwarze-

Punkte auf dem Hinterleibe; di^ Schienbeine

mufchetbraun*

Volucelh meditabundä,

Mufca meditabunda. Fahr, fpec, i^f, II, 445. n, 40«

Wohnort :'vim Ingolfl-adt*

Anm^ Von der Gröfse der Regenborften fliege, und ih«;.

3:era Baue» aber die Farb^ zieht aus dem Afchengrauen et-^

was»
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was, doch wenl^» in Gdh, Die Fühlhörner habest wirk*

lith eine Feder, keine Borfte, an der Seite, aber die

Fahne iH kurz und arm.

Roßgelbe F. 2493. Braunroftgelb ^ die Flügel bräunlicht:

- zween Punkte und die AulTenribbe fchwärz-

. licht.

Volucella elata.

Mufca elata. Fahr, Jpec. inß I/, 441, fh 27»

.

Wohnort: bey Gern,

Anm. Der Mund blaüg^ weifs; der ganze übrige Kör-

per bräunlicht roßgelb, auch die Fühlhörner, doch die

Feder tieffchwarz» Die Flügel bräunlicht wafferfarben

:

die AulTenribbe, ein Punkt in der Mitte 5 und ein kleines

Strichelchen des Innenrandes fchwärzl^icht. Lang 3"',

breit über den Hinterleib 1/2'^'».

Gerand ei e F* 2494. Graufchwarz; die Flügel braun,

weifspunktirt : am Rande tiefbraun»

Volucella marginata,.

Mulca marginata. Fahr, Jpec, inß II, 449^ «, 74«

Anm. Lang 2 bis 3'"^ breit über den Hinterleib if%

bis 1/2^". Die Fühlhörner rothgelbbraun ; die Feder weifs

»

am Grunde gelbroth. Der Mund aufgeblafen. Der Bruft-

rücken fcbwarzbraun mit drey rollrothen Strichen; der

Hinterleib braun« Die Füfse ziemlich lang, roftfarben;

die Fufsblätter fchwärzlicht» Die Flügel fchattenbraun

mit länglichten Reihen bialTer Punktes der AuiTenrand tief-

braun*

Silberßirnige E 249^* Sattfcßwarz ; die Stirne filbern;

der Hincerieib bräunlichtgrau.

I A Volu-
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VoIucelLi albifron.«;. Müller prodn ». 2104»

Wohnort: auf Weiden,

Antn* Lang i i/i''-,

Rehrückige F. 2496. Sattfchv/arz; der Bruftrücken reh-

farben.

Volucella cervina.

IVolmort: um Ingoifladt.

Afim, Sie kam mir nur einmal, im Ocrober, vor« Sic I

hat die Grolle d^r Stubenfliege; der Hinterleib fchielt

oben ein wen>g aichengrau; fie ill ftark borftig; zwifchen

den langen Icliwarzen ßorilen deckt den EriiClrücken uncj

das Schildchen ein kurzer haariger rehfarbener Pelz,

Langfuß ige F, 2497. Schwarz 5 die Füfse fehr lang»

rofttaiben.

Volucella cib^ria. Li»., ßimi, fncct ». 1859»

Wohnort der Fliege: auf Wallerpilanzen,

Flugzeit: Julius.

Anm. Lang 3'^^, breit über den Hinterleih l/^'",

Graufchwarz; &\t Stiroe famt den Fühlhörnen bräunhcht

roth, die EinfalTung der Augen und zween Punkte am

Hinterkopfe filberglänzend. Die Feder der Fühlhörner arm.

Die Sp-ze des Hinterleibes bauch vvärrs umgebogen, mit

zween großen, blafenähnlichen, weifslichten , gegen ein-

ander gebogenen Hacken, und hinter denfelben zween

Zähne. Beym andern Gefchlechte der Hinterleib gerade,

ohne Hacken und Zähne

Sie fcheint Mufca petronella Fabr^ zu feyn, aber fie

ift nicht Mufca petronella Litt,

Miß
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Miß F, 2498» Roftfa ben, behaart; die Augen fchwärz«

iicht murchelbraun ; die Haare ^tib^ die ßor-

ftenhaare Ichwarz»

Volucelia fimetaria, Malier prodf\ ?.% 2106,

IVIufca fimttaria. Eniim, inf» aufi, n. 950.

Wohnort i im Kothe der Thiere.

Koth F, 2499. Borftiij; der Hinterleib feinhaarig, röth-

licht roflgeib; die Flügel aufwärts blafs roft-

farben, mit einem ichwarzen Punkte.

Voluceila fcybalaiia.

Muica fcybakria, Enum, inf, auß. «. 950.

Reaum* inf, ]K 2. T19. Tab. 27* Fig* i - I2,

Wohnort: im Kothe der Menfchen und der Thiere*

Flugzeit: Sommer.

Afim, Der fchwarze Punkt ifl: eigentlich ein Querftrich*

lein, das zwo Adern verbindet,

Hopfen F, 2500. Schwarzgrau; der Hinterleib und die

Hinterfüfse roftgelb,

Volucelia lupuHna. Fahr» mnnt» IL 344. «. 32«

'

Wohnort: um Ingolftadt.

Flugzeit: Junius.

Amn. Schwarz, weifsl^cht bereift; die Fühlhörner mu-

fcbelbraun: das Federchen fchwarz« Das erde Fufspaar

fchwarz, am zweyten die Schenkel fchwarz, die Schien-

beine rollgelb; das dritte famt dem Hinterleibe rollgelb.

Die Flügel mit roftgelber Farbe tingirt. Länge des In-

fekts zu 2'/'.

Keller F, 2501. Die Augen roth; der Bruftrücken roft-

farben, fparfam borftig; der Hinterleib bräun-

I 5 licht
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licht grau mit einem fchwärzlichten Querbänd«»

chen auf jedem Ringe*

Volucella oenopota.

Mufca oenopota, Scop^ carn^ « po^.»

Mufca ccUaris. Lin, fyß, nat, 998. «. 87*

Mufca villi vel cereviüae acefcentis. Menszel E^

N, C dec, IL ann, IL p. 95* Tab, ad. ^ag^

36. Bg, 14, A- jy.

Das Efligmückchen. Gleichen mikrosk» Unteift Anh.

14* Tab. 7.

Reaimur Inß V* u 78. Tab, 8» Fig, 7- 14,

Wohnort: m Wein- und Bierhefen; im Effigfr; felbfl

in angefezter Dinte*

Änm^ Sehr klein, ötwa wie ein großer Floh. Die

Fliigel etwas beßäubt,

Menzel hielt mit Unrecht die Eüigjälchen füi dj^j Lar-

ven diefer Fliege»

Thau F. 250a, Durchaus tiefCchwarg»,

Yolucella r.oralis,

Wohnort: zu Ingolfladt m den Fenfternv

Flugzeit : J unius.

Anm, YieUeicUt das eine Gefchlecht von der Thau-

borftenfiiege 9 deren Gröfse und Bau fie hat, und vor.

welcher üq nu^ durch ihre fchwarzen Augen und die Fe-

der an den Fühlhörnern verfchieden iü^

AI Ige meine Anm er k u ng.

Ich geßehe es , dafs ich mit den beyden Gattungen der

Borflenfliege und der Fedeiüiege felbft nicht zufrieden bin."
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Ich habe mehrere Fliegen in die leztere Gattung gebracht

,

die bey aEdern Schrififtellern iq der Familie Antennis feto,'*

riis flehen, uad wohin ich fie vormals felbft nach altern

eigenen Beobachtungen gefezt hatte* Nach meinen neue«

ften, aber noch nicht mit hinlänglicher Genauigkeit ange-

fleiken Beobachtungen fcheint mirs , dafs es in den> beyden

Gattungen des Hrn* Fabriciusj Syrphus und Mufca^ Arten

gebe* davon das eine Gelchlecht an den Fühlhörnern einQ

einfache ßorfte, das andere eine Feder hat. Wenn wir

einmal mit der fonderheitlichen Naturgefchichte der hieher

geiiorenden Larven werden belfer bekannt feyn, dann muf-

fen ohnedies (Mq Gattungen Syrphus, Mufca, Volucella ein-

gehen, und dafür neue, und weit mehrere errichtet vv'"er-

den ;
jezt wäre es noch vergebliche Mühe, diiefe Gattun=»

gen entwerfen zu wollen»

Unter eine meiner beyden vorhergehenden Gattu'^gen

gehören zuveirläffig auch folgende zwo Arten , dayon ich

^ber das vollkommene Infekt nicht kenne»

^r^'^ffelfliege 2503, — Tuberum,

Reaum» Inß IV, ^. II3» Jab^ 27. Hg* 13- iS^

Wohnort: in Trüffeln , im Spätherbfte,

Anm, Ich nährte die Made, die fich noch in der Trüf-

fel in ein Tönnchen verwandelte. Ich gab. aufier der Trüf-

fel keine Erde in das Zuckerglas, befprengte aber diefe.

zuweilen mit Waffe?; alleiil ich konnte das Tönnchen fo

wenig , als Reaumur , zur Verwandlung bringen.

Reaumur hat noch andere Trüffelfliegen f ) , derer Tönn-^i

chen eine Art Stiel , und unter dem Vcrderende zwey

kurze

O Vol. V* Tab. 8. Fig. I-^*
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kurze Hörner hat; aber diefe find nicht die gegenwärtige

Art , die ein ganz einfaches Tönnchen hat»

Hah nettfufsfliege 2504. — Ranunculi«.

Reaum^ Inf* III, i. p. 2. Tab, i. Fig, 6»

PVohnon: unter der Blatthaut der Hahnenfufsblätter,

wo die Larve fehr lange Gänge von Blattftück

zu Blattftück und längs der ßlattftücke macht.

Die Blätter mit diefen Gängen findet man zu

Anfang des Junius*

Bohrflieg e*

Ackerdißel B. 2505. Das Schildchen gelb; die Füfse

blafs rollfarben ; die FJügei weifs mit drey

bräunlichten Binden : die lezte am Auffenrande

nach der Spize herablaufend.

Trupanea Cirfii»

H^obnort: in den Häuptern der Ackerdiftel, bey

Gern.

Flugzeit: Junius,

Anm, Lang a iA'''> breit über den Hinterleib 0/3"'.

Der Kopf zvviichen den Augen blafsgelb mit einem blafs-

rorhgelben Flecke über den Fühlhörnern. Der Bruftrücken

grau: an den Seiten gelbgefleckt; das Schildchen und die

Schwingkölbchen gelb. Der Hinterleib fchwarz. Die Flü-

gel weifslicht glasfärbig, am Grunde an der Außenfeite

fehr wenig in Gelb ziehend: drey braune ßmden, davon

die etile di^ Mitte der Flügel nicht erreicht, die zweyte

bis
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Ms an den Tnnenrand geht, die dritte aber blos am Auf-

fenrande bis an die Spize herabläuft,

Bjfamdißel B, 2506. Sattfehwarz; der Kopf weifs,

die Augen grün ; das Schildchen und die Füfse

gelb; drey fchwarzbraune Binden über die

Flügel: von der dritten ein Alt am Rande her-

ablaufend,

Trupanea folftitialis,

Mufca folftidalis« Sulzer Gefch, X?^, 28. Fig, 11,

^ La mouche des tetes des chardons, Geqfft\ pariß IL

499- ». 14»

Wohnort; in den Häuptern der Eifamdiftel «)
Flugzeit r ]ani\xs*

Annu Der Bruftrücken weifsgrau bereift; die Fühlhör-

ner und Bartfpizen am Saugrüflei gelblicht; der Plinterleib

fattfchwarz; beym Weibchen die Scheide des Bohrwerk-

zeuges länger als der Hinterleib» Das Männchen um die

Hälfte kleiner als das Weibchen*

Das Infekt ift dem vorhergehenden fehr ähnlich, und

vielleicht nicht wefentlich veifchieden.

Krsbsäiflel B, 2507. Schwärzlicht; die Seirenlinien

des Bruliiückens und das Schildchen gelb; die

Flügel ghsfaiben mit drey fchwä.zhchten

Binden*

Trupanea Leucacanthi*

Mufca ftylata, Fnbr. fyfl, entom. 785. «. 66»

Wohnort: in den Häuptern der Wegdiftel, um In-

golftadt.

u) Baierfch, Flora, n, 1307.
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Plugzeit} Julius^

Amn^ Lang 3 1/2'''^ Der Hinterleib (des Weibchens)

In eine Art von langem getreckten Schwänze verlangest

Die Füfse gelbiicht; weilslicht die Stirne und die Gegend

des Mundes. Auf den Flügeln eigenrlich vier Bindend

eine (zuweilen verwifchte, zuweilen ganz fehlende) un-

weit des Grundes, eine andere (manchmal gebrochene) in

der Mitte, dann eine faö: gleichlaufende, und endlich ein

fchwärzUchter Säum vom Grunde diefer Binden bis über

das Ende des Flügels hin, •

Schwarzßfterige B. 2.508. Roftfarben; der Hinterleib

grau: das Schv/anzende fchwarz; die Flügel

glasfarben : eine Binde und einige Randpunki^

fchwärzlicht*

Trupanea arcuata»

Mufca arcuata. Fahr, Jpec, inf, IL 45 1-» ®» 86*

Heimat: um Ingolftadti

Flugzeit: Auguft»

Anm* Etwas kleiner als die vorige, dem Baue nach

ihr ähnlich , nur anders bemalt. Der Hinterleib des Weib-

chens endet üch in einem kurzen dieklichten Schwanz^ Die

Augen grün; die Fülle roftgelb.

Sperdißel B* 2509. Gelbiicht; die Füf*e und der

Schwanz des Hinterleibes roftfarben; die Flü-

gel weifslicht: drey Binden und die ^pize

fchwärzlicht.

Tfupanea Acanthi.

Trupanea alis raaculis tribus nigris nöiatis , apice

nigro, Guettard viam» de VAcad^ de Par, 17S^'

171. n, 4>

PVöhh"
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JVohnort', auf dem ianzettblättrigen Cirrmnu

Flugzeit: Julius,

Anm^ Von der Gröfse der vorhergehenden. Die Au«

gen grün kupfergläfizend ; ein fahler Fleck auf dem Bruft«-

rücken; vier fchwarze Punkte vor dem Schildchen, und

andere vier auf dem Hinterleibe. Die drey Binden der

Flügel verwifcht, nur an den Enden deutlich, die vierte

an der Spize, Das Ende des Schwanzes (beym Weibchen)

fchvvarz.

Punknrte ß^ 2510. Gelb; auf dem Brufrrücken und

Hinterleibe vier Reihen fchwarzer Punkte ; der

AuiTenrand der Flügel und drey Binden gelb,

Trupanea pundata,

Mufca punäata, Enum, inf, aufl^ n, 9^3,

Heimat: um Ingollladt.

Rainfarm B* 2511* Gelb, der Bruflrücken und Schwanz

roftgelb; vier abgebrochene Binden über die

waflerfarbenen FlügeU

Trupanea Tanaceti.

Wohnort i in den Brüchen des Rainfarrns»

Flugzeit i Julius» %,

Ännh Lang vom Kopfe bis zum Schanze 3 1/2"^^

der Schwan«" lang s/s'"» Der Kopf nebft den Fühlhör-

nern, die Bruft, die Füfse, das Schildchen gelb, ein faft

oranienrother Fleck auf dem Bruftrücken; der Hinterleib

oben grünlicht grau, punktlos; der am Ende abgeftuzte,

und dort fchwarze Schwanz roftgelb. Die Augen im Le«

ben grün, nach dem Tode braunfchwarz. Die Flügel waf-

ferhell mit vier berufsten Binden, davon fich die Hinter^e

um
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Mvn das Ende herumfchmiegt, die nächfte einzeln und ab-

gesondert daftehr, die zwo andern am Auflennnde zwar

verbunden find, doch dal's die Verbindung durch einen hel-

len Punlft zum Theile getrennet wird.

JVegdiftel B. 2512. Rollgelb; die Augen grünj die

Flügel Ichmuzjg wafferfarbcn: eine IJmde und

das Ende f^hwärziicht; auf jedem der drey

Hinterleibsringe vier fchwarze Punkte»

Trupanea Onopordi.

Mufca onopordinis. Fahr> fpec^ inß U, 455« n* 104«

Wohnort: in den DitlelbUkhen.

Flugzeit : Julius.

Annh Kleiner als die Stubeniliese, Der Kopf, das

Schiidchenj und die Füise rollgelb; der Brudrücken fchlä-

gegelb, auch der eyförraige Hinterleib, auf deüen drey

lezten Ringen am Grunde vier fchwarze Punkte nach der

Quere fizen. Die Qnerbinde, und der Vorderrand der

Endsbinde an den Flügeln weifs eingefafst,

Sauerdorn J5« 25i3. Sattfchwarz; Kopf und Fufse

heilgelb;' die Augen grün; die Flügel weMs

mit drey verbundenen fchwatzbraunen Binden

;

fhinterfte zweytheiiig,

Berberidis,

IVolmort'. um Ingoiltadt, auf Sauerdorn.

Flugzeit: May.

Anm, Von der Gröfse der Kirfchenbob'-fliege; durch-

aus fartfchwarz, glänzend, auch das Schildchen; die Flu*

gel mit einem Randdörnchen; drey fchvA^arzbrau^e, unter-

einander in der Mitte verbundene, ßmden, von denen dl«

mitt»
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mittlere am Tnnenrande einen weifsen Punkt emfchliefst,

die lezte aber fich am AuiT nrande des Fiügeiendes herum-

fch'ingt, und gegen den Innenrand noch einen All aus-

wirft.

Stechdiflel B, ^'^14^ Schwarz; Kopf und Fühlhörner

oraniengelb ; die F ügel wcifs mit ci'Tem in

Gelbit eines 3. gefchiungenen fchwarzen Längs-

ftsiche.

Trupanea cardui, '

IVJufca cardui. Lin. fann, fuec. » 1^76.

Trupanea alis taenii lon^^itudirfaiiter rinuofa notatis,

Guettard mem^ de l* Acnd de P,n\ 175 (5, 171,

Muica alis alns, lirea urdulata fui'ca figmoidea,

G(offr. paiis. IL 496. n, g»

Muches des GiUes duCiiardon heuiorroidal« Renum,

Inf II h 2 280* Tab, 45. Ftg, 11 - 16,

Wohnort: an den Diftelzwegenj wo fie Gallen ver-

lirlachen«

Flugzeit: May, Jiinius.

Anm. So grufs als die Th^ubordenfliege*

Knopfdiflel ß 2515» Gdb ; die A gen grün; die Flü-

gel geihlicht : drty Makein und unzählige klei-

ne Punkte braun.

Trupanea Sphaerocephalir

Mufca Arnicae. Lin fatin. fuec4 n, 1872»

Mufci miüaria. Emtm. inj. aufi. n. 968.

fVoimort: auf Dlfteln und andern Pflanzen mit zu-

f^mmeng iezten Büithen.

Flugzeit: Julius , Auguft,

Faunaboica 3«B, I, Abtht K Anm*
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Anm, Das freye Auge fieht auf den gelblichten Flü-

geln eigentlich vier fchwarze Flecke, nämlich: einen an

der Spize, zween in der Mitte, und einen, nur wie ei-

nen Punkt, nahe am Grunde des Innenrandes» Zuweilen

ift am Auffenrande noch ein Fleqk. Die Augen nach dem^

Tode fchwarz.

Weifshanchige B, 2515. Schwarz mit fchielenden wei-

fen Punkten besäet; die Flügel fchwarz,

graupunktirt; der Bauch glatt, am Grunde

milchrahm färben.

Trupanea Seminationis,

Mufca Seminationis. Fahr, fyft^ entern^ 785. «. 70«

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: Junius.

'Afim4 Von der Gröfse der Fenflerfliege , oder etwas

tleiper; durchaus fchwarz, durchaus mit fehr kleinen wei-

fen Punkten, die in gewiiTen Wendungen verfchwinden

,

besäet* Der Hinterleib unten gelblichtweifs, glatt, gegen

das Ende fchwarz, beym Männchen gerundet, beym

Weibchen in eine lange kegelföxmige niedergedrückt« Spize

verlängert»

Funktßreifige B. 2517* Die Flügel gelblicht walTer-

farben: auf jedem vier Punkte längs der drit-

ten Ribbe, drey andere im Mittel, und einige

Randpunkte fchattenbraun*

Trupanea punctatoftriata»

Heimat", um Ipgolftadt»

Anm^ Lang 2 1/8"' Die Farbe wie bey der Knopf-

difteibohrfliege j die Augen im lebenden Infekts grün, nach

dem
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^em Tode mufchelbraun; ein Punkt am Auflenrande un-

weit des Grandes, ein gröffer^r am Ende, beyderfeits ei-

ner in der Nähe der Verbindung der vierten und fünften

Flügelribbe» und zween verbundene an diefer Verbindung

felbd, dann zween a^ndere an der Verbindiing der dritten

und vierren Ribbe, und endlich vier längs der dritten

Flügelribbe: aMe fchattenbraun*

Gefällige B. 2518. Der Brufl linken fchwarz, goldgelb

fchi^Iend; der Hinterleib roftge'b; längs her-

ab eine ve wifchte fchwarze Lrnie;" die Flügel

am Grande getb: eine rufsige Makel um die

Mitte des Auflenrandes.

Trupanea piacidä.

Mufca placida. Müller prodr, n^ ^074*

Heimat l um Gern

Anm^ Der fchwarze Strich auf dem Hlnt^rleibe fehlt

gewöhnlich, die fchwarze Makel an den Flügeln Rietnal,

Löwenzahn B. 2519. Afcliengrau; die Füfse roftfar-

ben; die Flügel weifs, fchatt^nbiaun viel-

fleckig»

Trupanea Leontodontis*

Muica Leon^odontis. Dcgeei- Üeberf. VI. 24. Tah^

24. Tab 2» Fig. 15 Ig.

Mufca hyofcyarrd. Lin* faun, fuec. n. 1873*

JVohnoYt: in den Häuptern der Diftcln, des Kletten-.

krautes, und in den Blüthen des Löwenzahn«

SwiCchen den Saamen; vielleicht auch in den

Kelchen des Bilfenkrautes.

K a Anm,



148 Bohrflieg Ct

Anm, Der Krebsdiftelbohrfliege ähnlich, abergrau, nur

der lange geftreckte Schwanz des Weibchens ift fchwarz.

Die Flügel find mattweifs, mit vielen fchattenbraunen Ma-

keln, Flecken, Punkten von verfchiedener Gröfse bemalt,

davon die gröflern durchbrochen find.

Maufefable B, !25ao. Mäufegrau; die Flügel v/alTer-

farben: vier gröfifere Flecke , und einige Punkte

fchattenbraun.

Trupanea myodes,

Mufca Arnicae. Emm, inß auß, «. 959,

Heimat: um Gern«

Anm. Von der Gi'öfse der Knopfdilielbohrfliege. Von

den vier gröflern blafs fchattenbraunen Flecken find zween

dem Innenrande, zween (Jem Aufl'enrande genähert,

Dolden Bf 2521. Grau; das Ende des Hinterleibes roft-

braun; die Füfse roftfarben; die Flügel waf-

ferfarben; fchwarz punktirt»

Trupanea umbellatarum,

Mufca umbellatarum» Fabr^ fpec, infeä, IL 45 !•

Heimat: bey Gern*

Flugzeit: Auguft*

Amn, Lang 2 1/2'", breit über den Hinterleib 2/3"'.

Die Flügel waiTerfarben : zween grofse fchwarze Punkte

am Aiiflenrande, einer an der Spize, und ein bläflerer am

Irnenrande.

Nezflügelige i>* 2522. Die Flügel in der Mitte fchat-

tenbraun mit weifsen Punkten: allenthalben

am Rande glasfarben mit fchattenbraunen loth-

rechten
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rechten Strichen; Fühlhörner und Füfse grau-

gelb : auf jedem Schenkel ein fchwarzer Punkt,

Trupanea reticulata.

Mufca reticulata. Li»* faun* fuec, «. I864.

Heimat: Ux^ Dr. Frölich hat fie bey Ingolftadt ge-

funden«

Anm^ Lang i 374"'» der Flügel i ifi'" lang. Die

Fühlhörner zufammengedrückt S - förmig. Die Farbe der

Flügel in der Mitte wie blaffe Dinte: weiffe Punkte im

Schwarzen; der Grund » der Auffenrand, der Innenrand,

und das Ende wafierfarben , mit feinen fchattenbraunen

Strichen, die aus dem Mittelfelde kommen, und auf dem

Rand lothrecht find. Die Mundgegend weifs.

Bärenklau B* 2523* Faft nackt; oben fchwarz; das
*'

Schildchen, die Spize des Hinterleibes, und

unten durchaus roßfarben»

Trupanea Sphondylii.

Wohnort: auf den Blüthen der Bärenklaue häufig.

Anm, Lang i 1/2"^ Die Stirne und Fühlhörner roft-

farben; die Augen grünlicht fchwarz; die Füfse fchwarz:

die Schenkel y und zum Theile auch die hintern Schienbeine

roftfarben«

Klettendifiel B, 2524* Die Flügel waiTerhell : über der

Mitte mit z\ii fchwärzlichten , mit weifsen

Punkten durchbrochenen, im Mittel aneinander

fliefsenden Binden, und wenigen zerflreuten

Punkten.

Trupanea Bardanae*

K 3 Trupa-
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Trupanea alis taeniis duabus transverfalibiis et pun»

dulis alperfis nigretcemibus notatis, Gmttard

mem, de VAcad de Bau 175(5. 173»

JVöhnort: in den Häuptern der Klettendiftel.

Flugzeit: Julius» welches auch die Zeit der Begat«

tung ifto

Ausmeffungen,

des Männchens
; des Weibchens*

Länge des Körpers zzz 2'"
\ n: 2 i/ö'"*

des Flügeis ZU ^ if6i, ZU a 1/3.

'4nfn^ Oben fchwärzlicht; die Augen grün; die Stirne»

die Mundtheile, und die Füfse wachsgelb; die Flügel waf-

ferhell, mit einigen wenigen bräunlichten Punkten, und

zwo fchwärzlichten Binden, davon lieh die erfte vom

Randdorne fchief gtg^ry den Innenrand zieht, die andere

etwas breiter, und faft nur ein Fleck ift, der queer her»

über geht: heyde find von waüerhellen Punkten ^durch«

brochen*

Qefiirnte B. 25^5. Die Flügel weifsj ein fchwarzer ge-

ftirnter Fleck mit ^inem weifsen Punkte aulTer

feinem Mittel»

Trupanea radiata. Donaumoor 147,

Mulca fteUa:a. Sulzer ßefib, Tab* 08. Fig^ 12«

wahrfcheinlich , ^r zu bunt.

Trupanea alis macuia una marginal! fibrisque fufcis

notatis. Quettard tnemi de VAcnd^ de Par^

175^. 171. »• 3.

Jfohtiort: in den Blüthen des Bocksbarts; bey

Pöttmes»

Flugzeit: Auguft,

Kirfcben
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Kirfchen. B» i.$26. Die Augen grün; die Flügel weifs

mit kaftanienbraunen Querbinden von abwech-

felnder Länge j die Füfse gelb*

Trupanea Cerafi.

Mufca Cerafi. Lin, /nun, fuec, n» i878.

Mouche du Bigarreau, Reaum. Infi 11^ mem, 12»

explicat, des phnch, Tah^ 38» Fig^ ly - 23

#

Redi optifi, J. 170. cum icone.

Wohnort: im Fleifche der Kirfchen«

Flugzeit: May»

Allgemeine Amnevkungen.

Die Larven diefer Gattung find länglicht , vorne fpi-

2iger, hinten ftumpf; der Kopf la veränderlich, und öXq

Lebensart fehr einfach: fie leben nämlich im Innern der

Saaraen, oder zwifchen denfelben, oder in eigenen Gal-

len. Die lezte Art lebt im weichen Fieifche der Kirfchen«

frucht. Die Verwandlungen gehen gewöhnlich ebenda felbft

vor, wo die Larve gelebt hat; einige Arten gehen doch

in die Erde,

Die Fliegen haben ^viel Eigenes, das nicht fo leicht

2u befchreiben ift« Sie tragen alle die Flügel auseinander

flehend, wie SGopoH's edle Fliegen, aber immer gerne

fo, dafs der AufTenrand höher fleht als der Innenrand^ an

der Mitte des AuiTenrandes fizt bey allen ein Dörnchen,

wa? aber kein Kennzeichen abgeben kann, weil es auch

bey mehrern Arten der vorhergehenden Gattungen da ift* Sie

fpielen viel mit ihren Flügeln, und fchwingen fie oft* Ihr

Gang gefchieht ruckweife, und gleichfam in kleinen Sprün-

gen j fie find dahey nicht fehr flüchtig, ob üq gleich fehr

K 4 gut
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gut fliegen; merken de eine Nachftellung, fo laufen (Te

gerne davon, und verdecken fich ; nur wann ihnen die

Gefahr gröfser vorkömmt, fliegen fie weg; aber auch dann

kommen dt bald wieder auf die Pflanze zurück, die fie in

ihrer Kindheit bewohnt harte^^ , auj^genommen, es wären

viele Pflanzen derlelbigen Art in der.Gegend« Wo fie fich

finden, da find fie allemal ziem heb häufig; gleichwohl

mufs man fie mit etwas Bemühung luchen, wenn man fie

finden will: denn da fie alle lehr klein find, und bey dem

Spiele mit ihren Flügeln fafl: nur den Rumpf i'ehen laflTen,

aulTerdem fich gerne an der Unterfeite der Blätter aufhal-

ten, und überhaupt von keiner langen Lebensdauer find,

fo ifl: es fo leicht nicht , eine beträchtliche Anzahl Arten

von diefer niedlichen Gattung zufammen zu bringen.

Geradhorn«
Waffen- G, 252;^. Der Bruftrücken bronzirt; der Hinter-

leib walzenförmig a metallgrün » unten fchwäix«

licht.

Orthoceratium lacuflre,

Mufca lacuftris« Scop.. cnrn, ». 924,,

F/ohiiort i auf flilkn V/äßern«,

Flugzeit t Auguft, September«

Anmt Lang Q,^'U Die Stirne linienförmig, filbern«

Die Augen grofs» goldgrün. An d^r Scheitel zwo längere

auseinanderflehende Borflen. Die Fühlhörner oben fi:hwarz,

unten roflgelb? das lezte Glied eyförmig, fpizig; eine

fcliwarze Borße aus der Seite, Der Bruftrücken bronze-

färbig^
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färbi»; die Brufl: fall fchwarz; die Füfse lang, fehr ver-

blatst roftgelb, mit fchwarzen Fufsb.äctern» Der Hinterleib

metallifch grün, unten faft fchwarz»

Graues G. 2528. Graugolden; längs des Bruftrückens

zvveen graue Streife; die Füfse mufchelbraun;

der Kopf farat den Augen goldgrün. Pivf»

Aufß 131,

Orthoceratium cinereum»

Wohnort i bey Pöttmes»

Flugzeit : September^

B r e m f c.

Ochfen B, 2529» Die Augen grüniicht; der Körper

fchwärzlicht; auf dem Hinterleibe R.ihen drey-

eckiger Makeln; die Schienbeine gelblicht,

Tabanus bovinus« Enum» inß aufl, «, 974, HZ
Degeer Ueberf, VI. 88. Tak 12. Fig. 6 - 14. j

Herkft B, 2530. Die Flügel waflerfarben ; der Körper

mäufegrau; auf dem Hinterleibe drey Reihen

weifsHchter Makeln»

Tabanus autumnatus. Sco^ cnm» », 1007,

Degeer Ueberf. VI. 88. « 2» Tab^ 12« F/g»l5-a2«

Schäffer icon, g, Fig, 4 • 6%,

Anm. Lang 7'", breit über den Hinterleib 2 i^"'.

Die Augen grün mit drey kupferfarbigen Binden, nachdem

Tode durchaus kupfertärbig; der Körper graufchwarz: vier

dunklere Streife auf dem Bruftrücken; drey Reihen weifs-

K 5 grauer
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grauer Flecke auf dem Hinterleibe, davon die mittlem

•dreyeckig find*

WeißfUfsige B^ 253! ^i^ Augen braun: vier grüne

Binden 5 der Körper fchwärzlicht, pelzig; ei-

ne Weifslichte Binde am Grunde des Hinterlei*

bes; die Schienbeine weifs*

Tabanus albipes. Enum* inf. aufi* n, 977.

Tabanus pellucens. Fahr, fpec^ inf, IL 455, « 5»

? Le Taon ä Jambes blanchätres, Geoffr^ Paris» II»

460. ». 3.

Schäffer icon, 72, Fig^ 6^8»

Dorf' Bi 2532. Die Augen ungeßeckt, grau; die Fühl«

hörner und Schienbeine blals rothbraun; zween

fchwarze Punkte an der Stirne; der Körper

ftaubfärbig.

Tabanus rufticu«. Enum, inf, aufl» n, c)26,

IPferde B, 2533. Die Augen mit drey rothbraunen

Binden; .am Grunde des Hinterleibes beyder^

feits ein großem gelber Fleck*

Tabanus tropicus. Enum^ inf aufi, « ^J^,

Schäffer icon, 131, Fig, 4. et Icon, 184. Fig, 6, f»

Alpen B4 2534* Die Augen blaulicht mit braunfchwar-

zen Punkten; der Körper durchaus fammetartig

gelb; der Hinterleib fafrangelb»

Tabanus alpinus. Scop^ carn, n, loio,

Sshäffer icon^ 122., Fig^ 7. et Icon, 124. Fig, 4»

Anm, Lang 5 if^'" y der Hinterleib breit 2'^'. Ichfieng

das Infekt bey Gern«

Regen
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Regen B. 2^35. Die Augen entfernet, grünt vfer braune

Binden; die Flügel fchattenbraun punktirt»

Tabahus pluvialis. Enutii^ inß auß^ », 97g,

Schaffer kon. 85« Fig* 8« 9»

Feucbtwetter ß» 25364 Die Augen genähert, grau:

eine grüne Binde; die Fiügel fchattenbraun

punktirt,

Tabanus hyetomantis.

Heimat: Ich fand diefe Bremfe bey Gern; aber nut

einmal. Man überfieht fie aber leicht, weil fle

der vorigen fo ähnlich ifl.

Antn, Durchaus der Regenbremfe gleich, nur an den

Augen verfchieden, die fich über den Fühlhörnern nähern,

und keinen Raum zwifchen fich lalTen ; fie find grau, und

haben eine grüne Binde, die von einer fehr fchmalen pur-

purnen Linie der Länge nach durchzogen ift, an deren Seite

purpurne Punkte eine zweyte Linie geftalten.

Bunte B, 2537* Die Augen grünj eine Binde und vier

Punkte purpurfarbig; der Körper fchwarz;

die Flügel waflerfarben ; der Auflenrand und

eine Binde fchwarz*

Tabanus maritimus. Entm^ inf, nufl, », 979,^

Tabanus coeculus. Müller ^rodr^ »« 21 19»

Scbäffer kott, 8. Fig, i,

Allgemeine Anmerkung,

Die Larven der Infekten diefer Gattung leben, fo viel

man bis jezt weis, in der Erde auf Wiefen, Weidepläzen,

«nd in Waldungen. Sie find fufslos, und haben einen

hart-
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hartfchaligen 'Kopf, den fie nebft den vordertlen Ringen in

den Leib zurück ziehen können; eben dies können fie auch

mit den hinterflen Ringen thun. Nur die Weibchen der

entwickelten Infekten fangen Blut. Wir haben diefe Be«

merkungen dem berühmten Degeer iv) zu danken.

Schnabelfliege.

Gi meint Seh, 2538* Schwarz; der Hinterleib eyför«-j

mig, braunroth, glatt; der Schnabel roth, |

Rhingia roftrata. Scop^ carn, ti» 972.

Conops roftrata. Enum, inß aufl, «. 989.

fVobnorti allenthalben, aber fparfam» auf dem

Lande.

Raubflieg €

Gelbe R^ 2539* Schwarz, pelzig; der Pelz des Bruft-

rückens gegen das Ende fchmuzig gelb, des

Hinterleibes oben goldgelb; die Fufsblätter

rothbraun*

Afilus flavus, Fabr. fpec^ inß II, 462. « 12.

Schaffer icon. 51. Fig, 2. fchlecht.

/^o/j»or^: auf dem Lande, nicht feiten.

Anm. Länge ZZ. 9 r/2''', Breite des Hinterleibes 2'''.

wy Infeft. Ueberf. VI. 84* J
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Algirifche R, 2540. Durchaus roftbraun, fall glatt; die

# Flügel einwärts fchwärzlicht; die drey erftea

Ringe des Hinterleibes fchwarz.

Afilus algirus. hin, fyfl, nat^ 1006. «. 3t

Schäffer icon, g. Fig, 15»

Heimat: um Ingolftadt, und verrauthlich auch unt

Regensburg.

Anm, Vom Baue des folgenden, aber kleiner und glatt,

doch etwas behaart. Die Enden jedes Ringes am Hinter«

leibe bläfier, glänzender; die Fühlhörner und der RüiTel

fchwarz.

Die Schäfterfche Abbildung, die gewöhnlich zur fol-

genden Art angeführet wird, gehört zur gegenwärtigen,

Hellt aber das andere Gefchlecht vor.

Hornißartige R^ 2541. Der Hinterleib fammetartig:

die drey erften Ringe tieffchwarz, die folgen-

den goldgelb»

Afilus craboniformis. Enum, inß auft, n, 992,

Vegeer Ueberß VI. 98* Tab. 14* Fig. 3.

Wohnort: auf dem Lande; fparfam, aber allent*

halben»

Flugzeit : Auguft.

Tiefßchwarze R. 2542. Pelzig, tieffchwarz, mit ei-

nem weifsen Barte am Kinne.

Afilus ater. Enum, inß aufi. n. 993*

Wohnort: allenthalben auf dem Lande, doch fparfam,

Weißsnfterige R. 2543» Pelzig, fchwarZ; die hintere

Hälfte des Hinterleibes weifs»

Afilus gibbofus* Faht\ ßpec. inß, lU 4ÖI. «. ?•

Degeer
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De^eer Ueherf VL TaK I3. Fig^ 6. 7.

Sch'nffer icon. g. Fig. 11» ^ t^,

Heimat: um Kehlheim»

y4«>». Etwas dicker als die tieffchwarze Raubfliege»

Der Bruürücken blos rufsig gelb; die Flügel glasfarben.

Rothrückige R, 2544;. Der Hinterleib pelzig: oben

rothgelb; rothgelbe Zotten an der Stirne,

Afilus gilvus. Enum. inß nufl^ n, 991.

Schäffer irnn. 78« Fig 6.

Wohnort: Waldungen.

Gtrandete R» 2545. Rauh; durchaus tieffchwarz; die

Flügel fchwärzlicht; die Schwingkölbchen

blaltgelb; die Seiten des Hinterleibes, und die

Ränder der Ringe goldgelb fchielend.

Afilus marginatus. Fahr* fpec. inf, IL 4Ö3.

Erax niger, Scop, cnm, n. 981.

? Afilus medius, Müller p^odr^ w, 2138.

Heimat; um Ingulftadt.

An7n. Lang 6''*

Deutjche R, 2^46* Rauhhaarig, graurchwarz; die

Schienbeine braunroth; die Flügel rufsig; am

Grunde weiislicht w.fle färben.

Afllus sfermanicuä. Pnhr, fpec, inf Ih 4^4. «« 19»

Schäjfer icon. 48. Fig, fo.

Wohnort: allenthalben auf dem Lande > aber überall

etwas feiten»

AnfHi Lang 9"', breit über den Hinterleib i i/s'^^

Die drey erllen Ringe des Hinterleibes weifsgerändelt; die

Flügel haben am Grunde eint'n kleinen Anfaz am Imienrande,

der famt dem Flügelgrunde weiis ift»
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Sihesrenfchw'dnzige R, 2547, Rauh, fchwarzgrau:

die Seiten blaffer; die Füfse fchwarz»

Afilus forcipatiis* Enum, inß aufl, ?i^ 997.

Wohnort: auf dem Lande allenthalben; fehr gemein, '^

Gurt elfüfs ige R, 2548« Afchengrau; die Schienbeine

hornartig rothbraun mit zwo fchwarzen Bin-

den*

Afilus cinguiatus. Fahr, fpec, inf, IL 46/^, n, 25.

^«7». Lang 5 1/3"^ Der vorigen Art ähnlich. Auch

die Spize der Schenkel und das erfte Glied der Fufsblättec

rothbraun*

Oberdeutfche R, 2549* Schwarz; der Bruftrücken mit

fchielenden Goldmakeln; fünf Silbermakeln an

jeder Seite des Hinterleibes,

Afilus teutonus, Enutn, inß aufl^ w. 994.

Schäffer icon, 8. Fig^ 13,

TVohnort: auf dem Lande allenthalben ; nicht feiten.

Gefaumte K,. 3550. Afchengrau; der Hinterleib fatt-

fchwarz : die Ränder der Hinge an den Seiten

filberweifs.

Afilus cinftus* Fahr, f^ec, inf, 17, 465. n, 29^

Heimat: um Tegernfee.

Anm^ Lang 6 i^"^, breit über den Hinterleib i ifz*'**

Der Bruftrücken grau, fattfchwarz gezeichnet^ ein grauer

Pelz am Hälfe und an der Bruft.

Qeländifche R, 2551. Tieffchwarz, nackt; die Flügel

fchwarz; die Schenkel rothbraun; die Schwing«

kölbchen gelb,

AQlus
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: Afilns oelandicus. Enum, inf, aufl, n. 995^. "ZZ SuU

zer Gefch, Tab. 28. Fig 21,

PVohnort: 2Luf dem Lande; fehr gemein«

IP'dnifche R. 2552. Sattfchwarz, nackt; die Seiten der

Brurt feinhaarig grau; die Fügcl fchwäzücht

wafferfarbenj die Füfse und Schwingkölbchen

rothbraun,

Afilus danicus.

Afilus oelandicus. ß, Müller prodr, ». 2154.

Heimat: um Ingolftadt.

Anm^ Ganz wie die vorige Art, auffer dem, was ge-

fagt worden, und beträchtlich kleiner,

Baierfcbi R, 2553. Sattfhwarz, nackt; die vier Vor-

derfülse und die Ränder der Hinterleibn'nge

an den Seiten mufcheibraunj die Schwingköib-

chen gelb.

Afilns bojus.

Heimat: um Tngolftadt,

Flugzeit: May,

Anm, Länge vom Kopfe bis zum After m 6'"
5 des

Flügels ZU %"U

Fodagrifche R, 2554, Sattfchwarz, nackt; die Seiten

der Bruft feinhaarig grau; die Flügel etwas

trüb waiTerfarben ; die vier Vorder füfse und

die Seiten des Hinterleibes mufchelbraun ; die

Schwingkölbchen gelb.

Afilus podagricus. Enum» inß aufi, n, 1000,

Heimat: um ingolftadt,

Anm»
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4im> Die Gröfse und der Bau wie bey der dänifchen

glaubfliege.

Qegiirtfhe R, ö^5f. Schwafz| die Ringe des Hinter-

leibes weifs eingeiaumt; die Scliefikel und

Schienbeine der Hincerfüfse unten graubärtig»

Atllus marginellüs,

Afilus cinciüs. P^^xf. Anff. iff^

Heimat: um Neuburg»

Müskenartige K, 255(5. Afchengtai! , ziemlich nackt

j

drey dunklere Streife längs des Bfüilrückens;

die Füfse rotbbraun : die Fufsblätter fchwarz.

Afilus tipuloides. Mülkr prodr, k. 21 55»

JVohmrtx auf dem Ltnde; ziemlich gemein.

dtm^ Mein Aßlus ti^doides ^ mit zirametrothen Augen,'

ien ich m einer älcern Schrift x^ befchrieben habe, ift

wahrfcheinlich nur eine Spielart*

I^leine R. 2557. Sattfchwarz, faft nackt; Kopf und

Brullrücken feinhaarig; die Schwingkölbchf

a

weifs j die Flügel rufßig; am Grunde weifs*

Afilus minutus*

Schäffer kon^ 52* Fig, 14.

Hfimat: zu Ingolßadt; ich fieng fie im Junius Im

botanifchen Garten»

Mm» Lang i"U

'Szbnackenförmige K. 3^58 Tieffchwarz; die Hinter-

fchenkel von der Länge des Hinterleibes; die

Schwingkölbchen bleich^elb«

AAlul

ä) Eaum inf. auft, n. 9Q9.

Fauna boica 3. B. i, Abth,
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Äfilus culiciforrois. Fahr, fyft, entouh 79$^ «* 24»

Heimat: um Ingolftadt.

Flugzeit: April.

Annu Lang 3''^ Durchaus factfchwsrz, nicht pelzig,

aber mit zerftreuten Borden befezt» Die Hinterfchenkel

find eigentlich nicht fein sägezähnig, fondern an der Un-

terfeite mit einer doppelten Reihe feiner Borften befezt«.

Mohren R* 2559. Filzig, fchwarz; die Flügel fchatten-

braun : am Innenrande «in waflTerfarbener

Fleck; ein rothgelber Haarbüfchel vor den

Flügeln.

Afilüs Morio. Eunm^ itjß nufl, n^ looi.

y/oimört: Ru Dr. Fröiich hat fie bey Ingolstadt ge-

fangen.

Anm^ Die Augen goldgrün , kupferglänzend j "mit eini-

gen fchwarzen Flecken.

Einer Bremfe ähnlich.

Allgeineine An^nevkufig.

Nach Degeer y) leben die Larven diefer Gattung in det

Erde, fmd fufslos, langgezogen, fpizig.

Das vollkommene Infekt ilt ein fehr ftarker Häuber,

mid iäfst feine Böute , die es durchllicht , nicht wieder los,

auch , nachdem es felbft in die Gefangenfchaft gerathen id.

y) Infeft« VI,

Isaftzet t-
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Lanzettfliege.

'Roflrothe L, 12560. Roftroth; das Antliz blafig, weifs;

der Bruftrücken dunkler.

Cenops teftaceus»

Conops teftacea. Lin, fjft, nat, 1006. « II.

Schaffer icon* 49* Fig^ 23.
Wolmort: um Abach; auch hat fie Hr. P. Dallinger

im Köfchinger Forfte gefunden.

^cheidhgvnige L, 25(5i* Schwarz; am Grunde des

Bruftrückens beyderfeits ein Punkt, Flecke an

der Bruft, ein Strich über das Schildchen,

und 3 bis 4 Binden über den Hinterleib gelb;

der Grund der Fühlhörner in einer Scheide*

Conops väginicornis.

Schaffer icon, 104. Fig* 3,

Wohnort: bey Palfau und Ingolftadt.

Änm, Lang 5 1/2'", breit über den Hinterleib i if^'^K

Sattfchwarz. Die Stirne gelb mit einem fchwarzen Kreuzen

Die Fühlhörner Ichwarz, fie ftecken mit ihrem untern

Drittel in einer gemeinfchaftlichen Scheide, die unten geib-

Jicht ift« Am Grunde des Bruftrückens beydei-feits ein

Punkt, an der Bruft beyderfeits ein Queerftrich, und ein

Queerftrich über das Schildchen gelb^ Der Hinterleib fall

walzenförmig, am Grunde eine gelbe Queerlinie, und

beyderfeits ein grofser blafiger gelber Punkt, dann der

Saum des zweyten, dritten, vierten Ringes gelb; die Füise

gelb; die Flügel vwafferfarben : am Aulfenrande breit braun*

L 3 Gelb*



104 Lanzettfliege.

Gellflirnige I. as62* Schwarz; der Kopf und die

Füfse gelb; der BruilrQcken gefleckt; der Hin-

terleib rückwärts allmählig dicker, kolbig: alle

Ringe, aufler dem erden, breit gelbgefaumt,

Conops aculeatus*

Conops aculeata. Litt, faun, fucc* n, ipo^*

Conops 4 fafciata. Degeer Ueberf, FI, 104, « i.

Tab. 15. %- I - 8*

Reaunh Inf, IV. Tab, 33* Fig, 12. 1 3»

Wohnort-, bey Gern und Ingolftadt in Gebüfchen*

Flugzeit: Julius, Auguft.

Anm. Etwas kleiner als die vorige Art, Die Stirnc

gelb; die Fühlhörner fchwarz, ohne alle Scheide; der

Bruft'-ücken fchwarz: am Grunde beyderfeirs ein aufgetrie-

bener Punkt geb, die Bruft fchwarz; dieFüf&e gelb, oder

bräunlicht oranienfarben , allemal mit fchwarzen Fufsblät-

tern; der Hinterleib keulenförmig, allmählig fich vergrö-

fernd, fichelförmig gebogen, fchwarz: die Ränder alier

Ringe^ den erften ausgenommen, gelb: am erften Ringe

beyderfeits ein aufgetriebener gelber Punkt; der Bauch

gelb mit einer abgefezten fchwarzen Längslinie,

Stechfliege.

Gemeine St, 2563* Die Fühlhörner mit einer gefieder-

ten Borfte; der Körper afchengrau: der Hin-

terleib fchwarzgefleckt; die Füfse fchwarz^

Stomoxys calcitrans# Fahr^ fpec, inß IL 467* n, 4»

Conops
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Conops calcitrans^ Enum, ivf. aufl, n, 990-,

PVohRovt-, überall; fehr häufig, und allgemein fehr

unvortheilhafc bekannt,

allgemeine Anmerkung,

Die Larven und folglich die genauere Naturgefchichte

der gegenwärtigen und der vorhergehenden Gattung find

völlig unbekannt. Auflerdem kommen auch die ent^vickel-

ten In((ßkten der vorhergthenden Gattung höchft fei-

ten vor.

Saugfliege.
Backenblnfige S. 12554, Der Körper mufchelbraun

,

fchwarz marmorirt^ der Vorkopf blafig,

weiis,

Sicus buccatus* Scop* carn^ « ioo5»

l^yopa buccata. Fahr^ fyß» entom^ 799. «* 4.

Renum^ Inf^ IV, i. Tab, lo» Fig, 1-3.

Wohnort: um Neuburg an der Donau; im Köfchin«

ger Forde hat fie Hr« P. Dallinger gefunden,

Anm^ Die Fühlhörner dreygliedrig : das erfte Glied

fenr kurz, das zweyte becherförmig, das dritte eyförmig

mit einer Borlle aus der Seite. Die Flügel mit trübmu-

fchelbraunen Adern und einem fchwärzlichtcn Punkte in

der Mitte des hintern Feldes. Die Ringe des Hinterleibes

fpielen an den Seiten und Rändern filbergrau*

L 3 Allge'^
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'Allgemeine Anmerhüng,

Det Name Saugfliege ift niclit gut, ich geftehe est

denn alle Infekten diefer Abtheilung, die erfte Gattung

vieUeichr ausgenommen, faugen; allein die Geftalt der Ar-

ten unferer Gattung giebt keinen hinreichenden Grund zu

einer Benennung, und ihre Sitten und Larven und Lebens^

art find noch unbekannt»

Schnacke^
Sing Sek QS65> Afchengrau; der Hinterleib mit acEt

fchwärzlichten Binden.

Culex pipiens. Enum, inß nufi, n, pgo,

Reaum, inf, IV, Tab, 43« 44,

Wvhnort der Larve: in flilien Wäflern* der Schna-

ke: allenthalben.

Gßhelrüffel Seh. 25^6. Afchengrau; der Rüßel gab-

iig; die Rüllelfclieiden und die Fühlhörner

fch v/ärzlicht : der Federbufch der^ leztern an-

liegend»

Culex bifurcatus, Lin, fyfi. nat, 1002. ». 5»

Wohnort: der Larve und Pupe im Wafler; der

Schnacke auf Wiefen und Weiden.

Anm, Aehnlich der Singfchnacke , aber verfchieden

durch die gabelförmig wegllehenden äufiTern Bedeckungen

des Saugilachels und den aniiegei^en Federbufch der FühH

hörner.

Reau-
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Reaümur, den Linne bier anführt, hat nicht gegmr

Wärtige Art, ibndern die Singfchnacke abgebildet»

ßefran%te Seh 2567, Durchaus
. fchwärzlicht; der

Bruilrücken dunkel roftroth.

Culex ciliaris* LIji, ß'fl. nnt, ioo2« ». 2»

Wohnort: in den Gebüfckeii der Donauinfsln.

Schtckigt Seh 25(58. Afchengraui der Hinterleib ein-

fäbig, gefranzet; die ?üfse weifs und fchwarz

geringelt,

Gulex variegatus» Enum^ inß auß» n* 983.

Wohnort: in den Gebüichen um Ingpldadtj,

Flugzeit : May.

^riechen.ds Seh 2:^69» Schwarz; die Flügel waflcrfar-

ben; die Füfse fchwarz, weifsgeringelt ; die

Augen fchwarz«

Culex reptans. Enum. inß nuß^ n, 985.

Wohnort : allenthalben an Bächen und Waffergräben

;

kleiner als jeder Floh^

Allgemeine Anmerkung,

Bie Schnacken, wenigdens die gröfsern Arten, legen,

nach Reaumurs Beobachtungen a)^ kegelförmige Eyer auf

das Waffer, die Grundfläche des Kegels unten, und eines

an das andere geleimt, in Geftalt eines Schifbodens». Die

Larven kriechen durch die Grundfläche ihrer Eyer aus,

und unmittelbar in das WafTer, find länglicht, kieferlos,

und haben anftatt der Kiefer bewegliche Spizen am Muude,

z) Infea» IVi %^ 37s,
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mit deren fie das WafiVr in Bewegung bringen. Sie hau-

ten iich mehrmal, verwandeln fich endlich in eine wahre

Piipe, die fchwiramt und fich untertauchen kann; aber die

Verwandlung in das: vollendete Infelu geht auf dem Waflcr

felbft vor fich.

In diefe Gattung gehört auch die berüchtigte Kolurav

batfcher Mücke, welche in dem Temeswarer Bannare dem

Viehe und felbft dem Menfchen tödtlich wird «). Man

hat uns darüber fonderbare Dinge erzählt« Sie foll h)

durch alle Oeffnungen in den thierifchen Körper eindringen,

und milllonenweifse in den Lungen fizen, die fich davon

entzünden« Ich habe fchon vormals c) wider diefes Vor-

geben meine Bedenkiichkeiten geäufifert, und nun willen

wir von einem Augenzeugen und Naturforfcher zuverlaP

fig, dafs diefe Infekten, einzeln genommen, nicht böfer

feyen, als jede andere Schnacke, und namentlich als der

ihnen höchftähnliche Culex reptans; aber fie erfcheinen in

ganzen und ungeheuren Wolken, überdecken 9 Schnacke an

Schnacke gelagert, alle Jheile, vorzüglich die zarteftea,

am thierifchen Körper ^), erregen dadurch eine fchmer-

zende allgemeine Gefchwulft, die ein Entzündungsfieber,

und Krämpfe g), und öfters den Tod herbeyführt />
Nicht

tt) SchSnbaoer Kolumb. Mück. 7$. und 77.

h) Born in Pallas neu. nord. Beytr. II. 349,

f) Schrift, der Berl. Freond. X, lo^,

d) Schonbauer a. a. 0» 74»

e) Dafelbft 73.

/) Dafelbfl 86»
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Nicht eben den Tod, aber doch immer böfe Zufalle,

ilöd wohl auch, nach Umftänden, etwa ein leichtes Ent-

.^ündungsfieber, kann unvorfichti.^en Reifenden in Gebirg-

gegenden unfere kriechende Schnacke veruirichen. Ich

habe fdbft davon eine fehr fchmerzerde Erfahrung ge-

macht, die aber noch gut genug ablief« Ais icli im Ju-

lius des Jahrs 1784 eine Gebirgsreife im südlichen Baiern

machte, und eines Tages am Abende an die Jä^^erhütte

Ram, wo ich übernachten wollte, zog ich, weil der Tag

fehr heifs gewefen war, und Kühlung mir wohl that, die

Strümpfe ab, und gieng in Pantoffeln zwifchen den bey-

den Bergbächen, dem Halblech und der Haibammer, die

diefes Thal bewäfiern, fpazicren. Augenblicklich waren

meine Füfse von diefen kleinen Schnacken ganz überkleidet.

Eine fcbmerzhafte Entzündung, die fich jedoch, weil ich

fchnell Mittel fand, über Nacht wieder verzog, war die

Folge davor?.

Man, hat mir auch in eben diefem Gebirge eine Höhle

gezeigt , aus welcher zu gewifTen Jahrszeiten ein Rauch

hervorgehen foll, und beygefezet, dafs das Vieh, wenn es

gerade zur felbigen Zeit in der Nachbar fchaft diefer Höhle

weidet, augenblicklich die Flucht ergreife, und fich durch

nichts aufhalten lafie. Vielleicht ift diefer Rauch eben eine

folche Schnackenwolke, wie die von Kolumbatfch g)

f

nur unbeträchtlicher und von kürzerer Dauer, und viel-

leicht ifi: die Schnackenart felbft die wahre Kolumbatfcher

Schnacke, die von der kriechenden Schnacke, welche fick

meines WilTens nicht hoch in die Luft wagt, wenigftems

nicht in Wolken fliegt, blos durch die etwas mindere

L 5 Gröfse

g) Schinbanei a. a, 0. 47.
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üiöüe ilric! rothen Augen verfchieden ift, welche bey tin-

ferer lezteil Art fchwarz find*

Schnepfenfliege.

Nardifcbs Sek 2570. Unreinfehwarz; die Flügel fchat«

tenbraun in Roftfarbe ziehend; die Schwing«

kölbchen roftgelb; vier eingegrabene Punkte

beyderfeits auf. jedem Ringe des Hinterleibes*

impis borealis. Lin, faun, fuec<^ ;/ 1895*

Wohnort z um Ingolftadt»
^

Fltigmt: Juniias,

We^tffußige Seh 2671* Schwarz; die Hinterfüfse lang^

gefiederta

Empis pennata. Enum* inf, aufl^ », 987.

Schaffet kon, 192, Fig^ 3*

Heimat: um Weltenburg^

Flugzeit: Junius.

^aicrfehe Sxh, 2572, T-effchwarz, zottig* dieSehwing-^

kölbchen fchwarz; die Flügel rufsig walTer«^

färben mit tiefichwarzem AulTenrande,

^rnpis boja*

JValmon: um Ingolftadt; de$ vollendeten Infektes^

auf Hagedornblüthen..

Flugzeit: May,,

^fismej^
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Aüsmeffungen,

toge des Infektes - in: 41/2^"^

^nes Flügels »^ rzi 5.

des Schnabels » ZZL 1 if% faft,

ß.shVdgegelhe Scju 2573* Graugelb; drey, fchwarze Sttl;

che über dem Bruftrück.en*

Empis livida. Lin, fyfl^ nat, 1003* '^* 3*

Wohnort: auf dem Lande; geraein*

Anm> Der Hinterleib fchwärzlichtgrau ; die Füfse roft*

fötben mit fchwarzen Fulsbiättern , die Flügel ganz am

Grunde loflgelb*

^rumfnfüßige Seh 2574, Schwarz; an den Hinter«

füfsen die Schenkel fehr dick; das erfte Fuß«

blatt dick»

Erapis chuda.
'

Empis atra thorace gibbo , pedibus gpfticis magnisi

Lin, ßiun, ßiec* «. 1896,

Wohionx um Burghaufen,

Flugzeit: Auguft.

Anm, Nur ein wenig kleiner als die vorhergeheüde»

Dsr Bruftrücken fehr ftark erhoben*

Sägezäh n^ige Seh 25^5, Schwarz; die Füfse bläffcr;.

die mittlem Schenkel dick, unten fehr fieiR«

zähnig.

Bmpis ferrata*

fVoJjTwrt: um Ger» und Ingolftadt*

Flugzeit: Junius, Julius,

ö) Die Fühlhörner und Füfse verwäßert gelbbraun*

Lang 2*'\

ß) Die



171 Schnepfen fliege.

ß) Die Fufse mufchelbraun : die Schenkel fchwarz*

Lang I 1/3 '''4

Anm* Gleichwohl nicht Scopoli's h) Afilus ßavipes,

weldher zottige Schenkel hat,

DickfoUge Seh, 257^. Schwarz; an allen Fufsblät-

tern das erfte Glied dicker; die Flügel wafler-

färben : die Randribbe von der Mitte bis zum

Ende fchwarz,

Empis crafTipes, Enunti inf. auß, n, 988»

Heimat: um Ingolftadt.

Fkigt>eit: Auguft.

Kleine Stiu 1^77* Schwarz; die Füfse mufchelbraun:

die mitteilten Schenkel am dickften.

Empis minuta.

? Empis minuta. Fahr, manu IL S^^, n, 11.

Heimat: um Ingolftadt.

V Flügzeit: May, Auguft«

Anm^ Auch die beyden fehr kleinen Bar«-fpizen, zwi-

fchen welchen der Schnabel hervortritt, find braun. Dt©

hinterften Schenkel die dünnften, die mirtelften die dick-

fteh; alle unten feingefranzet. Lang i s/s'''»

^llgemeim Anmerkungen.

EiMfr/? heifst beym Ariftoteles /) eine Schnackenlarve.

Die vollkommenen Infekten diefer Gattung haben dt\Q

Sitten der Raubfliegen, und lebtn, wie fic, von der Jagd

anderer

») Hift. aaim. I« c« %*
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anderer Infekten. Ihre Larven find* wie die der folgen-

den Gattung, unbekannt.

Schweben
Funktflügeliger ^cK 3578. Der Aufienrand der Flü-

gel und zahlreiche Punkte im Feidf derfelbeo

bleichfchwarz.

Bombylius medius. Enum, itiß auft^ n, 1003*

Wohnort: Blüthen.

Kleiner Sih» 2579* ^i^ Flügel am Grunde etwas

bräuniicht; der Flügelanfaz waflerfarben ^ der

Leib fchmuzig gelblich tgrau.

Bombylius minor. Evum^ inf. anfi, n. 1004,

Bombylius major* 5cop^ carn, » 1018.

Wohnort: Blüthen,

Anm, Flügelanfaz nenne ich denjenigen Theil des Flü-

gels, der am Grunde des Innenrandes wie ein fonderheit-

licher kleiner Flügel befeftiget ift, indem die Natur die

Deckfchuppe des Schwingköibchens bey den Schwebern an

den Flügel felbft übertrug.

Bemalter ScK 0580. Die Flügel bräunlicht: am In*

nenrande glasheil; der Körper fchwärzlicht:

zween weifsiichte Flecke über der Afterge-

gend»

Bombylius piäus ^)»
chicer

^) Panzer.
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Svhnffer imu 79. Kg. 5*

Wohnort: Hr. Jeunet Düval hat ihn bey DechbeW

ten gefangen /)

Kleinfier Seh, 2581. I>fe Flügel am Grunde brauni dej?

Fiügelanfaz gefchwärzt; der Leib fchmuzig

gelbliciugräu.

Bombylius minimus. Ermm. inß auß. n, 1005«.

Wohnort: er fchwebt auf Biiuhen.

tieffchwarzer Seh» i2582. Die Flügel am Grunde gö^

fchwärzri der Körper tieffchwarz *, der Hin«

terieib Weifspunktirt»

Bombylius ater» Enumi inß aufl, n, ioo()e

Svhäffer icon. 79. Fig. <5.

Heimat: um Ingolftadt» Nicht feiten,

Änm^ An trüben Tag«n ruht er an Gefträuchen ftiui^

deiilani«

Läüsfliege«,
Pferde X* 25 8 3» Geüügelt: die Flügel hinfällig; di*

Füfse vierklauig*

Hippobofca equina. Ekum. ifif, mfl» n. iboyl '

Mouches Bretonnes. Rcnüm^ Inß VI* 2* 400,

Tab. 4g.

t)egeer Ueberß FL lio, Tab, 16• Fig, 8- 20^

Schäfer icon, 179. Fig. 8. 9,

^__^
"

P^ohfi"

O Hoppe enbm« Täfchenb« 179Ö, IS9*
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Wohnort: auf Pferden und in ihrem Kothe.

Vogei L, ^2584. Geflügelt: die Flügel flumpf; der Bruft-

rücken un gefleckt.

Hippobqfca aviculaj;ia, Fd>n J^ec, infeci, IL 475.

n. 2.

Degfer Ueberß VI, 114, Tab* 16. Fig^ 21 - 270

Wohnort: in den Neflern der Vögel.

Änm, Lan? i ifiJ^' ^ breit aA'^'. Schmuzig graubraun;

die Flügel Ouinpfa blafs fehattenbraun; die Klauen dop-

pelt, fchwarz.

Schwalben L 2585« Gefiiigelt: die Flügel fcbmal iari-

zent förmig; d-e Füfse fechsklauig.

Hippoboica hirundinis» Fnbr^ fpec, inß IL 471»

« 3-

^Reaum» Itiß tV, ! Tah^ li. Fig* I ^ 5»

Wohnort: in den Neftern der Schwaibeii.

Scjjanf L* 2585. Flügellos; der Hinterleib dick; aiQ

zwo Fufskiauen doppelt.

Hippobofca ovina» Enum. inj, aufi, n, looÖ»

Wohnort: auf Schaafen*

Fledermaus L. 2$^?* Flügellos; der Hinterleib fchmäcii-

tig; die zwo Fufskiauen einfach.

Hippobofca vefpertilionis*

Wohnort : zwifchen den Haaren der Fiedermäufe mit

der Hufeifenn^fe*

'Anntn Hell hornbraun» Die unter dem Bruflfchilde

hinter dem erden Fufspaare verdeckten Augen und die

Klauen fchwarz» Di^ Füfse. fehr lang, gleich: Schenkel

und
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und Schienbeine dick; das erfre Glied der Fufsblätfer fehc

lang» gebogen, mndlicht, fchmächtig: dio übrigen fehs

Allgemeine Apmerku^g.

Die drey bisher hinTängüch beobachteten Arten diefet

Gattung find die Lausfliege der Pferde , der grölTern Vö-

geineller« und der Schwalbennefter. Alle drey gebährep.

•in Eyj das lo grofs als ihr ganzer Hfntrleib ift; abe*

diefes Ey ift auch nichts weniger als das, Was es fcheint;

es ift» Wie fich Reaumur die Sache voifteür, bereits das

Tönnchen, innet deflen die Pupe deckt w), oder, wie

Degeer richtiger anmerkt, die vollkommen ausgewaehfene

Larve*, die fich gleich nach det Gebore in ein Tönnchen

bildet j welches die Pupe einfchliefst. In jedem Falle ift

der geborne Körper keines weigern Wachsthams mehr fä*-

big» nur die Stellung und Ausbreitung der Theil^wird'

noch immer vollkommener; auch bemerket man an diefem

Körper keinen eigentlichen Kopf, oder Frefswarkzeuge^

die ihm nicht nöthig find, da er nicht weiter wachfen folU

und nicht nÖthig waren, weil er im Leibe der Mutter

niittcn in feinet Nahrung fchwamin»

;) Iftfga* ti. ^ %^t.

Flügel-

Jk
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Ouaefo , ne liaec legentes , qiionlain ex Jiis fpernuat

SHDlta, €tiam relata faftidio damnent, quum in contempli^

^kne naturae nihil po/Ht videri fupervacaum.

Euckergaft 2^S» ^^7^^-° ^echs.

Lepifma» Körper: geringelt, mit Schuppen be*

deckt, nach hinten allmählig ver-

fchmächtiget.

After: mit langen weggehenden Boe*

llen,

Sptingfchwanz 26^» Fi^lfsez fechs«

Podurä» Körper: länglicht, gegliedert*

Augen: zwey: aus acht kidnern

zufammengefezt»

Schwanz: eingebogen, meißens ga-

biig, zum Springen*

Thlerlaus ^67* Füfse: fechs, zum Gehen»

Pediculus. kärger: nackt«

Faunaboica 3»ß« ItAbth* M Kopf,



17^ F-lügellofe Infekten.

iiTop/, Brußy Hinterleib deutlich voa«

einander getrennt.

Thierfioh 26B» FUfse: fechs, die mittlem länger, die

Pulex* hintern die längflen.

Körper: mit Schilden bedeckt.

Augen', zwey,

Mund: ein SaugrülTel.

WafTerbärchen 26<^^ Füße: acht, walzenförmig: die

Ardifcon. hlnterften aus dem Ende des

Körpers: alle zweyklauig.

Körper: halbwalzenförmig, gerin-

gelt.

Kopf: unter den erden Ring zurück-

ziehbar,

Augen: zwey, fehr klein,

Milbe 270* Tüße: acht, feiten fechs oder vier: mit

Acarus, Klauen, zum Gehen,

Augen: zwey.

Kopf: in einen kurzen Rüfifel geendet.

Waflermiete 271, Füße: acht, klauenlos, zum SehWim-

Hydrachna, men*

Kopf, Brufl, Hinterleib in Einem.

Augen : zwey , oder vier , oder fechs^

Webtrknecht 272, Fiiße: acht*

Phalangium. Kopf und Brufl in Einem ; der Hin-

terleib getrennt,

Augen : vier#

Fühlhörner: fufsförmig.

Spinne
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Spinne 223^ Füße: acht*

Aranea* Augen: acht (vielleicht nie wahrhaft fechs).

Kopf und Brufl in Einem; der Hinterleib

getrehriti

Fühlhörner: fufsförmig,

Milbenwolf 274* Füfse: acht*

Chelifer* Armex zween, fcheerenförmig,

Augen: zwey.

ICop/, Brufl ^ Hinterleih in Einem,

Krebs 275. Füfse: acht*

Ailacus, Arme: zvveen, fcheerenförmig,

Hinterleib: gleicbbreit, in das grofse Bruft-

Mck eingefteckt, fchwanzförmig*

I^ühlh'örner : vier : die Obern einfach , borften*

förmig, ungebrochen; langj die untern

kurz, doppelt

Augen: zwey, geftielt.

Sdtehfchwittimer 276» Füße: vierzehn*

Squillä* Brufifiilck und Hinterleib gleich-

förmig fortlaufend.

JFiihlh'örner i vier, borftenförmig;

Augen: zwey, ungeftielt,

Kiefenfüfs ^77* Bße: 22, flofsenförraig; jeder aus drey

Inö, eyform igen gefranzten Platten zufam*

mengefezt.

Körper: filchföfmig ^ gegliedert ; Brufim

theil und Hinterleih in Einem.

Fühlhörner: vier: borflenförmigj unge-

brochen.

Augm: zwey, geßiel;.
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Aflel 278. Füße: vierzehn.

Onifcus, Körper: fchildförmig , gegliedert; Brußtheil

und Hmterleih in Einem*

Fühlhörner: zwey,~borfl:enförmigj gebrochen,

Augen: zwey, ungeftielt.

Dreyauge 279, Füße: zahlreich, zufarameng^fezt flof-

Triops, fcnförmig*

Augen: oben: zwey nierenförmig, zu-

iammengeiezt ; das dritte kugeiför-

mig, einfach, kleiner.

Körper: mit einer einkiappigen verkürz«

: ten Schale bedeckt»

Fühlhörner: zwey^ dreyfingerig : die Fin-

ger borft^nförmig»

Stirnauge ü80o Füfse: acht, zum Schwimmen,

Cyclops. Augen: nur eines.

Kopf und Brufttheü in Einem , mit einer

einklappigen Schale bedekt; der H/«-

terleib gegliedeit, fchwanzförmig*

Fühlhörner: zwey oder wlQrif borÜen-

förmig*

Satyr 281, Füfse: vier, zum Schwimmen.

Amymone, Augen: nur eines;

Körperi ungefdhwänzt , sttit einer einklapi^-

gen Schale bedeckt.

Fühlhörner; zwey, fufsförmig*

Blinclling 28a» Füße: fechs, meiflens doppelt, zum

Nauplius» Schwimmen,

4ug€n: nur eines 8 kaum bemerkbar*

Körper:
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Körper: ungefehwänzt , mit einer ein-

klappigen Schale bedeckt,

BiMör«er: zwey, einfach, fufsförmig.

Cypris 283. Füße: vier, zum Schwimmen.

Cypris, Körper: fchwanzlos, mit einer zweyklappi-

gen Schale bedeckt.

Augeni nur eines>

FUhlhör-fier : einfach, geftreckt,

Zwey^uge 284. FUßet acht, zum Schwimmen*

Lynceus« Attgen : zwey , ungleich.

Körper: gefchwänzt: der Schwanz einJ

gebogen, fteuernd^ die Sc/^a/f zvvey-

kiappig*

Kopf: fchnabeiformig,

Fühlhörner t zwey, gabiig*

Afthorn 285. Füßex acht bis zwölf, zum Schwimmen.

Daphnia* Augen: nur eines.

Körper: gefchwänzt: der Schwan-ä einge-

bogen , fteuerndi 4ie Schale zweyklap-

Kopf: dumpf,

Fühlhörner: zwey, äftig.

Vielfufs 28<5i Füße% zahlreich.; ein Paar unter jedem

Scolopendra* Ringe.

Körper % linienförmig , vielgliederig ? d\Q

Glieder hartfchalig.

Fühlhörner: zwey, borftenförmig , ^viel-

gliederig^

M s Tau-
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Taufendfuß ä87« F^iße: zahlreich: zwey Paare unter

Julus. jedem Ringe,

Korper: durchaus gleichbreit,

Fühlhörner X kurz» fadenförmig.

Z II c k e r g a ft..

Gemeinev Z, 2588. Der Schwanz dreyborftig^ d^ Leih

mit filbernen Schuppen bedeckt^

Lepifma faccharinum»

Lepifma faccharina. Emm> inß auß, n, 1009.

Wohnort: in alten Büchern, und bey Zuckerge-*

backe; auch in altem todten Holze»

VielfUfsiger Z, 2589. Der Schwanz dreyborftig; der

Leib mit fchwärzlichten Schqppen bedeckt.

Lepifma polypus«

Lepifma polypoda. Lin^ fyß, nat* 1012. », 2, Zi:

Sulzer Gefih, Tab. 29. Fig, i^

Wohnort', in Landhäufern.

Springfch^X:' anz.

Wandernder S. 2590» Grau; der Hinterleib gelblicht^

grau ; das erlle und dritte Glied der Fühlhorn

ncr v/eifs.

Podura yaga» Lin^ fyft, nnt, 1013. '». 7*

;^o^»orf: auf Bäumen, Stauden;

Annh
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Atim, Lang nahe an a^''. Der Leib grau (^genauer

betrachtet, blafsgelb mit fchwarzen Zeichnungen und wei-

fen Flecken , daraus für das unbewaffnete Auge die graue

Farbe entfpringt). Die Füfse und der Springfchwanz wäf-

ferig gefärbt. Die Fühlhörner viergliederig: am Grunde

und das dritte Glied weifs»

Schwarzer S. 259 u Faft kugelförmig, tiefmattfchwarz

;

die Fühlhörner lang, mit zahlreichen Ge-

lenken.

Podura atra* Enmn, inf, atift. n, 10 10.

Digeer fchmed. Ahh, 1743* 239» IIZ Degeer Inf,

Ueberjl Vlh I9. Tnh. 3. Hg. 7 - 14.

?Fohnvrt\ in fetter Modererde; auf faulendem Holze;

zwifchen Steinen. Oft in beträchtlichen Hau-

fen zu Taufenden beyfammen, die dann wie

verfchüttetes Fiintenpulver ausfehen*

Schnee S. 2592. Länglicht; afchengrau, mit vielen

fchwarzen Zeichnungen ; die Fühlhörner lang,

Podura nivalis. Lin* faun, fuec* n, 193 !
Degeer fchwed, Ahh. 1740» 14. Tab. 2. rz Degeer

Inß Ueberß Vll 13» Tab, 2. %. 8-

Wohnort i gewifs an Bäumen, und zwar fowohl an

Nadelbäumen als an Laubbäumen, wo man ihn

aber fo leicht nicht findet; dafür aber deckt

er im Winter in Nadelhölzern oft grofse Stre-

ken Schnee. Im Herbfte bewohnt er häufig

die vom Mückenlarvenfrafs eingefchrumpften

Blätter*

El eyfarbiger S. 2593. Länglicht , fail walzenförmig;

einfarbig bleyfatbeTi.

M 4 Podura
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Podura plumbea. L/«. faun, fuec» « 1930;

pVohnort: Baumrinden 5 das Holz modernder Bäuni»^

Baum S* 2^94. Schwarz; diQ Füfse und der Spring«»

fchwanz gelt)licht weifs ; gelblichte Queerftrich©

am Grunde des Hinterleibes»

podur^ arborea. Fabr. J^ec^ inj] I, 382, », g«

Wohnort: auf Bäumeg,

Anm. Laug !'''

Waffer S. 259> Durchaus fchwarz;^ die Fyhlhöne«

kurz.

Pödüra aquatica, Enmn, wf auß* tj» 10 lö.

Degeer fch-ived. Ahh. 1740, 17« Tab» 3« 31^ Degeer

hßa. Ueberf, Vll 14. Tab. 2. %. II- i/-

Wohmrt: allenthalben auf WalTerpflanzen mit

Ichwimmenien. Bl|ttern, auch wohl auf ftillem»

Wafler felbft.

Zottiger S. 2.595, AfchengraUj fchwarz. gezeichnet,

?ottig.

Podura ^illofa. ^nrm*. inf auß» n, 1015. ^ Bey^*.

trage zw Naturg, 46. Tab^ 2, Fig* 14, 15,

Wohnorte Baumrinden, Moofe»

JJngefQhw'dnztep S, %S9.7* Durchaus weifs 5^ unge«'

fchwänzt.

Podura fitnetaria. Enum, wf aufl, « 10 17. Z^
Beytr. ä. Naturg, 47, Tab. 2» Fig, i»

Degeer Uebevfi VII. i8» Tr^* 3. Fig. 5.

Wohnort: in fetter Gartenerde.

Gehender 5* 2598. Müchrahmfarben, ftchsfüfsig; der

Schwanz ausgeftreckt,

Podura
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Podura ambulans* Lm fnun. fuec^ n. 1936"«

Wohnort: unter den Rinden faulender Baumftöcke,

Anm, Lang etwa 2'". Die perlenfehnurförmigen Fühl«

hörner faft 1/3'" der Körperlänge. Statt des Werkzeuges

zum Springen zween etwas behaarte auseinander fahrende

Fäden am Hinterende. Durchaus einfarbig, weifs in Gelb

ziehend.

Diefe Art fpringt nicht, läuft dafür fehr fchnell, ift

aber vielleicht kein Springfchwanz, fondern ein Junge? d?s

weifsen Taufendfufses*

ßrauweifser S, 2.599. Weifsj der Schwanz; kegelförmige

ungerheilt.

Podurji inonura« Enum, inf, aufl. ». loiS«,

Wohnort: in der Gartenerde,

^we^hindiger S^ 2600. Gelb, kurz eyförmig; zwo

Binden über dQ;n Leib, und Flecke am Kopfo

fchwarz,

Podura bifafciata^

Wohnort: in den Blüthen der fpanifcben KrelTe »)

Er erfcheint im Auguft.

4nm, Un^er dem Mikroskope ift er feinhaarig; die

beyden Augenfammlungen, und hinter jeder ein Fleck am

Kopfe fchvvarz; eine vordere breite Binde und ein greiser

hinterer Fleck auf dem Leibe Ichwarz, alles übrige gelb«

Der Schwanz doppelt.

Er fpaziert ziemlich langfam in den Blüthen herum*

^} Tropaeolum^

M %
Thier-
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Menfchen L> 2(5oi, —« P; humanus., Enum* inf^ auft,

PVohnort: auf dem Kopfe der Kinder, Weiber: in

d^r Kleiidung imreinlicher Peiionen gröfser.

Vilz L* 2602, -• P.I pubis« Enum, inß attft* n, 1021*

IVohnort: in den Aiigenbraunen und Haaren des

Leibes unzüchtiger Perfonen^ nach. Linne; ich

fand fie an einem Hunde.

Anm Linfenförmig, fückwäxts lappig J. Kopf und Bruft*

ftuck fchmal hervorragend*

Wiefei L, 2^03, Eyförmig; der Kopf vorne aussferan-

det, oben mit zween Längckielen; der Hinter-»

leib unter rückwärts mit zween Hacken*

Pediculus Muftelae,

IVobnort: am gemeinen Wiefei

Anm, Sehr klein« Das Ende dfis Hinterleibes facht

lappig; fafl: gar kein abgefondertes Mittelftück zvvifchea

Hinterleib und Kopf.

Meerfchme hieben L. 2604. — P.. Saviae,

Pediculus PorceJli. Enwn, inß auß^ n, 1023,

Tab, ! Fig*^ I.

Wohnort: am Mesrichweinchen«

^««2. Länglicht; am Hinterende mit zwey Llnglicht

fpizigen Anhängfeln; die Fühlhörner fchnürähnlich keulen-

förmig»
Müufe
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M'dufe L, 260S* P. Mufciili, Enum* vjf. nufit n, 1024.

X'ih, I. Fig. 5-7.

Wohnort', an der Hausmaus.

Anm, Der Brudrücken grofs, rückwärts zweylappig;

jiahe am Rüflel beyderfeits eine Scheere mit einem üchel-

formigcn Hacken«

Widder L, a6o6, — P, Ovis Arietis» Enum^ inß auft,

Wohnort' an Schaafen.

Anm. Dej Kopf tellerförmig; die Fühlhörner drey-

gliederig: d.rs lezte Glied dicker; der Bruftrücken fehr

fchmal; der Hinterleih eyförmig mit neun dunklern Binden.

J^ind L. 2607 Der Leib bleyfarbig*

Pediculus Vituü. hin, fann^ fuec, k, 1947.

Wohnort', an Kühen»

Schvpein L* 2608, —s- P. Suis, Enum^ inß afiß, n, 1022^

Wohnort: an Schweinen.

Anm, Der Kopf linierförmig; der Leih elHptifch, zu

I^eyden Seiten fechs fchwarze Punkte; das erfte Fufsgelenk

unten halbgeringelt: der Ring braun. Die Fühlhörner

fünfgliederig. Lang 2 1/2/", breit faß i''^

J)orndreher L. 2609 — ? Collurionis.

Pediculus coardatus« Scop carn, n^ 103^*

Wohnort: an Dorndrehern*

Anm. Der Kopf herzförmig mit abgeftuzter Spize; der

Bruftrücken fehr enge, walzenförmig; der Hinterleib ey-

förmig, mit langen Haaren, an jeder Seite lieben queer-

länglichte fchwarzbraune Makeln»
Rahen
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Raben L, 2,610. Der Kopf herzförmig, am Vorderende

ausgerandet; der Hinterleib eyförmig, beyder-

feits mit acht kurzen fchwarzen Quecrflecken»

Pediculus Corvi,

Pulex Corvi. Redi opuß^ / Tab, i5»

Puiex Accipitris. Redi opufc» /. Tab^ i. Fig.

dc^tiniao,

te pou du corbeau» Geoffr/ pßris^ II, 600, n. S*

Wohnort', auf Raben und Weyhen.

Anm, Keine Linie lang, durchaus lausfarben, fällt aber

fchon dem freyen Auge durch eine weifse Make! auf, die

an der Mitte des eyförroigen Hinterleibes fizt» Das bewaff-

nete Auge fleht einen herzförmigen Kopf von nufs brauner

Farbe, an dem zwo, fich einander nähernde, Linien het*'

ablaufen; vorne ifc er ausgefchnitten, aber der Ausicbnitt

wieder ausgeKillt, doch fo, dafs am Ende gleichwohl eine-

runde Kerbe bleibt, di^ von zwo vorlpringenden Seiten*

platten gebildet wird. Der Rückenfchild ifl fchwarz ein-

^etafst. Der Leib ift weif?licht, [aber beyderi<§its mi^ acht

fchwarzen Queeilinien gerändelt«,

^2 echt L, 25 II. '^ P« Pici.

Pediculus auritus* Scopi cartu n. 1041*

Pulex Plcae. Redi ogufc, L Tab* V. kenntlich,

aber fchlecht.

Wohnort: am Schwarz fpschte^t

Attm^ Der Kopf herzförmig, vorne abgefluzt mit ei-

nigen Borften am abgeQuzten Ende : /or den Fühlhörner»

ein iänglicbter Zahn^ Der Bruftrücker» queerlanzettförmig,

kurz, vor ihm ein engerer Hals» Der Hinterleib fchwärz-

« . licht.
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licht, mit fparfamsn, ab^r langen weggehenden Borilen;

die Hinterränder der Ringe weifslicht; die Lufdöch^r

durchfcheinig ; die Füfse kurz: die Vorderfüfse fehr kurz,

faft am Kopfe»

Wiedehopf L. 2612* Der Kopf verkehrt herzförmig,

grofs; die Herziappen etwas aufgetrieben; der

Rumpf fchmäler als der Kopf , länglicht, fcharf

sägezähnig: aus jedem Sägezahne eine lange

Borfle.

Pediculus Upapae»

PVobnortl am Wiedehopfe.

Gänfe L^ 261 3« Der Kopf herzförmig, flumpf; der

Brußrücken verkehrt herzförmig, fchmäler ; der

Hinterleib eyförraig: die erften zween Ringe

fehr grofs»

l^diculus Anferis» Lin^ fyfl, mt, ioi8. «. ig.

Puiices anferls fylveftris* Redi o^ufi^ /» Tah X
Fig, inferior,

Wohnoi't \ an der zahmen Gans,

Anm^ Grofs, 2''' lang. Der Hinterleib behaart»

Blafshukn L^ Q.61^ Der Kopf fturapf dreyeckig; der

Ruckenfchild dreyeckig; der Hinterleib eyför-

mig, fparfam behaart: überall fchwarz eingc-

faumt»

Pediculus Chloropodis*

Wohnorte am rothfchnabiigen Waflerhuhn*

Anm» Der Kopf vorne, der Bruftrücken allenthalben,

der Hinterleib an den Seiten fchwarz gerandet , fpariam be-

haart ;
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haart: die hinterften Haue parallel; eine fchwarze Makel

ip der Mitte des Hinterleibes.

Sie wird gröfbcr als die gröfste Menfchenlaus , und

läuft ungemein fchnell.

PP^achtelkonig L, i6iS» -* P. Ortygometrae» Enum»

inf. nufl. TU 102/.

PVohndrt: am Wachtelkönige,

Anm, Länglicht; der Kopf verkehrt herzförmig; det

Bruftrücken fchmal, langgezogen; der Hinterleib an den

Seiten der Ringe borftig; die Luftlöcher grofs^ geßtckt.

Kyhiz L, 2616» — P. Vaneili*

tVohnort', am Kybize*

Anm. Verfchieden Von derjenigen j die Scöpöli belehrie^

ben hat.

Der Kopf länglicht herdförmig, vorne gerundet, die

Fühlhörner fehr dünn^ perlenichnurförmig; kein eigentli-

cher Rückeiifchild, fondern nur drey, den Hinterleib.^rin-

gen ähnliche j aber fchmälere, Ringe ^ davon der erfte <1er

fchmäUie, der zWeyte weniger, und der dritte noch weni-

ger fchmal ift. Der Hinterleib länglicht eyförmig; der Af-

ter ein wenig ausgerandet. Üeberhaupt das ganze Infekt

für feine Länge ziemlich fchmaU

Oeifs Vögel L. 25 1/* — P* Tringaö*

JVohnorti am Kybize»

Anm^ Gegenwärtige Art \^. fiocli mehr von der Be-

fchreibung verfchieden ^ die Scopoii von feinem Pedicnltis

juftcm gemacht hat«

Sii
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Sie kömmt der Truthennenlaiis nahe, ift aber kleiner;

der liinterleib eyfönnig; die Hinterleibringe an den Hin-

terrändern dunkler; der Kopf ftumpf mondförmig, an den

beyden Seitenecken vierborftig; die Fühlhörner kurz, zu-

fammengedrückt, beilförmigj die Frefsfpizen (oder was

zvvey gegliederte Körperchen vorne am Kopfe fonft feyn

mögen) gebrochen, vorwärts gellreckt: das unterfte Glieä

lang, die übrigen perlenfchnurförmig.

Regenvogel L. 26 iS. Flachgedrückt, eyförmig; der

Kopf ftumpf herzförmig, drey lange ßorften

an der Augengegend, eine nächft den Fühlhör-

nern; der Bruftrücken beilförmig.

Pediculus Scolopacis Phaeopodis* ßrie/e an Nau
in ed.

JVohnorti am Regenvogel,

Anm* Von der Gröfse einef kleinem MenfchenJaus

,

.äufferft flach.

Rohrhuhn L. 161^4 Der Kopf pärabolifch, grofs, rück-

wärts abgeftuzt, mit einer langen ßorfte an

den Hinterwinkeln ^ der Leib eyfürniig, an

den Seiten borftig,

Pediculus Fulicae*

Rtdi Opufc. l Tab. IK Fig. 2*

JVohjwrt: am Blafshuhn. '

Strandfchnepfen L, 2620. — P. Totani#

TVohnorti am Strandfchnepfen.

Anm, Der Kopf vorne gerundet, an den Seiten, um
die Gegend der Augen mit einer tiefen Bucht; rückwärts

läuft er in zween faft herzförmige Lappen aus, die durch

den
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den ^eradlinijEfen , zurückbleibenden und mit dem Rücken-

fcbilde verbundenen JMitteiraum getrennt find» Die Fühl-

hörner kurz fadenförmig, ziemlich vorne am Kopfe, und

fchjef vorwärts gerichtet« Der Leib länglicht, ziemlich

fchmal, und fall linienförmig» Das erfte Glied der Fuis-

blätter (das nächfte am Schienbeine) blafenförmig.

Aüerhahn L, 262U — P» ürogalli. +^

Wohnort t am Auerhahne»

Anm, Ich habe das Infekt zu einer Zeit ^efehen, zu

welcher ich noch nichts von der Naturgefchichte verftand

(ich fiudirte erft in der Grammatik), und erinnere mich

nur, dafs es grofs, und langgezogen, und fehr häufig fey.

Truthennen L. 2611, — P. Meleagridis« Efiümt inf^

aufl, «» 1029. Tab, u Fig^ 4.

Wohnort X an den Truthennen und DrofTeln,

Änm. Der Kopf vorne parabolifch, hinten in drey

Bogen ausgerandet ; die beyden Seitenzähne fehr ftark,

hackenförmig ; der Bruftrücken klein > rautenförmig; der

Hinterleib beyderfeits mit fechs dunklern Makeln , und eben

fo vielen Haarbüfcheln»

Hennen L» 262z* — P. Gallinae« Enum, inß auft^ «•

1030* m Beytr^ z, Naturg. 114. Tab^ 5»

Fig. et,

Wohnort: an den gemeinen Hühnern»

Anm. Der Kopf hyperbolifch , rückwärts äbgeftuzt 9

an den Seiten ftumpffpizig; der Bruftrücken rautenförmig 5

der Hinterleib eyföimig, armborftig*

JKapäufi



T hierlaus. 193

Kapaun L. 262^, FIach^edrüc|it ; der Kopf ttWerCormg^

beyderfeits ausgerander ; ckr Hmtrrlrib mu ei-

ner zacidgen Zeichnung eingefaist , in der Mitte

weiis, durchfcheinig.

Pediculus caponis. Lin, faun, fuec^ n, i^6o,

Wohnort: auf Hühnern,

Anm^ Redi's Pediculus Capi 0) ifl: eher die vorige

Art, ficher nicht die gegenwärtige, ßey Frifch wird im

XI. Stücke, Tab. 24* Pediculus Tinnunculi (oder, wahrer.

Mihi) zwar Iclilecht, aber keineswegs Pediculus Oiponis

abg<rbildet; Frifch fagt {Qihü: Hülmsrgeyerlaus ^ nicht. Hüb»

nerlaus^ ^^

Tauben L, 262$, — P* Colunfbae. Bejtr, z» Naturg,

114. Tab, 5. Kg. 3.

Wohnort: an Tauben.

Anm^ Der Kopf eyförmig; der Bruftrücken fafl: h'nfen-

förmig; der Hinterleib länghcht : beyderfeits durchfcheinende

dunkle ftumpf viereckige Flecke,

Hausfchwalben L, 2525. Der Kopf vorne zvveylap-

pig; der Hinterleib eyförmig j borßig: die hin-

terflen Bcrften länger.

Pediculus hirundinis. Lin, faun^ fuec^ «. 1953*

PFohfiort: an der Hausich vvalbe»

Spürfchwalben L, 2627. Der Kopf herzförmig; der

Leib fall linienförmig: die beyden Scücke des

Bruftrückens queerelliptifch*

Pedicu*

^ ) Opufc. l, Tab. 16. Fig. I.

Fauna boica 3. B. i, Abth. N
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Pediculus chelidonius.

Wohnort: an den Spürfchwalben;

Änm^ Sehr ähnlich der Taubenlaus, wie fie Redi p)
abgebildet hat; aber der Bruftrücken, oder vielmehr <iie

beyden Stücke, woraus er zufaramengefe^et ift» anders

gebaut*

Raucbfchwülhen L» 2(528. Der Köpf fpondonförmig;

der Hinterleib eyförmig, fchwarz gefleckt >

rückwärts allmählig sägezähnig und borllig»

Pediculus Prog^nes.

Pediculus hiründinis» Walr» fpec, itif, IL 483.

«. 40.

Wohnort: an der Hausfchwalbe,

Anm, Die Linnäifche Schwalbenlaus ift von der Fa-

briciufifchen nicht einerley.

Schildrpefpen L, 2629. Fadenförmige oraniengelb,

rückwärts zweyborftig»

Pediculus Crabronis, Briefe an Nau ined,

fVohnorti um die Gegend des Schildchens aft der

Quellfandfchildwefpe^

T h i e r f 1 o h»

Gemeiner Th, 2650» Eyförmig, pechbraun.

Pulex irritans. Enum. iiiß auft^ n, io40#

Wohnort: an Kunden;, Kazen, Menfchen»

Eich*

f ) Opufc, t taV. n^
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Eithhtrnchenfloh 2^3 ! Lanzettförmig, fchmächtig,

pechbraun*

Pulex Sciurorum*

WolmoYt: im Balge der Eichhörnchen und Haafen»

HüJnterfloh 2532. Länglicht, blafsbraun*

Pulex Gallin ae.

Pulex irritans pallidofufcus minor, Göze Berlin^

Beßh 11 257. T^<iK 7* Fig. I.

Wohnort: an Hühnern, Mäufen, Fledermäufen,

Maulwürfen»

W äffe r b är ch e n»

Träges W, 2533*

Ardlifcon tardigradumö

Le Tardigrade^ Spallanznni &2vfu IL 350» Tah^ 4.

Flg* 78. fchlecht^

Der WafTerbär. Eichhorn 74» Tab, 7» Bg» £'.

kaum beiifer,

Wohnort: in Gräben, die mit Saamenkraut angefül«

let fmdj und wenig Wafler haben.

Änm» Gallertig, durchfichtig; der Kopf faft wie bey

einer Raupe gebildet, fall fo auch die beyden kurzen Fühl-

horner >
' aber das Thier kann ihn nidht tief in den erften

Ring zurückziehen, daher es dann vorne wie abgeftuzc

erfcheint« Die Klauen der Füfse find ^ jede durch einen

eigenen durchfcheinenden Muskel, beweglich; aber das

Thier kann damit auf Glas nicht gehen*

Na "Ein
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Ein überaus feltenes Thierchen, das ich viele Jahre

vergeblich gefucht habe, und das fo klein ift, dafs fichs

mit dem befsten Auge auch in der Nähe nicht fehen lälst,

bis raap^^ mit einem guten St^chglafe entdeclJ-t hat.

Es ift völlig falfch, was Senebier nach flüchtigen.Beob-

achtern behauptet ^), dafs iiefes Thierehen, das Kugel-

thier, und das Räderthier den Tod öfter leiden, und mehr-

mals wieder aufleben können. AJIe diefe Thierehen pla-

zen, wann der WalTer tropfen abdunftet, und find dann un-

wiederbringlich verlor 11. Die Natuigefchichte bedarf der

angeblichen Wunder nicht, fie hat der wahren genug»

Milbe.
Mundstücke 2534. Kuglig eyförmig, gelbgrau: eine

fchWarze runde Makel am Grunde des Kör-

pers; die Fühlhörner kolbenförniig,

Acarus Ricinu??* Enum. inf, auß. n. I042»

JVohnort: an Jagdhunden und andern Th'eren, die

die GebiUche durchftreichen, Sie fällt auch,

wie die nachfolgende, den Menfchen an.

Köhr M, !?635. Flach, eyförmig, gelbgrau oder roth,

mit einer gezähnelten Einfaflung.

Acarus Reduvius. Enuttit inf, auß^ n, 1043» TaK

3. Fig. 1-3*

Wohnort: in Gebüfchen, hohem Gräfe*

Anm*

q') Mikxosk. Entdeck. 41,
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Anm4 Auch diefe Art fällt Menfchen und Thiere an.

Zwejifarhige M. 26'^6* Niedergedrückt eyförniig, zin-

noberroth; die Mundtheile und die Füfse wein-

fuppenfarben ; liür fechs Fülse,

Acaruf bicöJor»

Wohnort, im Moofe^

Amn, Das Infekt gehört nach dem Syfteme des Hrn,

Fabricius in die Gattung Trombidmm, Es ift längiicht,

fehr glatt, fall glänzend, angenehm rothj aber dasMikros-

lop z igt dbch, dafs es allenthalben, nur nicht dicht,

mit kurzen fteifen Borüen befezt fey. Es hat nur fechs

Füfse, davon die erften vier am vorderften Theile des

Körpers, die übrigen um die Mitte feiner Länge eingelenkt

fmd; fie find dünn, vieigliederig, und, wie die Mundtheile

(der Rüffel famt den Freil^fpizen), gelblicht weifs. Die

Gröfse beträgt nur 1/2'" in der L'inge,

Kiffer M, 2Ö37. Graugelb: das Ende des Hinterleibes

bläir«i;r; die mittlem Fufsblätter blafig,

Acorus coleoptratorum. Enum^ inß aufl^ji, 1047,

Schhffer icon^ 27. Fig, 2.

Uohnorti auf Käfern, Hummeln.
"

Laufhilfer "M\ 263 8« Graugelb mit durchfcheinigen Fü-

fen: die mittlem kleiner, die erftern vorwärts

geftreck^ ; der Körper rückwärts vierzähnig.

T)onaumoor 149.

Acarus Caraborum.

Wohnort: an den Laufkäfern*

Wef^en M, 2639» Eyförmig: die vier Vorderfüfse et-

il: was' dicker j das hinter fte Fufspaar fehr dünn,

am Ende dreyborflig»

N 3 Acarus
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Acarus Vefparum,

.PVohnortx an der Brufl; der Wjndzellenweft)e*

^«7««. Unmöglich mit depi freyen Auge zu entdecken,

aber doch für ein gutes Auge (ichtbar, wenn fie einmal

entdecket ift« Graubraun, eytormig; an allen Füis^n lange

Borften, aber die zween hinrerften Füt'se endigen Och in

drey iblche Borften, auch bedient fich das Iniekt ihrer

nicht zum Gehen« Die Eyer find zahlreich, kugelförmig^^

gelbli^ht,

I^ickfüfsige M. $540. Die Füfse des zweyten Paares

fehr dick; die des erften Pa^ares fadenföi^mig,

geftreckt; der Körper raufchelbraun,

Acarus craffipes. Enum, inf. nufl, n* 1049,

Wohnort: in der Erde» im Moofe, unter Blumen«»

topfen,

Singvogel M, 26^1. Die Püfse ziemlich gleich: die

vier hinterftftn rückwärts geftreckt; d^s vox^

lezte Paar das längfte, das lezte das fchmäch-

tigfte und fehr kurz; der Leib naclj deni hiß^

terften Fufspaare fchmäier,

Acarus ofcinum,

Pulex Sturni» B^edi opufc, L TaK s* Fig. 4*

Wohnort : auf Schwalben.

Moorfchnepfen M* 2642. Bleich, eyförmig, mit lan-

gen wegftehenden l^orften: zwo Borften vorne

am Rüffel; die Füfse gleiqh, fehr dürin; ein

vorftehendes Röhrchen am After,

Acarus Limofae*

Wohnort X auf der kleinften Moorfchnepfe,

Schvffal»

m
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Schwalben M* 2^43. Die Füfse ziemlich gleich, kür-

zer al& der Leib; der Leib hinten abgeftuzt,

vierborftig^

Acariis avicuhriim* RetuDegeer^ « 1340. ZZ: De-

geer Inf, Ueberß VIL 46. Tab, 6^ Fig,

Wohnort: an der Hausfchwalbe 9 an den Spechten,

den Schnepfen.

Anm, Das erfte und zweyte Fufspaar genähert, das

^ritte und vierte abermal. Eine wegftehende Borfte Zwi-

lchen dem zweyten und dritten Fufspaare,

Sterling M. 2544« Die Füfse des dritten Paares grofs

und fehr dickj die des vierten kürzer und

äulTerll; dünn.

Acarus paflerinus«. Ret%.^ degeer^ «. 1341.

Acarus Avium , pedibus tertil paris moie monflroßs.

De^eer fchwed, AhhandL 1740* 109* Tab, i,

Fig* 1. 2*

Acarus tertii paris magnis et cralliflimis. Degeer- Inf,

Ueberß VIL 46. Tab. 6. Fig, 12*

Wohiort: an Sperlingen und Finken, nach Degeer;

ich fand fie häufig an Spechten,

Anm* Vielleicht find die beyden lezten Milben nicht

zweyerley Artea, fondern die beyden Gefchlechter derf^i-

ben Art»

Qrasf^echt M, 2645. Linitnförmig, am Hinterrande

abgeftuzt und vierborftig ; die Füfse gleichlang s

die vier vordem etwas dicker,,

Acarus Pici medii»

N 4. Wohn-
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Wohnort', an Gräsfpechten. Sie fizt am Hebflen in

den RiFinen, welche die Fahnen der Schwing-

federn büden, die fie gerade mit ihrer Breite

ausfüllt. Oft fizt eine hinter der andern»

Anm* Von der vorlezten Art nicht fehr verfchieden,

Bücher M. 26^6, Die Füfse des erften Paares fehr dicic,

fcheerenförmig; die des zweyten fehr lang,

• zweyborftig.

Acarus eruditus. Enum, inf, nufl, n* 1058.

Wohnort: an Büchern, die in einem feuchten Orte

aufbehalten werden; an den Stein Hechten.

Fliegen M, 2647, Scharlachroth; vieraugig: die Au-

gen roth; fechsfüfslg.

Acarus gymnopterorum. Lin. faun. fuec^ n^ 1982.

Acarus Libellulae. Dcgeer Ueberf. VIL 51. TaK 7.

Flg. 9 > II.

Wohnort \ an Mücken, Borflenfliegen,

Anm, Fall halbkugelförmig; nur fechs Füfse, und diefe

einander gleich; fie zieht fjch damit auf Glas nur unbe-»

hilflich fort. Zu beyden Seiten des Vordertheils zwey Au-

gen: eines hinter dem andern,

Linne führt r) hier Reaumur an, und Hr. Fabricius

fezt j) Geoffroy dazu, Aber das Infekt, welches Reau-

mur t^ befchreibt, ift, wo nicht eine Laus, doch gewiß

gegen-

r) Syft. nat. p, I026. n. 26.

j) Spec. infeft. IT. 491. n. 29.

/) Infea-. \\ 412. Tab. 38. Fig. i - n.
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gepfenwärtigfe Milbe nicht: denn i) ift das Reaumurifche

Iniekt roiigeatre^ weiches bey Reaumur nie roth, fondern

ein blafTes ins Bräunlichte fallendes Gelb bedeutet, was er

hier felblt erklärt : on feroit porte ä le prendre pour un pe»

tit gram de Cire brüte. 2) ,Kt fein Körper fchuppig, oder

vielmehr, nach der Zeichnung, aus Ringen zufaramen-

geiezt.

GeofFroy «) hat zuerft zu diefem Irrthum Anlafs ge-

geben, betchreibt aber übi-igens den wahren Acnrus g^ni'^

nopteroYum ganz gut»

Käfe M, 2648. Der Kö'per farbelos: an den Seiten eine

feichte Einbucht; der Hinterleib am Er.-de

vierborftig; die Borften kürzer als der Leibj

die hinterflen Füfse dünner,

Acarus Siro» Enum, Inf, auß» ». 1055.

Acarus faiinae, Degeer Ueberß VIL 42. TaK 5*

% 15«

Beyträge zur Nnturg, i<i2^ Tnh^ 6* Fig^ 2*

G<ff2er Zürich, AbbnndU L 267. Tab, i.

Wohnort: in altem Käfe; in alt gewordenem Mehle.

Kleider M, 2649. Eyförmig, etwas flach gedrückt; die

Vorderfüfse etwas dicker und länger als die

übrigen; der Körper fehr kurzborftig mit ei-

ner fchwärzlichten Zeichnung,

Acarus veftium.

(Vielleicht gehören Garlieps Minutiae animatae rr)

hieher.

)

^^^^_^^^_^^
N 5 Wohit"

«) Infeft« II. 623. n. 5.

w ) Ephem. Nat, Car. dcc. IL *nn. 7* 8. ? 257»
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H^ohmrt S' in Kleidem-y kömmt fie aber an^ die Haut

t

fo verurfacht fie eine Art Kräze, die doch

nicht eitert. Sie ift, wie aus dem Folgenden

erhellen wird, wirklich von der Kräzenmilbe

verfchieden.

Anm^DQTKovpet eyförmig, etwas Sachgedrückt, und

dn wenig ftumpfeckig, nicht eigentlich haarig, fondern

mit fehr kurzen r ebep nicht fehr häufigen, Borften befezt,

auch an den Füssen, wo üe doch etwas dicker und noch

kürzer find* Die Farbe wie bey einer Laus, am Hinter-

theile des Leibes eine grofs.e weifeiichte Makel, und eine

Schwarze Zeichnung wie ejn gröblichter IJmrifs eines Wäp«

penfchüdes und,. der dazu gehörenden Kleinodien; die Füfse

alle etwas dicklicht, die vordern zween find es mehr, die

auch etwas länger find.

Ich hatte nur einmal Gelegenlieit ,. dies Infekt ,zu fe-

hen, aber da fah ich mehrere Stücke, und man fagte mir;^

dafs es bey den, fonfi: fehr reinlichen, Perfonen,, die da-

mit behaftet; w-aren , in unbefchreiblicher Menge vorhandea

fey. Allein ich liatte nicht Mufs?, von den Stücken, die

ich erhalten hatte, eine Zeichnung zumachen, fo lange

fie noch am Leben waren*

Ich wurde gefragt, ob ich kein Mittel dagegen wüfste.

Es war hoher Sommer» Ich rieth^, die Kleider an die

brennendfte Sonne zu legen. Die Perfonen aber, die auf*

fej: diefer oberflächlichen Krankheit vollkommen gefund

waren, follten fich am ganzen Körper mit einem Wafler

waCchen, das einige Zeit über lebendigem Queckfilber ge-

ftanden hatte. Mein Rath v/urd« befolgt, und ich er-

hielt einige Zeit hernach die Verficherung, dafs. er voll-

kommen gut angefchjagen habe*
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Kraze M,^6^, *-^ A. Scabieu f.

Acarus fcabiei* Degeer lieberf, Vlh 41* Tah 5«

Fig. 12 - 14.

Wohnort: unter der Oberhaut kräziger Menfchen»

Anvh Ich kenne das Infekt , ausgenommen aus Büchern

,

nicht , wohl nur darum, weil icli es fürchte, und nicht ge-

fucht habe. Wenn es übrigens ausgemacht ifl; x), dafs

es in der wahren Kräze allemal zugegen fey, fo iß diefe

Milbe bey uns da, weil die Krankheit da ift*

T>ung M. 2651. Eyförmig 9 fad farbelos, allentl^ajben

borUig; die Füfse ziemlich gleich*

Acarus putrefcentiae* Emm^ inß auft, « lorp*

Acarus doraefticus, Degeer Ueberß VIU 39. Tak, 5,

Fig, I - H.
Beytr, zur Naturg^ 34. Tnh^ i« Fig, 2S.

Wohnort : in der Gartenerde unter abgefallenen Blät-

tern , und überall in modernden Dingen.

Sechsfüfsige M. 2652. Roth, eyformig; fechs ziemlich

lange Füfse: das vorderfte (vierte) Paar khv

kurz, vorwärts geftreqkt*

Acarus hexapus*

Wohnort: in den kraufen Enden 4er Weif&dorn^

zweige.

^«f*. Eigentlicli achtfüfsig, aber das erfte Fufspaar ift

fehr kurz, kaum zu fehen, und vorwärts gerichtet»

Moder M, 2653. Eyformig, faß farbenlos, borßig; ao

jedem Fufse eine wegftehende lange Borfte.

Acarus

r) Med. chirurg. Zeit, 1790. " 379-
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Acariis deflruftor«. Emm, in/* aufl, n, 1057, Tah, 2*

Fig. H.

Wohnort: in der Erde, auf faulenden Körpern*

Anm, Die vier vordem Füfse etwas dicker als d^e

hintern»

Aufgufs M. 26^4., Dunkel braun, fpizig eyförmig; die

Bedeckung hornartig, glanzlos.

Acarus infufionum,

JVohnortx im Schlamme flehender WälTer,

Anm Aehnlich der käferartigen Milbe, aber nicht

glänzend, jTogar ein wenig behaart; ein längeres wegfte-

hendes Haar an jedem Fufse,

Die Bewegung ift langfam* -

K'^fer artige M. 2655. Glänzend fchwarz, faft halbku-

geiförmig; die Bedeckung hornartig, vorne

eckig*

Acarus coleoptratus* Emmi, inf, aufl, « 10(^9.

Acarus integumento coleoptrato« Beytr. zur Na»

turg^ 12. Tab, u Fig* 18. 19.

"Degeer Ueherf, VII. ^6, Tab, g. Fig- ^.

Wohnort: in feuchter Erde; an faulenden Stöcken*

Flach hornige M, 26^6* Mattfchwarz, fall halbkugel-

förmig; die Bedeckung hornartig, vorne abge-

ftuzt; die Fühlhörner flachgedrückt, weifs»

licht,

Acarus planicornis,

? Acarus corticalis* Degeer Ueherß VIL Tab* 8#

Fig, I - 4.

Wohnort: mit der vorigen, aber fparfamier*

Anjn,
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Anm^ Die Bedeckung etwas runzelig, mit fparfamen

wegftehenden Borften; die Fühlhörner linienförmig, ziem-

lich lang, weifsJicht, ungegliedert j fie kommen da hervor,

wo die fchildförmige Bedeckung aufhört»

Moos Mt 2657* Glänzend fchwarz, fall kugelförmig,

hartfchalig, die Füfse mufchelbraun.

Acarus mufcorum* Scopoli carn, « 107 1,

Wohnort: unterm Moofe, nicht feiten.

Anm, Der käferartigen Milbe ähnlich, aber «icht eckig*

Ziemlich lange Haare flehen hier und da von den Glie-

dern weg.

Verfchieden von Linne'3 und Müllers gleichnamiger

Milbe*

Zallafterige M^ 2^5 8« Roth, ftumpf rautenförmig,

rückwärts abgeftuzt dreyzähnig; <XiQ Fülse des

dritten Paares kürzer»

Acarus anidens»

Wohnort : auf abgeftorbenen Ulmenzweigen«

Afim, Sehr klein und für das freye Auge unfichtbar*

GewiHermafifen der Schneckenmilbe ähnlich.

Sammetrothe Af* 2659. Der Körper halbkugelig, nie-

dergedrückt , fammetroth , weifslicht fchielend.

Acarus holofericeus. Enum, inf. aufi. «. 1064* 1:1:

Degeer Ueherf. Vlh 67, Tab, 8» Fig^ la- Ig.

Schäffer icon, 27* Fig. 3.

Wohnort: auf Gartenbetten, Aeckern*

Anm, Sehr langfam. Ein wohlthätiges Infekt für den

Menfchen, indem es die jungen Räupchen von zween

fchäd-
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fchädlidifen Schmetterlingen, dem Gartenfpinner, und dem

Rolenfpinner, zerftört jy).

Lungenm 00 s M. 2660, Faft kugelförmig, roth, glan*

zend; die Füfse etwas lang, bläfler: die hin*

terften länger; an der Unterfeite der Fühlhör-

ner ein eyförmiger Körper.

Acarus adpendiculatus. Enum, inß aufi, n. lo(55#

Wohnort: in und an der Erde.

An'^, Beyde Fühlhörner dreygliedrig: das erde Glied

Walzenförmig, das zweyte walzenförmig, aber dicker, das

dritte fpindelförmig und wieder dicker; der eyförmige

Körper hängt am Ende des zweyten Gliedes*

Das am angezogenen Orte befchriebene Infekt hatte

ein mifsgeftaltetes Fühlhorn»

Beeren M. q.66u Eyförmig, roth; die Füfse lang,

gleich, borftig: die Borden in Quirlen»

Acarus Baccarum» Ejitm, inß nufl, n, 1066,

Schtijfer icnn, Q.^* ^^S- !•

Wohnort : auf Ribesftauden ; oft in Häufern*

Heben M, 2662, Eyförmig, roth; die Füfse lang, gleich^

borftig: die Bokrften zerftreut*

Acarus Vitis. Enum, inß aufl, n, loS^»

Wohnort: an Weinreben; an ftaubigen Stellen; in

^^ Bibliotheken.

Weherknechtnrtige M* 2663, Die Füfse fehr lang,

gleich, roth; der Körper oben fchWarzroth

mic

^) ßrahm Infektenk. t« 4. n. th
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mit einem heilrothen Geradflrich'e, Donau*

Acarus phalangoides*

Wohnort: im Rafentorfö^ v

Fledermaus M. i66i^. Der Körper länglicht, an den

Seiten lappig j die Füfse gleichweit entfernet,

faft gleich: die vordem vorwärts geftreckt,

Acarus vefpertilionis. Lin. fatin, ßiec* « I94i*

Fledermauslausw Göze Berh Beßhaft, II, 'i259»

Tab. 7. B'^. 3 - 7» ZU Backer Mikrosk, TaK

J5. F/g. E ' G,

Wohnort: an den Flügeln der Fiedermaus.

Maulwurfs M, 266s* Der Körper kurzeyförmig , nie-

derliegend behaart; die Augen roth; die zween

vorderften Füfse an den Seiten des RüflTels

fehr kurz, die übrigen gleichlang, perlen-

fchnurförmig.

Acarus Talpae.

PVohnort: am Maulwurf; an verfchiedenen Stellen

feines Körpers , allemal in äußerft volkreichen

Haufen. Diefe Beobachtung iß vom Hm. Doc*

torand Schreiner.

Anm* Sehr klein, kaum noch dem freyen Auge £tc\i^

bat, meiftens röthücht, doch zuweilen unrein farbelos; am

ganzen Körper, die Füfse ausgenommen, niederliegend be-

haart. Auf den erften Anblick nur fechsfüfsig: die Füfse

fatt perlenfchnurförmig , gleich lang; bey genauerer Unter-

fuchung entdeckt man aber ein viertes (eigentlich das

erfte) Paar, das ganz vorne am Leibe fizt, äullerlt kurz,

und
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und etwas genogen ift , und fo nicht über den Rüflel , mit

dem es parallel geftreckt ift, hinausläuft. Die Augen fun«

telnd roth«

Knotenfüfsige M, 2666* Schwarz; die Schenkel alle

knotig.

Acarus geniculatus. Enum* inf, aufi* «. 107 1,

BeytVt zur Naturg. 126,

Wohnort: unter Baumrinden.

Zitternde M^ 2667. Blafs weifslichtwachsfarben ; die

Füfse behaart; die vier mitilern kürzer, die

vordem vorwärts geftreckt , zitternd»

Acarus motatorius. Lin. faun. ßiec* «. 197 1»

Acarus Lichenis. Enum, wf aufl, «. 1048.

Wohnort: auf faulenden Pflanzen; in feuchter Erde;

auf Pilzen.

Anm^ Aber nicht mein Acarus graminum.

Maus M, 2668. Eyförmig, braunroth, kurzbehaart: die

Füfse und das Vorderende weifslicht ; das erfle

Fufspaar etwas länger und fchmäler , vorwärts

geftreckt.

Acarus Mufculi*

Wohnort : im Felle der Hausmaus.

Verborgene M. 266^. Gelblicht, faft kugelförmig;

das erfte Fufspaar vorwärts geftreckt, mehr

als zweymal fo lang als die übrigen.

Acarus latens» Müller prodr, n. 2233.

Wohnort: unter den Rinden faulender Fichtenftäm-

me nicht feiten.

Sie erfcheint im September.
Streck"
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StreckfUfiige M. 2670* Sattziegelroth, eyförmig; die

Füfse glatt: die vier mittlem kürzer, die vor-

dem vorwärts geftreckt, am Ende zottig»

Acarus tendens.

Wohnort : ich. fand fie auf Waflerlinfen , die fchon ci«

nige Tage im Zimmer geftanden waren,

Anin^ Diefe Milbe unteriicheidet fich vorzüglich von

der zittrenden i) durch die Farbe, a) durch die Haarlo-

ligkeit der Füfse, davon fie die vordem ebenfalls vor-

ftreckt, die fehr fpizige Verfchmächtigung der fechs lezw

tern*

Pflanzenßäub M. 2671. Länglicht rautenförmig: die

beyden Seitenwinkel und rückwärts ftumpfj

kurze Borften am Hinterende; die Füfse gleich.

Acarus Padi» Bejir, is. Naturg, 15^

Wohnort: auf beftaubten Pflanzen,

Anm, Ganz wie die folgende Art, aber vier etwas

lange Borften am Hinterende, und eine zu beyden Seiten

des Vorderleibes; die Fühlhörner fehr dick* Das Infekt

kömmt im Wafler nicht fort.

Schnecken M* 2672^ A. Helicis,

Acarus Limacum. Enum, inß nuß* n, ioy6, IH
Beytr, s» Naturg, 13, Tab* i* Fig* 20.

Wohnort: in und auf dem Körper der efsbaren

\\^einbergsfchnecke«

Aentengrün M, 2673. Eyförmig, blafsgrün; die Füfse

des zweyten Paares von denen d^s dritten ent-

fernter: alle faß gleichlang.

Fa«naboica 3, B, i, Abth, Acarus
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Acarus Lemnae.

H^ohnort: auf und unter dem Aentengrün.

Anm, Sehr klein, fehr fchnell, ein guter Schwimmer*

Die Füfse etwas lang.

Spinnend« M. 2574» Elliptifch, fchmuzig, durclifchei-

nig; die Füfse des zweyten Paares von denen

des dritten entfernter: alle faft gleichlahg»

Acarus telarius. Enum^ inß aufi^ ?/ 1077,

Beytr^ zur Naturg* 35. , Tab^ i* Fig, 31. 32,

Wohnort: auf der Unterfeite der Blätter verfchie^

dener Pflanzen im Herbfte; auf der Unterfeite

der Blätter von den Gewächfen im Treibhauf«

das ganze Jahr hindurch»

'Anm. Sie ift lausfarben , auch roth , und hat an bey-

den Seiten des Leibes eine dunklere Makel.

Blatt M, 267$, Eyförmig, lausfarben, nackt j die Füfso

alle gleich,

Acarus foliorum, Enutn, inf, aufi» «. lo78# •

Beytr, i,uY Näturg, 33. Tab» I. Hg. 27.

Wohnort: auf der Unterfeite verfchiedener, befon«

ders rauher, Pflanzenblätter.

Anm^ Kaum einige, und fehr kurze, Haare, Das In-

fekt ift mit einer gemeinen Glaslinfe kaum zu entdecken*

Rüthlichte M. 2676. ' Roth, eyförmig, länglicht j die

Füfse mittelmäflig , ziemlich gleich.

Acarus rubens* Enurn^ inf, auß^ «. 1073*

Beytr. zur Naturg, 40, Tab, S, Bg, 3*

Wohnort: im Moofe»

Gsfhckte
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befleckte M, 2^77, Linfenförmig, roth, oben fchwarz

gefleckt ; Borden im . Umkreife»

Äcarüs iiiaculatus.

H^ohnort: im Moofe.

Anm, Sehr klein, ohne Sucbglas kaum zu finden. Lin*

fenförmig, und rundum an der Linfenfchneide mit ftarken,

aber nicht fehr langen, und nicht dreht (lebenden ßorfteti

befezt» Auf der Oberfläche des Körpers verfchiedene kleine

fdttfchWarze Flecke.

Be/y/uß M, 2678. Länglicht, gelbroth; die Füfse mittel-

mäfllg, dünn; die mittlem kürzer»

Acarus Artemifiae.

Wohnort: an der £rde iVi^ifchen den Stengelft des

wilden Beyfufses
^

Sie erfcheint im Augufl»

Anm, Sie kann nicht Müllers Acarus ßäcatus feyn>

weil ihr die (deutlichen) Runzeln des Körpers fehlen.

Qras M, 267g, Roth; die Füfse des erften Paares dif

längften; der Körper rückwärts gekerbt.

Acarus graminum* Emm» inf, aufi, tu lo6u

HVim'on: an den Grasblättern.

Lüftgh'örnige M, 26^0, Roth; das erfte Paar Füfse am

langlpizigen Rüflel, vorwärts gedreckt, am

Ende zweyborftig.

Acarus longicornis. Enum, inß aufl, n, .1062, rz:

Fahr, mani» Ih 374. w. 39.

Acarus antennis longis, apice bifetis. Beytrage zut*'

Nattirg^ 9, Tab, i. Fig* Ilt la*

Ä 0^ohfi^.
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JVohiorti an und un;ter Baumrinden, unter Blumen»

topfen, auf Feifen, wo fie munter läuft, und

das erfle Paar ihrer Füfse wirklich wie Fühl-
«

hörner gebraucht.

Karmolfin M. 2681. Karmoifmroth , eyförmig; nur

fechs Füfse; der Körper einfach»

Acarus coccineus», Enum^ inß aufl, «. 1082. Tab 2»

Fig. 'F. V

Wohnort: auf verfchiedenen Infekten; auf der Haus-

maus* Mittels des RüfTels hängt fie fich fehr

feft an den Infekten an, und ilreckt Füfse und

Körper auswärts.

BlattTve/pen M, 2682. Karmoifinroth, faft kugelför-

mig; die Füfse fehr kurz, fehr dünn, gleich»

Acarus Tenthredinum. Pbjf Auf/. 177»

Acarus pa^aüticus^ Degeer Ueberß VIL 50» Tab* 7.

Fig. 7. 8.

Wohnort-, an der ünterfeite der Blattwefpen»

Mücken M, Q.6B3* Karmoifinroth; der Körper lappig,

rückwärts mit einigen längern Haaren.

Acarus dipterorum, Emm^ inß aufl, «. 1083*

Tab^ 2. Fig4 G.

Wohnort: auf Mücken,.

Anm, Nach Hrn» Fabricius Syftem müfste diefe Art

unter Tromhiäium gebracht werden.

Ruhr M. 2684. Fall farbelos, etwas borftig; die Füfse

ziemlich gleich: die vier vordem ein wenig

dicker: alle mit einer langen Borfte an ihrer

Mitte.
Acarus
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Acarus dyfenteriae, Emm^ itif, anfl^ «. 105 1, TaK
3. %* 4.

H^obnortz in Gartenerde; auf den Hefen des iimge-

fchiagenen Bieres und der Weine; in fauerge-

wordenen Bierüberbleibfeln,

Anm^ Der Gang langfam.

Con/erven M, 26SS* Schwärzlicht, eyförmig; der

Rumpf borllenlos ; das zweyte Fufsgelenk fehr

klein, das dritte mit einer langen ßorfte,

Acarus Confervae. Enum, inß miß, n, 1054» ^^^' 3«

Fig* 5.

JVohnort: im Bodenfaze flehender Wäfifer; auf un-

tergetauchten WalTerpflanzen»

Man findet fie im Frühling und Sommer;

in einem WaflerfeidenaufguiTe erhielt ich £it

wohl ein ganzes Jahr lang unverändert*

FingerpH M. 268(5« Mufchelbraun , hornartig; die

vier vordem Schenkel keulenförmig; alle

Schienbeine mit einer langen wegftehenden

Borfte*

Acarus Xylariae.

Wohnort: am gefingerten Fingerpilze meiner Flora,

um Landshut.

Sie erfcheint im Oktober*

Anm, Der käferartigen Milbe fehr ähnlich , aber vcr-

fchieden.

Gefranzte M. ö68r« Gelbweifs,^ eyförmig; der Rumpf

f oben flach, haarlos, gefhumt: der Saum bor»

ftig gefranzet ; an der Mitte jedes Fufscs eine

lange Borfl:c.

O 3 Acarus
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Acorus ciliatus,

fVohnort: im Bodenfaze ftehendeif Wäfier, worin

langatmige Polypen wohnen,

Sie erfcheint im May.

Anm, Aehnlich der Modermilbe, aber gefranfet: die

Franzen am HinterenJe zwar etwas länger, aber nicht fehr

lang; autf^n lebt fie unter Waffer, und ftirht an der Luft,

Der Gang langfam und fchleppendj üe kann nicht

fchwimmen.

Geflügelte M. 2.^58. Dunkei kaftanienbraun, eysörmig,

gefchildet : der Schild vorne beyderfeits in ei«»

nen abwärts gebogenen Flügel frey wegftehend*

Acarus alatus.

Wohnort: auf kleinen verwefenden Körpern in Quell*

wäffern.

Sie erfcheint im May.

'Anm. Aehnlich der Confervenmilbej auch hat fie eine

etwas längere vorwärts flehende' Borde unten an jedem

Fuise* Aber vorzüglich z<)ichneü fie fich durch zween flü-

gelähnliche Fortsäze aus, die vorne beyderfeits frey am

Körper wegftehen, aber abwärts gebogen find, fo dafs

man bey einer geftürzten Stellung des Infektes unter diefen

Flügeln, die eigentlich Segmente einer hohlen Kugel find,

wie unter Kreisbogen» wegfieht.

Safrangelbe M* 2689. ^^^^ oranienroth; der Leib fall

linfenförmig; die Augen entfernet, an derx

Seiten*

Acarus croceus» Lm faun^ fne:^ jf, 1990» 1;
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H'^oJmorti auf Weiden und dem Schwelkenbeer-

flrauch.

Anm, Sehr ähnlich der BeerenmiJbe, aber nicht fo

roth und die Füfse viel kürzer« Die Augen find rothbraun»

AeJfier M. 26^0* Eyförmig, weifsiicht; eine bräun-

lichte Make! a\if dem Rücken; die Seiten mit

Borften; das Hinterende mit zwo langen aus-

einanderftthend^n Borften,

Acarus Ticae,

V Acarus Cornicis. Scop* carn^ « io5'9,

fVohnort: Hr. Dr. Frölich hat fie an der Äelfter

gefunden.

Vierfüfs ige M* 2591. Verkehrt eyförmig, föft farbe-

los; nur vierfüfsig: die Füfse borftenförmig

,

geftreckt, am vordem Ende.

Acarus quadrupes* Müller prodr, « 2232.

Wohnort X in den Bauchfalten des Kohlluderkäfers.

Mim, Er kann nicht geh^, und iil: fehr träge.

W a f f e r m i e t e;

^ Z-vi?ey Augen»

Kugelförmige W* 2^92. (Jrünlicht, kugelförmig, ge«

fchwänzet (^r); o^^r blafsblau, kugelförmig,

fchwanzlos (iSie')i.

Ilydrachiia globatrix#

4 Hydrach-
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Hydrachna globator» Müller hydr, p» XXVIL
Iah* I. F/g» 1-5.

Wohnort '. in ftiiien Wäffern mit dem Wechfelknö-

terich.

Sie erßheint im Junius und Julius*

Anm, Das Männchen hat vorne in der Gegend der

2Wey vorderften Fulspaare vier kurze Stacheln*

Weifslichtgefl eckte W4 i^g^»*- Geibgrau: in der Mitte

des Körpers eine weifslicht«^ Makel, ge-

fchwänzt: der Schwanz flachgedrückt, drey-

lappig (£r); oder fall kugelförmig , fchwanz»

los (Sie'),

Hydrachna albatrix*

Hydrachna albator. Müller hydr^ pi XXXIlU
TaK 1, Fig. I. 2-.

Hydrachna obfcura. " Müller prodr, n, 2277« das

Weibchen.

Beytr, zur Naturg. 6, Tah i. Fig^ 5, 6, '^4 lo.

das Weibchen, ^

Acarus Natator. Enum, inf, atifi, «. 1045.

Wohnort: in fliehenden Wäffern häufig, feltner in

vertrocknenden Lachen,

* \RuttdfchTPanzige W, 2694* Grün; der Schwanz nie-

dergedrückt, gerundet, ganzj fchneideförmig,

mit Borften.

Hydrachna integratrix.

Hydrachna Integrator*. Müller hydr» ». n* TaK $•

Fig^ 7.

Wohnort X mit dem mittelarmigen Armpolype*

. Sie iß da im September*
Anm^
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Anm, Die Farbe ift unbeftändig, doch allemal grün;

2üweilen kömmt über dem Rücken eine eingablige Y - för-

mige Zeichnung vor; die Geftait halbkugelförmig, rück-

wärts aber in einen niedrigem , excentrifchen Rand ver-

längere, der von hellerer Farbe, und mit einigen feinen

Borßen befezt ift, darunter vier gröfser find. Die Augen

fchwarz, nicht allemal von einem hellgrünen Kreife um-

geben,

Langfüfsige W. s<595. Die Füfse fehr lang; der Leib

hinten abgeftuzt mit vier fchwachen Vorra-

gungen,

Hydrachna craffipes. Müller prodr, w. 21254, ^^
Müller hydr» n^ 13, Tab^ 4. Fig^ i, a,

fVohnortx mit dem vielwurzligen Aentengrün*

Sie iß da im Augull»

Anm^ Ziemlich farbelos, ausgenommen, dafs zwey

nierenförmige dunkle Eingeweide, die gegen einander ge-

Ilellt find , im Mittel des Körpers , und ein drittes zwifchen

den fchWarzen Augen durch fcheinen. Die vorderften Füfse

find kaum merklich dicker; aber am Hinterende ifl: der

Leib wie abgebilTen, und die Abftuzung bildet vier kleine

Höcker.

Drej/mäklige PF^ 26g6^ Grünlicht; die Rückengabel

gelblicht; drey fchwärzlichte Makeln: zwo

mondförmige an den Seiten , eine kleinere zwi-

fchen den Gabelzinken; der Leib rückwärts

fehr ftumpf«

Hydrachna groflipes» Müller prodr^ « 2255, !^

Müller hydr, p, XLIIL 62S* « 9. Tah. 20.

Fig, 7» die Füfse zu kurz,

5 fTohn-
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J^fohnoyt.: zwifclien Waflerlinfei)»

Aftnh Die Voderfüfse. follen dickere Glieder haben-».

{igt Müller, als die übrigen. Das k^nn ich nicht fehen,

und er liefs fie auch nicht dicker zeichnen.

Keule ttharnige W* 2697. Gefchwänzt; brätinlicht mit

etwas fattern unordentlichen Flecken ; die

. Fühlhörner farbenlos , fehr dick , an der Spize

mit einem Hacken ; die Füfse farbenioß , von.

der Lä^^ge. des Leibes ipk zwo Klauen*

Hydrachna clavipalpis.

% Hydrachna clavicornis. Müller hydr^ « 15, Täh

Wohnort: in Gräben»

Sie kotmnt im Janius von

Anm. Die Frefsfpizen (denn bey diefer Gattung find

wohi' Freffifpizen und. Fühlhörner einerley Glieder, wie

bey den Spinnen), haben außer dem Grundgliede nur drey.

Glieder, und fmd wohl dreymal fo dick als die Füfse»

Müller zeichnet die feinige mit einer gelben Dolchfigur,"

die einen, dicken H'andgriff hat, auf rothem Grunde. We-

der diefe Figur, noch diefe Farbe fand ich an meinem In-

fekte ; doch wage ich es nicht , es für eine verfchiedene

Art zu halten : da ich es zieraüdi durchfcheinig fand , fa

kann wohl die Nahrung vieles an der Farbe ändern» Der

auffallende B^au ift. doch derfelbe.

Bekreuzte W* ^^698» Roth; ein gelbes Kreuz mit gab-

iigen Armen über dem Rücken; die Füfse

und die Frefsfpi^en weifs^

H^ydrachna cruciata^

? Hydrach^
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? Hydrachna clavicomis. Müller hydr^ ^^ XLIV.

7u 15* Tab. 6* ,F/>.* 7,

Wohnort i GrabenwalTer.

Sie trfcheint im Auguft.

Annh Die vorig? Art hatte dicke Frefsfpizen, abeif

{Qtß nichts von der Müllerfchen Wafiermietea die ich an-

geführt habe; gegenwärtige hat alles, nur find die Frefs-

fpizen nicht fehr dick , fondern nur etwas dicker als die

Füfse, aber auch lang und fpizig. Die Ilintergegend: durch-

fch einig.

4bgeßoßene JV, 2^99. Rundlicht; vorne geradlinig ab-

geftuzt; die Schale blaiiHcht, durchfcheinig,

mit röthlicliten Eingeweiden » iiu4 einer gelben

Gabel,

Hydrachna retuik» .

PVohnort', in den Gräben um fngolftadt>

Sie erfcheint im Julius*

Anm. Sie würde Müllers H. verna ä) feyn können,

Wenn fie vorne nicht abgeftuzt wäre» Die Augen fmd ver-

hältnifsmäfsig grofs; die Füfse und Frefslpizen fall far-

belos,

Mondfüfsige W. 2700* Eyförmig; blafs: drey kurze

Flecke vorne in die Queere, und zween pa-

rallele hinter ilmen ; das vierte Glied der Hin-

terfüfse mondförmig gebogen,

Hydrachna lunipcs^ W^ilUr hjdr» p^ XLJX: Tnk 5,

Fig. 6»

2:} Hydr, n. is.
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Wohnort', in Waflergräben*

Sie erfcheint im Julius.

Ritter JV. «2701. Halbkugelförmig; durchfcheinig, mit

zween braunen Flecken an jeder Seite: der

vordere kleiner ; ein fünfter zwifchen den vor-

dem, klein; ein fchwarzer Punkt unten zwi-

fchen den Fühlhörnern; die Füfse einfach*

Hydrachna equeftris.

Hydrachna lunipes. var» Müller hydr^ Tah^ V.

% 5.

fVohnort: in Wäffern, worin die Seerofe wächft;

Anm* Soll fie wirklich nur eine Spielart der Mondfü-

figen feyn? Was für eine Urfache foil die regelmäßige

Beugung des vierten Glieies der Hinterfüfse bewirken?

Eher wollte ich dies für eine Verfchiedenheit des Ger

Ichlechtes gelten laffen.

Die braunen Flecke fah ich an einem Stücke roth*

Grofs augige fV. 2702* Kugelförmig, oben und unten

flachgedrückt;, roth: am Vorderende grünlicht

weils.

Hydrachna boops*

Wohnort: mit dem gemeinen Aentengrün«,

Sie erfcheint im Auguft,

Anm, Sehr klein; die Füfse und die etwas dicklich-

ten Frefsfpizen Weifslicht wafiferfarben» Durchaus bleich-

roth: der vorderfte Theil weifslicht, mit zwey grofsen

fchwarzen Äugten.
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i^infenförmige W^ 2703. Linfenförmig, bräunlipht

mit drey gelben Flecken: einem an jeder Schul-

ter, einem am vordem Ende des Körpers,

Hydrachna orbicularis. Müller hydr, p» LI, Tab, ^^

Fig. 3. 4»

Wohnort i in Waflergräben um Tngolftadt, worin di{?

blafige Waflerfeide vorhanden ift.

Sie ift fchon im Märzen da.

Anm„ So fieht man das Infekt mit einer einfachen,

wenig vergröfsernden Linfe, und dann auch mit freyem

Auge; aber bey einer ßärkern VergröITerung erfcheint es

gelblicht , mit einer langen längsgetheilten , braunen Makel

,

und einem mehr oder weniger fichtbaren rothen Bogen,

der fich etwas vor der Mitte befindet.

Was ich in der kurzen Bezeichnung Schulter genannt

habe, das find die beyden vorderften Seiteneadeii des Kör-

pers rückwärts der. Augen*

Brandige W* 2704. Linfenförmig; grün, mit einem

rothbräunlichten Flecke auf dem Rücken, und

farbelofen Rande.

Hydrachna uftulata.

Wohnort X Sumpfwäfier um Ingolftadt.

Sie ifl da im Julius.

Anm, Dem freyen Auge unfichtbar^ Die Geftalt lin-

fenförmig; die Augen fchwarz; die Füfse und Fühlhörner

weifslicht, durchfichtig; der Rand des Leibes fUndürii far-

bcios, dufchfcheinig»

Auch
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Auch an diefer Airt fieht man , was MüUei' bey feiner

H, comdannta angemerkt hat, dafs die obere Schale in die

untere, deren Rand aufwärts anliegt, dngepafst fey*

Gerüffelte W\ ^70$* tzSk gedrückt kugelförmig; die

gween Vorderfüfse fehr kurz, keulenförmige

an die geftreckte Schnauze angedrückt*

Hydraclma roßrata»

Wokiort: in WaiTefgräben um Ingoiftadt. Seht

feiten^

Sie kommt vor ira Julius üfiä Äuglifl*

Anrih Vorne und am Rüffel grünblaulicht oder blau 5

der Leib rothgelb ^ die Füfse farbenlos» Sie kommt auch

vor mit ganz blauerfi öder ganz röthem Körper In altern

Stücken find die Vorderfüfse weniger angedrückt»

Schvpar%roihe W, 2706^ Dunkelröth, kugelförmig aufä

gebläfeh; die Fufse gleich»

Kydrachna cruenta. Mililer prodr, «. 2237* ^^

Müfle'r hydK « 32* Tab. 9. Hg. i«

Wohnort i in hellen Wiefenbächen. Sie fchwimmt

wenig, fondern geht mehr auf dem Bo*

denfaze,

Anm, Eine von den gröfsten ihrer Gattung« Ganz

von der Farbe wie geronnenes ßluti

funkttrtß Wo 2707. Blutroth, auch an den Füfseni

viele vertiefte Punkte auf dem Rücken des

kugelförmigen Leibes»

Elydrachna imprefifa. Müller hj/drnch, «» 33, Tah» 9*

F/g» a. s«
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Begeer Veheif. VIL 59» Tiih, IX Tig, 5.9»

fVohnort: in Pferdefchwemmens in Gräben mit dem

Hsibnenfufse*

Annu Eine der gröfsten ihrer Gattung» Die Füfse

dem Leibe vollkommen gleichfarbig. Die Punkte oben auf

Ätm Körper in raehrern Reihen»

ich iafle diefe Walfermiete unter den z-weyäugigen

,

ob fie gleich vielleicht vieräugig ift; man fieht nämlich

zwey kleine länglichte Fleckchen am Vorderende des Kör-

pers (am Kopfe), die etwas anders roth als der übrig«

Körper find: von diefen hat jedes an feinen beyden En-

den einen fchwarzen Punkte

Sie hat zuweilen ein fammetartiges Anfehen» Nur

die fechs vordern Füfse haben Schwimmhaare, die zween

hinterften haben blos kurze Härchen*

Zw ey^ unkt ige PV* 2708* Halbkugelförmig; roth rrk

fünf fattern Flecken und zween genauer; cq

gelben Punkten auf der Mitte des Rückens ; die

Füfse farbelos, einfach,

Hydrachna bipundtata. Oberdetit. Bejtr^ 17S7* 140«

Tab, 24 Fig, D. JE",

Wohnort \ in den Gräben um Ingolftadt, mit der ge«?

kräufelten Teüerfchnecke,

-Anrn, Von der Gröfse der gefleckten Waßermiete,

Zwey Augen, oben,

Karminrothe W^ Q.70^* Kugelförmig; durchaus ein-

farbig karminrothj unpunktirt; die Augen

fchwarz.

Hydrachna coccinea*

AsarüÄ
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Acarus aquaticus, Enum, inß auß, «, ioÖ3>

Acarus holofericeus fubgiobofus aquaticus Beytr, zy

Naturg^ 12» Tab, i* Fig^ 17,

Wohnort i in Waflergräben.

Sie ift da im Augujß:,

Schwarzhrüftige JV* 2710. Kugelförmig,, dunkelrothj

die Augen und die Bruft fchwarz*

Hydrachna fternomelaetia*

JVohnort: in Waflergräben.

Sie kömmt vor im Auguft»

Anm, Die Brufl, recht genau betrachtet, ift eigent-

lich nicht ichwarz, fondern blos von der Farbe des ge-

ßockten Blutes.

Veränderliche W, 271 1, JECugelförmig , fattroth, mit

fchwarzen Augen; ein helleres Kreuz oder

fchwarze Zeichnungen*

Hydrachna mütabilis.

'BSofd Inf. III, 149. Tab* 24.

TVohiort: an Wafierinfek.en in der erden Jugend >

dann frey in reinem Gehenden Wäffern.

Anm^ Nach Röfel foU fie fchwarze Füfse haben ß);

aber Röfel lägt nichts von fchwarzen Füfsen, auch find

in meinem Exemplare die Füfse roth ausgemalt, ausgenom-

men, wo fleh die fchwarze Farbe des Stiches nicht über-

malen liefs. Gewifs verfcbieden von allen Müllerfchen Ar-

ten ift diefes Infekt, doch ähnelt es fehr der fchwarzro-

then Walfermiete» Die vordem Füfse fmd immer kürzer,

als

.«) Mililer hydr. pag. LXXXl, n, 48.
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als die darauf folgenden, fo dafs das lezte Paar das läng-

fte ift.

Gelbgekreuzte F/, 2712* Erdgraii, vorne gelblicht;

eyförmig kugelähnlich, mit einem fchwsfelgel-

ben T; die Füfse fehr lang, farbelos,

Hydrachna T flavum, Briefe an Nau,

Wohnort: in WalTerteichen mit Frofsbifs.

Buntfarbige W^ 2713. Breitlicht eyförmig, rückwärts

ausgerandet; mit weißen, braunen, und einer

grünen rückwärts zweylappigen , Makeln be-

malt«

Hydrachna verficolor* Müller prodr^ « 2285 ^m
Müller hydr, p. LXXVIL Tab, 6, Fig. 5*

IVohnort: um Ir.goIftadt in Giäben mit dem fchwim-

menden Saamenkraut.

Sie ift da vom Junius bis in di%n Auguft.

Anm» Faft linlenförmig kugelähnlich, jedoch vor-

wärts etwas fchmäler^ am Hinterende etwas ausgerandet*

Eine grüne Makel mitten längs des Leibes, diiQ fich hinten

in zween Lappen theilt; in den drey Buchten dlefer Ma-

kel ein weifses Flecklein, das übrige bräanlichrgelb; die

Augen fchwarz, entfernet. Die Füfse und Fühlhörner

weilsiicht glasfärbigj das erfte Glied der Fühlhörner aus-

wärts mit einem Zahne, das lezte am Rücken gezähnt,

Stilet PV* 2714. Faft kugelförmig; hellgrün, mit drey

bräunliclrten Flecken; am Hinterende feichc

fünflappig, mit einem Stiele; die Füfse far-

belos.

Hydrachna llylata. Oberdeut, Bejftr, 1287* ^09»

Fauna boica 3, B. ! Abth» P kVohtt»
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Wohnort: Waflergräben,

^'^ Vier Augen«

Gefleckte W, 271^* Sattroth mit dunklem Fl«cken am
Rücken ; alle Füfse mit vielen Schwimmhaaren»

Hydrachna maculata« Müller hjidr^ «. 48» Tüh II;

Fig. 3. 4»

Wohnort: Waflergräben., den ganzen Sommer hiM

durch.

Anm, Die dunklern Flecke find oft kaum zu fehen;

Die Füfse fehr blafsroth oder gelblicht j die zwey vorfiern

Augen ftehen weiter auseinander als die hintern.

'StreckfUßig^ JV. 2716, Sattrotii mit noch fattern

Flecken j die Augen rothj die Hinrerfüfse im

Schwimmen fteif rückwärts gedreckt.

Hydrachna extendens» Müller hydr^ p» LXIL TaK

9. Fig. 4.

Wohnort: in den Waflergräben mit dem Aentengrün

und den WalTerhahnenfüfsen,

'Anm, Sie ift eine der gröfsten A^fen diefer Gattung*

Die vier fchwarzen Aj^gen find äuflerfl: klein, lizen ganz

in der Mitte des Vorderendes, und bilden zufammen ein

länglichtes Viereck. Die dunklern Flecke find nur fchein-»

bar; eigentlich find es Vertiefungen im Körper.

Sechsfiifsige TV, <1717. Die vorderften Füfse fehr kurz»

fühlhornförmig ; rückwärts einige Borften.

Hydrachna hexapoda.

Wohnort: mit dem viereckigen Afthorn um Ingol-

öadt, wo fie an den Waflferinfekten fangt.
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Anm^ Sie ändert ab mit rothem und meergrünem

Körper.

^ü'K- Mit fechs Augen*

G^häuftaugig€ W^ 27i8» Blafs, langfüfsig, kugelför-

mig; ein kleiner Fleck Zwilchen den Au^^en,

zween ausgefchwungene nach der Länge; die

Augen in 2ween Haufen«

Hydrachna glomerata,

WohnoYti in BachwälTem um Ingolftadt,

Ämn^ Vom Körperbaue in allen Stücken wie Müllers

f'Cwellte Wafiermiete /»), aber anders bemalt. Der Kör-

per, noch mehr die Füfse und Fühlhörner, faft glasartig

farbelos ; auf dem Körper zwifchen den Augen , aber wei-

ter zurück , ein kleiner und zween lange Flecke mit ver-

fchiedenen Ausfchweifungen längs der Seiten, von Farbe

fettgrün. Die beyden Augen jedesmal aus drey:n im Drey-

lecke flehenden zufammengefezt, wie bey der webeii^neciit-

artigen Spinne.

Allgemeine Anmevlitingeiu

Die WalTermieten find alle ohne Ausnahme föhr'gute

Schwimmer. Ein fehr lockerer Bau ihres Körper? ver-

fchaffet ihnen die hiezu nöthige Leichtigkeit, und die lan-

gen gehörig vertheilten Füfse dienen ihnen zu Ichicküchen

Hudern« Diefe Füfse find für fich nicht breir^edrückt,

wie bey den Schwimmkäfern, ab£r langgliederig, w-eii lle

fo fteifer gehalten werden können, als mit vielen und kur-

P ä zeo

§) Hydr. Tab. ii. Fijf« I,
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zen Gliedern; ihrer ganzen Länge nach find fie mit, zwat

feinen aber fteifen, Haaren an der Innenfeite befezt, die

im WalTer wegftehen , uiid einen Bart bilden : dadurch be*

kommen fie eine grofse Oberfläche, ohne d^fs gleichwohl

ihr Gewicht vermehret wurde, und find geradezu ge-

Ichickt , das Wafler einwärts gegen den Körper zu treiben

,

dadurch die Tragekraft der fie fl:üzenden Walfersäule zu

vermehren , und auf diefe Art das Infekt für einen Augen-

blick an einer beliebigen Stelle fchwebend zu erhalten,

während gleichzeitig fchon wieder durch neue Bewegungen

der Füfse für den folgenden Augenblick geforget wird#

Die Thiere, welche an ihrem Körper von Milben be-

fezt werden, fcheinen in der That davon viel zu leiden,

wenn die Anzahl diefer Infekten grofs ift. Diefer Fall

trifft aber bey den Waflermieten niemal ein; immer nur

fehr fparfam, und oft gar nur einzeln, und das nicht ftä«

tig, bleiben fie an den Thieren, von denen fie ihre Nah-

rung nehmen. Es ift wahr, ihre Eyer fizen oft in fehr

grofser Menge an Wafferinfekten, und die Bewegungen

diefer leztern werden dadurch gefchwächt, wohl fchwer-

lich, weil dadurch ihre Lebenskräfte gemindert werden,

wie Degeer glaubte, fondern weil dadurch die Oberfläche

zu fehr vergröflert, und darum das Wafler in einer an«

fehnlichern Mafle von der Stelle gefchoben werden niufs.

Ueberhaupt fcheint ee, die Wafl'ermieten feyen mehr dazu

befl:immt, die Nahrung für andere Thiere auszumachen,

als die Anzahl anderer Thiere in Schranken zu halten.

Weber.
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Weberknecht.
gemeiner W, 2719 Der Hinterleib eyförmig, röthlicht-

grau: unten weifsj die Mundgegend einfach*

Phalangiiim Opilio« £««;». inß auft^ «. 1688«.

Araneiis rufus non criftatus. Lifler Göz, 208.

Wohnort: allenthalben in Gärten und auf den Fel-

dern.

Gehörnter TV, 270.0. Der Hinterleib eyförmig, etwas

flachgedrückt; die Gegend des Mundes zwey-

hörnig,

Phalangium cornutura. Enum» inf^ auß, tr; 1089.

Schäffer icon, 39, Fig^ 13,

Wohnort i in Gärten.

Spinne-

* A'. '^ Die Augen , • . .in zwo geraden paral-

lelen Reihen.

Geflreckte Sp* 2721. Der Hinterleib lang, filberß

grünlicht; die Füfse nach der Länge ausge«

ftreckt.

Aranea extenfa» Enum, inf, auß, n, 1097.

Aranea Solandri. Scop, carn^ ». 1095.

P 3 Wohn*
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Wohnort: in den Winkeln der Häiifer, der Garten-

gcländer, auf Schaftheu: überall ohne Nez.

H(iui Sp* 2722» Röthiichtbraun ; der Hinterleib eyför-

mig, fcbwarz gezeichnet; der Bruftrücken tel-

lerförmig, vorwärts verlängert , gerandet,

fchwarz eingefaumt.

Aranea domeftica. Fahr fpec, inf, L 538* « 13»

Wohnort: in den Häufern.

Anm» Die Augen gleichgrofs*

Ausgerandete 5p, 2723. Behaart; der Hinterleib lin-

fenförmig, runzlicht, am Grunde ausgeran-

det, im Mittelfelde mit zween eingegrabenen

Punkten,

Aranea emarginata*

Wohnort: in Häufern zu Ingolftadt.

Anm, Staubgrau, fehr niedergedrückt; Cie trägt die

Füfse feitwäits von fich geftreckt, und nebft dem Körper

auf die Fläche, auf welcher fie eben ruht, angedrückt: fie

fmd aber gleiclilang. Im Mittelfelde des Hinterleibes zween

eingegrabene fchwarze Punkte, an den Seiten am Grunde

ein fattfch warzer Strich,' der einwärts von einem länglich«

ten fattrothen Punkte vergefellfchaftet ift»

^ B. * Die Augen • ^ vier in einem Bogen,

vier in einer Geradiinie*

Wündtrnde Sp. 2734. Der Hinterleib rundlicht; die

vier hinterften Füfse kurz; die vier Seitenau-»

gen gröfser#

Aranea
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Aranea viatica. Fahr, fpee, inß 7, 5;3g, n^ 12^

Aranea Kleiniu Scop* carn^ «,1099,

L'araignee ä pattes de devant longues et arlequi-

nees« Geojfr^ paris^ IL 641. w. i.

Die braunrothlichte Spinne mit den kleinflen aus

dem Violet ins Purpurfarbige fpielenden Au-

gen, langfamen Gange, u. f« w, Lißer Spinn.

Wohnort i allenthalben auf Wiefen, Hügeln, in

Gärten,

Amn, Die äuflTern Augen auf eignen Hügeln« Der

Hinterleib aus dem Gedrüektkegelförmigen eyrund; oben

drey eingegrabene Punkte im Dreyecke«

Spannende Sp, 2725. Der Hinterleib faft tellerförmig,

niedergedrückt; die Füfse flaeh ausgebreitet:

die des zweyten Paares die längflen.

Aranea laevipes, Lin, faun, ßiec» « 202^»

Aranea Wilkii» Scop, carn^ n, 1106^

Wohnort: an dürren Pfählen»

Anm, Die Ordnung der Fufspaare nach ihrer Länge:

3> if 35 4^ Sie ftreckt diefe Füfse flach von fich, und,

ohne fie merklich zu erheben, kriecht f:e auch mit diefen

flachverbreiteten Füfsen fort.

Kelch Sp, 2726^ Gelb; der Hinterleib kurz eyförmig,^

die vier Hinterfüfse länger.

Aranea calycina. Lin, /nun» fuec, 7/, 199^.

Aranea* Naumburg delin^ 31« »» 26%,

jWohnort: auf Pflanzen, ohne eigentliches Nez, ntir

zwifchen zufammengefponnenen Pflaazentheilen»

P 4 Amn,
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Anm, Sie ändert an der Farbe etwas ab. Meine

Spinne war durchaus fcliwefelgelb , nur die Augen und

die Spizen der Füfse waren fchwarz; längs des Bruftrü-

ckens beyderfeits ein fchwärzlichter Streif herab. Auf dem

Hinterleibe drey Paare eingegrabener Punitte, und wenn

man recht fcharf fieht, noch ein viertes Paar. Zwilchen

denr erften Paare ein einfchichtiger gröflerer Punkt.

Eine ande e Spinne war durchaus weifs, mit einem

Blicke im Grün. Das Feld der acht Augen fittichgelb.

Die zwten Lüiigsftriche vom Brudrücken fehr blafsgrünlicht.

Die Augsn gleich, fchwarz, und nebft den kurzen Borften

am iezten Fülsgliede, und den beyden Klauen tieffchvvarz*

Eine dritte war durchaus weifs wie dicke Milch, mit

blutrothen Flecken an den Seiten; ntir die Augen und die

Klauen fchwarz*

Kohldißel Sp, 2727. Der Hinterleib kurz birnförmig,

hinten fehr ftumpf, rundum concentrifch ge*

runzelt»

Aranea Cnici* Donaumoor 148,

Aranea horrida* Fahr fyß, entom^ 43 2. «. 7.

Wohnort", zwifchen den Häuptern des efsbaren Cir*

fiurns, bey Pöttmes*

Ausgewachfen: im Auguft und September,

'^ C ^ Die Augen * • • ' die mittlem im Vierecke,

die äuffern fcbiefgeftellt; paarweife genähert.

Zw eyp unkt ige $p, 2728. Der Hinterleib kugelförmig,

mit zween eingegrabenen fichtbaren Punkten,

und zween kleinen kaum bemerkbaren vor

denfelben; der ßruftrücken herzförmig,

Aranea
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Aranea bipundata» Enum» inf, aufi^ «. 1093.

Wohnort: in Häufern.

Kreuz Sp. 2729. Der Hinterleib kugelförmig, rothbräun»

licht , mit einem weifs^en au$gefchweiften

Kreuze.

Aranea diadema. Bnum^ inf* auß^ « 109u
Wohnort: in Häufern.

Marniorirte Sp, 2730. Der Hinterleib kugUg eyförmig,

mit einigen Paaren eingegrabener Punkte, mar-

morirt,

Aranea marmorea« Fnbr, fyfl* entom, 434. «. 14.

Wohnort: auf Gräfern und Wiefenpflanzen , die fie

zufammenfpinnt, und zwifchen welchen fie die

^usgefogenen Leichen der Infekten aufftellt*

Anm, Sie ändert ab an der Farbe; allemal hat fie

viele Aehnlichkeit mit der Kreuzfpinne, allemal ift der

Hinterleib, wie ich ihn befchrieben habe. Die eingegrabe-

nen Punkte find: 2 kleine, 2 grofse (und an beyden Sei-

ten diefes Paares wieder ein kleiner), wieder 2 grofse,

und wieder 2 kleine; die vier mittlem grofsen Punkte find

jeder mit einem heilern Flecke begleitet. Die zwey Augen

jedes Seitenpaares find einander äufferft genähert«

Siig^fJißig^ Sp, 2731* Schwarz; der Hinterleib eyför-

mig mit drey Paaren eingegrabener Punkte und

fünf gelben; die Schenkel des zweyten Fuö«

paares zweyzähnig*

Aranea ferratipes»

Wohnort: ohne Nez auf den niedrigen Pflanzen um

Kehlheim.

P 5 Aftm^
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Anm^ Die Füfse fatt mufchelbraun ^ alle Schenkel un-

ten nach der Länge mit zwo Reihen feiner Sägezähne; auch

an den Schienbeinen Sägezähne; an den Schenkeln des

2weyten Fufspaares, hinten zween ftarke Zähne^ Auffer den

fechs eingegrabenen Punkten oben auf dem Hinterleibe noch

fünf fchwefelgelbe Makeln, wovon die erften vier queer«

lang find, und zwo in der Mitte unterbrochene Binden

yorftellen, die fünfte am Ende des Hinterleibes fizt; und

eyföimig ift* Das beobachtete Infekt war ein Männchen,

•

Die Augen * •

• • • •

Ejierwickelnde Sp, 27 3a» Der Hinterleib faft kugelfÖM

mig, gelb, mit einigen fchwarzen Punkten,

Aranea cucurbitina. Etium» inß aufl. m, 1092»;

Sch'dffer kon» 195. Fig* 6,

Die giüne, hinten am Oberrande auf beyden Seiten

mit fchw;^rzen Punkten bezeichnete Spinne,

mit fafrangelbem After, Lißer
i
S^inn^ 97.

Wahnort : auf Bluthen,

Sechsaugige Sp. 2733. Der Hinterleib grün mit vier

eingegrabenen fchwarzen Punkten; die After-

gegynd roth,

A^anea fenoculata. Fahr, fyft^ entom» 43 9^ «. 3(^.

Araneus fubfiavus, Lifier S^inn, 170»

Wohnort i auf G.büfchen«

Anm, Kopf und Bruftrücken fchmuzig blafswaflerfar-

ben; die Füfse und der Hinterleib grün, lezterer an den

Seiten geiblicht, die Aftergegend roth. Vier eingegrabene

fchwar-
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fcbwarze Punkte auf dem Hinterleibe, fechs aufgemalte

feilWarze Punkte am Hinterrande* Das beyderfeics ftehendc

Augenpaar zufammengefloffen.

Sum^f 2734. Schwärzlichtbraun: auf dem Bruftrücken

und Hinterleibe ein weifser Strich an den

Seiten.

Aranea paiuftris. Litt, fyfi, nnt, 1035. « 41*

Aranea Lifteri« ScnpoH carn» n, 1093»

Aranea faccata. Olaffin Island L 323»

L'araign^e porte- feuille, Geoffroji ^aris, IL 6^6,

Wohnort: auf Moräften«

Anm^ Die Augen
• •

Kalmifche Sp, 2TZ5' Kaftanienbraun , mit heilem Zeich-

nungen auf dem Bruftrücken; der Hinterleib

eyförmig, fchwarz, fchmal gelb eingefalst , zwo
fchmale gelbe Queerbinden; die vier Vorder-

füfse länger. .

Aranea Kalmii. Scop, carn, «. iiou

Wohnort: an Pfählen»

Sechspunktige Sp, 2736. Der Hinterleib länglicht mit

drey Paarea eingegrabener Punkte.

Aranea 6 punctata. Enum^ inß aiifi^ «. iioo»

Wohnort: in Nadelhölzern^

Anm, Die beyden äuflern Augenpaare fall zufammen-

gefloffen.

Verwegene Sp^ 27374 Der Hinterleib kugelförmig, gelb,

mit dunklern Zeichnungen: die Füfse und der

Bruß-
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Bruftrücken blafs mufchelbraun : ein lateini-

fches V und die Seiten weifs,

Aranea audax,

Wohnort i ich fand fie zu Burghaufen in einem Gar-

ten, aber bey keinem Schriftfteller»

Anm, Die zwey Seitenaugen auf einem Wulfte, da-

von das vordere gröfser, das hintere kleiner ift. Mir

fchien das Infekt die mittlem vier Augen bewegen zu kön-

nen, wenigftens verlor ich manchmal, ohne dafs weder ich

mich, noch die Spinne fich bewegte, den Augenglapz, der

bald darauf wieder erfchien.

Die Spinne hatte fich eines Gartenlaubkäfers bemächti-

get, ihm den Kopf und das Bruflftück abgerufen, die da-

neben lagen, und feg an der Wunde des Rumpfes, als

ich fie fieng; gleichwohl war fie nur 3'" lang, davon 2'"

die Länge des Hinterleibes ausmachten«

'«f D4 * Die Augen .... vier am Grunde, vier

über den mittlem.

IVunderhare Sp, 2738- Der Hinterleib eyförmig: mit

fünf eingebrannten Punkten ; die beyden äufler-

ften Augen der untern Querreihe die gröfsten*

Aranea mirabilis. L'fier Spnn, 243.

Wohnort** auf Bäumen*

Anm, Ein weifser Strich auf dem Bruftrücken ; der Hin-

terleib weifs eingefafst: in der Mitte ein weifsbräunlich-

ter Streif, und auf diefem, nur durch die Glaslinfe ficht-

bare, 5 eingegrabene Punkte. Die vier Vorderfüfse die

längften, die zween hinterften die kürzeilen.

Sack
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Sack Sp. 273 9* Schwarzbraun: der Hinterleib eyförmig,

roftgelb und fchwarz gemilcht.

Aranea faccata. Enurn^ iuf, auft^ n, iioT".

Aranea Lyonetti* Scop. carn^ «, iii5^

Wohnort-, auf Wiefen, Aekern, Gartenbetten.

Anm, Sie wiclielt ihre Eyer in einem kugelförmigen

Sacke ein, den fie aus Seide fpinnt, und trägt ihn allent-

halben mit fich herum« RaUbt man ihr diefen Sack, und

wirft ilin ihr dann wieder vor, fo packt fie ihn abermal

mit den Spinnwerkzeugen ihres Hinterleibes, und entflieht

mit ihm.

Saum 5p* 2740, Bräunlichtgrün; di\Q Seiten des Bruft-^

rückens und des länglichten Hinterleibes weifs.

Aranea fimbriata. Enumt inf, atifl» «. 1099»

Aranea Knorrii. Scop» carn. n» iii8*

Wohnort: ohne Nez, in Gebüfchen; gleichwohl

fängt fie Mücken; ich fah fogar, wie fie fich

einer buntflügeligen Nymphe bemeifterte*

Anm^ Die Augen wie bey der folgenden»

1^ punktige Sp^ 274U Gelblicht; auf dem eyförmigen

Hinierleibe längs herab zwo Reihen weifser

Punkte: fieben in jeder,

Aranea 14 punäata»

Wohnort: auf Pflanzen»

Anm. Die Lage der Augen und das Verhältnifs derfel'ben

• • Durchaus wäfTerig wachsgelb ; der Hinterleib oben
• • • »

dunkler, fammetartig. Zwifchen beyden Reihen weifser

Punkte ficht man mit dem Suchglafe noch zwo aniere, die

crft
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crft um die Mitte anfangen, und aus vier Punktpaaren be-

liehen. Länge 41/2'"; Breite i 2/3"'; die Füfse fall

gleiclilang.

* £ '^ Die Augen • • in einer Bogenlinie, deren

Schenkel endlich parallel fortlaufen*

Mnregravifche Sp. 27^2. Springend; acht Augen: das

dritte Paar fehr klein, das erfte fehr grofs;

ein vorwärts gerichteter Haarbüfchel am Grün«

de des eyförmigen Hinterleibes,

Aranea Marcgravii. Scop, carn. 71. im.
Die rothbraune Spinne, auf dem Hinterleibe mit

zween weifsen Flecken, und matten blätterför»

migen Zeichnung« Lifler Sfinn^ 199*

fVohnorti an den Fenllerrahraen.

'Anm^ Meiftens lind zween weifslichte Queerßriche zwi-

fchen den Fühlhörnern und Augen zugegen*

Ich verfchlofs eine folche Spinne in ein Glas, und fand

fie nach fünf Tagen todt. Die jagenden Spinnen fcheinen

daher nicht fo lange hungern zu können, als die, welche

Neze fpinnen*

«

^ F. * Die Augen . . . in einem offnen

Vierecke.

Bronzene Sp, 2743* Schwarz goldgrün, ungefleckt*

Aranea aenea*

9 Aranea Ritteri. 5cop* carn, m Iii4#

Heimat:
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Heimat: um Burghaufen»

Anm. Lang 2'", breit 2/3'''.

Filzige 5p. 2744* SehWarnlicht afchengrau; vier weifs«^

graue Punkte auf dem Hinterleibe; das mittelr

fle.Pa^r der fechs Seitenaugen fehr klein»

Aranea pubefcens* Fahr4 Jjfi* entom^ 438. «. 33*

Heimat', wm Ingoldadt»

Anm^ Lang 2 1/2'/', breit i"^ Die mittelften Augen

fehr grofs, die daneben flehenden kleiner, das folgende

Paar kaum fichtbar, das hinterfte Paar von der Gröfse des

elften Paares.

Vielleicht von der Marcgravifchen Spinne nicht wefent«

lieh verfchieden*

Drejflrich Sp, 2745* Schwarzgrau; der Hinterleib ey«

förmig; drey weifslichte Striche längs de«

Bruftrückens»

Aranea dorfalis. Fahr, mant^ I, 345, «, 42,

Wohnort X allenthalben auf Wiefen»

Anm, Die vier obern Augen grofs, gleich; die vier

an der Stirne klein.

Mauer Sp* 2746. Springend, fehwarz; drey unterbro«

chene weifse Queerbogen auf dem Hinterleibe.

Aranea fcenica. Enum» inß aufl. « 11 04.

Wohnort: allenthalben am Gemäuer, fchon fehr frü-

hezeitig im Frühlinge an fonnenreichen Ta-

gen; denn das Infekt fonnet fich überaus

gerne.
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* «

* G. * Die Augen • « fechs Augen.
-'

Btntt S^, a747. Acht Augen: vier -in der Mitte im

Vierecke, zwey zu beyden Seiten zufammen-

gewachfen; zween gelblichte Flecke auf dem

Bauche*

Aranea Folium*

:r:::'. DIö 'gelblichte Waldfpinne mit dickem Hinterleibe,

"1 det am Ende und an den Seiten weiiislicht iil>

und mit fchwarzen hellen Augen im weifs-,

lichten Kopfe, Lifler Spinn, 76»

L*araign^e a feuille coup^e* Geaffr, paris, II, 647*

« 9.

Wohnort: in der Rifpe des Schilfes, welche (ie mit

Fäden verbindet, unterdefien doch zwifchen

den Halmen ein Neft ausfpannt; auch zwifchen

den Blüthen des wilden Beyfufses»

Anm^ Der Hinterleib eyförmig, unten fchwarz mit

Eween gelben mondförmigen oder länglichten Flecken. Diefe

Flecke find allemal da, aber die übrige Zeichnung än-

dert ab.

Rptbflrei/ige Sp* 2748* Blafsfärbig; der Hinterleib

eyförmig, weifsHcht, mit einem breiten rofen»

tothen Längsftriche«

Aranea rubricata»

Aranea rubrofafciata» Lifler Spinn, 2604 n, I24»

Uaraignde a bände rouge. Geoffr. paris. IL 648*

n. i2t

* JVohn»
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Wolnort, auf Gefträuchen in einem weitiäuftigen

Neze.

Anm» Der rofenfarbige Längsftrich ift zu beyden Sei-

ten mit einigen fchwarzen Punkten befezt, ein fchwarzer

Strich theiit ihn in der Mitte, ein anderer fchwarzer Strich.

geht längs des Bauches herab. Die beyden Seitenaugen

find doppelt, aifo ill die Spinne eigentlich achtäugig.

Rothfhekig^ Sp^ 2749. Gelblichtgrau; der Hinterleib

kugelförmig, oben roth mit fchwarzen Punkten»

Äranea myopa* Fahr, fpec. inß L 545» », 47, ZIZ

Fahr, fpec, inf, app, 250.

fVohmrti um Ingolftadt in Gebüfchen*

Gefangen im Auguil.

Anm, Kopf und Brufttücken graügelb ; lezterer fchwarz

girandet, nebft einem fchwarzen Streife nach der Läng«

herab. Der Hinterleib oben lieblich roth, mit einigen

fchwarzen Punkten, unten gelbiidit: ein fchwarzer Streif

längs des Bauches* Das Seitenpaar der Augen beyderfeits

in eines zufammengewachfen,

j0» Der Hinterleib geiblicht; der rothe Langsftreif ga-

belförmig auseinander getheilt, beyderfeits mit 6 fchwar-

zen Punkten; vier fchwarze Punkte an der Gegend der

Spinnwarzen»

Tapezier Sp^ 1750. Der Hinterleib kugelförmig, oben

fchwärzlichtj mit einer weilTen gefiederten

Zeichnung*

Aranea fcopulorum. Omelin, ß/fl. lin^ h V» 2959«

w. 90.



54* Spinn e.

fVübftort: auf Doldengcwächfen , in den Dolden

fölbft, derer Stralen fie zufammenzieht, die

dadurch entftandtne Höhlung tapeziert fie mit

dner feidenen Tapete aus, und hält in diefem

Gemache ihr Wochenbett, welches im Auguft

gefchieht^

Ami. Sie gehört unter die Kleinern: denn die, wel-

che ich befchreibe, hatte bereits Junge. Sie ift nicht über

I st/s"' lang, und dies ill faft auch der Durchmelier des

kugelförmigen Hinterleibes, indem der Vorderieib kaum

ohne Glaslinfe zu fehen wäre, weil er grofsentheils von

jenem verdeckt wird. Der Vorderleib hornfärbig, fchwarz

«ingefaumt; die Füfse hornfärbig: die Gelenke dunkler.

Der Hinterleib kugelförmig, oben in drey länglichte Felder

abgetheilt: jedes Seitenfeld mit drey fchwärzlichten weifs-

gerandeten : das Mittelfeld mit zwo ziegeirothen weifsge-

fandeten Schuppen bemalt, ein weifser Punkt über dei:

zweytenMittelfchuppe; um die Aftergegend drey gelblichte

Striche.

Sie fcheint viele Liebe für ihre jungen zu haben;

wenigftens hatte ich viele Mühe, fie aus ihrem Gemache,

ohne diefes zu zerftören, heraus zu bekommen; fie entüoh

flicht, wie das andere Spinnen in ähnlichen Fällen thun,

* H« * Die Augen - - -

IZfhra S^, 27SU Kopf, Bruftrücken, und Kopf des Hin-

terleibes filberfarben ; der übrige Hinterleib

gelb mit fchwarzen Ringen*

At-anea Zebra. Snher Geßh 254. Tab» 29* Bg, 15*

Wohnort : auf Grashalmen , derer Spizen fie zufara«-

Hienzieht* Hr* Dodtorand Schreiner hat fie ia

der
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der Nachbarfchaft von Ingolftadt gefunden;

aber üq gieng zu Grunde, und ich fah die

Augen nicht*

allgemeine Anmerkung*

Die Spinnen find für die übrigen Infekten die furch.-*

terlichften Räuber; fie morden, wie die Tiger, zur Luft,

auch ohne hungrig zu feyn, Sie find aulTerdem fehr ver-

wegen, und packen viel ftätkera Infekten, als fie felbft

find; fogar über Wefpen machen fie fich her. Dazu dient

ihne* theils die Gefchwindigkeit, in welcher fie das ange-

packte Infekt mit einem Strome ihrer Seidenfäden gleichfani

überfchütten , und in diefelben fo enge verftricken , dafs

ihm fchlechterdings jede geringfte Bewegung unmöglich.

Wird; theils lalfen fie aus ihren Kiefern, die hohl find, in

die geraachte' Wunde einen Gifttropfen fallen, der das ver»

wundete Inftkt fchnell lähmt» Sie wüthen felbft in ihre ei-

gene Gattung, fogar in ihre eigene Art» Nicht einmal der

Begattungstrieb, der fonft alle Thiere zügelt, wenigftens

die beyden Gefchlechter einander geneigt macht, bezähmec

fie nicht. Ihre Liebesanträge find mit Mifstrauen, Furcht,

und gegenfeitigem Schrecken verbunden , und das Männchen

(bey den Infekten gewöhnlich der fchwachere Theil) eilt

gleich nach der Begattung fchnell davon, um nicht von

feinem Weibchen aufgefreiTen zu werden»

Gleichwohl haben die Spinnen viele Liebe für ihre

Nachkommenfchaft ; nicht nur bauen alle für ihre Eyer

feidene Säcke , die fie an fchicklichen Orten befeßigen

,

fondern es giebt fogar welche, die diefe Säcke bewachen,

und gleichfam bebrüten. Die Sackfpinne befeftigt ihren

Eyerfack an ihrem eignen Leibe, und fcWeppt ihn allent-

Q 12 halbes
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halben mit Geh herum. Die aiisgekoiiimeneD Jungen

fchwärmen ficher um ihre Mutter herum,' kriechen wohl

auf ihren eigenen Leib hinauf, ohne von ihr geftört zu

werden, fie felbft leben unter fich in giöfsrer Verträglich-

keit, bis fie etwas mehr herangewachfen find, worauf fie

fich zerftreuen, und fich wechfelweifse fremd werden.

Der eigene Bau, und die fonderbare Vertheilung der

Augen giebt diefen Infekten ein widriges Anfehen. Ihre,

oft unvermuthete , Erfcheinung, die durch nichts ange-

kündiget wird, und gleichwohl fo gewöhnlich nicht ift,

als die der Fliegen, veturfacht einen vorübergehenden

kleinen Schrecken ; diefe beyden Dinge brachten in den Ge-

müthern der Menfchen einen Hafs wider die Spinnen her-

vor, den man durch die Verleumdung von Gifte zu recht-

fertigen fuchte. Gleichwohl ift es fehr ungewifs, ob es

eine einzige Spinne gebe, die wahrhaft giftig wäre, und

gewifs ift es, dafs von den deutfchen Spinnen keine diefe

Befchuldigung verdiene. Das Gift, welches aus ihren Kie-

fern tropft, wann fie beifsen, hat blos mit den Säften der

Infekten, die ihnen zur Nahrung dienen, eine chemifche

Verwandtfchaft, und ift unkräfiig für gröfsere Thiere.

Milbenwolf.
Krehsförmiger M. 2752. Eyförmig, flachgedrückt;

die Arme linieifförmig , die Scheeren glatt, die

Finger behaart.

Chelifer cancroides.

Ghelifer
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CÜelifer europseus* Degeer Veberf, VII» ijg»

Tab. 19. Fig. 14.

Phalangium cancroides. Enam, inf, Hüft» «• 1090»

Die Scorpionfpinne, Gleichen 7mkrosk, Unterf, Anh^

18. Tab. 8.

Wohnort: im Staube, wo er die Milben und Staub^

laufe auffucht.

Änm^ Die Füfse ziemlich lang.

Borftiger M. 2753* Eyförmig; die Scheeren ftachlig;

der Leib an den Seiten borftig; die Füfse be-

baart,

Chelifer fetofus»

? Chelifer americanus» Degftr Vehßr^^, VII. 137.

Tab, 42» Fig. 1-5*

Wohnort: unter den Moofen*

Gefangen den 20. September.

Anm^ Ich habe diefe Art nie g^ehen, aber Hr. Dr.

Frölich hat davon, di er fie 25U Tegernfee angetroffen hat-

te, folgende ßQfclireibung an Ort und Stelle gemacht:

5, Der Körper länglicht, erdfarben, hinten abgerundet,

vorne 'pizig, röthlicht, an den Seiten mit Borften befezt.

Der vordere Theil von dem hintern durch eine dunklere

Linie abgefondert; das Hinterende borftig. Füfse: 85

gleichlang, weifs, durchfcheinig, borftig; die Scheeren be-

haart, wafferweifs: die Finger fchön fleifchroth: an der

Innenfeite gezähnt, übrigens . ftreifborftig. Sitten: wie bey

dem krtbsförmigen Milbenvyolfe.

"

Faft fcheint mirs, wenn ich die verfchiedenen Schrift«

fteller vergleiche, welche die erfte Art zu befchreibcn

glauben , dafs fie nicht einerley Art vor ficli gehabt Iiaben.

O <> KnO'
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Knotendvmtger M, il76^^ Eyförmigt die Arme knotige

Chelifer nodofus.

Acarus cancroides« Poda ^aeä» las* Tab» i,

Fig» 14.

Wohnoni unter Weidenrinden.

Anm, Feinbehaart , erdfarben ^ die Arme Und Schee-

ten mufchelbraun.

Krebs,
Eid JfC, 2755. Der Bruftrücken glatt; die Scbeeren

warzig besäet ; der Stirnknochen am Grunde

beyderfeits mit einem Zahne, vorwärts in eine

dreyzähnige fcharfe Spize verlängert: zwifchen

den Seitenzähneri ein zackiger KieL

Cancer nobilis,

Cancer Aftacus* Erim, inf, mft, m I114; lli:

Herhß Natwg, der Krehfe IL 38» Tnb^ 23.

%, 9.

Wohnort.: FlülTe, Bäche, Teiche. Die berühmteften

find die aus der Altmühl.

Anm, Treyling hatte in einem gekochten männlichen

Krebfe ein hafeinufsgrofses ganz kugelförmiges fogenann-

tes Krebsauge ausjjenommen , das fechs rothgelblichte Eyer-

chen enthielt c). Es ifl fehr' natürlich zu glauben, dafs

dicfes kugelförmige Krebsauge eigentlich aus den beyden»

an

:) Trfl^ling diff. de canc» pra&
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^ der ^Grundfläche zufällig ve; bundenen , Krebsfteincn ent-

ftanden fey; und di« Eyer mag wohl der Krebs gefrefTen

liäben. Aber dabey bleibt doch die Verbindung der bey-

d€n Erfcheinungen unerklärt, v/eii man noch gar nicht

weis, was die Krebsfteine feyen; nur das weis man zu«

verläflig, dafs fie keine Augen feyen, dafs fie ßch ara Magen

befinden , und dafs fie bald nach dem Häuten verfchwinden»

Stein K, 2756. Der Bruftrücken glatt; die Scheerea

warzig besäet; der Siirnknochen am Grund«

beyderfeits einzähnig, vorwärts in eine drey-

zähnige Spize verlängert: die Zähne gerade

aufgerichtet, roth: der Zwifchenraum kiellos*

Cancer Torrentium.

JVohnovtx in (leinigen Bächen und Flüffen; aber auch

in Seen, namentlich im Würmfee,

Anm^ Diefe Art ift bisher den Naturfprfcherii nipht

unbekannt geblieben; fchon Forer d) kannte fie; Herr

Herbft fcheii.t fie für eine Spielart anzufchen , aber auch

niemal näher unterfuchet zu haben. Sie ift durchaus von

w^eit; hellerer Farbe als der Edelkrebs , und auf der Unt^-

feite fogar weifs^cht ; im Sieden wird fie oben fo roth als

der Edelkrebs, aber unten weifs,

Sie ift gewifs eine eigene Art: denn

L Leben beyderley Krebfe im Wüfmfee» Hier

find alle Umftände für beyderley Thiere gleich, und

müfifiin alfo gleiche Wirkungen hervorbringen > wenn

diefe nicht urfprünglich verfchieden wären»

^ Q ^,
IT; Hai-

«?) Gefner Fifchb, CXCIir* ^,.^-

€) Krabb, w, Kreb, II. 41.
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lU Halten fich in diefem See diefe beydcrley-

Krebfe voneinander abgesondert, und leben nicht unter-

einander. Ich habe in meiner Abhandlung über die Aus-

artungen bemerkt, dafs dies eines der Merkmale fey,

dafs man verfcbiedene Arten vor fich habe.

III. Kommen die Steinkrebfe im Würmfee zu ge«^

wiflen Zeilen in grofsen Schaaren an, oder wenigftens

an die Untiefen herauf; die Edelkrebfe find das ganze

Jahr hindurch in gleicher Menge da* Diefe Beobach-

tung hat Hr. P« Dallinger an Ort und Stelle gemacht»

Sie beweist vieU Hier find verfchiedene Sitten unter

zweyerley wilden Thieren, alfo find diefe Thiere ver-

fchicdener Art,

Allgemeine^ Anmevkung^

Die merkwürdige Eigenfchaft, dafs den Krebfen die

abgebrochenen Füfse und Scheeren nachwachfen , ift bereits

allgemein bekannt, und über die wirkende Urfache habe

ich an einem andern Orte f) meine Meynung gefagt*

S e i t e n f c h w i m m e r.

Gemeiner S, 2757. Vierzehn Füfse: die vier vordem

kürzer, mit einem Hacken am Ende; die lez*

tern Schilde mit einem Stachel*

Squilla Pulex*

Cancer Pulex. Enurn^ inf, auß* n, 11144
Cancer

f) Briefe an Nao«
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Cancer gamarellus Pulex, Herhfi NatUrg^ der

Kreb^ IL 130. Tab, 36. Fig. 4,. 5.

JVQhnort: in Waflergräben , Teichen, Bächen,

Brunnen*

Anm* Er fchwimmt gewöhnlich auf der Seite liegend ^

daher verrauthlich fein öftärreichifcher Name Seitling^

Allgemeine Anmerkung.

Gusttard wirft g') die Frage auf, warum krebsartige

Thiere verfteinert gerade in Schiefern , nicht in Kalkfteinen

vorkommen, und bekennt, dafs es ihm unmöglich fey, fie

aufzulöfen» Die Naturgefchichte würde ihn inzwifchen ge-

leitet haben : fie bewohnen überhaupt auch in ihrem Leben

nur lettigen Boden*

Kl ef e nf u fs»

Fifchförmiger IC» 2758. Schröterhornförmige Horner

C^r), oder kurze dicklichte Hörner am Ko»

pfe(S/0.

Ino pifcina.

Cancer ftagnalis. Litt, fyft,, nnt* 1056. « 87»

' Sumpfkrebs, Magaz* des Thierr, L 21, Tab» 5,

ZZ Herbfl Naturg. der Krehfe // iiu

Tab, 35^ Fig» 8 - lo, aus Schäffer.

©er fifchförmige Kiefenfufs. Schäfer Abband. IL

43* mit Abbild*

Q 5 TFobK'

g ) Mein» de l'Aead. de Par« 1757« P« 85*



250 Kiefciifufs.

Wohnort: in Waffesgräben; nach Schäfer um Re*

gensburg; ich habe ihn bey Burghaufen und

Ingolftadt gefunden.
'

AttftK Einige Tage im Waffer, wenn es auch erneuert

"Wird, aufbehalten, verfchwindet er, nachdem er immer

unfcheinbarer geworden*

Die Eyer trägt das Weibchen in einem Sacke am

Grunde des Schwanzes mit fleh herum*

Unmöglich kann er unter die Krebfe gefezet werden %^

it hat weder den Körperbau noch die Eigenfchaften da-

von; die langen geweiheförmigen Fänger des Männchens

fmd keine Scheeren, die kiemenförnrigen Platten keine

Füfse, fondern Floffen, und vielleicht Kiemen ^igieich;

und das Thier ift nicht, wie der Krebs, gleich wie es

aus dem Eye kommt, feiner Mutter ähnlich* Aber er ge-

hört eben fo wenig in eine derjenigen Gattungen, welche

Müller aus dem Linnäifchen Monmilus gemacht hat.

Er fchwimmt auf dem Rücken am liebften, und gut,

feiten auf der Seite, faft nie geht er auf dem Bauche, Uiwf

allemal nur langfam. R-eines Waffer liebt er nicht.

In Sammlungen läfst er fich nicht anders als im Wein-i

geifte aufbewahren«

Affe 1.

JVafftr Ä, S759. LInglicht; das £nde; de^ Leibes ge-

rundet: zween hervorftehende zweygablige

ipiefsei

Qnifcu$
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Onifciis aquaticiis, Emim, inf, aufi^ »4, iiüo.

Squiila Afellus. Degeer Ueberß Vlh i84» Tab, 31*

PVühnort ; unter der Waflferfeite in Gräben und Tei-

chen häufig.

iLelUr A. 2760. Eyförmig; das Ende des Leibes ftumpf:

zween hervorftehende lanzettförmige AnhängfeU

Onifcus AfeHus. Enum, inj, aufl, n, iiai«

Wohnort X in Kellern, unter feuchten Brettern > an

feuchten Wänden.

^i^ein A, 276u Eyförmig; das Ende des Leibes ftumpf;

ohne AnhängfeU

Onifcus Armadillo. Enum^ inf, auß, [n, 11^2.

Wohnort', unter Sternen*

^Anm, Berührt rollt fie fich in eine Kugel züfaramen.

Die Bedeckung ift feßer als bey der vorigen Art, womit

das Infekt fonfl: viele Aehnlichkeit hat.

Allgemeine Anifterkung.

I>ie Affeln, wie die Krebfe und Seitenfehwimmer, le-

ben von mancherley Koft aus den beyden organifchen Rei-

chen» Die LandalTeln fodern aber immer dabey feuchte

Schlufwinkel 5 oder feuchte Erde, wo fie fich verfteckea

können*

D r e y a u g e*

Sum^f D* 2762, Der Schwanz zweyborüig,

Triopes paluftris.

Limulus
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Liinulus paludris, Müller entomofl. p, i27'*

Monoculus Apus. Lin, Jyß, nat, L 1058. « 5^

Krebsartiger Kiefenfufs» Sch'äffer Abb, IL 6?. Tnb^

1 • IV,

Le binocle k queue' en filets. Gtoffr^ pms^ 11^

660. n» I*

Wohnort: bey Regensburg, wo es SchäfFer zerglie-

derte; bey Landslmt entdeckte es Hr, Franz

Fuclis, ein fleifsiger junger Naturforfcher»

Anvi. Die Farbe ift grünlicht erdgrau, das unten et-

was in Fieifchfarbe fällt. Die drey Augen find fo geftellt,

dafs die beyden gröfsern fich vorne faft berühren, aber

dann fich entfernen, und gewiflCermalTen einen fchwarzen

Nierenfleck bilden, Sie find eyförmig. Das kleinere fizt

zwifchen ihnen, ift kuglig, und perlenfärbig mit fchwar-

zer Pupille. Das Infekt lügt auf den erften Anblick einen

gröfsern Schwimmkäfer $ mit rückwärts rund aüsgefchnit-

tenen Flügeldecken»

S t i r n a u g e.

** Mit zwey Fühlhörnern.

Rotblichtes St, 27^3. Der Körper länglicht} der

Schwanz fchmal, fechsgliedrig : das fechfte

Glied zweytheilig: die Theile fünfborftig; die

Fühlhörner fo lang als Korper und Schwanz.

Cyclops. rubens. MüUer entam^ 104. Tah 16.

Fig. I - 3*

ffohtt"
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JVohnqrt, in ziemlich reinem und hellem Wailer;

um Ingolftadt vom Maymonate bis in den

Auguft.

Anm. Müller zeichnet das eine Fühlhorn um die Ge-

gend des vierten Fünftheiles feiner Länge keulenförmig auf-

getrieben; und fo ift es auch, obgleich das andere diefe

Geftalt nicht hat. Die beyden eyförmigen Theile des \tz*

ten Schwanzgliedes liegen parallel, und ihre zehn Borften

bilden zufammen eine ordentliche Schwanzfloffe. Die Farbe

des Thieres ift äuflerft blafs^

Das Weibchen hat beyde Fühlhörner gleich, borften-

förraig, und nur einen einzigen, kugelförmigen, Eyerfack,

den es am Grunde des Schwanzes trägt.

Kurzbörniges St^ 2,764.^ Die Fühlhörner fchraal und

kurz ; der Körper länglicht eyförmig mit zwo

Borften ftatt des Schwanzes ; der Eyerfack

zwifchen den Füfsen herabhangend.

Cyclops minuticorhis, Müller entomoflr. p, 117.

Tnb^ 19. Flg. 14. 15.

Wohnort: in einem Graben bey Landshut zwifchen

Wafierlinfen,

Im September und Odober,

Anm, Es ift nicht meine Schuld, dafs ich ein Infekt,

welches Müller im Meere fand, unter den SüfswalTerinfek-

ten anführen mufs; wir haben fchon die Lachsforelle und

den Silberlachs , zweeh gewifie Meerfifche, gehabt, die fich

beyde in unfern SüfswälTern beftändig einfinden, und nicht

crft durch Wanderungen dahin kommen.

Der Körper weifslicht, zuweilen blaulictit, ich fah

ihn auch flohfarbenj die Schwimmfüfse gewöhnlich weifs-

licht.



licht, zuweilen angenehm hellblau , und diefe lezte Farbe,

hat der Eyerfack allemal.

Kleines St. 276^, Die Fühlhörner fadenförmigj fehr-

kutz^ zwo Frefsfpizen, dicker als die Fühl-

hörner; der Körper lanzettförmig, neunglie-

drig, am Ende zweyborftig»

Cyclops minutus* MUlkr entom, p. löi» Tab, ij^.

% I - 7«

Bkhboru TaK ^. Fig. K, ziemlich fchlecht

PVobnort: in einer Quelle bey Ingolfladt, im Julius';

zwifchen WalTerlinfen in einem Graben , fchon

im März,

AftPU Sehr klein; ganz ähnlich dem vorhergehenden ,-

aber mehrere Ringe am Körper, und ein Paar kurze Mund-

orgaiie»

^m Mit vier Fühlhörnern.

4i^ieth9rniges Su 2766. Die Fühlhörner linienförmig;

der Schwanz gerade, gefpalten: die Theile an

der Spize borftlg*

•Cyclops quadricornis. Miilh* entom^ 109» Tah, ig,

Fig* I - I4>

Degeer Ueherf, VIL 179. Trt^. 29» F/g. ii. 12^

iköfd hiß in, Tab. 98. % I. 2. 4»

PVohnort: allenthalben in flehenden oder largfam

flielTenden Wäflern,

Afim» Die längern Fühlhörner von der Lange des

Leibes» Das Auge ift gewöhnlich fchwarz, doch fah ich

einmal ein folches Infekt, deffen Auge roth war, Ueber-

haupt ändert diefe Art an Farbe fehr ab»



Stirnauge. ^55

Flaith'örniges St 2767. Die Fühlhörner kmzi die

vordem flachgedrückt, abgeftuzt; der Körper

viergliedrig: lange Botften am zweytheiligeii

Schwanzende.

Cyclops planicornis*

Wohnort: mit den Blumenpolypeü fehr fparfam;.

Atttn, Aehnlich dem kleinen Stirnauge, aber die Fühl*

IiÖrner flach, abgeftuzt, und am Ende mit einigert kurzen

Borften. Der Körper hat hinter dem Schilde nur drey

Glieder, davon das lezte der zweytheilige Schwans ift; je-

der Schwanztheil hat eine lange ßorfte» Es ift diefes In«

fekt fehr. klein*

allgemeine Anmerkung.

Es ift fehr fchwer, die Schwimmfüfse der Arten in

diefer Gattung 2u zählen; fie find in zwo Reiheh ünteh

am Körper aiigebracht, breitgedrückt, und fo, dafs die

Grundlinie ihrer Fläche auf die Körperlänge lothrecht ift;

fie find alle vorwärts angedrückt, und werden vom Stirnauge

gleichzeitig bewegt, doch kaum weiter, als bis fie auf den

Körper lothrecht liehen. Dadurch fpringt das Infekt mehr

als es fchwimmt, indem es durch die gleichzeitige Bewe-

gung von acht Rudern, die von vorne nach hinten auf

das Wafler fchlagen, fchnell vorwärts geworfen wird^

aber auch wieder eine Zeit braucht, um diefe Rudör neuer-

dings und fachte nach vorne zu bewegen. Der Schwanz

üeuert nicht nur aufwärts und niederwärts , fondern , da «r

fi^h nach allen Seiten drehen kann» allenthalben hin^

JSatyr#
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S a t y n

Gemeiner S, 2768« Die Fühlhörner gerade vorwärts ge*

ftreckt; die Schale eyförmig, hinterwärts in

zween Schenkel verlängert.

Amymone Satyra. Müller prodt\ «. 2379. ZU M«?-

ler.entomoft, 42. Tab, 2* Fig, 1-4.

Backer Mihosk Tab, 12. Hg» 25. 25.

Köhler Naturß X, Tab* n* Fig, lo^ 11.

Wohnort i in Gräben und Teichen, worin die Ar-

ten des Waflerhahnenfuises zugegen find , fchon

im ApriU

Blinder S, 2769* Die Schale eyförmig, vollkommen

ganz, die Fühlhörner fchief ausgeßrecktj keine

Augeü.

Amymone toecz,

Wohnort: in einet Pfüze bey Ingolftadt.

Schr'dgarmiger S, 2770, 'Die Schale eyförmig, tnck^

wärts aüsgerandet ; die Fühlhörner fchief aus«

geftreckt*

Amymone Sileüa. Muller prodr, «. 1380. -^^ Mul»

Ur entom* 44. Tab, 2, Fig, 12 - 15.

Wohnort: fparfam iii eben denWäfiern, in welchen

der Blumenpolype wohnt« ^chon im Märzen.

BchWitn^horßiger S. ^771. Die Schale tellerförmig,

gewölbt^ rückwärts in einen fchmälern zwey-

lappigen
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lappigen Fortfaz verlängert: jeder Lappen mit

einer langen Endborfte»

Amymone Baccha. Müller emom, 46* Tah^ a*

i%* 9 - II.

Wohnort: in ziemlich reinen Wäfiern; fchon im

Märzen.

Anm. Ich fah doch nur abgetrocknete Ml^e von die*

fem Infekte»

Glattnfteriger S, 2772« Die Schale eyförmig, am Hinter-

ende borftenios; vierFüfse: die vordem gabiig*

Amymone Thyone,

Wohnort: ich fand ihn nur einmal unter dem Laich-

krautwurme.

Anptt. Vollkommen, abqr verkehrt, eyförmig; am

hintern (fchmälern]) Ende feicht ausgerandet; die Vorder-

füfse gabiig: der vordere Arm an der Spize dreyborftig,

der hintere fünfborftig: die zweyte und dritte Borfte fehr

lang. Die Hinterfüfse einfach, zweyborßig^ mit einer

Seitenborfce.

Allgemsine Anmtvkung*

Degeer hat unrichtig die Satyre für Junge des vier-

hornigea Stirnauges angefehen /j). Diefe Infekten fchwim-

men überaus gerne auf dem Rücken, der gewölbt ifl;, da

hingegen die Bauchfeite eine ziemliche Ebene bildet« ^\^

haben keine eigentlichen Schwitnmfüfeea^ aber ihre Füfse

find

4) Degeer Inf. Ueberf. VII. iSSv

Fauna boica 3^ B. !• Abtb^ H



*58 Blindling.

find für die Gröfse des Thierchens fehr ftark, und in der

Ruhe ftrafF ausgeftreckt. Es ift fchwer, ihre Benehnnmg zu

beobachten, wie fie (Ich weiter fchnelien; mir fchien es,

dais fie mit grofser Behendigkeit ihre Füfse von vorne nach

hinten bewegen: ein einziger, aber gemeinfchaftlicher

,

Schlag fchneilt das Infekt durch die ganze Weite einet

Uhrgiafes fort. Aber janz und gar weis ich nicht, wie

fie fich eirie Richtung geben; vielleicht erhalterj fie die

Seitenrichfungen dadurch , dafs fie die Füfse der Seite, nach

welcher fie fliehen wollen, weniger bewegen.

B 1 i n d I i n g.

springender B» 2773. Die Schale eyförmig; die Fühl-

liangen gerade vorwärts geftreckt; die Füfse

gabiig.

Nauplius falutatorius» Müller entotnos, 40, TaK !
%. 3"^

Wohnort', in flehenden WälTern,

Anm, Am Hinterende der Schale beyderfeits ein Paar

kurzer Borflen,

Seine Bewegungen find wie bey den Satyren , und wer»

den nach denfelben Gefezen gemacht» >

Cypris.
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C y p r i St

FeUige C. 2774» ^ie Schale eyförmig, allenthalben

feinhaarig»

Cypris pubera. Müller entom» 5(5. TaK S* Fig^

I - 5.

Backer Mikrosh Tah, I5» %, 8* fehr fchlecht,

Wohnort-, allenthalben in flehendem, doch reinem,

WalTer der Teiche und Gräben*

Anm, Die Farbe der Schale ändert fehr ab, und die

Füfse find fchwer zu zählen.

Ich fah fie auch weifs, aber das fichtbare Auge, und

die kleine feichte Bucht an der vSchale auf Seite der Oeff-

nung unterfchied fie hinlänglich von der weifsen Gypiis*

Kackte C, ^yys* Die Schale länglicht, bleich, unge-

fleckt, unbehaart, an der Bauclifeite feicht

ausgefchweift.

Cypris detefta. Müller entomoß, 49* Tab, 3^

Fig. i - 3»

Wohnort: in Gräben an Erlengebüfchen im May.

Anm» Das Infekt ift eigentlich bohnenförmig, nur an

der Seite der Oeffnung ein wenig ausgefchweift, von der

Farbe wie trübes Wafler. Die Fühlhörner hat Müller zu

lang, und mit Unrecht gefiedert gezeichnet.

Glatte Ci 2776, Die Schale kuglicht eyförmig, grünlicht

mit zween gelblichten Flecken am Rücken»

vollkommen glatt.

R a Cypris
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^ Cypris iaevi«, Müller etttom, Sa, Tab, 3« Fig^

7-9.
Monoculus ovato-conchaceus» Degeer ütber/4 VIL

176. Tab* 29* Flg. 5 - 7,

Lt monocle ä coquilk courte, Gfejfr. paris, IL

658* «. 5«

fVohnort: Wäffer, in welchen der Armleuchter

häufig ift»

Bandirte C 2775. Die Schale länglicht, glatt, mit ei-

ner blaulichtgrünen Binde durch die Mitte.

Cypris fafciata^ Müller entovioft, 54* Tab. 4*

Fig^ 4-5*
Wohnort: in lettigen WäfTern, im Auguft»

Anm^ Müller fah die grüne Binde noch mit oranien-

iarbenen Punkten begkitet, die eine unterbrochene Binde

vorftellten, und fragt, ob dies nicht Eyer feyen. Ich glau-

be, Jas wenigftens ßnd fie nicht allemal zugegen , und man-

gelten dem Stücke, das ich den20. Auguft 1788. iah, gänz-

lich 5 fie fehlten ebenfalls bey einem andern Thierchen diefer

Art, das ich den 2. Auguft 1794* fah, bey dem übrigens

die Binde fattgrün , die Schale fchmuzig gelblicht war; bey

andern Stücken waren fie da, aber ihre Anzahl war nicht

ftandhaft.

Wittwen C. 2^78* Die Schale faft kugelförmig, un-

rein gelblicht weifs, mit drey fchwärzlichten

oder nufsbraunen Binden: zwo in der Mitte,

eine am Vof^derrande*

Cypris vidua* Müller entom^ 55» Tab^ 4» Fig^

7-9*
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Wohnort: in Wäfifern, die von ausgetretenen Fluls-

wäfletn flehen geblieben, vom Julius bis in

den September»

Atm, Sie fpaziert gern auf den Kugeln des Laich-

krautwurms herum.

Behaarte C, 227^, Die Schale brauU, an der Oeffnung

vorwärts und rückwärts behaart.

Cypris pilofa* Müller entom, 59« Tab, 6* Fig^

Wohnort: in den Bläschen des WafiTerfchlauchs 0,
aber auch frey im Waflfer mit der beydlebigeii

WafTerfeide. Sie ift fchon im Märzen da.

Z w e y a u g e.

Kugelförmigem Z, 2780. Der Schwanz eingebogen;

die Schale kugelförmig; das hintere Auge

gröfser.

Lynceus fphaericu«» Müller entoin, 71, Tab, 9,

Fig. 7. 9*

Wohnort: in ftillen Wäflern, den Sommer hindurch.

Aiim, Die Schale bräunlicht, oder gelblicht, ungefran-

(et, ungeftreift. Der Schnabel krumm, fehr fpizig»

Langfchwänziges Z, 2781. Die Schale länglicht, nach

der Bauchfeite hin fchief geftreift, an det

R. 5 Bauch-

i) UtricutfltI«.



26% 2 W c y a u g c.

Bauchfeite fchief abgefchnitten ; der Schnabel

kahnförmig, fchief.

Lynceus macrourus, Müller entom, 77* Tab, 10,

Fig. I - 4*

JVöhiort: im WaiTer mit der gabiigen WaflTerfeide,

fparfam, im Augull.

Anm Die Schale äuffeift verblafst roftfarben, vom Baue,

wie bey der folgenden Art^ aber viel mehr in die Länge

gezogen, fchief bauch wärts geilreift, allerdings, was zwar

Müller läugnet, am Bauche gefranzet: aber die Franzen

find fehr kurz und kaum zu fehen; Der Schnabel

breit kahnförmig, nicht queer über, fondern fchief

aufgerichtet, ftumpf fpizig* Der Schwanz linienförmig,

der eingebogene Theil auswärts sägezähnig, an die andere

Hälfte in der Ruhe angedrückt« Die Augen find am un-

tern Rande des Schnabels angebracht, und an Gröfse

gleich.

Dreieckiges i. 27S2* Der Schwanz eingebogen, fein,

sägezähnig; die Schale vorwärts gefranzet, am

Grunde gewölbt ausgebogen, dann fchief li-

nienförmig, am Ende abgeftuzt.

Lynceus trigonellus. Müller entomoftr. p. ^4* Tah,

10« Fig. 5. 6.

Wohnort: im Schlamme der Waffergräben während

der Monate Julius und Auguft.

Antn» Die Schale ftreifenlos, an der fchiefen geraden

Kante des Bauches gebartet; der Schnabel etwas lang, fehr

dünn und fpizig. Die Sägezähne des Schwanzes find wohl

feiler wahre Kamm^ähne: ich habe 13 noch deutlich zäli-

len können i Müller giebt nur 8 unterfcheidbar an*

Geplatn
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Qe^lfittttes Z. 2783» Der Schwanz eingebogen, unten

mit einer breiten Platte, an der Spize zwey«

klauig: die Platte feinsägezähnig ; die Schale

feinftreifig, vorwärts gefranzet.

Lynceus lameilatus* Müller entom, 73. Tab, 9,

Bg. 4-6,
Wohnort: in WafTergräben den Sommer hindurch.

Anm, Das hintere Auge viel gröfser, am obern

Rande: das vordere viel kleiner, am untern Rande des

Schnabels*

Ahgeßuztes Z. 2784. Der Schwanz einwärtsgebogen,

feinsägezähnig, mit einem ftarken Hacken an

der Spize; die Schale fchiefgeilreift , ge«

franzet.

Lynceus truncatus. Müller entomofi, 7S* '^^^» !!
Fig. 4 - 8.

Wohnort: um Ingolftadt in einem reinen, doch fte«

henden Wafler, im Julius,

Fant offeiförmiges Z, 2785. Die Schale tellerförmig,

nackt; der Schwanz eingebogen, unten ausge-

fchweift, vorne sägezähnig,

Lynceus crepida,

Wohnort : in einem Graben bey Ingolftadt hinter der

Schiefshütte.

Anm» Etwas durchfcheinig, ftaubförmig; der Schna-

bel fehr fpizig: zwey Augen in mit dem Rande paralleler

Richtung: das grölTere ziemlich weit zurück» Die Fühl-

hörner äufferft fein , an der Spize zweyborftig. Der

Schwanz frauenfchuhförmig, vorne (wann er eingefchla-

gen ift) am AuHenrande sägezähnig; der Hacken fcheint

einfach
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einfach zu feyn; am Grunde, wo der Schwanz rait dem

Körper verbunden ift, zwo kurze krumme Borden*

Geßreiftss Z. 2yS6* Die Schale linfenförmig, nach

der Länge geftreift: vorwärts gefranzet, rück*.'

wärts gerundet»

Lynceus ftriatus.

IVohnort: mit dem vorigen-, im Jtimus*

Anm» Der Schwanz breit, sägezähnig, am Ende zwey-

klauig, kurzj der Schnabel fpizig; die Augen mitten am

'Schnabel, gleichweit von beyden Rändern entfernt: das

hintere viel gröfser.

A ft h o r n*

I^ederborßiges A. 3787^ Der Schwanz eingebogeaj

das Hinterende der Schale in der Mitte mit

einem kurzen Stachel,

Daphnia. pennata, Müller mtomos, ^ 52. Tah^ 13-

%. 4 * 7*

Daphne Pulex. Müller prodr, « 2399.

Monoculus pulex ramofus. Degeer üeherj[ Vlh

167, TaK 27, Fig, 1-8.
Gefchwänzter Waflerfloh. Schäfftr Ahh^ L 25 1^

Tab, ! Fig. 1 - 9.

"Kedi opufc, IL 316. Tah i5* Fig. 5,

fVohnort: in ziemlich reinen flehenden Wäffern«.

Langftachliges A^ 2788. Der Schwaijz eingebogenj

die Schale am Hinterende langftachlig, am Vor-

derend« kurzborftigt

Daphni*
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Daphnia longifpina. Müller entom» p, gg. T/i^. la.

Fig, 8 - lo»

Wohnort: häufig bey Ingolftadt in einem kleinen

WaiTer, das die ausgetretene Donau im Jahre

1791. zurückgelaiTen hatte.

Viereckiges A^ 2789» Der Schwanz eingebogen, unten

sägezähnig, am Grunde zweyborftig : die Schale

fad viereckig, am Ende fpizelos, vorwärts

nezfortnig»

Daphnia quadranguia. Müller eiitonu 90* Tah, 13^

% 34»

Wohnort: in ftillen WäiTern» den Sommer hindurch*

Amih Es fchwimmt diefe Art gerne auf dem Rücken«

Das Auge grofs, fchwarz. Die Fühlhörner nach der ga*

beiförmigen Theiiung dreygliedrig, am Ende dreyborftig,

Gefiricktes A, 2790. Der Schwanz eingebogen, unten

Ilachlig sägezähnig, mit langen Dornen befezt;

die Schale nezförmig, mit einer Spize»

Daphnia reticulata*

Wohnort: in PfüzenwäfTern , worin Waflerünfen ve«!

gethrt haben, bey Ingoiftadt, im Auguft*

Anm, Dem freyen Auge als ein kleiner oranienf^rbi-

ger Punkt fichtbar; durch das Vergröfierungsglas et-r ieckc

man unter dem großen Auge noch einen kleinen fciAVar-

zen Punkte Die Schale ift durchaus nezförmig (dieM.ochen

rund), oft fogar etwas rauh, bauchig linfenförmig, mit

einer ftumpfen Spize am Ende. Der Schwanz .^ägezähnii^

:

aber die Sägezähne find kleine Stacheln; aulVerden: fizen

noch verfchiedene lange , fadenförmige, bewegliche Stacheln

daran,

Fauna böica 3, B, i, Abth* S Mo^ f •
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Mo^suafigfs A, 2791. Der Schwanz eingebogen,

ftumpfgezähnt ; die Schale eyrund, am Hinter-

ende voükommen gerundet; die Nafe einge-

bogen.

Daphnia fima* Müller tntomoft, 91. Tah la*

Fig, II. I2#

Daphne vetula. Müller prodr, », 2399.

Monoculus exfpinofus. Degeer Ucberß VIL 173.

Tab, 27. %. 9 - I3»

Ungefchwänzter Waflerfloh. Schnffer Ahhand^ h
299. Tab. I. Fig, 9.

Wohnort: in Waflergraben,

Anm, Die Schale fein qucerftreifig , rückwärts gegen

das Ende hin fein sägezähnig, vorwärts der eingezogenen

Schwanzfpize gegenüber bartig» Der Schwanz eckig, un-

ter der doppelten Endklaue mit mehrern auseinander fah-

renden Stacheln,

Geradrüfseliges A, 2792, Der Schwanz eingebogen,

mit zwo langen wegftehenden Borden; die

Schale vorne gefranfet; am Kopfe zwey wal-

zenförmige gerade Hörnchen,

Daphnia rediroftris. Müller entomoft, 92. Tab, 12,

Fig. I - 3.

fVohnorti in ziemlich reinen Graben wälTern um In*

goiftadt, im Auguft.

Anm, Die Hörnchen des Kopfes vorne dreyborftig;

die Enden der Armtheiie dreyborftig: zyf\> Borften an der

Seite»

Krumm'
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Krummrußeliges A, 2793. Der Schwanz eingebogen;

die Schale linfenförmig , vorwärts zottig, am
Munde ein krumm abwärts gebogenes Hörn-

chen.

Daphnia curviroßra. Müller entom, 93« Tab, 13,

Fig. I, 2,

Wohnort: in flehenden WäfTern (auch wenn fie

nicht über Torf flehen).

Anm^ Jedes Fühlhorn hat an der Mitte eine lange

Wegflehende Borrte, aulTer einigen kleüiern* Aufler dem

wahren Auge fizt am Grunde des Hörnchens noch ein

kleiner fchwarzer Punkt, Die zwo ßorften aus der Beu-

gung des Schwanzes fand ich nicht allemal vorzüghch lang

und äftjg*

Stirnfpiziges A. 2794, Die Arme gabelförmig; der

Kopf an der Stirne gedornt; das Schalenftück

am Hinterende zweydornig.

Daphnia mucronata. Müller «ntomofl, 94» Tah^ 13,

Fig^ 6 ' 7.

Monoculus bifpinofus. Retzius degeer, « 1425, HZ
Degeer üeberf, Vll, 174* Tab^ 28» Fig, 3. 4.

Wohnort \ in flehenden, niemal vertrocknenden,

WälTern der Erlengebüfche*

Anm, Die Stirne oder der Vorkopf endet (ich vor-

wärts in ein kryftallhelles geftrecktes Hörn j zwo ähnliche,

aber längere, Spizen befinden fich am Hinterende der

Schale an der Bauchfeite: eine an jedem Schalenrande;

der After, oder vielmehr das obere Hinterende des Scha«

lenftückes dreylappig, mit zwey fehr feinen au<^enander

fahrenden Haaren. Das Infekt ift fehr klein, ohne Linfc

S 2 nicht



a68 A fl h r n*

nicht zu finden» Das Mikroskop zeigte mir äufferft kleine

Körper auf der Schale, die wohl Glockenpolypen feyn

möchten; fie haben keinen Stiel, und waren zu klein, als

tiuis ich Wirbelwerkzeuge hätte fehen können*

Krjßalhnes A, 2795. Länglidit; der Schwanz ausge«

ftreckt; die Schale ftumpf, höchft durchfchei-

uig} die Härchen am Kopfe kurz, vorwärts

geftreckt; das Auge mit einem knotigen Ringe

eingefafst*

Daphnia cryftailina. Müller entomofir^ 9^* lah^ 14.

Fig, 1-4.
Monoculus elongatus. Degeer Ueberß Vlh 175«

Tab, 29« Fig, I - 4*

Wohttort: in ziemlich reinen, doch ftehenden Wäf-

fern, fchon im Junius, um Ingolftadt*

Anm, Am Grunde des Schwanzes zween ziemlich

lange auseinander flehende Borften; der Schwanz am Ende

zweyklauig; die Aefte der Fühlhörner ungleich; der Kör-

per walzenförmig, zweygliedrig: das lezte Glied fehr kurz*

ein feiner Flor ifl: über das Geficht fiift bis an die Bruft

herabgezogen; aus demfelben beyderfeits ein linienförmiges,

am Ende borkiges, Fühlerchen. Unter diefem Flore fah

ich bey völliger Ruhe des Infektes eine Menge Kügelchen

treiben»

Ahgeßuztes A, 2796* Der Schwanz eingebogen; die

Schale durchfichtig, ausgefchweift abgeftuzt;

die^ Armäfte dreyborftig : der eine mit zwo

ziemlich langen Seitenborften , der andere mit

einer*

Daphnia truncata* Nntmf, XXVlh a5. TaK 3.

Fig^ 21* 22*
fVokt'
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Wohnort: Gräben um Ingolftadt.

Anm, Gefangen im Auguft und September ; im leztcrn

Monate ill das Iniekt voll Eyer,

Allgemeine Anmerkung.

Die Scliwimmbewegungen der Infekten diefer Gattung

find fehl lebhaft, aber eben wegen ihrer manchfäliigen Ab«

änderungen, und der verfchiedenen Glieder, die dabey im

Spiele find , und fehr fchnell bewegt werden , eben fo

mühfam zu beobachten als fchwer zu erklären. Im Gan-

zen gefchehen fie ruckweife, wie kurze Sprünge, wobey

dem Infekte der eingebogene Schwanz vortreffliche Dienfte

Jeiftet; es braucht ihn lediglich fchnell auszuftrecken , um
durch den dadurch bewirkten Schlag auf das Waffer vor-

wärts geworfen zu werden. Zuweilen fehlen mirs, als

wenn das Infekt mit feinen Gabelarmen (den FühlhörnerB)

ordentlich ruderte; aber zuverläflig tragen bey allen diefen

Bewegungen die üofsenförmigen zahlreichen Kiemen am

Bauche das Ihrige mit bey, ob fie gleich allein nicht hin-

reichen, das Infekt von der Stelle zu bewegen* Es ift

ihm übrigens gleichviel, in welcher Lage es fchwimme;

es macht feine Schwenkungen eben fo gut, wenn es auf

der Seite liegt, als wenn es auf dem Bauche oder Rücken

fchwimmt»

Die doppelte Klaue i9i wohl weiter nichts als ein Kno-

chea oder hornartlge Gräte, woran das eine Ende der Seh-

nen befeftiget ift, womit das Infekt den hintern Theil fei-

nes Schwanzes an fich zieht, und abfchnellt; fie ift fpizig

ausgeführt, und auswärts gebogen, um dem Waffer kei-

nen Widerftand entgegen zu fezen, der dort nicht mehr

nöthig ift, und fchädlich werden könnte»

S s Viel-
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Electrifcher V, 2797. Linienförmig, fehr lang und

fchmal ^ niedergedrückt»

Scolopendra eleftrica. Enum, /»/. aufi, n. II24*

Scolopendra flava. Degeer üeberß VIL 303*

Wohnort X unter faulenden Pflanzen«

fadenförmiger V, 2798» Fadenförmig, fehr lang und

fchmal , halbrundlicht*

Scolopendra filiformis.

Wohnort: in Maulwurfshaufen um Ingolftadt, im
''

April.

Anm, Beyderfeits 55 Füfse,

Scheeren V* a/pp* Hell mufchelbraun ; das lezte Fufs^

paar länger, rückwärts ausgeftreckt.

Scolopendra forficata» Enum» inß aufi» « 1123»

Wohnort: unter Brettern , Blumentöpfen, faulen Blät-

tern» unter dem Moofe, an Düngerflätten.

Tau-
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SeitenhUfchliger T. 2800. Der Kopf mit Walzenhaa«

ren gefranfet; beyderieits des Körpers einig»

Büfchel Walzenhaare.

Julus lagurus. Scop^ carih « Ii53*

Scolopendra lagura. Lin* faun^ fuec, ß. 2053.

Juius penicillatus. Degeer Ueberf, VIL 206* Tab»

26. Fig. I - g*

La Scolopendre ä pinceau. Geoffr, paris^ IL 672*

Tab, 22* Fig, 4,

Backer Bejtr 471 Tab. 14. Fig, 5.

Wohnon:^ zwifciien Fiechien, Moofen un^l Rinden»

Anm^ S«ihr k«ein, und k t m zu finden, aufgenommen

von einem ßoranÜlen, der Flechsen und Moole unteriucht,

Zwilchen und mit welchen diefcir Taufendtüis an den

BaumrinJeu wohnt* Dit Anzahl dtr Le^bringe und der

Füfse ifl nach dem Alter verlchieden , doch wüfste ich

nicht, difs man der leztern jemals mehr als 12 gefunden

hätte. Der auffiUen^fte Charakter befteht in den Waizen-

haaren, womit der Kopf vorne zwifchen den Fühlhörnern

gefranfet ifl, und die beyderieits an jedem Leibringe in ei-

nem auseinander fahrenden Büfchel beyfammen liehen.

Gemeiner T. agoi. Walzenförmig, einfarbig gelbbraun,

oder mufchelbraun*

Julus terreflris. Enum^ inf. aufl. « 112^*

Handb, der Naturg* IK Tab. ! Fig^ 9*

Wohnort: unterm Moofe,

PVeifser
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WsifsiY T, 2802. Walzenförmig, miiclirahmfärbig: bey-

derfeits mit eifier Längsreihe brauner Queer«

ftrichelchen.

Julus candidus. Aluller prodr, n, 2425»

Weifser Vielfufs. Malier Würm. 132. Kot, 45,

Wohnort \ unter den Rinden faulender Fichtenilöcka

bey Schaamhaupten,

Amn* Er ift ftandhaft kleiner als der gemeine, und

\rci Leben fehr fchön, indem die kaftanienbraunen Queer-

llrichelchen auf dem weifsen Grunde eine fehr gute Wir*

kung thun.

JFUcher T, 2803. Die Ringe des Leibes ßark gerandet,

oben flach niedergedrückt | qiq FüiilhörneB

kolbig«

Julus complanatus. Enum, inß nufl, n, 1124,

Wohnwt: unter abgefallenen Blättern in Wäldern*

allgemeine Anmerkung*

Die Taufendfüfse kommen nur mit fechs Füfsen aus

dem Eye, und fehen auch fcnft, den erften etwa ausge-

nommen, ihren Müttern wenig, und fchon g3r nicht einem

Taufendfüfse ähnlich» Das Infekt, welches ich im An«

hange zu meinem öfterreichifchen InfektenverzeichniiTe be-

fchrieben und gezeichnet habe, ift das Junge vom gemei-

nen Taufendfüfse. In Sammlungen laffen fie fich nicht

wohl aufbewahren, weil fie leicht an den Ringen de*

Körpers abbrechen, und auseinander fallen , was auch fchon

beym Anftecken gefchieht.










